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Präſident Wilſon warnt vor nationalem als Streiffolge! 
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* 2 2 8 | Der Nonnenmord 
olizeihet echält Dronbricf. : | k | Der Y + 
RR ’ Fertig zum Gefecht. Kleine Kries⸗ depeſchen · 22. Tophinsft in Leland, Mich, 
er formelle Friedensihlun. | de8 Mordes im eriten Grade überführt. 
| Paris, 25. Dit. Der Große Ratj Xeland, Mid, 25. OH. rau 
Stanıgl Ihpochinski 
erörterte heute den Tag der formellen Stanislawa 2ypchinski wurde heute 


— u —⸗* | Br | 
In ernſteſter Stunde Zuftände in deutſtlnd. 
ı Wafhington, 25. Dt. Laut Ans | William Nathan MacChesney jdil- 


gabe ſeiner Aerzt äſident 
gabe jeiner Yerzie nahm "rölt | dert fie aus eigener Anjhanung. 


Sortichritte in Bräfident Wilfond Ge: 
ſundung. 


= 


Zangiam, aber güsitig: | 
J 


Aufgefordert. Kapitän Cronin ſofort 
wieder in ſein Amt einzuſetzen. 
Durch die Poſt erhielt Polizeichef 

Garrityg geſtern einen anonymen 


— warten nur auf 
Weiſung von Wajſhington. 


Yester Alarmenf Präfident Wilfons am Sur zus geten on Araft zu 


die Grubenlente. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 


|Veröffentiichung von zwei täglichen | 


Brief, in meldem ihm angebroht 
wurde, daß er fein Leben vermirkt 
babe, fall er nicht bis. fpäte- 
ftend zum 1.November Bolizeilapitän 
Eronin, den befanntlich wegen ans 
= : i 'geblicher Pflichtvernachläſſigung vor 
Schuld am Kries trage, werde Wieder- | einigen Tagen feines Amtes enthobe- 
aufnahme der alten Bezichungen zwi— | nen bisherigen Befehlshaber der 


wenn auch nur langjam. 

Die Uerzte geftatten ihm eine be= 
Ichränfte Menge Arbeit; aber Dr. 
Grayjon fieht noch immer peinlich | 
darauf, eine Ueberarbeitung feines | «rffürt, Anerkennung, daß Deutfchland 
Batienten zu verbi.ten. Gleichzeitig | 
bat er den Plan in Erwägung, die 


— — 


Vor American Unity Club. 


Mondfheinbrennereien entdedt. 


Die Inhaber Hinter Schlos und Ricgel. 
— Die geftrige Verhandlung im Ban: 


! 


Motor Company-Prozeh ziemlich in= | 


Gutheißung des deutſchen Friedens⸗ 
vertrages, doch wurde die Entſchei— 
dung bis zur Sitzung am nächſten 
Dienstag verſchoben. 


| Die DTentichen in den Balten. 
Paris, Dt. Statt. General 


or 
25. 


ı Bulleting über den Zuftand des Prä= | 
vA | jidenten aufzugeben, da die Verändes | 
unheil · zungen von Tag zu Tag meiftens zu | 
U zu erzeugen geeig-| unbedeutend find. | 
Was die Sorge über die Arbeiter: | 


4 


Waſhiugton, 25. Okt. Präſident ganz abſperren, zu einer Zeit, da 
Wilſon erſuchte die Beamten des cine ſolche Störung einen 
Grubenleunteverbands von Amerifa | vollen Mange 
eindringlid, den Streifbefehl, wel- 


net iſt. 
5 J .. ” . . | 
Kraft Mitt, rüngängig zu madhen. el ne porereifen würden in glei-|tirren anbelangt, fo Teint iefebe, | 
eh BE. diem Wake durch einen Streik die- | dem Präfidenten bis jebt feinen | 
‚ Tiefe Grflärung jolgte auf zwei, jes Narafters betroffen werden, und| Schaden getan zu haben. | 
arge Sienngen des Sabinets, in de- nicht nur die Neidren, jondern aud)| en | 
— die ** droheude iuduſtrielle die Armen unddedürftigen würden | yagspie!i Berühmte: Mordfalles. 
ge durchgeſprocheu wurde, ſpät die Opfer ſein. Am ſchwerſten aber Milwaukee, 26. Okt. Dr. David 
em tags. werden die betroffen, die micht in no; — Er 
7 * 2 gef ‚Roberts, der Tierarzt in Waufefba, 
Sr. Wilion erklärte, ein Aohlen- ter Lage waren, jid) im voraus mit| nei laubt i 
= Be au en : ge Imwelcher unerlaubte Beziehungen zur 
ansitand zu jebiger Zeit würde als Brennitoff zu verjchen! Große In- Hochſchullehrerin Fri. Grace Lust 
cin ſchweres moraliſches und jurifti- duftriefperre und NArbeitslofigfeit —J— —— wegen Ermordung 
ſches Unrecht gegen die Regierung würden die Folgen ſein. Auch der) yon Dr. Roberts’ Gattin zu 25 Jah⸗ 
und das Volk der Ver. Staaten an-| Betrieb von Gijenbahnen, Glek-|ren Auctbaus. d höchfte EShaf⸗ 
setchen werden. Das Gejek wird in- |triicdlicht: und Gasanlagen 
.—.. Ag — Rsanzagen, Stra⸗ maß in Wisconſin, verurteilt wurde 
deß zur Geltaug gebracht werden, Fenbahnen- und ſonſtigen öffent-|__ hatte feinerfeit3 einen Prozeh mes | 
jäate der Rraiident zu, nnd es wer⸗ lichen Musbarkeiten, und Die Ver⸗ zen Unfittlichteit zu beftehen: und er 
vi Wittel geſunden werden, die chiffnug nach und von uuſerem iſt geſtern vom Richter Belden von 
Intereſſen dee Nation in irgend ei- Lande, alſo auch die Vorratshilfe- Racine (der aber zur Zeit im Muni— 
em Notfall, der entitchen mag, zu |leiftung an die mit ums verbinde: | zipalgericht bahier amtiert) au einem | 
chützen. |ten Lander, — das alles würde; Yahr Korrefiionshaus verurteilt | 
un ns zum Einhalt gebracht. worden. | 
zas Kabinett gelangte enimmig) „Der Streif droht zu einer Zeit,| Iener Mordprozeß gegen Frl. 
su dem Schluf, dat eine nemein-'na der Krien nod) immer eine LQust hatte feinerzeit riefiaes Auf: 
duſtrielle „Tajelrunde-Konferenz“ | Tatjadje it, und Die Frriedens-!fehen erregt, und viele Großſtadtblät— 
inbernfen werden solle, weldje | zragen noch für die ganze Melt in) ter hielten fi wochenlang Sonder: | 
micht in Gruppen geteilt iſt, ſon-⸗ der Schwebe find! Gin ſolcher forreipondenten am Drt ber Niere | 
dern einfac) das Bablifum vertritt.\ Streit unter jolhen Umitänden handlung. Roberts, allgemein al& ver | 
Sir stanfereny wird ans 15 | 1nürde der weitreichendite Rian ſein, moraliſch Hauptſchuldige angeſehen, 
Mitgliedern beſtehen. — der je in unſerem Lande geboten ſpielte bei dieſem Prozeß eine trans ı 
Som Mabinett me rden die Namen | murde, die Gelegenheiten zur Er⸗ rige und verächtliche Rolle. 
dem Krafidenten empfohlen. zeugung umd Verteilung der Le-| 
Wafyingtoit, 25. Oft. „Dies it bensbedürfwifie aller Xebens- | Enden verfietten Zuder. | 
einer der wichtigsten Schritte, wel-|bedürfniffe einzuichränfen. Inter) Nem Hort, 26. Dit. Geheimbienft: | 
her jemals in unferem Lande vorge dieſen Umſtänden iſt der Streik agenten des Waſſhingtoner Juſtiz⸗ 
ſchlagen wurde,“ ſagte der Präſi- nicht nur unrechtfertiabar, ſondern amtes beginnen morgen eine ſyftema— 
dent über den bevorſtehenden Gru⸗ direkt ungeſesßlich. tiſche Suche nach verſtecktem aufge: | 
benlenteitreit; „er beeinträchtigt die) „Dffenbar iit der Vorichlag aut-!hamfterten Zuder in öffentlichen und | 
wirtichaftliche Wohlfahrt, die häus-| nepeiken morden, ohne ein Wotum!|privaten Logerhäufern, fomohl bier | 
liche Behaglichteit und die Selumd- dor einzelnen Mitalieder der Orga- wie in Jerfey City. | 
heit des ganzen Volkes. utfation im ganzen Yande, — ein] Wie (sroß- und Kleinhändler, Las | 
Es iſt vorgeſchlagen, Vorgehen. Ich kaun gerhaus- undRaffinerienbeſitzer wur— 
F glauben, daß irgend ein Recht den angewieſen, dem Nahrungsver— 
wit Gutheißung A irgend eines amerikaniſchen Arben walter Williams vollſtändig Bericht 
N der Ver.Staa ſters zu ſeinem Schutze eines ſo über allen vorrätigen Zucker in 
ten getrorren wurde und nur wãh⸗ ußerordentlichen Schrittes bedarf; Quantitäten von 50 Pfund und drusi 
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ir hf n 
; ein Abfom-| nerhörtes 
reiste Dre Oifıza viruhe-!.: 
init r ohne oaufzube nicht 
J * 
Dei, WIWEH 
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Brennſtoöorſperwaltung 


der dem amerikaniſchen Hauptquar— 
ſtier in Koblenz zugeteilt war, und 


und wahrſcheinlich ſchneller und eher 


Ameritaner, erklärte er, müſſe er ſei⸗ 
nen Landsleuten raten, auf dem Bo: | 


ium wieder auf dem Weltmarkt feiten 


duſtrieller Erzeugniſſe im Inland 


markt bereit zu haben. 


ſchen Amerike u. Deutſchland fördern. Warren Ave. Bezirkswache, wieder in 
ſeine Stellung eingeſetzt habe. 

Der Polizeigewaltige — — Geſtern war nachAnnahme der hie— 
Brief mehr al? einen Sherz auffaßt, ‚jigen Binnenjteuerbeamten die dem 
ertlärke, daß er nad) inie bot leine | räafidenten gewährte Frijt zur Un- 
—* — a Ex terzeichnung des Kriegsprohibitions⸗ 
Amtsenthebungen bevorſtehen, —— — en Truppen überwachen fol, auzge- 
ee une Wehen. In diefem Falle würde wählt werden. &3 it fraglich, ob 
zuerft an die Reihe fommen wird. —* er S Fi en Miſſion überhaunt abgefandt 
Gemäß einer geitern abend erlcfles | — ji bier —— en Ierben tirh, 


emäß, a I Bi | J 
nen Verfügung bes Poligeihefs Sa | zn. nn des Gelehes betraute Ub-| Die Deuiſchen drücen, laut Ve— 


- ı 
tereſſelos. — Dokumente verleſen. a eur r 
‚ |Mangin wird infolge joeben erjtan- 


dener „politifher Schwierigkeiten“ 
ein anderer Leiter der Miffion, mel- 
de die Räumung der baltifchen 
Provinzen feitend der deutfchen 


Ueber die Eindrüde, die er in be- 
legten und unbefegten Gebietäteilen 
Deutſchlands geſammelt hat, ſprach 
geſtern vor dem American Unity 
Club, dem früheren German Club of 
Chicago, William Nathan MacChas— 
ney, Auditeur im amerikaniſchen 
Heer, der eine Zeit lang im Rhein— 
land ſtationiert war. Der edner, 


der daher Gelegenheit hatte, ſich über 
die Verhältniſſe zu unterrichten, 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß 
Deutſchland unzweifelhaft induſtriell 
wieder auf die Beine kommen werde, 


rity tauſchen bie Polizeihauptleute | "7 "4 OO 
James O’Zoole und Mar Darner eo — auf richten an die Friedenskonferenz, 
\ — dachri is Waſhington, um dann 
ihre Pläte. Der Erſtgenannte geht deli a at | gegen Riga und andere Stäbte, und 
von feinem bisherigen Wirkungs- unverzüglich gegen alle llebertreter 
freife, der Desplaines Str. Wady, beö Gefetes vorzugehen. Alle VBor-|die Lage erfcheint den Alliierten ehr 
nach der in Cummerbale und Kapi- |Bereitungen find getroffen; Chicago | heunruhigend. 
mt in Zonen eingeteilt, die Unter: — * 
Die verhaßten Amerikaner. 
Fiume, 25. Ott. Als im Phönix— 


3 tän Danner wird in Zukunft auf der tc ie 1 
als andere Länder Europas. beanten unterjtellt find, die für alle 
gehalten |theater geitern abend das Giernen: 


Als 
Weſtſeite das Kommando führen. * ac gm | 
derariige Gefeßesübertretungen von | 


2 J 
— verantwortlich 


ſten zu ſein, denn Deutſchland würde 
kein zu unterſchätzender Mitbewerber 
ni Wäre cr Engländer, jo würde) Die vielfeitige Fran Shaw gedachte 100 
er ji) Sorge madıen. | Jahre alt zw werden; irrte fid). 
Als Grund für feine Anfiht gabi „ * — 

der Redner an, daß die Führer des Im Alter von 58 Jahren iſt im 
deutichen Wolts fich bemwukt feien, Columbushofpital Frau Emma 
dak, Deutfchland den Krieg verloren | Ftances Shaw geitorben. Frau 
habe, und daher gemillt feien, fo | Shaw hat fi) buch bie vor fünf 
ichnell tie möglich wieder an die Ar; | yahren bon ihr —— Schrift 
beit zu achen, um die Verlufte, die Sriefe von ONE _ PRONS. toten 
der Krieg mit fich gebracht habe, wie- | OTau“ und ihre bieljeirige zatigiett 
der gut zu madhen.- An England, | @l® Spiritualiftin, Verfechterin der 
Framreich und anderen alliierten Lehre vom „Neuen Gedanken“ und 
Ländern hingegen, in denen man fic) | be3 magnetifhen Heilens Des 
bewußt ei, den Krieg gewonnen zu Frauenſtimmrechts und ber Kliber: 
haben, warte die große Menge jett reform, als ur Perfönligteit in 
auf die Früchte des Siegs, werde da- | Gelellihaftökreifen und auf dem Ge- 
durh in ihrem Eifer erlahmt und biete der Wohlfahrtspflege hervorge- 
laſſe es an der nötigen Rührigteit > WA br Kar Bogen 
s u. s "Sie we 
teblen. bie weit Deutihland gebe,| .i; Minis Shaw, 418 Gt. James 
Place, verheiratet und Geelforgerin 
ſpiritualiſtiſchen Kirchenge— 


Muñte eher ſterben. 
den ſollen. Den 60 Mitgliedern der die „eine Parade der Alliierten“ auf— 
„Fliegenden Abteilungen“ iſt ein- führte, entfaltet und von der Kapelle 
geſchärft worden, alle in ihren Be—die amerikaniſche Nationalhymne an— 
zirken gelegene Erfriichungslofale|geitimmt wurde, ſchrie das Publi— 
zu beſuchen und gründlich nach Ge- kum „Nieder mit Amerika, nieder mit 

Hoch, Großitalien und 
Fiume!“ Nur die italieniſche Fahne 


tränken zu durchfuchen, die einen Wilſon! 
halben Prozent Alkohol oder mehr zu k 
enthalten. Finden ie Spitituofen, | wurde beifällig aufgenommen. 
fo haben fie dem Andaber des Lo-!_ Wladimoftof, 25. Dit. 
die Gebinde | Rozanom, der rufliiche 


General 
fals anbeimzuitellen, j Fozano Dberbefehls- 
oder laichen zu veriiegen und fie) baber im fernen | ie 
nad) erwirfter Erlaubnis nad) einem | Durchpeitſchung des Korporals 
Lagerſpeicher 
Finden ſie bei einem zweiten Be— yaupiquarit 
* —* die Getränke vor, ſo ha— wurde General Graves hinſichtlich 
ben fie diefe zu beichlagnahmen und des feinbfeligen Benehmens eines 
su verhaf- japanifchen Offiziers in Jnman ges 
antwortet, der amerifanifhe Major 
babe den Vorfall falfch dargeftellt. 


den Inhaber des Lokals 
ten. Verboten iſt es ihnen jedoch, 
den Inhaber des Lokals zur Ge— 
ſetzesübertretung zu verleiten, oder Die Rärmung Budapeſts. 
ihn in eine Falle zu locken und ihn Paris, 25. Oft. Rumänien hat 
San zu vperhaften. Sie haben vof-|tem Großen Rat die Bildung einer 
fen und ehrlich zu Werke zu gehen. ungarischen Polizei empfohlen, dami 
Don Binnenfteuererhebern tourbe | Tumänifche Truppen Bubapeft räu 
geftern eime Anzahl amgeblicher | MEN können. 


Dunlap 
zur Rechenſchaft gezogen wer- banner von einer engliſchen Truppe, 


Fuß faſſen zu können, ſei daraus er= | ". 
fichtlich daß der Verkauf vieler in- einer 

meinde. | 
7 nf Beſonderen R ee Fi — 

verboten ſei, um fie fur den Auslande! „Veſonderen Ruf erlangte ſie durh 

ie von ihr angeprieſene Kleiderre— 

form für das weibliche Geſchlecht, u. 


— ——— — —— 


Oſten, hat für die 


rend se — —— und ich bin überzeugt, daß, wenn 
biluk gelten fe * od nicht uber man die Zeit und die Art des Vor— 
den 1. April 1920 hinaus. gehens in Betracht zieht, dieſes eine 
Für ein Schiedsgericht. fundamentale, nach Moral und Ge— 
„Ich halte mich bereit,“ erklärte ſctz verwerfliche Angriffsmethode 
ilinm Ferner „auf das Eriu-lanf die Nechte der Gejellichaft umd 
ch der emen oder anderen der bei- | die Wohltahrt umieres ganzen Qan- 
ribunal einzuſe des darſtellt. | 
ben, welches alle Tatſachen unterſu⸗ „Ich fühle die Ueberzeugung, 
chen ſoll, im Hinblick auf eine ord- daß die Verbandsmitglieder einzeln,! 
nungsmäßige Schlichtung der Frage bei voller Erwägung, nicht für ei— 
ſo ſchnell wie möglich. nen Streik unter ſolchen Umſtänden 
„Sin Kohlenſtreik würde ver— ſtimmen würden. 
häugnisvoll ſein für die Pläne der“ „Wenn eine Bewegung aber den 
Regierung, die hohen Lebenskoſten Punkt erreicht hat, wo ſie ſo ziem— 
herabzubringen, und würde zur lich die ganze Produktionsfähigkeit 
Schließung zahlloſer Induſtrien und unſeres Landes bezüglich eines der 
zur Arbeitslosmachung eines gro⸗ lebenswichtigſten häuslichen und in—-— 
Fen Teiles der Arbeiter unſeres duſtriellen Bedürfniſſe auf's Spiel! 
Vondes fuhren. Ijeßt, und wenn die Bewegung ſich 
„Om 23. September 1919 nahm unter den angegebenen Umſtänden 
die Konvention der Ver. Gruben⸗zur Geltung bringt, in einer ſo kri— 
leute Amerikas in Cleveland, Ohio, tiſchen Stunde für unſer Land, — 
einen Vorſchlag an, welcher erklärt, dann muß das öffentliche Intereſſe 
daß alle Kontrakte in den Weich-über Alles gehen! 
iohlenfeldern al3 am 1. November| „Inter Solden Umftänden 
1919 von Selbit erloichen aelten fol-!fuche ih die nationalen 
len, und welcher verichiedene For⸗ Ortsgewerkſchaftsbeamten, 


2* ⸗ > > 
ı SMınrta,gaır urır y 
cen Partexien CH XS 


er: | 
und diel 


ver 60prozentigen Erhöhung der nigten Grubenlente von 
Stunden und einer Arbeitswoche 
von fünf Tagen, und ferner be— 
ſtimmt, daß, im Falle kein befriedi— 
gendes Lohnabkommen für die mitt 
leren f vor dem 


und alle ſonſtigen Schritte zu 
welche notwendig ſein mögen, um 
eine Einſtellung der Arbeit zu ver— 
hindern. 

„Es iſt Zeit, ſich klipp und klar 
über dieſe Dinge auszuſprechen. 


Konkurrenzfelder 
1. November 1919 erzielt wird, die 
nationalen Verbandsbeamten er— 
mächtigt und angewieſen werden Ich fühle es als meine Pflicht, im 
jollten, einen Generalitreif alleröffentlichen Intereſſe zu erklären, 
Weichfoblengräber und Gruben-|dat jeder VBerjuch, die Zwecke dieſes 
orbeiter über die ganzen Ber.) Streif3 zur Musführung zu brin- 
Staaten bin vom 1. November an} gen, mit ihrem ganzen Gefolae von 
zuordnen. Not und Elend, als eine ſchwere 

„Entſprechend dieſen Weiſungen, Moral- und Geſetzesverfehlung ge— 
haben die Beamten der Organi- gen die Regierung und das Volk 
ſation einen Aufruf erlaſſen, den der Ver. Staaten betrachtet werden 
Streik auf den 1. Nov. in Kraft zulmup! 

Dies iit einer der erniteiten]| „Ich Fann nichts weiter tun, als 
Schritte, welde je in ımierem|zu erflären, dab das Gefek zur Gel- 
Yande vorgeihlagen wurden. tung gebradht wird, ımd Mittel 

„Der Vorſchlag kommt gerade zu|gefunden werden, die Intreifen der 
Nation in jedem Notfall zu jchü- 
pen, melder aus diefem unglüdli- 


der Zeit, da die Menierung die 
ernjtlichiten Anftrengungen macht, 
chen Geihäft entitchen mag. 
„Eine Meinung über die PBer- 


die Lebenskojten herabzufegen, und 

mit Erfolg an andere Klaffen Ar- 
dienite de3 Streitfalles fpreche ich 
nicht au. ch habe bereit3 einen 


eben, 


beiter appelliert Hat, ähnliche 
Streitfälle zu verichieben, bis eine 
ennemeiiene Gelenenheit geboten 
wird, die Lebensfoiten zu verhan- 
deln. 

„Anerfanntermaßen würde der 
Streit die Zufuhr des Landes an 
jeinem Sauptbrennitoff jogut wie 


erzielt werden mag; und ich halte 
mich bereit, auf das Erjuchen der 
einen oder beiden Parteien ſofort 
ein Tribunal für eine Unterjuchhung 


ſowie 
derungen aufſtellt einſchließlich ei- die einzelnen Mitglieder der Veret: | 


ey | 
Amerifa | 
vöhne, eines Arbeitstages von jch8| feierlich, alle Streikbefehle für den 


{. November rüdgängig zu machen | 
tun, | 


Schwindler, einen Betrüger...“ 


Man angeregt, wie eineSchlichtung | 


Ausſchußvorſitzer MeKellar 


Beziehungen zu Amerika. 


erklärte der Redner, werde 
—— — Deutſchlands Stellung in der Welt 
Gefahr für Die Bautatigkeit. mehr ſtärken, als F Beweis, daß 
und Deutſchland wirklich ein demokrati⸗ 
Grundeigentümer Haben im einem | Iher Staat fei, und das Eingeſtänd- hundertſten Geburtstag feiern wür⸗ 
Telegramm an den Generaldirektor dis der Schuld Deutjhlands am|de. Cie war aud) Vegelarierin. 

der Bahnen und die Jllinoifer Ver⸗ Krieg. Daß die groge Mafje in 
treter im Kongte darauf aufmert- Deutſchland bemotratiid; gefinnt fei,, 
jam gemacht, dah die Verjüngung der | u. giveifelte ber Redner nicht. Um 
Bahnvermwaltung, feine Güterwagen |, alte Freundſchaft mit nenn 
zur Beförderung von Baumaterial twieberherzuftelen, müffe Deutſchland 
zu benugen, verhängnispoll für ee et nn 
» ag 92 2 . e . „Es ⸗ 
Bautätigkeit in Chicago werden und | — Nebner, „die Lage = neh 


fie lahmlegen Died. Nach, jener Ver Imen, wie fie ift, und anzuerfennen, 
fügung ſollen alle Güterwagen zur daß Deutichland Zaten begangen 
Beförderung von Kohle, Zuderrüben | ..; (che die Mel —E— 

und Getreide verwendet werden hat, welche bie Welt Heute nicht mehr 


a. empfahl jie ald Mittel zur Errei- 
hung eines hohen Alters, feine Un- 
terfleiver zu tragen. Sie war da= 
mal3 50 ahre alt und lebte in ber 
Ueberzeuguna, daß fie noch ihren 


ber zu unterbreiten, 


Hiefigee Bauunternehmer 


—— — — 


— Für die neue Woche ſtellt die 
nationale Wetterwarte den Binnen— 
ſeeſtatten kälteres Wetter, Gefrier— 
punktwärme, anfangs Regen, ſpäter 
aufklärend, in Ausſicht. 


— Zwei leere Wagen der Rock Is— 
land-Arſenallinie glitten in Daven— 
port geſtern den Hügel an der Brady 
Straße hinab und krachten in einen 
duldet, und daß es den Krieg ver- driiten Eifenbahnwagen; Moiorfüh— 
urſacht hat. Wenn das geſchieht, der Bed wurde tötlic, verleht. 
dann tit an der Wiederaufnahme der | R 
\alten Beziehungen zmwilchen Deutich- 
* Fünfzig aus Defterreich ftam- | (and und Amerika kaum zu zweifeln, 
mende ſtreikende Stahlarbeiter ſind denn die Berührungspunkte zwiſchen 
mit ihren Familien geſtern von Gary Deutſchen und Ameritanern ſind 
in ihr Heimatland abgereiſt. Sie zahlreicher als die zwiſchen Amerika— 
follen 850 000 an Erfparniffen mit⸗ hern und einigen ihrer bisherigen 
genommen haben. Bundesgenoſſen. 

* Bei einem Gtreifzua, den Sol-| Wirtichaftliche Ausjichten 
daten aus Fort Sheridan auf eine), Das Parifer Abkommen ziwifchen 
slüfterfneipe in Highmood unters den Alliierten bezeichnete der Redner 
nahmen, wurde Sergeant Ditterpole |al3 groben Fehler, denn es jet eine ferung durch amerikanische Werzte 
ins Bein aefchofjen. Leute in der Drohung gegen Deutjchland, und | habe aber ergeben, daß bejonbers äl- 
Kneipe, die nicht twußten, daß die) werde jegt auch in den Streifen berjtere Leute und Kinder einen Mangel 
Gindrinalinee Soldaten imaren, | Staatömänner der Alliierten als fol- ar. roten Blutkörpern aufzumeijen 
ſchoſſen auf diefe. he erkannt. Deutihland müffe die gehabt hatten, der einen Mangel an 

or Ge Fir geboten erben, En a — 
ig u „auf die Füße zu fommen, fonft fönn=|daher an jtärkenden Lebensmitteln 
eg ge von Entihäbigungen nicht die geliefert werben, was geliefert wer— 


« es p >: Rebe fein. E3 müfje ihm eine Ge-|d.ı fünne, damit eine Hebung ber 
Ihrem Gejchäftsfreunde, werben Sie, gefundheitlichen Lage erzielt merben 


Tg er nem hefeibiat ‚legenheit geboten werden, jich auf dem 
in biejem Schreiben — eidigt. Weltmarkt zu betätigen, und es wer- könne. Deshalo hätten auch die ame— 
Herr Prinzipal! Er nennt Sie einen riianiſchen Vertreter in Paris auf 


de diefe Gelegenheit in einer Weiſe 

min ng —außönußen, die e8 für die amerifani= | \:r Lieferung von retten an Deutich- 
‚Chef: „Darauf müffen Sie nichts ges | fche Geſchäftswelt rätlich mache, alle land beſtanden. ünzweifelhaft ſei 
‚ben... das jehreibt er in je dem) Kräfte anzufpannen. „Deutfchland,“ |die Ernährung der großen Maife der 
| Briefe!” erflärte der Mebner, „reorganifiert|Bevölferung mit Schwarzbrot und 
fih. €2 geht ungmweifelhaft einem | Kuh! unzureichend gemeien. 

harten Winter entgegen, aber e8 wird Die Rebe w.'rbe von den Mitglie- 


tafhen Schlichtung einzufegen, un die | meiner Anficht nach den Sturm über-|dern des Klubs mit großem Beifall 
billigen Rechte nicht nur der Nächſt- leben.“ aufgenommen. 


beteiligten, jondern de3 allgemeci- 
nen Rublifums vollauf zu Schirmen, 
Woodrow Wilſon.“ 


— 


Kurz und Neu. — 


Ernährungsverhältniſſe ſchlecht. 


Was die Nahrungsverhältniſſe in 
Deutſchland anlangt, ſo erklärte der 
Redner, habe es auf den erſten Blick 
geſchienen, als ob die Bevölkerung 
beſſer verſorgt ſei mit Bezug auf Le— 
bensmittel und Kleidung als in vie— 
len Gegenden des verheerten Frank— 
reich. Eine Unterſuchung der Bevöl— 


ꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛarrιxxxxxxuxιννννν 


38 In der heutigen „Sonntagpoſt“ beginnt: 
ſenats gelangten zum Abſchluß, und 


3 
| binnen wenigen Tagen wird ein Be— “A Grobber Koll R 


richt am den Senat erftattet, wie we Der Werdegang eines Opernfängers. 
heute 
Erinnerungen von Adolf Mühlmann. 


Stahlitreifunterfuhung endet. 


Mafhington, 26. Oktober. Die 
Verhöre über den Stahlitreit durch 
den Arbeitsausfhuß des Bundes— 


‚abend anfündigte. Zu -mweldem Er- 
gebnifje man gelangt ift, wollte ber 


ter Zatjadhen und Hörderung einer | Borfiger nıcht mitteilen. 


| Mondfcheindrennereien ausgehoben 
— die Inhaber Joſeph Kopſch, 
Frank Zeman, Nr. 2270 Blue 
Island Avenue, Frank Doerner, 
Rr. 1493 Larramie Str., Joſeph 
Wegner, Nr. 610 Blackhawk Str. 
Frank Heinrich, Nr. 612 Blackhawk 


Str. und Michael Papowitz. Nr. 


E ——— 
728 Nedhamef Ztr.. verhaftet. Den 


— 


Beamten fielen 7 
in die Hände. 
Kopſch betrieb ſeine angebliche 
Brennerei im leerſteheeden Hauſe 
Nr. 1900 Süd Throop Straße. 
Als die Beamten die Hutertür 
fprengien, ließ er die in vol— 
lem Betrieb ' befindlichen bei- 
den Deitillierapparate im Stid) 


Deftillierappatate 


und verfuchte, aus den Feniter zu | 


Zimmer zurückgezogen und 


N 


ipringen. Er wurde aber rechtzeitig | 
gepackt, trotz ſeines Sträubens ins * 
nad | 


Grofihlädhterprosch verlegt. 


Der bevorftehende Prozeß gegen 
die fünf großen Schladthausfirmen 
wird angeblich nicht, wie urfprünglich 
geplant mar, hier, jondern in Nem 
York verhandelt werden. Bunbes- 
'anwalt Elyne erklärt, dah die Regie- 
rung nit eiwa Daran dente, 
ı Strefverfolgung fallen zu 
| Brozeffes fam von Neiv York; amt: 
lich ift fie hier noch nicht beftätigt 
worden, aber der Umftand, daß bie 
mit dem Fall befchäftigten Regie— 
rungdanmälte alle von Chicago ab: 
ı gereift find, fcheint die Nem Yorker 
Meldung zu beitätigen. 


1.1. — 


Sie „Zibendneit”. 


erbittertem Nampfe jammerlid) ver: | 


bläut und feitgenommen. Die 
Uebrigen ließen fi) widerjtand&los 
verhaften. 

Die eriten Zeugen. 


In der geftrigen Verhandlung 


de& vor dem Bundesrichter Landis | 


gegen die Beamten und Agenten 
der Ban Motor Co. wegen angebli- 
hen Mibraucs der Poit zu betrüt- 
geriihen Ziween anhängig gemad)- 
ten Prozefies führte die Bundes» 
anwaltichaft ihre erjten Zeugen ins 
Treffen, Vernommen wurden der 
2, Vizepräfident der Firma S. 9. 
MeEreary und die Schullehierin 
Gertrude Bean. Sener legte den 
Kontrakt vor, demgemäß Pandolfo 


als Fiskalagent der Firma für jede 


verfaufte $10 Aktie 55 Kommiſſion 
erhielt, ohne Rückſicht darauf, wer 
die betreffenden Aktien verkauft 
hatte, und übergab auch dem Ge— 
richtshof die Urkunde, durch die die 
Firma vom Staate Delaware er— 
mächtigt wurde, Kraftwagen, Trak— 
toren, Flugzeuge u. ſ. w. zu fabri— 
zieren. Frl. Bean dagegen ſagte 
aus, daß ſie auf Grund der ihr zu— 
geſandten Proſpekte 10 Aktien der 
Firma gekauft hätte. Sie legte auch 
die Proſpekte vor und dieſe wurden 
verleſen. 


Deutſche poſt. 


Der Dampfer „Stavangerfjord“, 
der Dienstag von New Nork nadı 
Bergen fährt, nimmt Briefe mit. 
Boftihlup im hiejigen Hanptpoftamt 
morgen mitternadht. 


— — — — 


| 5 Uhr nad... 


Wird der „Hof“ für König Winter and» 
geſchwemmt? 
Waſhington, 25. Okt. Das Bun 
deswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter fiir den Staat Sllinots am 
Sonntag und Montag in Musficht: 


Regen und fälter am Sonntag |fen befommen haben, 
und während der Nadıt. Darauf !fizei ein Rätfel, ı 
am Montag wahriheinlid aufklä-| wohl annehmen kann, daß die 


rende, aber Fälteres Wetter. 
Niedermidhigan: Wolfig und Fä 
ter, 


I — * 
am Sonntag; kälter am Montag. 


Montag wahrſcheinlich ſchoͤn. 

Wisconfin: Unbeſtimmt und käl— 
ter am Sonntag. Am Montag im 
allgemeinen ſchön, aber anhaltend 
Yalt. 

sowa: lWnbeitimmt und etwas 
fälter Sonntag, vielleicht mit leich- 
tem Negen oder Schnee. Montag 


äußerſten 
wärme. 
CGSer Chicagoer Wetteronkel 
prophezeit:) 

Unbeſtimmt und kälter an beiden 
Tagen. Sonntag, oder Sonntag- 
nacht, wahrſcheinlich auch Regen. 
Mäßige Nord- bis Nordweſtwinde. 

Temprraturftand. 


Nachſtehend der Temperaturftand nadı 
| den amtlichen Angaben de3 Wetteramtes 
| von neitern nahmittag 3 Uhr an: 

3 Uhr nadm......59] 8 Ubr abend®......52 

4 Ube nadn......56] 9 Ubr abends......51 
.55) 12 Nbr mitternadht 48 
# Ubr abends......54| 2 Uhr morgend....46 
7 Uhr abends. .....5R 


Meiten steigende Luft. 


| 


| 
| 


| 
| 


eine 


I 


| 
} 


| 


| 


1675 live Ave., entdeckt, der 
die, 
lafjen. | ?lve. von einem Streifihuß getrof- 
Die Ankündigung der Verlegung des | 


von den Gejchhiworenen nad) zwölf- 
tündiger Beratung des Mordes im 
eriter Grade überführt, der Ermor» 
dung der Nonne Mary Sohn in 
Iſadore vor zwölf Jahren. 

Die Ermordete war aus dem 
fleinen Kloster in Ijadore am 23. 
Auguft 1907 verihmwunden, unt 
jahrelang glaubten die Ummwohner, 
dat ie während eines Spaziergati« 
ge3 im Walde in einen Sumpf ge 
raten und verjunfen jet. Sm legten 
Srühiahr jagte aber Jakob Flees, 
Diener im Klofter, unter Eid au, 
daß er bei der Yortihaffung menid.- 
fiber Gebeine aus einem flachen 
Grabe unter dem Slojter nah 
einem nahen Friedhof geholfen 
babe, Mit den Gebeinen wurden 
Zeile der Gewandıumg der Nonnen 
de3 Klosters bloßgeiegt. Frau Lyp- 
hinsfi, Wirtjchafterin des Pfarrers 
Andreiv Bienowski, Seeljorgers des 
Kirchſpiels von Sjadore zurzeit des 
Berijhivindens der Nonne, wurde 
verhaftet. In dem Proze wurde 
ein angeblidie8® Geftändnis der 
Angeklagten einem weibliden De- 
teftive aedenüber verlejen, in dent 
Giferfuht als Beweggrund ge— 
nannt worden war, Die Angeilagte 
beſtritt die Echtheit des Geſtändniſ— 
ſes. Ihr Anwalt hat Berufung an— 
gemeldet. 


— —— 


Jugendliche Schwefelbande. 


Lieferte ſich regelrechte Schlacht. — Un— 
beteiligter Knabe getötet. 
Während des geſtrigen Nachmit— 
tages gab es an der Nordweſtſeite 
regelrechte Schlacht zwiſchen 
halbwüchſigen Jungen, die den 
eines unbeteiligten Knaben 


befördern zu laſſen. Sperling noch keine Abbitte geleiſtet. zur Folge yalte, Julius Floſi, 11 
Bom japaniſchen Hauptquartier | Sabre alt, dejien Elternheim ſich im 


Haufe 3620 N. Kedzie Ave. be- 
findet, fuhr mit feinem freunde 
Henry Swanfon, 3723 Waveland 
Ave., auf deijen Fahrrad an Eliten 
Ave. und den Schienen der North- 
mweitern Bahn, als eine Flintenfu- 
nel, die ihm iiber dem rechten Auge 
in den Kopf drang, ihn aus dem 
Sattel warf. Der 11jährige Wm. 
stolar, 3405 N, Ktedzie Vve,, der 
fi) aud) in der Nähe befand, erhielt 
einen Schuß in die linfe Seite, über 
der linfen Hüfte, D’- herbeigerufene 
Polizei jandte Floji nad) dem Mont. 
roſe Hofpital, doc) jtarb der Zunge 
bereit3 in der Ambulanz. Solar 
wurde nad) dem Heim feiner Eltern 
gebradt. Als drittes Opfer wurde 
der Schreiner Ediwin Forsberg, 
bei 
der Arbeit an Addition und Kimball 
fen wurde, Die Augel drang ihm 
in den Oberjchenfel, Er fand im 
Schwediichen Hojpital Aufnahme, 
Die Polizei ging fofort auf die 
Spur der Sch’ken und fand dabei, 
dab fi) in den Kohlenhaufen der 
Edifon Co an der Elfton Avenue 


und Abbifon Str. Rotten halbwücd;- 


| 


| 
| 


I 


| 


Obermihigan: Shneegeitö-! Leichte3 war, jih zur geeigneten 
. Alte =, AYm!as 
ber und Fälter am Sonntag. Am Zeit zır verbergen. 


| 


N ag | cello Ave., ift. 
Ihön, aber anhaltend falt, nur im! im Seller des : 


fioer Jungen eingenijtet haben, die 
ganz wie int Weltfriege ji) Unter: 
Hände mit regelrechten Türen und 
lonjtige Beritede in den Kohlenhau- 
fen angelegt batten. Dort hatte &8; 
wie e3 dereit3 öfters gejchehen fein 
fol, heute eine regelrehte Schlacht 
gegeben, wobei von EHuß- und 
Hiebwaften aller Art cusgiebiger 
Gebrauh gemadht worden mar. 
HalbwüchſigeVengel aus verſchiede— 
nen Gegenden der Umgebung gaben 
ſich dort ih; Stelldichein und Prü— 
geleien waren au der Tagesord— 
nung.. Woher die Bengel die Waf- 
iſt der Po— 
auch 
Sun» 
gen fie irgenumwo entivendet haben. 


vern Lan 


an: Woltig u [-| Die Kohlenlager Ser Ediſon Co. 
und wahrſcheinlich Strichregen umfaſſen einen 


..nditrih don 
Acres, ſo daß es den Burſchen 


20 
ein 


Edwin Morſinsky, 15 Jahre alt, 
im Hauſe 3634 Be'mont Ave, moh« 
ned, hatte kürzlich ſeinem Vater 
$30 entwendet und fi) eine 2 
falibrige Repetierflinte gefauft, die 
jeßt im Beiig von *diwin Werner, 
ebenfalls 15jähria, 3230 Monti» 

Die Polizei fand fie 
Hauſes verſteckt. 

Neun halbwüchſige Burſchen 
wurden nadı dem Bureau des 
Staatsanwalt3 Hoyne gebradht und 
dort einem fcharfen Verhör unter 
zogen. In dem geſtrigen Kampft 
jollen etwa 25 bi3 30 Kämpfer teil 
genommen haben, Die Rädelsfüh.- 
rer mögen bereit3 heute Hinter 
Schloß und Riegel fiken, 


— Revanche. — „Hab? die Ehre, 
Herr ungefhliffener Diamantenhänds 
fer!” — „Gang meinerfeit®, Herr uns 
gehobelter Bretterhänbler!" 





— — —— — 
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Die Pr 


Waſſer allein macht dumm, 
Der Weife trinkt „Schrumm»Schrumm“ ! 


ohibitions: Frage 


x 


FAR 
— 


hat nichts zu tun mit dem 


Verkauf von Fehrumm-Sehrumm 


Weil: 


Hopfen und Malz in den Paketen ſeparat für ſich verpackt ſind. Unſere 
Pakete enthalten dieſe Beſtandteile genau in derſelben Verfaſſung, wie 


ſie auch zur Herſtellung aller Marken von Near Beer, wie Bevo etc. jetzt 
und auch in Zukunft gebraucht werden. Es iſt nicht ein in einer Doſe zuſammengemiſchtes kon⸗ 
denſiertes Präparat. Unſere Pakete enthalten die reinen Naturprodukte. 


Daher 


Schrumm⸗Schrumm iſt das 
beſte Produkt ſeiner Art im Marf- 
Wir verſenden für 82.00 ein 


te. 
Paket Malz-Extrakt, Hopfen 
andere Beſtandteile, jeder Teil 


zeln verpackt, das zur Herſtellung 


von 8 Gallonen oder zirka 


Flaſchen dieſes köſtlichen Gebräus 


ausreicht. 


8 Gallonen $2.00 


und 
ein- 


90 


tät um 


Tiefe Marte tft unſere 
Garantie. 
Volle Zufriedenheit od, 
Geld zurüdcritattet. 


wartungen entipricht. 


ft Chramm-Shrumm mit iimverändertem Inhalt nad) wie vor 
an jänmtlichen Verfaufspläsen erhältlich. 


iniere Aunden übernehmen fein 
Riſiko. 
zufriedenſtellendes Reſultat und 
erſtatten das gezahlte Geld prompt 
zurück, 
folgung der Gebrauchsanweiſung 

das hergeſtellte Getränk an Quali— | 


Wir narantieren für ein 
wenn bei forgfaltiner Be- 


d Onantität nicht allen Er- 


Unjere Berfaufsräume, 2008 und 2024 Lincoln Ave, und 412 Center 
Str., offen bis 9 Uhr abends. Sonntags von 10 6i8 12 Uhr vormittags. 


Bu beziehen gegen Einfendung des Betrages von$2,00 (Chet oder Monet Order) oder €. 2. D. 832. 15 


für Bonds 


Sonnkägpoſt, Chicago, Sonnkag, den 46. Oktober 1919. 


— — 


Appel an Vihlerſga. Rheumatismus 


Charles H. Wacker erläntert Bedeu⸗ 
tung der Bondausgabe. 


Koften find gering, 


Präfident der Chicago Plan Kommij- 
fion weiſt nad, dafi auf den einzel- 
nen Steuerzahler nur ein ganz unbe» 
dentender Betrag der Koften entfällt. 


Einen Aufruf an die Bürgerfchaft, 
für die Verausgabung von Bonds im 
Betrage von $28,600,000 zu ftimmen, 
deren Ertrag für die Durhführung 
ber Verfchönerungsprojette der Chi— 
cago Plan Kommillion beftimmt ift, 
erläßt der Präfident der Kommiffion 
Charles H. Wader. In diefem Auf: 
ruf mweilt Präfident Wader nicht nur 
daraufhin, wie wertvoll die Durch: 
führung diefer Pläne für das Ge: 
meinmwejen im Allgemeinen und für 
die betr. Gegenden, in benen bie 
Projekte geplant find, im Belonderen | 
fein wird, fondern tritt auch der viel: | 
fah verbreiteten Anficht entgegen, 
daß die Verausgabung ber Bonds 
eine merfliche Erhöhung der Steuern 
für den Einzelnen zur Yolge haben 
wird. 

Koiten find verfchwindend, 

„Die Koften diefer Bonds,“ erflärt | 
Präfident Wader in feinem Aufruf, | 
„ind für den Steuerzahler ganz un= 
bedeutend. Sie betragen jährlich nur 
27c für je $1000 Steuerwert für je 
fünf Millionen. Diefer geringe Be- 
trag ift für den Tilgungsfonds und 
bie Binlen bejtimmt. Wenn ein 
Steuerzahler 3. 3. ein Grundftüd 
im Werte von $5000 befibt, fo be= 
trägt der Steuerwert $2500. Er muß 
im Betrage 


| 


oder für einen Steueriwert von $2500 
insgefamt 68c bezahlen. Würben alle 
Bonds im Betrage von $28,600,000 
gleichzeitig veraudgabt, mas natürlich 
nicht gefchieht, fo mwürben die Koften 
für einen Grundbefifer mit einem 
Grundftüd von $5000 Wert nur 
$1.50 für je $100 Steuerwert oder 


Ihr Fonnt die Schmerzen ftillen und 
die Schwellung jcnell vermindern. 


Begh's Muſtarine tut es. 

Ein Jeder weiß es, 

Der es jemals verſuchte. 

Die erſte Verbeſſerung 

Von Großmutters Senfpflaſter — 

Und die beſte. 

Es macht heiß; 

Zieht jedoch keine Blaſen. 

Aber es wir 

Das heftige Smiden toppen, 

Und den betäubenden Schmerz 

Non Rheumatizmus 

Und die Anfchtuellung reduzieren— 

Und tut e3 fo jehnell, 

Dab Ihr freudig überrafcht werdet. 

Seid gewiß, Begh's Muſtarine zu er— 
halten — 

Schnelliter Schmerzenstöter auf Erben. 

An gelben Schachteln, Immer 

Gut aud) für Gicht, 

Und Herenihuß und Neuralgia; 

E3 überwindet Entzündung 

1ind hebt Verjtopfung. 

Reibt damit ein, wenn Rafluenza droht. 

Eine Echachtel tut die Arbeit. 

Bon 50 klebrigen, 
Eenfpflaftern. 
Geld zurüd wenn’3 nicht wirft fie 

angezeigt—30 und 60 Cents. 

S. C. Wells & Co., LeRoy, N. Y. 
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cANNDI.BLISTER 
unbeträchtlich entiwidelt find, und | 
wird cuf diefe Weife die Einnahmen | 
der Stadt mehren. Seine Durdhfüh: ! 
tung wird Grundeigentumsmerte in 
einem großen Gebiete, in dem Grund: 
ftüde jet unverfäuflich und vielfach 
nahezu wertlos find, erhöhen. Das 
Gebiet, da3 Dgden Ave. in ihrer Ver— 
längerung durchfchneiden wird, hat 
feine Verbindung mit anderen Gebie- 
ten, in denen da3 Gtraßen- und da= 
mit daS Verfehräfnftem beffer ent= | 
widelt ift. Eine Straße, die e8 in der 
Diagonale durchfshneidet, fichert eine 
Verbindung mit jeder Straße im Be- 
ziert und eröffnet damit Verkehrs— 
gelegenheiten, die Jet völlig fehlen. 
Die neue Straße wird neued Leben 
in diefen Bezirk bringen. Wo neues 
Leben ift, erlebt bie gefchäftliche Tä- 
tigfeit einen Auffhmwung und Steis | 
gen der Grundeigentumswerte. Dia: 


blaſenziehenden 


| 


Will Preistreiberei feitens der Kof- 


5/ erhalten. 


Riegel vorgeihoben. 


lenhandler verhindern, 
Drohende Kohlentot. 


Hinten G. Clabaugh zum Vorſitzer des 
Unterausſchuſſes für den Kohlenhan— 
del ernannt. — Alles hängt davon 
ob, ob der drohende Streik der Gru— 
benarbeiter verhindert werden kann. 


Major U. U. Sprague, der Vor: 
liter des hiefigen Bundespreisregu- 
lierungsausfhuffes, hat Hinten ©. 
Elabaugh, den früheren Vorjteher des | 
QBundesunterfuhhungsbureaus und| 
jeßigen Ajfistenten des Präfidenten | 
der Peaboby Coal Company, zum | 
Dorfiger des Unterausfhuffes für] 
den Kohlenhandel ernannt. Diefes | 
Amt ft ungemein wichtig, da allem | 


Anfchein nad) Chicago in Välde un: |% 


ter einer Kohlennot zu leiden habe. | 


wird. Elabaugh wird nun dafür zu] % 


jorgen haben, daß nicht gemwifjenloje 
Händler die für fie ungemein gün- 
ftige Konjunktur ausnügen und uns | 
berihämt Hohe Preife fordern und | 
Er ift fih der Schwierig- 
feit feiner Aufgabe wohl bewußt, | 
aler deſto entſchloſſener, gewiſſen— 
haft ſeines Amtes zu walten und un— 
nachſichtlich gegen die Profitgeier 
vorzugehen und ihnen das Handwerk 
zu legen. Er wird drei Kohlengroß— 
händler, drei Kleinhändler und drei 
Grubenbefiger zu Mitgliedern des 
Unterausfchuffes ernennen und bieje 
Herren werden den Kohlenpreis feit- 
ſetzen. An Diefen Preis werben 
famtlihe Händler, mollen fie ſich 
nicht Verfolgung duch die Bundes | 
regiert und jchmweren Straf.n aus: | 
jeben, gebunden fein. 
Trübe Ausiichten. 

Die Aussichten dafür, daß Chicago 
feinen Bedarf an Kohlen wird beden | 
Eunnen, find Außerft gering. Die, 
vorhanderten Vorräte reichen etwa | 
noch drei Wochen. Da möglicherweiie 
die in jämtlihen Weichlohlenlagern | 
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‘ Gde Halited Straße, 
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Am Geihaft jeıt 19 Jahren, 


AR * 
5 


Weihnacht - und Neujahr- 
beldsendungen! 


Württemberg, Baden, Hejien ufiw. 


Auh nad Defterreidh: Ober-Deiterreih, Nieder-Defterreidh, 
Salzburg, Steiermarf, Tirol, Kürnthen, Eifenburg, Dedenburg 


- Nah Jugo-SIavia: Arain, Kroatien, SInvonien, Syrmien, 
: Basfa, Banat, Torontal, Temes uw. 

Nah Böhmen, Mähren, Ober-Ingarn, (die Slowakei). 

Nah Ungarn, Galizien, Bufowina, Boland, Siebenbürgen uf. 
Nach der Schweiz, Luxemburg, Elſaß -Lothringen uſw. 

Direkte Verbindung mit den vornehmſten Banken Europas. 


für alle Schiffslinien jetzt offen, 
Deutſchland, O 


Auskunft frei! 


Jos. Aschkar & Co. 


755 West North Avenue 


Anfragen von außerhalb der Stadt werden prompt beantimortet. 
Retjepäfle für Bürger und Nicht-Vürger frei beforgt. 
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d 5: Bayern, Preufen, Sadıfen, 


eteteejerkeie tete 


Farten 


efterreich ui, 


(Eine Treppe Hoch). 
Offen bis 8 hr abends. 
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Helit Enren Blntönerwandten in der alten Heimat 


_—— Tie — 


Globe Export & Import Co. 
Yimmt Gun die Sorge für alle formalitäten ab. 


a =. |de8 Ki äfti benar— 
gonale Straßen ſind in großen Städ— des Landes beſchäftigten Grubenar | 
| Bolt» und Fractpafete zu niedrigsten Breijen nach Dentichland, Seiter- 


$3.75 für den ganzen Steuerivert feis B Ir. in " Ctreif | 
ten don der arökten Bereytung und | be-ter am i. Tovember an ben Streit] 
| 


Portofrei in Chicago und nach auswärts, 
ne3 Grunbftüd3 betragen. Welcher 


' — JGrundbefiher würde ſich weigern, 
"5 Be 2 | weniger ala die Kojten eines billigen 
’ 1 I IPaars Schuhe für diefe Projekte, gie 


* — vom größten Nutzen für das ganze 
2008 und 2024 Lincoln Ave., Chicaso. 


Gemeinweſen ſind, zu bezahlen? Da⸗ 
Zweigverkaufsſtelle: 319 S. Dearborn Str. rauf gibt es nur eine Antwort, Er 
Chicagoer Agenturen: 


u wird mit Ja ftimmen.” 
— ee u | rojekte fü eitfeite. 
Loop: Dijtrift: I Sitver'3 Fair, 2155 Lincoln Ave, Dito 3. Hartwig, Ede Milwaukee und Me © | u — 
E | Mıs, A. Nsorowsti, 2745 Warn Sir, ftern Yves. 4 
The Fair, State, Adams u. Tearborn zit, M. Wickievid, 310U N. Racine Ave, | D. Boi, 4915 Milwanfce Ave, 
Emil suchn, 319 ©, Tearboru Str, ck Anderion, 2459 N. Halited Str, | Zohn Garvelli, 401 W. Dal Str, Ede 
Gm. Both, 161 W. Nandolyh Sit. x. Werfoons, I411.N. Wells Etr, | _ Sedawid Str. ’ © 
SHohenadel & Boisl, 147 N. Zearborn 3. G. Marz, 3801 Broadway, | Garl Dette, 3102 Irving Rark Blvd, 
Yen $. Sarding, 132 8. Dan Yuren m. Nabe, 4084 Vrondivan, | Garf Tette, 3954 Eifton Ave. 
9. 9. Lafe, 335 ©. Tearborn Etr. N, R, van TDanden, Nordoitede Clark nud | The Corner Viartet, 2702 W, Madifon Str, 
Hancr Pulver Go., 18 &. Jatjon Boul, Devon, | Mrs. D. Rab, 3545 Palmer Str, 
Emil ®, Rus, 217 3. Madijon Sir. €. 2. Bunderfe, 5201 N. Glarf Str, E. A. Lucafet W. 22, Str, 
* 3. — Beuel —* B. E. Toneſen, 6624 R. Ciari Sir. P. Bereudt, Wos Digſon Sir. 
— —* rn = 3 —* rx. N. A. Lyons, 7000 N. Ciart Str, N. Diherento, 2564 Milwauice Ave, 
John Bowbin, . Wells Str. F. N. Shinnid, 934 Genter Etr. A. 5. Dicher, 2078 Milwaulce Ave, 
@. 9. Aroustup, Clarf u. Ban Buren Str. N. Zepp, 5909 Zrvinn Vark Blvd 
Franf MeDonald, 157 W. Kan Buren Etr, Terminal Rharmach, 517 W. Madifon Str 
A, Neienwater, 554 2. Madiion Str. Polonia Merdandiie Co, 1100-2 Mit. 
othihild & Go., State u, Ran Buren Str, waukee Avenne. 
Nordſeite: 


A u — California Ave, 

yranz St. Siran, 542 WM, Jad . 

Anoop'3 Dept. Store, 624 North Ave, Y ho esse Moe 
Chas. Stilianopulos, 2118 Lincoln Ave, 


R. Achmacehl, 2323 N. Ridgewah Ave. 
Gm. Drew, 926 N. Lodivou) Ave, 

Montroie Pharmach, 1900 Montroie Ave, 

Dich. Boiter, 343 Center Sır. 


IN. MWronifli, 446 N, Cicero Ave, 

i 1 3 Wickee, 3665 Brondwch. j —W 

Sreibet, 1500 Echawig Etr. Serton & Co., 352 W. Illinois Str. | Südſeite: 

mil Frei, 16 zurling Sir. Wins 50,5 S. 

R. S. Doederlein, 458 North Avenue. u —* 

— —— 959 Webjter Avenue, "land Avenue ß ———— 
e Sheilield, Atkins & Freund, 4805 &. Aihland Ave 

A. Detöman, 1111 Belmont Ave. Behlte's Yharmacı, 773 ©. State Er. 

Maple xharınach, 1039 N. Glart Str, > 

Chad, A. Tradınan, 2736 Daden Ave. 


Nathanfon & Novak, 609 ©, Etate Eır, 
MR. Schoenemann, 2300 Seminar Ave, : 


Thomas Beet, 337 MR. 30. Pl. 

z * 
». ©. 2003 & Go., 1009-11 Leland Ave, De ee sn ZU 5 Eu. ze 
Sohn A. Butts, 849 N. Clark Sir, 


Karl Theo, Frommher;, 11322 Mihigan 
. Avenuc. 
Ed. Hagman, 1287 Elipbonurn Ave. 801 Mil. KM Bermele, 300 ®. 31. © 

a, 1 mb: De. RM. % , ® . 31. Strafe, 
Rollmann Bros., 946 Wrihgtwood Ave. | I Alb, Viarco, 514 5, Drarborn Str, 
Vertreter erwünicdht in allen Teilen de8 Landes, 


Er Da u AN ET TE 


fommen an Wictigfeit ben Strafen | werden befohlen werben, fo ift aud) | 
aleih, die Eeftionsgrenzen Bilden. | feine Hoffnung borhanden, die Bors 
Das Dgden Avenue Projekt ift eines |T. ° 3 verbollftändigen. Daß bie 
der michtigften Strafenprojefte ber | Tortäte fo ungewöhnlich gering find, 
Stadt. wirb darauf zurüdgeführt, daß feine | 
"Sie South Water Strafe. Eiſenbahnwgen „um Transport ber 
Verbreiterung der South Water | Kehle zu haben waren, Sollte es a 
Straße (82 800,000) aber zum Streit fommen, jo ilt mit geeignete Kijten verpadt und zum vollen Wert verfiert. Ablieferung ga» 
Die Durchführung dieſes Projelts ——— — an 1] vantiert oder Geld — Wir haben alle Größen Kiſten auf Lager. 
5 iſenbahnen ſämtliche ihr zu ⸗ . . 8 
with bie Rofen ber Lebensfüung zung angerirauen Sohn für den | Nofipafete nah Dentihland fertig zum Verjandt: 
Bepölferun Chicngos eine jährliche eigenen Bedarf beichlagnahmen mer | Rr. Juhalt Preis, Nr. Inhalt 
Griparnis eu "$6 540,000 burd) | den, wenn fich nicht, was aber faum 1 — 10 Fund Schinken. .$6.5| 7 — 5 a eh, 
Br E it, die Reaierung ins; 2 Büchjen Milch, große, 
Verlegung des Marktes nad einer enzunehmen it, —— | 2 8 a rt 
te Lokalität 2 giebt | Nittel legt. Chicago würbe jeden- | * a. 3.65 
die Strahe wieder für den Verteht falls hilflos der Kälte außgejeht fein. | * 
frei. Die Bundesregierung hat die Sitzen feſt im Sattel. n 
Schäbung der jährlichen Erfparni? | Das Lohnablommen, das die “ 
beftätigt. Die Durchführung des |Grubenarbeiter jeinerzeit mit den eis, 
Projeft3 ermöglicht eine Reorganifie= | Grubenbeligern getroffen haben, | 2 on 
rung ber DVerfehröverhältniffe im läuft erft am 20. März ab. Alle) oo ZEERER, 
der Stadt und eine Ent: | Händler und Großinduftriellen neh — 
Büchſen Milch, 
GKakao, 
Corned Beef, 
Pfeffer, 
Zimmt, 
Gewürz, 


ceih, Ungarn, Ticheho-Slowalia, Jugs-SIavia und allen Ländern der Welt, 
Ccihnellite Ablieferung dur unfere Verbindung mit der Weltfirma 
Braſch & Rothenftein zugefichert. 
Kauft bei uns oder 
ſchickt Eure Sachen. Sie werden von uns in für den Heberfee-Transport 


RER ZENSBER| 


eir, 


s 


In feinem Aufruf geht Präfident 
a Wacer im einzelnen auf die verjchie- 
denen Projekte ein und begründet ihre 
2 Annahme wie folgt: 
1| „Verbreiterung ber Weftern Abe. 
($2,400,000) und Durchführung der 
Albland Ave. ($5,800,000) und der 
Robey Strafe ($9,200,000). 
„700,000 Berfonen, nahezu ein 
Drittel der Bevölkerung Chicaaos, 
ziehen aus diefen Projekten Nupen. 
Die ganze Stabt zieht direft oder in- 
Jdirekt Nutzen. Das — — 
* w 3 3 ach |* re 
R En 2. laſtung des Fuhrwerksverkehrs im men an, daß ſie den Konttatt halten 
Norden nach Süden find daher un— | Schleifenviertel um 16 Prozent. Die | würden. als jet ‚bie Radikale | 
erläklich. Zufammen mit der neuen | Neue Straße in Verbindung mit ben |unter den Grubenarbeitern —— 
| Daden Avenue werden fie dazu bei> neuen Brücken an ber Franklin und ſer bekamen und jetzt ſchon ihte For⸗ 
J tragen, das Schleifenviertel zu ent: |Drleans Er. und der Michigan Ave. derungen geltend machten und auf 
N falten. Wehtlich vom Schleifenviertel |bietet ein vortreffliches Mittel für die \eine ntfcheidung vor bem 1, No | j 
Iaiebt e8 nur zivei don Norden nad beſſere Verteilung des Fuhrwerlsber⸗ vember drangen, traf fie biefer 
Süden durchlaufende Straßen: Hal- !tehr3. Sie ermöglich eine Fuhrwerks⸗ Schlag ganz unerwartet. Als den 
B ited Str. und Meftern Une. Infolge verbindung zwiſchen der Nord- und ſtreitlüſtigen Grubenarbeitern ange— N 
$ | veifen find für Fuhrwerfe Umivene Weitjeite ohne Berührung des deutet wurde, daß man im alle eis} 
" \ftet3 nötig. Alhland Ave. bildet die | Schleifenviertelß. Sie_erleihtert beit ‚nes GStreif3 mit unter Militärfhuß |, 
— — — — — zſiliche, Weſtern Ave. die weſtliche Verkehr auf den von Oſten nach We⸗ arbeitenden Streitbrechern den Be⸗ J 
a \Grenze eines riefigen induftriellen ‚fen faufenden Straßen nörblid vom trieb fortfegen würde, nahmen fie, 
dieſe Drohung mit mitleidigem Läs | 
\ 
| 


bon fünf 

Millionen für je $1000 Steuerwert 
| 

| 


Str, 


€ Breis 
Str. 


Schmalz.. 5.85 


| 
I 
| F. €. Nanle, 458 Garfield Ave. 

ı Miller Pharmach, Lincoin nnd Garfield, 
| *. €. Brown, 1100 Fulferton Ave. 

| &, E, Heppner, 1837 N. Wells Etr, 
I 

4 

| 

I 

, 

| 

I 


Bohnen, 
Reis, 
Kaffee, 
“ , Nübe Cchofolabe, 
i Büchſen Boullion Cubes. 
Stüde Toiletjeife, 5.10 
Pfund Mehl, 
“ Macaront, 
Nudeln, 
1 Rfund Erisco, 
1 Büchfe Weſſon Cil 3.05 
4 Pfund Kaffee, 
. j 2 ©  Buder, 
1 Pfund Kaffee, 3 Büchfen Milch, 
1 “ Reis 1 Pfund Kalao 4.95 
Dieſe Preiſe beziehen ji) auf die Pakete, einfhlieklih Verpadung und 
Transportkoften. . 
Ceindet uns Eure Bejtellung füg eins oder mehrere Pakete der obigen 
Siite mit Geldanweifung und der Adrefje de3 Empfängerd. Mlle Be- 
& jtellungen werden fofort abgeichiet und zure volliten Zufriedenheit erledigt. 
Jede gewünſchte Auskunft wird miindlich oder jchriftlich frei erteilt. 


The Globe Export & Import Go., 


CLEVELAND, O. 


Chicago Oifice: 826 N. Clark Str. | 
Branchen: New York, Youngstown, Pittsburg. | 


ofl Trfondi* 


Revolver der Forderung auf Heraus | born ©tr., der ein Zeuge de Zulam= 
'gabe des Gefährtes den nötigen | menftoßes war, gab an, daß feiner 
Nachdruck. Anſicht nach die Führer der Elektri— 
JFrau Sarah Baigley, die im ſchen verwirrt wurden, als beide 
Hauſe 2149 Warren Ave, ein Zus|verfuchten, die Kreuzung zu gleicher 
'derwarengejchäft betreibt, war ge-| Zeit zu durchfahren. 
'ftern abend nicht wenig eritaumnt TE 
und erſchrocken, als ein fchr anſtän— 
!dig gefleideter Mann ihren Yaden 
|betrat, der, anitatt fih Süßigkeiten 
zu Faufen, einen blinfenden Nevol- 
ter 530g und der Sadeninhaberin 
520 abnahm. 

— — —— 


— 


Salami... 6.05 


Laundry Seife, 
Reis, 


3 
4 
5 ⸗ 
John Lorenz, Irving Parkeun. Southport. 

Tevon Bharmach, 1259 Devon Ave. 


u G. Gehl, 1550 Gindorrn Ave, 


8 
Sohn 


Nitter, 5623 Glenivcnd Ave, 
. Silberzahn, 514 Wehiter Ave, 


Ccoↄ to to to to ꝛ0o 


1060600 


— 
N 

= 
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- 
Weitfeite: 

M. Cooper, 3604 Ixving Vark Blod. | 

Ehillip R. Fisner, 3156 Irving Bart Blvd, | 

Geo. Zoeller, 1557 Ghicaso Ave, 

Fred Lange, 2534 Fullerton Avenue. 

R. J. Schobert, 31401 Fullerton Ave. 

Tarl Unrath, 3659 Fullerton Ave. 

B. C. Huebner, 2301 Milwankee Ave. 

Hottinger Drug Truß; Co., 

wanfce Avcnue, 


" 


” 


“ 


—— —— — 
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Bayeriſche Hilfsgeſellſchaft. 


Wird zum Beſten des Liebeswerks am 1. 


land Ave. TelephonWellington 8115. 3 ge — laufende: — 
jerverein „A ir, deffen Hauptverfehrsader bie | Fluß. Sie bildet eine neue Verkehrs— - Ihftbewußt, | 
November großes Feit veranitalten. | Hein auf unb ertlärten felöftbewußt, | 


Eintritt3farten find im Vorverkauf | =. borı Schubplattlerverein „Alpenrojc”. . . s * 
für 35 Cents bei allen Mitgliedern | 5%. iizztzzeniſd Robey Siraße iſt. Oeſtlich von der ſtraße in dieſer Richtung. Sie ermög⸗ 
en der bertreienen Vereine, ſowie bei ern Lüdele Aſhland Moe. befinden fi) bie |licht eine gründliche Ausnugung bet 
Die Bayeriſche Hilfsgeſellſchaft Auguſt Barth, 3446 N. Irving Ae.; Schlahtköfe. Die Durchlequng der |Prüden am der State, Dearborn, 
wird am Samdtag, dem 1. November, | ‘oe Moser, 3328 N. Afhland Ape.; | Afhland Ave. und Roben Str, und |Welld und Elarf Straße. Sie bildet 
in ber Norbjeite Turnhalle zum Dez) Franz Maner, 930 W. 36.Str.; Frau Geldſchraut lieb unbeadhtet. |die Verbreiterung ber Weftern Aoe. leine direfte Verfehrsader zwilchen den 
“ ften ber notleidenden Frauen undKin-| Minna Gaffer, 1239 Roscoe Str.;\ “ Imird den Transport der riefigen Ar- |Tagerhäufern ber Nllinois Zentral- 
ber in ber alten Heimat ein großes Frau Marie Cutzeit, 7225 ©. May Vor dem Harold R. Watem ge= |heitermaffen, die in diefem Aubuftrie- |bahn und bem Yabrikbezitk ber Welt- ab twird Herr Edw, 
Helt veranftalten und hat dazu fümts; Str.; Frau Unna Sipf-Huerzeler,; börigen Spirituofenladen, Nr. 849 | Hezirf beichäftigt find, erleichtern. |Teite. Das obere Gtodwert der Von morgen ab wird gr * 4 
Ache Räumlichteiten gemietel. Die, 5015 S. Ahland Ave.; Fred Gehm, Wajhington Blod., am während der |Grundeigentumswerte an den drei Straße — 110 Fuß breit — bietet ‚Golöbed bis auf — 3 
Baperifche Silfägejellihaft, welche 2217 Yelmont Ave.; Raymond Kin- Rachl ein Laſtauts gugefahten dem Straßen und den Seitenſtrahen wer⸗ Gelegenheit für die Entwiclelung von Räumen bes Chicago Tinco 9*— 
vor drei Jahren eine emfige Tätig-| ninger, 1824 Howe Etr., zu haben. ſechs Paſſogiere eniſtiegen, die den den ziefig fteigen. Die Verbefferung | Cadengeichäften, während das untere an jedem Montag abend um 9:10 
Zeit entfaltete zum Wohle der DVer-| Yn der Kaffe often iie 50 Cents. r — — “ |Stodiwerf eine direfte Verbindung einen Vortrag Halten. Für morgen 
: \fteht das Thema „Ihe Anti-Fanatis 


5 : . Rahtwächter Hans Smolsti fanft in iper drei Strahen ift unbebinat nötia, 
wundeten und Derfrüppelten de3) Anfang 8 Uhr abends, Der Feitaug-!einen Stuhl drüdten, und — Bee — ein Gilberteßtz- mit dem Fluß ermöglicht." seht 
engeren Heimatlanbes, geht jegt mit|jhuß befteht aus Joe Mofer, Vor⸗ nicht vor Ueberraſchung zu Boden ſyſtem erhalten ſoll. — — cift“ auf dem Programm, 
boppeliem Eifer abermals ans Werk, | jigender, Minna Saffer, 2. Vor-| falle, feftbanden. Dann Iuden fie in] Dahn Semue: Boslit Koels Traum. | ‚Die Golbbed-Vorträge rufen uch 
um ben hungernden frauen und Kinz| jitende; Aug. Bartd, Sekr.; Franz |cller Gemütsruhe 200 Kiften alten] une: 9 | Piesmat mieber, twie in früheren Jab- 
dern möglichſt | „Durchführung der Dgden Avenue! x, war verhängnisvolf, denn er führte Iren, allgemeines Antereffe bei dem 
($5,400,000). zur Scheidung. gebildeten Publikum wach und ver— 


Hi * raſd 2 Kräften | Maver, Chatmeijter, Marie Gutzeit, Bourbon auf das fauchende Auto 
ilſe zu bringen. In Anbetracht des Anna Pipf-Huerzeler, Barbara Par-/und fuhren alsdann von dan: : : ni 
Anna Ku Popp, n We ni Im Iraume fah ich, wie ein fehö- Iprehen um fo intereffanter zu wer— 
Union» bi3 zum Lincolnparf dur | "7 I» ie mehr dem Reber ſich Ge— 


beborjtehenben Winters iſt — tiefer, Anna Kuhn, Frances Popp, nen. Den Geldſchrank würdigten fie 
Hilfe doppelt notwendig, daher ſollte Raymond Kinninger, KasparEnders, leines Sliches, ihnen war ohne Zwei— tn toird, eine direfte Verbindung |NeL Dann meine Dla anlächelte, fich ben, je sen Meinungsäuße: 
zwiſchen der Nord- und Meitfeite her- ihr näherte und mein Heim zerjtörte. |Tegenheit zur freien Meinung 


jeder Deutfche und Deutjchameritaner Fred Gehm, 303. Fend! und Wenzel | fel nicht befannt, daf Bargeld im Be- 
stellen. Sie wird der Vevölterung der Plöblich erkannte ich in ihm —* — ME 
. ° Dann 


dak daran gar nicht zu benfen jet, ba 
jeder Kohlengräber zur Gewertixhaft 
gehöre, 


R L Bahernlapelle. 
Schuhplättlerlänze der Vereine „Edelweiß“, 
„Alpenroſe“ und „Wildſchützen“. 
— —— 


— — 0 — 
Goldbed⸗Vorträge. 


— 


Gefahren der Straße. 


| Ein Knabe totgefahren, ein anderer 
ſchwer verletzt. 

Der 7jährige Schüler R. Kall, Nr. 

1245 W. Chicago Ave., lief an Noble 


jein mitfühlendes Herz auftun und| Meithamer. trage von $25,000 dort Ingerte. Der Str. und Chicago Ave. beim Kreuzen 


au biejem edlen Wert fein Scherflein) Die nächſte Verſammlung findet| Veliger ift freilich über diefes Glüd 


beitragen, damit den armen unglüdli- 
en Brüdern und namentli deren] 
unjähuldigen Kindern und jo jhmer- 
geprüften, Frauen ein frohes Meih- 


nachten zu Zeil wird. Ein außerlefes| et 


nes Programm, zu weldem fämtliche | 
Mitwirkende ihre Dienite fojtenfrei| 
zur Verfügung ftellen, wird dazu bei- 
tragen, dad Ungenehme mit dem 
Nüblichen zu verbinden, um die Gäfte 
zu unterhalten. Das volljtänbige 
Programm wird demnädjft an diejer 
Stelle veröffentlicht werben. Erwähnt 
fei, daß Frau Minna Schmidt mit 
ihrer Ballettlaffe den „Stunden: 
tanz”, „Die alte und die neue Zeit“, 
„„epbtas Tochter“ (Ietteres eine bibli- 
Ihe Pantomime) aufführen mird.| 
Die Schuhplattlervereine „Edelmeih“, 
Alpenroſe“ u. „D'Wildſchützen“ wer⸗ 
den mehrere Nummern —— 
Meſi Kranz“ und mehrere andere 
Damen werden Lieder vortragen, 
ein blinder Seiger wird ſpielen 
u. ſ. m. Herr Appel dekoriert die Hal⸗ 
len loſtenfrei, und 26 Muſiker wer⸗ 
den neben den Muſiklapellen der 
Schuhplattlervereine ohne Bezahlung 
um Gelingen und finanziellen Er— 

Ig dieſes edlen Unternehmens bei— 
Kagen. Wegen näherer Einzelheiten 
wende man ſich an den Vorſitzenden, 
Herren Joſeph Moſer, 3328 N. Aſh— 


Montag, 20. Oktober, abens 8 Uhr, 
bei Joe Bauml, 1501 Clybourn Ave., 
ſtatt. 

Das vollſtändige Programm lau— 


.Alte Kameraden“, ses nor. 
Die Bavernlavpelle tung don 
cob Theiſinge d to Schaeffer, 
nt. 
„Aebuladnezar” 
—— 
ihung der Gäſte. .Vorſ. Jos. Moſer 
und mei Bua*........ 
Gefungen bon Rei "Aranz, 
PBianobegleituna, Reii Buchner. 
5. ‚Mein Traum“, Nalzer....... .Waldteufe! 
. Einsug der Cchubplattler-bereine 
„Edelweiß“, „Alpenroſe“, „Wildſchützen“. 
.Lieblinsstlãngeꝰ, Po .Fr. Hanniſch 
. Riano-Vortrag...... x Martda Vorreiter 
. Feitrede........von Seren Joſeph SNteitler 
. „Sraf Zeppelin Marih".............. Zeile 
. „Der Etunden:Tanz Aurora“, die alte und 
die neue Beit. 
. Ein Lied: „Rattenfänaer”, 

Gefungen bon Reii Eterner, 

Piano: Gotthard Sterner. 

Jephtas Tochter —bibliſche Pantomime. 

Jephta und die Soldaten. 

Tochter und ihre Geſpielinnen 
Minna Ehmidt und ibre Balletllafien. 
ie et RE EEE ner snnsannen 

Rorte bon Tonb Meitermeher. 
Gefungen von Ada bon Gersdorf. 
Bianobenleitung: Karl vd. Molfztiel. 
Tubderture, „Dichter und Bauer”. .Euppe 
Ein Lieb: „SHcarzloadb“ 

Gefunacn bon Nefi Aranz, 
Lebende Bild: „Columbia“, ‚Nabaria”, 
‚Germania“, mit_ Ssriedensengel.—Darge- 
tellt don Frau Nos, Mofer, Frau Refi 
Eterner, Frau Nofi Nung und Frl. Maria 
Mofer.—Befanaßberleitunn: Doppelguars 
tett de3 Gefanaberein3 „Sarmanh”, 

8. „In Treue feit”, Mari. N! Xeite 
Baherlapelle. 
. Ein Pieh, ecfungen bon Reft Eterner, 
. „Mutterfmace”,. aefnnaen don _Frauiinna 
Dipfshuerzeler, Frau Minnie Krauß, Frl. 
Rofa Manz, 


Sa er! 

ziri 
. Duberfire zur Oper 
Be 
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15. 
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im Unglück ſehr froh. 
1) 
Gejtohlener Diamantring, 


Sn idre Wohnung, Nr. 2645 
Urher Une, wurde die 18jährige 
Eleanor Rogers, ein früheres Zim- 
mermädden im Alerandria Hotel, 
berhaftet. Sie wird befchuldigt, vor 
längerer Zeit Harry Quder, einem 
| Saft des Hotels, einen Diamantring 
im Werte von $200 entwendet zu 
haben. Nac) Angabe der Polizei hat 
Ifie den Diebitahl eingeflanden, be- 
hauptet aber, den Ring einem frübe- 
ren Verehrer, der gleichfalls, und 
zwar als Simmerfelluer in dem 
Hotel beiäftigt war, übergeben zu 
Dem Auf biefen wird jet gefahn- 

et. 


——— —— 
Fand ein Heim. 


Die 18jährige Chriftine Weingart, 
Nr. 3546 Parnell Ave, welche, wie 
berichtet, duch Entbehrungen und 
Not zur Verzweiflung getrieben ae: 
ftern einen glüdlicherweife erfolg- 
lofen Verfuch unternahm, fich zu ver- 
giften, hat in dem Qutherifchen Heim 
in Maymood eine neue Heimat gefun- 
den, nachdem Baftor ©, P. Long von 
ber Wider Park Lutherifchen Kirche 
ſich für fie verwendet Hatte 


indujtriellen Bezirke direlten Zugang 


zum Lincolnparf, zum Geeufer und | 


zum ftäbtifchen Pier fihern. Sie wird 
die Nordfeite in Verbindung mit dem 


wichtigen Landitraßenfygitem im 


Sübdmeften der Stadt bringen. Gie 
wird den Verkehr auf den vorhande- 
ren Straßenbahnlinien dadurch ent- 
lajten, daß fie eine Verbindung ohne 
Umfteigen vorfieht. Das Projekt er: 
mögliht die mirtfchaftlihe Aus= 
nußung großer Bezirke, die jebt nur 
Eine 
Yob Lot 
son 150 
Maſchinen 
Müſſen ſofort 
berfauft Wels 
den zu uners 
bört niedrigen 
reifen. er 
Verlauf be 
p 8 ginnt morgen. 
Das am teuüerſte lonſtruſerte ünd intelligent 
zuſammengeſetzte Lager von allen Gröben. 
Groher Cabenet Phonograph.............315 
$75 Size Cabinet Rhonograpb..ecscnne» 8 
$100 Eize Cabinet Bhonograph..ee... — 
$150 Eize Cabinet Rhonograph.euercnsene.$55 
$300 Size Cabinet Bhonograph 975 
Zwei Sewel-Boint3 und 12 Necord3 frei mit 
teder Mafchine; automat,. Stopper; jpielen alle 
Records. Freie — nach allen Teilen 
der Etadt , unt fenien E.D. D. an aAnßzerbalbs 
der Stadt wohnende Kunden, 
Liberty Bond zum boirll, Wert angenommen, 
The Bictorim, 148 NR. Wabafh Avenne. 
Ede Nandelvh, 4. Sloor, don 9 bis 6 abendß, 


ober Siveinlaten, 3545 Indiana "Ivense, nur 
, abends bis 10 Uhr, Sonntag den ganzen 


heren Unbeter meiner Frau. 
lerwachte ih. Der Traum war fo Ieb- 
Ihaft, daß ich nicht glaubte, e3 fei ein 
|Traum. Jh ertwachte aufgeregt und 
wütend und fehlug meine rau. Das 
\ift wahrhaftig wahr, Herr Richter.“ 
| Kiter Barrett, dem Xoel Sand- 
ITer, 515 Boten Ave., diefes Traum: 
drama erzählte, beiilligte rau 
Sandler die gewünfchte Scheidung. 
— —— — 


Cheds für Paistey » Gläubiger. 


Die Chicago Title & Truit Eo. 
bat 200 Ehed3 im Gejfamtbetrage 
bon $4000 für Oläubiger der drei 
Banken in Händen, die von William 
H. Baisley & Sons betrieben mur- 
den und bor einigen Xahren pleite 
gingen. Etwa 18,000 Leute melde- 
ten fich mit Forderungen. Bor Kur: 
zem fchrieb die Maffenvermaltung 
eine Dividende von 101, Prozent 
aus und verihidte Cheds | an bie 
Gläubiger, die erwähnten 200 Cheds 


| find aber als unbeftellbar zurüdge: 


fommten. Die Empfänger tönnen fie 
fich bei der Truft Eo, abholen. 


* or fein Grundeigentum ver- 
"fen wii, erreicht fchnell feinen 
Imel dur eine Meine Anzeige in 


An der Wertitatt beranbt. 


Schneidermeiiter mußte einem Banditen 
| $28 ausliefern, 
| An feiner Schneiderwerkftatt Nr. 
14655 Woodlaton Xoe. wurde Hyman 
Ziehermann von einem mit einem 
Schießeiſen bewaffneten Banditen 
überfallen und um 828 beraubt. 
Dem Nr. 4929 Dafdale Avenue 
wohnhaften C. 2. Nelſon wurde ge— 


ſtern abend vor dem Hauſe Nr. 3843 


Union Avenue ſein Kraftwagen von 
drei Kerlen gewaltſam fortgenom— 
men. Einer der Wegelagerer verlieh 
mit einem anſcheinend nagelneuen 


Kaufe 


Alte künstliche 


Golbfronen und Brüdenarbeit in fedem Kir 
ftand, bollftändine ober aerbrochene Gepiffe, 
auch) Zeile derjelben, Wir aablen den vvilen 
Wert, Bringt diefelben aber per S!ıft. 

THE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 


143 Bam ? Aue, Be at ge 


Auf der Strafe verunglüdt, 
Sn bemußtlofem Zuſtande wurde 
geitern abend an Wells Str. und 
Jackſon Boulevard der 50jährige Ver— 
käufer Lawrence Buckley aus Oak 
Park, Nr. 1914 Bellwood Ave., auf— 
gefunden. Er war anſcheinend aus— 
geglitten und gefallen. Die Polizei 
wurde benachrichtigt und ſchaffte den 
Verunglückten nach dem Iroquois— 
ſpital, wo die Aerzte außer einer 
klaffenden Wunde am Hinterkopf 
einen Bruch des Naſenbeins feſtſtell— 
ten. 


— — — — 
Stießen zuſammen. 


Motorführer und Fahreäfte erlitten 
Verletzungen. 

An der Crawford und Belmont 
Ave. gab es geſtern abend gegen 7 
Uhr einen Zuſammenſtoß zweier 
Eleftriihen, wobei der Fahrer der 
Belmont Ave. Elektriſchen, H. Fich— 
ler, 251 N. Waveland Ave., an— 
ſcheinend innere Verleßungen erlitt. 
Er wurde nach dem German Ameri— 
can Hoſpital gebracht. Ein Mann 
und zwei Frauen, Fahrgäſte auf der— 
ſelben Elektriſchen, erlitten leichte 
Verletzungen, ſie entfernten ſich, 
ohne ärztliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen, N. 9. Half. 431.6. Deat- 


} 
f 


der Straße hinter einer Elektrifchen 
herbor und gerade in den Weg einer 
Kraftdroſchte der Yellow Taxi Co. 
Er wurde überfahren und die Polizei 
brachte ihn nad) dem Part Ave.Ho— 
\fpital, wo die Xerzte feinen Tod 
ftündblich erwarten. 

Den Gjährigen Wr. Reilley, 2563 
IN. Kenneth Upe., traf das gleiche Un- 
latüd an Keneth und Armitage, doc 

waren feine Verlegungen derart, daf 
er auf der Stelle jtarb. 

— —— 

Alter Bekannter. 


Angeblicher Ränberhänptling befindei 
jih im Polizeigewahrſam. 


Sm hiefigen Deteltivebureau be 
findet fich tieder einmal ein alteı 
Bekannter der Behörden aller größe: 
ten Stüdte des Landes in Haft. 
Franf Murnane — mit einem haben 
Dupend anderer Namen — wurde qe: 
ftern in Santafee, IU., verhaftet unt 
unter ficherer Bededtung nach Chicagı 
zurüdgebracht. Er gilt ala der Führe 
jeiner meitverzmeigten Bande vor 
Banfräubern und die hiefige Polizei 
| glaubt ficher, ihm eine ganze Anzahl 
der fürzlich verübten Verbrechen die 
fer Art nachweiſen zu können. 


Lelet die „Abendpoſte 





— 
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Schuhe! Schuhe! Schuhe! 


Berhelft den armen dentjchen 
Kindern zu Schuhen! 


Ohne el Haben Eie jhen fehr viel für uniere bedauernsmwerten 
deutjchen Brüder and Verwandte getan und zu allen möglichen Unterjtüguns 
gen Heigetragen, aber dies it für uns fein Grumd, daß wir Cie nicht auch 
auffordern sollten, fit der Unterjtügung der armen deutjchen Kinder mit 
Schuhen anguichliegen. Wir find fejt davon überzeugt, das Sie Ihre 
Unteritügumg nicht vorenthalten werden, denn wir miljen, das Ihr Naıne 
in den zu veröffentlichenden Lijten der Geber auch) andere veranlajjen wird, 
ji) Biejem Unterjtügungswerte anzufchliegen. Cie werden vielleicht fchon 
fclöft Echube und andere Eadjen an Ihre Verwandte nad drüben gejandt 
haben, — dody viele taujend arme Kinder haben feine Verwandte. Wäter, 
Mütter und ältere Geihmijter drüben in Deutichland, tweldhe arbeiten müjs 
jen, iind vielleicht no imitande, ji 100 bis 200 Mark für ein Paar 
Sgube zu verihaffen, doch für die armen Kinder reicht das nicht. 

zajlen Sie uns da helfen und das übernehmen, was anderen unmögs 

Wenn jvir das Weihnadtsfeit ferern, Werden die armen Niinder, 

eide uinjere Schube befonmen, mit Dankbarkeit der amerifaniichen Geber 
. Im Geijte Zönnen wir uns Die freudigen, dankeserfüllten und 
even Nugen der armen Kınder vorjtellen, und wir felbit, die wir dazu 
beizctiagen, werden gerade über dieje unjere Unterjtüßung die größte Ges 
nugruung empfinden, denn Taujende der Aermiten haben in Xahren feine 
neuen Sıhube an den Fühen gehabt. Wa3 fönnten tvir bier in Amerika 
nicht alles tun, wie viel Not, Elend und Schmerz fünnten wir lindern, ohne 
jelbjt Not zu leiden, wenn nur Jeder feine Schuldigkeit tut und mithilft. 

Leider find e3 nur wenige, melde den Mut bejißen, tüchtig in den 
Geldbeutel zu areifen und zu helfen. Seder Dollar, tweldher bei unjerem 
Hilfsfond eingeht, toird für gute dDauerbafte Ehhuhe für Kinder im Alter 
von 6 bis 14 Jahren verwandt. Die Neparaturen für gute alte Schuhe, 
um welche wir Cie ebenfalls bitten, jotwie die großen Soiten der Ver» 
vadung, des Verjandts, für Drudiaden und Porto werden von einigen 
Herren des Hilfstonds perjönlich beftritten umd dieje Ausgaben werden jich 
auf viele hundert Dollars belaufen. Seder Geber wird vom Schabmeiiter, 
Herın Chas. E. Eid, Vize-Präfident der North Avenue State Bant, eine 


T 


“) —R8 
Zwei 


I 


i 
volle Abrechnung erhalten, mit genauer Angabe, ivie viele Schybe gekauft, 
was dafür bezahlt und wo jie gefauft, fernerhin an wen fie geſandt wor⸗ 
den ſind. 

Laſſen Sie uns keine Fehlbitte tun und ſenden Sie Check direkt an 
den „German Children Shoe Relief Fund, 7083 Marquette Bldg., Corner 
Dearborn and Adams Str., Chicago, oder an Herrn Chas. E. Schick, Schatz⸗ 


— — 


Muſikenthuſiaſten durch den Sing— 
verein bis jetzt an künſtleriſchen Ge— 
nüſſen geboten wurde, darf man ſich 
auf die in Ausſicht genommenenKon⸗ 
zerte ſehr freuen. Im Jubiläums: 


u 


| 5 


STUART’S PLAPAO- 
find berfchieden 

vom Bruhband; fie find 

A mediziniihe Apparate und 


tt anf mit Bruchbändern. | 


' 


'Gejang3- und Ianznummern „Cabaz | 


fonzert wird der Chor ausjhlieklich 
in deutfcher Sprache fiegen. Ein Be- 
mwei3 dafür, wie ernit eg dem Verein 
um fein Streben ift, in unferer un 


uns einen Schaß zu bemahren, wie 
wir ihn foftbarer nicht befigen. 
C.H.E. 


— — [0 


Vaudevilles und Burlesken. 


Die Opernſängerin Marguerite 
Sylvba tritt im Majeſt ic auf, das 
außerdem ein intereſſantes Vaude— 
ville-Prorgamm bringt. 

Im Palace dürfte Mme. Olga 
Peirova die Hauptanziehungskraft 
bilden. Andere Berühmtheiten der 
Vaudeville-Bühne, die dort auftreten, 
ſind: May Ford, Hetty Urm, Birdie 
Conrad, Watis und Hawley, Cas— 
per und Recarda und Kenney und 
Hollis. 

Das State-Lake bringt au— 
Ber glänzenden Vaudeville-RNum— 
mern die Operette: „Three'3 a 
Crowd“. 

In Me Viders treten unter 
anderen erjttlaffigen Kräften die 
„Acht Dominos“ auf. 


Das Hippodbrome bringt die 


ıret de Lure“ und eine Anzahl Vau- 
depille Sterne. 

Sm National mird dad Quft- 
ipiel „Scandal“ aufgeführt, im 


$mperial das Gaunerftüd „Ihe 


vergleichlich ſchönen Mutierſprache 


Jabſichtlich ſelbſtanhaltend 
gemacht, um die Teile 
fiber am Ort zu halten. 

Se Secine Be — 

oder edern — bonne 

ren nit rutihen, Fönnen allo 
Riedaille nicht reiben ıder an das 
Schambein drüden. Zaufende haben fich fel5it 
erfolgreih und zubanfe ohne Arbeitsveriuft bes 
bandelt und die bartnädigiten Fälle überwun— 
ven, Weit wie Samt — leiht anzusringen — 
bitfig. Mit Goldmedaille und Großem Preile 
ausgezeihnet. Genefungssrozeh !it netärlic 
alfo nadhber Tein Yrudband aebraudt, Wir be- 
weifen mas mir fagen, Inbem m u. —* 
| Xrobe GVBladao 5 enden, Eihreibı 
| oilftändig umjonit Euren Namen 
' auf loupon und fentet ihn Heute. 


| PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
! St. Louts, Mo, 


| Grand 


l 
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Name ...........0nnnndaunnsnnsstnnnnttsntttce 


Adreſſe “......nn.nnnttseeeeeeeeettn 


Bendende Roft wird eine Probe Plavas brin⸗ 
ac. In Vriefen erwähne man gefl. dieſe 
Beitung,. Sin.eolon* 


Bush Temple Thenter, 
Tireltion C. Seidemann. 


EFEdm. Eysſslers Operettenſchlager „Der 
„Frauenfreſſer“ bleibt auf dem Spiel— 
plan. 

„Der  Frauenfreffer", Edmund 
Eyslers großer Operettenfchlager, 
dem jeitens des Publitums am yrei- 
Itag und geitern abend ein fol’ en- 
Ithufiaftifcher Empfang zuteil gemwor- 
Iben, wird an allen Abenden bie= 
Ifer Woche mit Auznahme des Freis 
Itag wiederholt. Jedes mal Iverden 
|die reizenden Melodien bdiefes Mer: 
fo8 zu bören fein, wie Tillys Lied 
|„ Wenn ich ewig zwanzig bliebe” oder 
das Lied Mary Wiltons „Nur der 
‚tann alle Frauen hafjen, der eine 


; Arbeit nicht verrichtet, Ehidt $1.00 per Poft. 


‚1205 Mafonie Temple Blda. 


manns bebeutendfteg Drama 
‚briel Schillings Flucht“ zur Wieder 


act Ryorrhen ein Gude, 


| . Barum Zähne verlieren? Die neue zahnärst« 
lie Entdetung „Pyo” rottet VPhorrhea ſicher 
aus, Unfhädlich, wirlfam, ficher,. Geld zurüds 
| erftattet, wenn diefed Mund-Wafhmittel_ die 


The Pyorrhea Co., Dept. II, 


Gent, . 6565. 
dofondi 
— r — — — — — — — 


— 


Operettenaufführungen durch den 
erſten von Direktor Seidemann ange— 
ſetzten Kammerſpielabend dieſer Sai— 
ſon, an welchem Gexhart Haupt⸗ 
„Ga⸗ 


— ——— ———— —— — — — — 


gabe gelangt, unterbrochen. Und das 
ſoll ein wirklicher Hauptmann-Abend 
werden. Nur einmal kann dieſes 
hochſenſationelle Werk zur Auffüh— 
rung gelangen, da mit ſeiner Wieder— 
gabe bedeutende Mehrkoſten verbun— 
den ſind, und die Freunde des deut— 
ſchen Theaters, die ſich dieſen 
Hauptmann-Abend nicht entgehen 
laſſen möchten, müſſen unverzuglich 
ihre Plätze belegen, da mit Sicherheit 
ein volles Haus zu erwarten ſteht, 
denn ſämtlichen Mitgliedern des 
Theatervereins wird — einem alten 
Verſprechen der Direktion gemäß — 
an dieſen Kammerſpielabenden freier 
Zutritt gewährt und die Saiſon— 
Abonnements haben ebenfalls ohne 
jedweden Zuſchlag volle Giltigkeit. 
Für den Reſt der Woche wird dann 
„Der Frauenfreſſer“ weiter den 
Spielplan beherrſchen und ſie hof— 
fentlich zu einem recht erfolgreichen 
Abſchluſſe bringen. 
— —, —— 


Ziedertafel Freiheit. 
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Helft Eurem Portemonnaie 


Man kann ſich nur auf zweierlei 


Weiſe in dieſem Winter warm er— 


halten: indem man mehr Kleidung trägt oder einen Cole's Hot Blaſt 
Heizofen benutzt. 


Spart ein Drittel an Eurer 
Heizmaterialien-Nechnung 


Deep Purple“ und im Victoriajeinft zu Heiß geliebt“, das von ber 


Cole’s Original Hot Blast Heater brennt irgend eine Eorte 


meijter, North Avenue State Bant, 


Erefutiv-Komite: Mar Shucdardt, Jo 


German Shildren Shoe RelisfFund. 


George Rieder, Chairman, Firma Kohn V. Fartvell Co. 


Chas. E. Schick, Schalmeijter, Bizepräf. North Avenue State Pant. 


hn #. Schott, Frank P. Dudenhoeffer, 
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Whiteſide morgen abend in der Rolle 
De | Maiter 
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Das Einfaächſte zu Brauen! 
Das Beſte zu Trinken! 
vodLuck iſt der Höhepunkt der Brau— 


6 

kunſt und ermöglicht es, leicht und um— 
ſtandslos zuhauſe ein ſchäumendes, labendes, 
nährendes, belebendes, echtes Bier zu brauen. 
Ohne Aufſchneiderei, und ohne verlockende 
Verſprechungen garantieren wir unſer Fabri⸗ 
kat, denn wir wiſſen 


Es gibt kein Beſſeres. 


750 vüchſe 9 j.50 


Yraut 20 Flaichen. Braut 50 Flaichen, 
56.75 d. Bub. $13.50 d. Dub. 
Beitellt, che e8 zu fpät ift. Tut e8 fofort ! 


Wir verichiden portofrei, irgendivohin, für 
Yar oder €. ©. ©. 


I 


Adreiie: 


G00D LUCK 


612 Willow Str. Chicago. 


Wür Rufifireunde, | tafen, gewaltfamen Mächten! Diefe 


In; e . e 

Der berühmte Baritonift Antonio Dins⸗ eb — —— 
Scotti und ſeine Operngefeüfchaft Schähe, die der menſchliche Geiſt ſich 
zu eigen gemacht, — die dem Men— 


werden heute nachmittag um 3 Uhr 
im Auditorium Leonis einaktige ſchen in den Zeiten der größten Not 
die fe 


Oper LOracolo“ und Mascagnis⸗ 


„After Office Hours“, mit Cochia 
acques in der Hauptrolle. 
Die Hauptattraktion des Rialto 
bildet die Bravou Akrobatengruppe. 
Das Columbia bringt die 
urleste „Ihe Roſeland Girls“, das 
tar & Öarter die „Bomery 
urlesquers“. 
— —e— 


Sie engliſche Buͤhne. 


Der beliebte Verein feiert heute ſein 
Silberjubilüum. 

Eine der hervorragendſten Feſtl'ch— 

triten dieſes Herbſtes dürfte woll 

das Silberjubiläum der Liedertafel 

Freiheit der Arbeiter-Kranken- und 


hier mit großem Erfolge gaſtieren— 
den Baroneſſe Olga von Tuerck— 
Rohn ſo herrlich geſungen wird. 
Neben dieſer talentierten Künſtlerin 
gaſtieren noch die feſche Wiener Sou— 


B Scizmaterial, er bezahlt fi) bald von felbit durch die Heizung, die er erfpart — 
er ift garantiert, ein Drittel weniger Heizung zu verbrauchen, al3 irgend ein 
anderer „Bottom Draft Heater” im Markfte. Leicht zu regulieren — hält das 

euer von Samstag Abend bi Montag Morgen. Diejer Ofen hat Amerifa Millionen Tonnen Kohlen eripart. 
Laßt denfelben aud für Eud) jparen. 
CSehet die untenstehende Lite wegen des Euch am nädjiten befindlichen Händlers : 


—— Frl. Ottilie Amber und der 


Im Bladftone wird Walker 


des James Duric in Louis Steven 
ons dramatilierter Erzählung „Ihe 
of Ballantrae” auftreten. 
| Die übrigen Rollen liegen in ben 
‚Händen von Robert Drure, Frederick 
‚Roland, Maurice Barrett, Harry 


|Dornton, Wm. H. Sullivan, Carl 


J 


Voſe, Frl. Sidney Shields und Frl. 
May Buckler. 
Charles Dillinghams neueſte Ge— 


Sterbekaſſe werden. Dieſes Feſt fin— 
det am heutigen Sonntag, be— 
ginnend um 3 Uhr nachmittags, in 
der Nordſeite Turnhalle ſtatt. Das 
Programm verſpricht einen großarti—⸗ 
gen Genuß. Ein Chor von über 80 


ESängern wird unter der Leitung des 


bekannten Dirigenten Herrn Karl 
Reckzeh eine Reihe vorzüglich geprob⸗ 
ter Volks- und Freiheitslieder mit 
gewohnter Verve zum Vortrag brin⸗ 
gen. Ferner wird der geſangliche 
Teil des Programms auch durch 
einige Maſſenchöre der Gtäbtever- 
einigung Chicago, welcher bekanntlich 
der feſtgebende Verein angehört, be— 
reichert werden. Es iſt dies ein Chor 


von etwa 400 Sängern und Sän— 


—— — — — — — — —— — —— — — — — — — —————— — — 


James Allely, 4220 Wenworth Abe. 
Alerander Kur, & Garvet Co. 3844 State 
Strabe. 
— Storage Fur. & Exrpteh Co. 
34 6, 63. Eır. 
A. — C ECE. 140 Commercial Ave. 
vaſinsti Bros. 4541 S. Aſhland Ave, 
A. ©. Pimtoie Go.. 11417 Michigan Abe. 
Gity urn. Go., 6149 ©. Halfied ir. 
Geo, R. Cohn, 3851 €. Etate Eir. 
3. 3. Gönnell, 1752 9. 35. Eit. a 
Grown Furn. Go., 1512 ©. Crawford Ave. 
Eogers Furn. Go., 6402 S. Halſted Str. 
Geo WM, Ewert, 6844 S. Aſhland Ave. 
F. Feldman, 1125 Milmaufce Me, 
For Hardware Go., 5954 W, Chicago Ave, 
A. J. Friedrich, 3029 Velmont Ave, 
@. Friedlander & Con, 1653 W, Lafe Str. 
€. Garfield Expreßz Co. 5908 S. State Str. 
Mar Gold, 1112 W. 51 Cir. = 
Mener Goldntan, 3303 ©. Halfted Er, 
%. Greilheimer, 3103 Wentworth Ave. 
%. 6. Hante, 2547 Fullerton Ave. 
Hartman Furn, & Carpet Gv., 226 Wabaſh 
Avenue. 
Hartman Zurm, & GCarpet Co., 1327 Mil 
waulee Ave. 


H. L. Hatton, 843 W. 63. Str. 

Herzog & Spindfer, 1815 Chicago Ave, 

Raul Hinz, 4702 ©. Halfte) Str. 

A. Hirimauer, 5724 Isentver!b Abe. 

Irving Zart $urn. Go., 4036 Montrofe Ad, 

Kamer & Benedict, 4247 Cottage Grove 
Avenue, 

Kteffent Bro8., 4033 ©, Etate Etr, 

8, Klein, 14. und Halited Eir. 

Anton Rosmowsti, 1743 W. 47, Er, 

Straufe Turn. Go., 5208 W. 25. Str. 

Auguſt Kvasnicka, 1533 W. 18. Str. 

P. Kvorka & Sons, 1551 W. Chicago Ave. 

A. F. Lakowka, 2874 Milwantee Ave. 

Maxrcus Furn. Co., 851 Belmont Ape. 

Joſ. Marinez E Sön, 2315 S. Kedzie Avbe. 

Menzet How. Co., 2000 Rorth Ave. 

The Model Furn. Co., 2022 W. Madiſon 


Straße. 
Murvhy Furn. Go., 6419 Cottage Grobe 
Avenue. 
E. mM. Lliver, 9248 Cottage Brobe Abe, 
vVilſen Furn. Co. 1869 Blue S3land Abe, 
Volonia Furn. Co., 1024 Milwaulee Ave. 
E. J. Poweltiewicz; 4636 €. Aſhland Ave. 
F. S. Prince, 3124 W. 22. Str. 
Provus Bros, Co., 738 N, Clarl Er, 


. &. NRebmann, 4126 W. Lale Eir, 
. Roberts, 2238 W. Mapdifon Etr, 
2. Rodoff & Eon, 4015 W, North Abe, 
. Kofenbaum & Go,, 3120 xıncoin Une, 
. Rojenbaum & Go., 3866 Lincoln Abe, 
3. 3. Sandderg, 73 W. 63, Elr, 
am. Shied, 1249 Elybourn Abe, 
Celera urn. Honie, 2723 W. 22. Etr, 
Bm. F. Siewert, 3758 Armitage Abe, 
Star Furniture Go., 7123 Eouth Ehicago 
Avenue, 
Fred 2. Suite, 4721 Lincoln Ave, 
NH. Szulce, 3143 Co, Morgan Etr. 
RW, Sıymansdti, 1907 Blue Ssland Abe, 
9. & 8. Tanffig, 3953 Lincoln Abe. 
Aniverfal Zurn, Houfe, 3557 W, 26, Er, 
D. Ban Wnngarden & Son, 10830 Midjie 
san Ave, 
Louis Weber Dept. Store, Yan Buren und 
Clarf Eir, 
Webers Dept. Store, 541 W. North be, 
Werner Bros., 2261 Lincoln Abe, 
Gilbert Wilfon & Go., 1307 €. 55, Er. 
Beter Wolf, 5039 ©, Afhland Abe 
Wolfs Furn. Houſe, 3231 Lincoln 
Woolfs Furn. Houſe, 4228 W. Madiſon Str. 
D. J. Zweigel, 2808 Wentworth Ave. 


„Cavalleria Ruſticana“ aufführen. 

Der ruſſiſche Pianiſt Serge Pro— 
tofieff wird heute nachmittag 3:30 
in ber Kimball Halle eine Probe fei- 
ned Können3 ablegen. 

Am Donnerstag gibt das Cincin- 
natier Symphony Orchefter unter der 
Leitung bes berühmten Geiger Eu- 
gene Yfaye in der Orchejterhalle ein 
Konzert, dad um 8:15 Uhr abends 
beginnt. 

— + — 
Chicago Singperein. 

Einer Probe des Singvereins bei— 
zuwohnen iſt für den Geſang- und 
Muſitliebenden allein ſchon ein gro— 
Ber Genuß. Vor ſeinen Ohren ent— 
ſtehen dann die erhabendſten Gedan— 
ten unferer großen Moifter, gleich 
fam tie an einem fonnenbealängten 
Lenztage die Stonturen einer, der un- 


mittelbaren Nähe entrüdten, berrli- | 


hen Landihaft das trunfene Auge 
entzüden. Wenn dann zum Schluß 
der Probe die vereinzelten Gebanten 
ld zujammengefügtes, wunderbares 
Wert den darin verfunten Zaufchen- 


| 


itejte Stübe, — den ſtärkſten 
Halt verleihen, an welchen er 
aus Drangjal und Kummer mieder 
aufzurichten vermag. Aus deutich- 


ländiſchen Blättern, die ja jegt Gott! 


ſei Dauk wieder den Weg zu ung fin- 


den, Tiejt man, twie da3 einzig tapfere, | 
deutfche Volt diefe hehren Schätze, 


—* ihm kein „Friedensſchluß“ zu 
rauben vermöchte, noch je vermögen 
wird, ſelbſt während ſeiner höchſten 
Bedrängnis durch den äußeren ſo— 
wie inneren Feind zu hegen und zu 
pflegen verſtand. Vor mir liegt eine 
Zeitung aus Pirmaſens in der Pfalz, 
meiner Heimatſtadt. Da ſtehen denn 
wie in Friedenszeiten die Anzeigen 
der Geſangbereine, der Turner, der 
Konzerte, Theater und Künſtler— 
abende. Dieſe Anzeigen reden eine 
bedeutſame Sprache. Sie reden da— 
von, wie das deutſche Volk von der 
hohen Kulturſtufe, die es erſtiegen 
hat, durch kein Geſchehnis zum Ab— 
ſtieg gezwungen werden kann. Ja, es 
iſt ſeine ſo oft und gern geſchmähte 
Kultur, welche das deutſche Volk vor 
dem von ſeinen Feinden ſo ſehr ge— 
wünſchten Verfalle retitet. Es iſt 


rt 
ſich 


ſangspoſſe: „She's a Good Fellow“ 
wird hier zum erſten male heute 
Iabend im Slinois3 aufgeführt. 
Im Globe Theater, Nein York, hat 
fie während der ganzen Sommermo: 
nate volle Häufer gezogen. Die 
Hauptrolle fpielt Jofeph Santley, ein 
Geeoffizier, der, um jeine Geliebte 
aus den Krallen der Widerfacdher zu 
retten, ſich als Penſionsmädchen 
verkleidet. Er wird unterſtützt von 
Dorothy Maynold, Ivy Sawyer, 
Bobbie Higgins, Scott Welſh und N 
James €. Marlowe. 
| Da: PBrincef bringt das Qult- Slaa v.Tuerd·Rohn. 
ſpiel „The Five Million“ mit ſo aus- begabte Opernienor Leo Helzel, der 
'gezeichnetern Kräften mie Ralph!als Murner mit feinen Liedern „Sie 
|Morgan, Mart Smith, Ralph die Marie" und „Ausgefchaltet“ 
Stuart der Küngere, Harry Harz | Furore macht. Außer den erwähn- 
wood, Percy Halton, FZurnell Prath, ten Gefanggnummern enthält das 
Robert MeWade u. a. Werk noch eine Fülle anderer, von 
Auf dem Spielplan bleiben in: denen eine jede als Schlager be— 
Powers — „Dadies“. zeichnet werden muß. Darunter be— 
Central Muſic Hall —ffinden ſich verſchiedene Duette, wie 
„The Dream Gang“. „Bin ein beſcheiden Geſchöpfchen“, 
ympic — „Flo Flo“ „Sie find einMann in den beſtenJah— 
Solonial „he ren”, „Nur für den fefchen Leutnant”, 
5 das Terzeit „Kinder laßt den Kopf 
Salle — „Tea for Three”. |nicht hängen“ und fchließlich der 
Sarrid— „Somebodys Sweet | Hauptichlager, das „Renn-Quartett” 
eart“. im zweiten Akt. Dieſe Fülle muſi— 
Cort — „Cappy Ricks“. kaliſcherGenüſſe wird noch durch ver— 
Cohans Grand — „The Ac—- ſchiedene Einlagen bereichert, die von 
Frau von Tuerck-Rohn und Frrl. 


PART) 
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* 
quittal“. 

| Studebaler 
From Me“. 
Woods — „Up 
Room“. 


„Tale 
in Mabels iſt von den Herren Willy Diedrich 
und Kapellmeiſter W. Chriſtoph auf 

das Sorgfältigſte einſtudiert worden. 

Außer den bereits genannten Künſt— 

m — ‚ ‚lern und Künftlerinnen twoirten bei 
auge — —— ee ;biefen Aufführungen, von denen eine 
* gr | jebe ſich durch ſtarken Beſuch ‚aus: 

. Die Theatrical Star Producer, | zeichnen follte, noch folgende Mitglie- 
a ee ee 
| ; m Gonntag, ‚bad, Richard Leufh, Baul Gehring, 
November, im Stubebakertheater ihr! Louife Bruedner, Paula dv. Sage: 
erjtesfünftlerfongert veranftalten und | mann, Johanna Eiſemann, IdaHoh— 
| bei diefer Gelegenheit das gleihfall3| mann, Lucie Weften, Louife Batler, 
neu erftandene „Ueolienne-Trio” eins | Anna Mueller, James Bruedner, 
Als Trio neu, bedürfen die| Fredie Ambrogio, Kurt Beniſch, Anna 


— 1:9. 
Künstlerfonzert. 


| führen. t | 
drei KRünftler eigentlich feiner Einfüh-| 


gerinnen, der unter der Leitung be3 
tüchtigen Dirigenten Herrn Mem- 
mersheimer ſteht. Zur bejonderen 
Würze des Programms find aud 
no einige gute Soliften gewonnen 
korden. Die Konzertmufit, beite 
hend auß auderlefenen Nummern, 
wird vom Chicago Symphonie-Drs 
hefter durchgeführt, und die Ball- 
mufit, von 8 Uhr abend3 ab, wurde 
dem beliebten Hentefchen Orcheiter 
übertragen. Auch wird an bdiefem 
Abend das neue Vereinsbild enthüllt 
merden. €3 ift befannt, daß. bie 
Liedertafel Freiheit der Arbeiter— 
Kranken⸗ und Stecbekaſſe in geſang— 
—* und geſellſchaftlicher Bezie— 
hung muſtergiltig daſteht. Sie ge— 
hört zu den wenigen Vereinen, die 
ſich während der Wirren der letzten 
Jahre tapfer gehalten haben, und 
fi) durch nichts abſchrecken ließen, 
‚ar ihren Grumdjähen und inäbejon- 
|dere an der Pflege bes deutjchen 
tiedes feitzuhalten. Aus allen bie- 
'jen Gründen hat fie jih im Laufe 
der 25 KNahre ihres Beit:bens eine 
große Anzahl Freunde und Gönner 
erworben. Hat der Verein bei frü- 
'heren Beranftaltungen fehon immer 
jein volles Haus gehabt, fo follte jich 
‚am 26. Dftober, dem Chrentag des 
Vereins, die Norbfeite Turnhalle ala 


St} Umber auf das Teefflichfte zur Gel-|zu Hlein erweifen. Haben dod) außer | I? 
|2ung gebracht werden. Die Operette vielen hiefigen auch eine Anzahl be=| 


\freundeter ausmwärtiger Vereine ihr 
Erſcheinen zugeſichert. Es dürfte 
deshalb zweckmäßig ſein, ſich beizei⸗— 
ten mit Eintrittskarien zu verſehen, 
welche im Vorverkauf von den Sän⸗ 


gern, ſowie in den durch Plakate be⸗ 


Feichneten Verkaufsſtellen zu haben 
ſind. Daß auch für das leibliche 
Wohl der Teitteiinehmer aufs beite 
\geforgt wird, ift felbitrerftändlich. 
Es ſollte deshalb kein Freund von 
\&efang und Mufit verfäumen, fich 
am elte zu beteiligen. Er mwirb fi) 
ſicherlich aufs köſtlichſte amüſieren. 


a Cole ManufacturingCompany,; 


3218-38 S. Western Ave, 


Für deutſche Waiſen. 


Weihnachtsbeſcherung ſeitens des Unabh. 
Deutſchamerikaniſchen Frauenklubs. 
Am 3. November, nahm. bon 2—5 

Uhr, veranftaltet der Unabhängige 

Deutfh = Amerifanifhe Frauen 

tlub eine große MWeihnachtsbejchee- 

rung für die armen Waijentinder in 

Deutfhland. Der Zmed ift, diefen 

Kindern eine Weihnachtsfreude zu 

bereiten, mie fie fie feit Anfang bes 

Krieges nicht mehr gehabt Haben. 

Das Felt findet im 3. Stod des Ge— 

bäudes Nr. 169 N. La Salle, Str. 

jtatt, wo die Damen feit längerer 

Zeit mit der Anfertigung bon Sllei= 

dungsſtücken aller Art emſig beſchäf— 

tigt geweſen ſind. 

Alle Freunde und Mitglieder der 
guten Sache ſind höflichſt eingeladen, 
der Feſtlichkeit beizuwohnen, damit 
ein großer Erfolg geſichert wird. 

Die Geſchenke werden ſchon am 
Tage nach der Feſtlichkeit verſandt 
werden, damit ſie ganz beſtimmt bis 
Weihnachten drüben verteilt werden 
önnen. 

Ihres Amtes als Gaſtgeberinnen 
werden die Damen Frau Fanny Rich— 
ter Fuchs, Frau Hugo Hemman, 
Frau A. Geißler, Frau A. Rueger 
und Frau W. H. Puſhek walten. 

Das Komite beſteht aus den Da— 
men Frau Georg Pieper, Vorſihzen— 
de; E. Gaidzick, M. Weber, A. Zoch, 
A. Pabſt, Meta Schmidt, F. B. 
Mengden, L. Greenheid, L. Schmutz, 
Frl. Francis Ebel und Frl. Anna 
Kraemer. 

Für gemütliche Unterhaltung iſt 
beſtens geſorgt. Erfriſchungen, dar— 
unter Kaffee und Kuchen, werden 
verabreicht werden. 


CHICAGO, U. S. A. 


II. Kempf 


feit 1892 in Dem altbefannten PBlaße 
120 Nord La Salle Strasse, 


5” Geldiendungaen = 


nach Deutſchland u. Oeſterreich-Ungarn zu den biligflen Tagespreifen 
WLipberty Bonds in Zahlung genoımen, 


Schifiskarten— Pässe 


Erbfcyaftsfadgen, Bollmadjten und Dokumente jeder Art. 
— Billigfte —— 
Kronen: Tagespreiſe Geldſendungen 


ſollten bald geſandt werden, da wegen des Dockarbeiter-Streils wenig Dampfer 
laufen und Briefe 3—5 Wochen nehmen. 


=# KW. KEMPF | Geldfendungen 


| % Tel.: Main 4491. 120 N. La Salle Etr. | Rot oder telegraphiſch 


| Offen 0—6, Eonntaga 9—12, 
unter voller Garantie. 


Hammond Brand: 
| 23,2601t 
EEE) 


| 
| 
542 Hohman Strasse. 


| Neieit und George Andrews, Nr. 


11847 Belmont Abe., verhaftet. Seit 
einigen Iagen waren die beiden an- 
geblich in der Gaſſe hinter eieem Ge— 
| bäude en La Salle nahe Mabilon 
Str. auf die eigenartige Weile ihrem 
Sefchaft nachgegangen, daß ſie ihre 
Kunden in dort haltenden Kraftwa— 
gen ſuchten. Angeblich blühte das 
Geſchäft. 


— ——— — 


Aneient Order United Wortmen. 


Morgen abend wird deutſcher Zweig die— 
ſes Ordens gegründet werden. 


Morgen abend 21, Uhr wird in 


'Hew Life Herb Remedies 


Kräntertees —X 


50c° und 84.00 81.25 
das Palet. bie ;laiche, 


Spezieile Milhungen für Aſthma, Aheumas- 
| tismnd, Zuderfrantheit, Gallenfteine, Haute 
frantheiten, Biutarmut, ro. VBeritosinng, Mas 
nenleiden u. Gnd, Wajlerjuht, Nervoiität,. ofe 
fene Wunden, Bettnäfien, Entzundangen der 
| Blafe, Nieren, Zungen und Herz, Adernmverfals 
fung, Frauenleiden, forie für lie anftedenden 
Kranlbeiten, wie Mafern, Scharfah nnb The 
—— Inflaenza, Waſſervocen und Diph⸗ 
theritis. 


—X 1754 N. Weik St 


Telepygon: Lincoln 8738, 
Gtabliert feit 1851. 


| 
| 


augi10fen* 


Beteranen. 


Notleidende 


rung mehr, denn jeder von ihnen ge= 
nießt in Chicago einen gefeitigten 
|fünftlerifihen Ruf. In befonderem 
|Mahe ailt das von dem Eelliften des 
| Irios, Herrn Bruno GSteindel, ehe- 
| mals Mitglied des Chicagoer Shm- 
ı bhonieorchefterd. Er ift einer ber be- 
deutendſten Meiſter auf ſeinem In— 
ſtrument und ein Künſtler von inter⸗ 
nationalem Ruf. Violiniſt und Pia— 
niſt des Trios ſind die HerrenRichard 
| Szeriwonth und Moſes Boguskawski, 


Lofintk — ——— — — 
vrtonmenden verſchiedenen Tänze Zu fett > 

| murden bon Herrn Diedrich einftu- a * 

diert. Für die wenigen noch verbleiben- Hier iſt cine einfache, gefahrloſe und zu⸗ 
den Vorſtellungen ſollte man ſich ſo verläffige Weile, Euer Gewicht 

— —— ⸗ꝰ herabzubringen. 


JJ— —— Vielleicht ſind Euer Körper und Eure 
RZ | Geduld nabezu erjchöpft durch Verſuche, 
EEE Euer Gewicht zufriedenstellend zu ber? 


l 


mindern durch Befolgung von Vorſchrif⸗ 
ten für eine Hungerdiät oder ermüdende, 
läſtige Uebungen oder das Einnehmen 
von Arzneien. 

Doch auch dann ſolltet Ihr nicht die 


Alle Geſchenle und Geldſendungen Yondorfs Logenhalle (A) Ecke North 
zu dem genannten Zweck wolle man Ave. und Halſted Str., ein deutfcher 
bis zum 1. November an Frau Geo. Zweig des älteſten Arbeiterverban— 
Pieper, 4881 N. Hermitage Avenue, des Amerikas, nämlich des „Ancient 
Chicago, ſenden. Am 3. November Order United Workmen“, gegründet r 
ſind dieſelben in der Halle im 3. werden. Der Zweck dieſes neuen, ſtützungsfonds für notleidende in 
Stod des Gebäudes Nr. 169 N. La ausſchließlich deutſchen Vereins geht Chicago wohnende Veteranen aus 
Salle Str. abzuliefern. Niemand dahin, das Deutſchtum Chicagos Deutſchlands großer Zeit, Männer, 
ſollte verſäumen, ſein Scherflein bei— näher zufammenzubringen und ' den |die die Einigungsfriege von 1864— 
zutragen und bie Seitlichteit zu be- ; Mitgliedern ans Herz zu legen, daß |66 und 1870-71 mitgemacht haben, 
ſuchen. Einigkeit ſtark macht und daß BEE fih an das große Publitum 

vereint in der Lage fein werden, un- |nur einmal im Jahre, im Januar, 
Nordieite Tuinhalie. berechtiate Angriffe auf unfere Na- |um Beihilfe. Wegen der immer höher 


Bafar zum Velten des Nnterftüungsd- 
fonds in der Lincoln Turnhalle, 


Der DVerwaltunosrat bed Unter- 


den aus fangesfroben und fTundigen |die die Kultur, die, wie 
Kehlen umfluten — dann empfindet | Iane Ubdamd in ihrem bortreffli- 


neulich | 


er tief und dankbar den verebelnden | 


Einfluß des Gefanges auf das Ge- 
müt. Die verborgenften Kammern des 
Herzens mit ihren dem Alltag ver- 
ſchloſſenen Schätzen enthüllen ſich 
ihm. Er fhaut dann tief in bie 
Seele des Menichen und erlebt mit 
ihm das Glüd und den Schmerz, die 


hen Vortrage einem 
lauſchenden Publikum 

deutſche Männer befähigte, 
für andere Nationen beſtimmte 


andächtig 
erzählte, — 
gelaſſen 
Eß⸗ 
waren von Schiff zu Schiff zu verla—⸗ 
den, trotzdem ihre Lieben daheim am 
Verhungern waren. Solche heroiſch 
geübte Selbſtdisziplin iſt nur der 


die dem Chicagoer Konzertpublikum 
gleichfalls als hochſtehende Muſiker 
bekannt ſind. Es iſt ſelten, daß drei 
ſolche Größen ſich zu einem Trio 
zuſammenfinden, und die Freunde eb- 
ler Muſik werder ſich daher den 
Genuß dieſes Konzerts, das um drei 
Uhr nachmittags beginnt, nicht ent— 
gehen laſſen. 


* 


Ausfluß einer reinen, hohen Kultur. 

Im Ehicago Sinaperein tft in un 
jerer Stadt eine Stätte erftanden, die 
der Pflege einer fchönen Kultur ge- 
meiht ift. Nahezu zehn Jahre befteht 
nun diefer, den höchiten fünftlerifchen 
Zielen gerecht werdende Chor unter 
der Leitung Wilhelm Böpplers, eines 


jubelnde Freude und die fchmwere 
und büftere Schwermut, bie fie er- 
beben Iafjen. Er lernt dann dag Le- 
ben anders, als der Alltag e3 ihn 
lehrt, verjteben, feine Auffaffung de3- 
felben vertieft fich, er entdedt Schün- 
heiten, die er al3 nicht vorhanden ge= 
wähnt, und mit difem Bemußtfein 
zieht eine größere Lebensfreude im|der führenden Mufiter® unferes 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte od. Urzneien Eu: nicht helfen, 
verfuht unfere erprobten Heilmittel, „ie felten 
iehlihlanen, bei * er Krantheis 
ten: Sormwlare Mir. 1 und 2 beilen bie ımeiften 
nod) fo bartnädıgen Fälle von geheimen Krant- 
beiten und Urinleiden, tele Katarch-Musmürfe 
und Say im Urin, Nreis 81.00 bie lafhe. — 
Doktor Xuderd BlutsEpecific für Blutvergife 
tung in allen Etablen. Preis $2.00 bie ilalhe, 
— Prof, Dr. Bois Etärkungspaftillen für Män- 
BE Ten er 
andolie und n u en . 
Treis $1.00 bie ESadtel, 8 für $2.50., Die 


Leo Helzel. 


fchnell wie möglich die benötigten 
Zidet3 beforgen und zwar geichieht 


Hoffnung verlieren und Euch einbilden, 

das She Euer Lebenlang ein Geivicht 
von laͤſtigem, ungeſundem Fleiſch tragen 
müßt. Hier iſt ein ſehr einfaches, leicht 
zu befolgendes Syſtem, das wahrhaft 
hervorragende Erfolge bei Anderen er— 
zielt haben ſoll, und der Beweis wird 
leicht ſein, daß es dies auch für Euch 
tun kann. 

Geht zu Eurem Apotheker und holt 
Euch eine kleine Schachtel „Oil of Ko— 
rein“ Kapſeln. Nehmt eine Kapſel nach 
jeder Mahlzeit und eine vor dem Schla— 
fengehen, befolgt auch die anderen ein— 
fachen Anweiſungen, die den Kapſeln 
beiliggen. 

Diefe Methode follte Euer Gewicht 
um zehn bis fechzig Pfund (oder wie 
viel hr nur wünjcht) in furzer Zeit ver- 
mindern und Eure allgemeine Gefund- 
heit und Eure Figur wird dadurch fehr 
gewinnen. 


br werdet ftaunen über den Aufſchwung ſo⸗ 
wohl Eures veiftes, wie Eure Körpers, wenn 
Ihr begonnen Habt, Euer Gewicht herabzu— 


Dieje populären und beliebten Tonn: 
tagnachmittagskonzerte werden am 
Sonntag, dem November, 3 Uhr, 
wieder eröffnet werden. Herr C. Ap— 
pel. Verwalter der Turnhalle, hat weder 
Mühe noch Koſten geſcheut, um auch 
dieſe Konzertſaiſon zu einem glänzen— 
ven Erfolg zu geſtalten. Johnnie Hands 
rergrößertes Orcheſter wird den muſi— 
taliihen Teil Durch vieljeitige Ge= 
| fang3einlagen ufiv, von hervorragenden 
| lünftlern fo faszinierend machen, Dat in 


> 


der großen Sionzerthalfe fein Plab ımz | 


bejett bleiben wird. Gleich das erite 
Sionzert ſoll es beweiſen, daß jo ettvas 
Vielſeitiges und Vorzügliches noch nie 
geboten wurde. Vor und nach dem Kon— 
zert kann man bei Appel ſpeiſen, auch 
werden Getränke aller Art ſerviert. 
Nach dem Konzert wird auch der Rats— 
leller zur Feier des Tages geöffnet ſein. 
— — ú ú e — 


Buchmacher in Kraftwagen, 


tionalität und Abſtammung tatkräf- gewordenen Lebensmittelpreiſe und 
tig zurückzuweiſen, während der ein- dergl. iſt das Unterſtützungswert in 


jeine Bruft. Denn es gibt ja noch Landes. Zum Herbſt plant der 
Dinge, die das Leben veredeln, ver: ! Verein zwei Konzerte und zum kom: | 
ihönen, verinnerlihin, die ben Zus | menden Frühjahr ein großes sus | 


gleich j waffen mit jeinen zohen, bru=Ibiläumstonzert. Nach dem, was ben 


dies am beiten und ficherften telepho- 
nifch unter der Nummer Guperior 
4819. 

Am Yreitag abend werben bie 


obigen Seilmitiei find nur uns au baben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
776 Eüb State Etrake. Ghicags, Su; | 


bringen. 

„Dil of Korein“ ift bollftändig ungefährlich. 
angenebm einzunehmen, und diefe Behandlung 
Hft eine undarteiifhe Rrüfumg wert, wenn Ar 
fhlanfer, nefunder umd -jünger auzfchend u 

wunſqi. 


Unoeige. 


Als Buchmacher wurden von De— 


zeln Stehende den Launen und Uebel— 
wollen böswilliger Andersdenkenden 
ausgeſetzt iſt. 

— —* ü— — 


Arbeiterſchaft dafür. 


Konvent der Gewerkſchaftler für Ini— 
tiative und Referendum. 


Der in Peoria verſammelte Kon— 
vent des Illinoiſer Gewerkſchaftsver— 
bandes hat ſich für Initiative und 
Referendum erklärt und Beſchlüſſe 
gefaßt, in denen jedes Gewerkſchafts— 
mitglied aufgefordert wird, am 
November die drei darauf bezüglichen 
Fragen bejahend zu beantworten. 
Ferner ſoll jeder Kandidat für den 
Verfaſſungskonvent aufgefordert wer⸗ 
den, zu erklären, ob er ſich nach dem 


den letzien beiden Jahren beſonders 
ſchwierig geworden, und deshalb 
werden, wie auch ſchon vor Jahres— 
friſt, der „Verband der Veteranen“ 
und der „Deutſche Kriegerverein von 
Chicago“ eine mit einem Baſar ver⸗ 
bundene Feier des 3Ojährigen Bes 
|fiehens des Verbandes im gejchlofie 
Inen Kreife und einzig zum Velten 
|de3 linterftübungsfonds veranftal- 
Iten. Die Feftlichkeit findet ftatt am 
Sonntag, dem 16. November, nad: 
| mittags und abends, in der unteren 
|Cincoln Turnhalle. Gaben find na= 
türlich fehr willlommen. 
— — — 

— Ein Herz, ein Sinn.—, An was 
denkſt Du, Emilie?“ — „An nichts. 
„Sch dachte auch an nichts... Wie 


teftives der Hauptwache der Nr. 1560 | Ergebnis der Abftimmung über die | wunderbar ift doch die Shmpadbie lies ä 


Eiybourn Abe. wohnhafte Edward 


drei Fragen richten würde. 


bender Seelen!“ 
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Kabelgramme. 

Die amerifaniihe ‚Gelhäftswelt hat mit einer 
wahren Engelsgeduld die unaufhörlihen Verzögerun- 
gen über fic) ergehen alien, die ihre Kabelgramme nad) 
europäiichen Beitimmungsorten feit dem Kriege erlit- 
sen. Sie fand fich damit ab, weil fie e8 wohl verjtchen 
Tonnte, dal; die Anwejenheit von zwei Millionen ameri- 
Taniiher Soldaten dräben in Verbindung mit ihrem 
Unterhalt und dem Hin- und Rücdtransport die mwe- 
nigen vorhandenen Kabeljtränge arg belaitete, Sn- 
zwifchen tit mım aber der bei weiten größte Teil des 
Erpeditionsheereg wieder in die Heimat zurüdgefom- 
men, und 08 befinden ji nur nody fpärliche Reite des- 
felben in den Nheinlanden. Aucd) die Zeit, da der Pra. 
jident der Nevublif darauf beitand, die Reaierungs- 
geihäfte von Paris aus zu leiten, und deshalb ein | 
ununterbrochener Strom von Kabelnachrichten zwiſchen 
Paris und Waſhington und umgekehrt unterwegs war, | 
iit vorbei. Die Ver, Staaten ziehen jih anfcheinend 
— und man darf wohl hinzufügen hoffentliy — mehr 
und mehr aus dem europäifhen Schlamaffer zurüd. 

Angeſichts dieſer Tatſache ift e8 aber unbegreiflich, 
weshalb der Stabeldienit immer nod jo jämmerlich 
funktioniert. Sedes Privatfabelgramm muß ſich eine 
Verzögerung von Tapen actallen laf;en, weil e8 an- 
geblich jo lange dauert, bis die Beamten jich bis zu ihm 
Wie groß die Verzögerung im 
Ganzen iit, kann man daraus erjchen, daß man fürz- 
lich) in Sandeläfreifen feiner Freude darüber Nusdrud 
perlich, dal; die Dauer der llebermittlung von telegra- 
phiihen Nadhrichten aus Amerifa nad) Europa auf die 
Kleinigfeit von 190 Stunden verkürzt morden ſei. 
Sundertneunzig Stunden find beinahe adıt Tage. Ein 
Sabelgramnı, das heute in Chicago aufgegeben wird, 
bat danad) nunmehr Ansficht, in ungefähr einer Wo- 
che in die Hände des Mdrejlaten zu gelangen. Das 


; beißt, die Nebermittlung der Depeiche nimmt längere 
» Zeit in Aniprud, el vor dem Striege unter günftigen 


+ Kabel zuriidzuführen it. 


Umständen die Beförderung eines geavöhnlichen Schrei« 
bebriefs erforderte, 

Aber e8 eriheint doch noch zweifelhaft, ch die ge- 
wohnheitsmähige Langlamfeit des jegigen Kabel. 
dienites einzig ıınd allein auf-die Neberbürdung der 
68 iit jedenfalls eine ciaen- 
tümliche ıumd fchiwer zu erflärende Eriheinung, daß ein 
in Europa aufgegebeies, nad den Ver. Staaten be 
ftimmtes Kabelgramm feine hundertneungig Stunden, 
fondern bloß adtzchn bis zur Erreihung feines Be. 
ftinnmungsorte® braudt. Wenn man nun aud) an- 


° nehmen mag, dah die Zahl der von hier nad) drüben 


; jeiner dietbeziiglihen Neugierde wohl 


aufgegebenen Telegramme größer fein wird als die von 
dort hierher beitimmten, jo wird das Verhältnis doch 
jedenfalls nicht da8 von 10:1 fein, mie man auß 
der Stundenzahl jhliehen Fönnte. Wo Tiegt alio des 
"ätjels Lölung? Da ſämtliche Mabel der britifchen 
Kontrolle unteritehen, wird man fidh zur Befriedigung 
an die hoch— 
mögenden Serren in London wenden müjien. Srgend- 
wo müllen die Kabelaramme die acht Tage, die fie ım- 
terwegs jind, doch Ächlielich Iagern. Denn der elef- 
teiihe Zunfe befördert fie in einer einzigen Sekunde 
oder gar einem Brudhteile davon an ihr Ziel. Und die 


° Erfahrung der legten Nahre ipricht dafür, daf; fie dieie 


.an.a..21.r2. >... „en 


Tonnten ihre Gcheimnisie, falls fie foldhe bergen, wohl 


Wartezeit unter engliicher Obhut verbringen. Mo 
auch bejier behiitet fein als gerade in London? Pie 
Londoner Telegraphiiten und SZenforen jorgen fchon 
nad) Kräften dafür, daß Lein fremdes Auge bon | 
dem Snhalte Kenntnis nimmt. Sie felbit müifen 63 
jreilic, lefen. Das it ihre Piliht. Zu welchem 
Zwecke das acichieht, darüber darf man jidy mır Wer- 
musungen bingeben, denn Gedanken find ja wohl audı 
in den gegenwärtigen Zeitläuften noch zollirei, Aber 
3 it jammerichade, dah fich niemand in Waihington 


. findet, der da aufmuckt und rückſichtslos mit der — na 


ſagen wir Pudelmütze dreinſchlägt. Wir ſind eben 
wahre Engel im Ertragen unerklärlicher Unbequem— 
lichkeiten und Geſchäftsſtörungen, wenn Sie vom 
Greenwicher Nullmeridian herkommen. Wir ſind ſo 
ſanft, ſo demütig, daß wir dereinſt, wenn unſer letztes 


— 0R — 


tür und die dinter ihr ſtehenden kapitaliſtſchen In 
tereſſen zu unterſtützen. 

Vor einigen Monaten ging die Nachricht durch 
die Preffe, dab die Eifenbahner in Eljaz » Lothringen 
in den Ausftand getreten feien, eine Nachricht, die 
befonders in Deutihland große Befriedigung herbor- 
rief, da die angeblich aufgeitellten Forderungen der 
Streifer in gut deutihen Morten bie fi durd Ge- 
walttaten kennzeichnenden Verwelſchungsbeſtrebungen 
verurteilten. Und doch erſchien die ganze Sache kaum 
glaublich. Es hätte ſich eigentlich jeder ſagen können, 
daß die Franzoſen, die in Mainz einige Eiſenbahner 
zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilten, weil ſie 
durch einen 2aſtündigen Streik gegen die Dorten'ſche 
Rheiniſche Republik proteſtiert hatten, in Elſaß— 
Lothringen, wo ſie eine Armee von 240,000 Mann 
unterhalten, eine völlige Stillegung der Eiſenbahnen 
nicht dulden würden. Nachforſchungen haben denn 
auch ergeben, daß die bezüglichen Nachrichten vom 
franzöſiſchen Preßbüro ausſchließlich zu dem Zwecke 
verbreitet wurden, um den Alliierten die zahlloſen 
Verhaftungen von Eifenbahnern in Eljah - Xothringen 


verſtãndlich zu machen. Und warum wurden gerade 


Eifenbahner verhaftet? Weil die unerhörte Unficher- 
heit in diefem bisher deutihen Zande bei deifen 
Eroberern den Wunfch hervorgerufen hat, die gelam- 
ten Eifenbabnen in die Hände des Militärs zu brin- 
gen. Zu diefem Smede werben alle bisherigen Eijen- 
bahnbeamten und -MArbeiter ald verbrederifhe Na- 
turen bingejtellt, mit der fyolge, daß bon den etwa 
11,000 Etienbahnangeitellten zurzeit fich_iiber 2000 
in Saft befinden, meijt ohne jede Grundangabe. 

Derartige Verhaftungen verurfahen natürlich 
böfes Blut und rufen neue Unruhen hervor, die wie- 
der weitere Verhaftungen zur Folge haben. Die VBer- 
hafteten aber verihmwinden, ihre Angehörigen er- 
fahren von ihnen nicht3, denn fie werden fchleunigit 
nah Franfreih abtransportiert, mo fie mit anderen 
Sefangenen au: Clfak - Lothringen . in Ronzentra- 
tionslagern untergebradyt werden. 3 beitehen be- 
reit8 vier folder Lager, ein® bei Marfeille, eins bei 
Brienne, eins bei Banonne und das vierte bet Toulon. 
Die Behandlung der Anfallen diefer Lager foll no 
ihändlicher fein als fie deutichen Kriegsgefangenen 
zuteil twourde, 

Sm Ganzen find feit der Veleung der chmaligen | 
Neichſlande ſchätzungsweiſe 42,000 elſaß- lothringiſche 
Männer verhaftet und abgeföhrt worden. Von dieſen 
ſind bereits 7500 infolge Hunger und ſchlechter Um— 
gebung geſtorben, und täglich enden in jenen Lagern 
Dutzende brave Männer ihr Leben, deren einziges 
Verbrechen darin beſteht, daß ſie als Deutſche geboren 
wurden. Das „Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt 
diesbezüglich: „Deutſche verkommen und ſterben in 
jenen Lagern wie die Hunde. Kein Arzt, kein Geiſt— 
licher kümmert ſich um ſie. England und Amerika 
könnten allein dieſem Mafiehtmorden Einhalt aebie- 
ten, wenn fie nur erit begriffen hätten, daf; alle Preh- 
nadhrichten aus Elfah » Lothringen tendenziöfe Er- 
zeugniffe der franzöftichen Vehörden find, zum Fed 
die Welt und die eigenen Berbiimdeten irrezuführen,” 

Sleihtwohl darf man als fiher annehmen, dat; 
die Vedentung der autonomiftiichen Beltrebungen in 
Ela - Lothringen von den Franzofen gewaltig iiber- 
trieben wird, mm ihr unmenjchliches Vorgehen zu 
rechtfertigen und auch die bevorjtehenden Wahlen zu 
ihren Gunsten zu beeinflufien. Mehrere blutige Zu- 
fammenitöhe, die in Meb, Saarbrüden und an atı« 
deren Orten zwiihen Bürgern und Militar ftattfan- 
den, find fait ausnahmslos durdy das itbermütige Ge- 
bahren de& Ießteren herborgerufen worden. ALS fran- 
zöfifhe Mache werden fich wohl and) die „Berichivö- 
rungen“ erweifen, die angeblich mit deutichem Gelde 
von zmei Männern, namens Koßler und von Gru- 
nelius, in Strahbura in. Qeben gerufen worden fein 
follen. Hierfür Spricht Schon die Michtinfeit, die die 
franzöfiiche VBreife der Sade beimißt, obwohl Loll- 
bringungen der Verihimörer nicht zu verzeichnen war 
ren, Der „Liberte“ zufolge handelte e8& fi dabei umt 
einen Berfuch Perlin?, „es den Eliäffern und Loth: | 
ringern mmöglich zur machen, fich ihre reiheit zu 
erringen,” 

Dat; die Kranzoten fich beitreben, das Deutidy- 
tum in Eljad; - Lothringen mit aller Härte und Gran | 
famfeit zu verfolgen und auszurotten, erſcheint nur 
zu wahrſcheinlich. Daß fie dabei den Anforderungen 
der Menschlichkeit aröhere VBeahtung Tchenfen werden, 
als bei der Behandlung deutfher Kriendnefangenen, | 
fäht fich bei ihrem rahiütigem Charakter Ffaum an- | 
nchmeit, 
Mächte, die voraaben, für Menichlicfeit und Gercd- | 
tigkeit zu kämpfen, gegen dieſe ſchamloſe Vergewal— 
tigung einer friedlichen Bevölkerung Einſpruch erhe— 
ben. Amerika zuerſi! 


— —— — ——— 


Welche Vreiſe gegenwärtig in Deutſchland geſor⸗ 


en \ and nei N Iten, die immer dabei fein müj-| der Leitung Victor Barnomsfys un-, mit Leib und Geele verfchrieben. Sie 
dert werden, eraibt fich aus dem Anzeigenteil Derliner | tamfeitsidee einer rau bedeutet, dakıfen, wenn es gilt, gefehen zu wer: 
Zeitungen. Im Verliner Lofal- Anzeiger bietet das | fie fich eine Menge Meiner Dinge verz | pen, 


befannte Kaufhaus Wertheim Sausihürzen aus Holz- 
faferstorf zum Preife von zwölf Marf an. Yaummol- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonytag, den 


Sorg' für die Ruhe in ber Bruft 
Und lebe, daß die Lebendluft, 
Geihont, ih dir erhalte! 

Du bleibft dann jung, fo lange juft, 
Ss lang’ du bleibft der „Alte“! 


Auch auf der Weltbühne gibt e& eine 
ganze Menge Ecjaufpieler, die ihre Eri- 
eng lediglich einer rührigen Claque zu 
verdanfen haben. 


Als einen eigenartigen Beitrag zur 
Amerifanifierungsfrage wird man eine 
Unterhaltung Letrachten müflen, die pir 
in einer englifchipracdhigen Zeitung fin- 
ben: „Was gejdieht in diefem Lande 
mit einer frau, die ihren Mann ermor= 
det bat?“ fragte der Fremde, „OD,“ 
entivortete der Amerikaner, „Die berurs 
reilt man zur jechd Mochen im Vaudeville 
oder zu einem Kahre im Kino.“ 


„Das Rote Kreuz fennt weder Feind 
noch Freund, e3 fennt nur Leidende,“ 
Unter diefem Motto hat dad amerifanis 
Ihe ‚Rote Kreuz mährend der Teck» 
ten 'zivei Jahre vom amerifaniichen 
Volk iiber $400,000,000 erlangt. Xebt 
irird twieder eine Kampagne für Diele 
menfchenfreundlihe Gintichtung ges 
plant. Ehe mir aber auch mıır einen 
Gent hergeben, möchten wir miifen, ob 
?a3 amerifanijche Note Kreuz die dar— 
benden Sinder, Frauen und Greiſe 
Deutjchlands ebenfall3 nicht als Feind 
oder Freund, fondern al3 Leidende be 
trachtet, die nicht minder al3 Notlei- 
Dende anderer Länder Anipruch auf Bes 
rüdiichtigung haben. Bisher haben wir 
ein Lebenszeichen des ametifanifchen 
Noten Sireuzes in Ddiefer Hinficht nicht 
verzeichnen können. 


Kapſtadt und Waſhington. 

Laut „Telegraaf“ meldet die „Times“ 
aus Kapſtadt, daß der Juſtizminiſter 
Dewet wichtige Erklärungen darüber 
abgab, tie die Negierung über da3 
*eindliche Eigentum, das fidh augenblid- 
lich in den Händen des Siurator3 der 
Anton befindet, verfünen mird, Der 
gelamte Wert diefes Eigentums beträgt 
ungefähr 123% Millionen Pfund Eter- 
ling. Die Negierung hat die Abficht, 
den Deutfchen, die bei Ausbruch 
de3 Krieges in der Inton anfällig iva= 
ren, ihren Sefiß fo bald wie 
möglich wieder zurüdzuge- 
ven. Der Wert diefes Einentums be= 
wagt etiva 1% Million Pfund. Abzüg— 
lich der Korderungen, die alliterte Ins 
tertanen in der Inton den deutschen In- 
tertanen ttellen und die höchitenz eine 
Million Pfund betragen, werden nod) 
VBefiktümer im Merte bon 10 Millionen 
übrig bleiben, die Dentichen nehören, die 
in Deutfchland anfällig find, 

E3 wird al3 erwähnenzivert betrach- 
tet, dak ein Baftor $50, die ex jich für 
den VBejuch der Welmeiſterſchafts-Ball— 
ipiele erfpart hatte, feiner Kirche gumwen= 
det. Das fcheint und nicht das Be— 
merfensmerteite bei der Safe. Was 
uns mit Erftannen erfüllt, ift, daf ein 
Beitor e8 fertig gebracht hat, $50 zu er- 
ſparen. 


Die Sinn Fein-Organiſation hat auf 
die von der britiſchen Regierung gegen 
ſie erhobene Anklage, daß ſie für poli— 
tiſche Verbrechen verantwortlich ſei, eine 
offizielle Erklärung erlaſſen, worin be— 
hauptet wird, daß die engliſche Regie— 
rung ſeit Mai 1916 „die folgenden 
Schandtaten verübt hat,,: 2000 Devor— 
talionen, 58 Morde, 481  beivaffnete 
M.griffe auf mwehrlofe Perfonen, 5300 
Razien, 5400 Verbaftungen, 2000 Ber: 


vrieilungen, 292 Rroflamationen uns | 
|terdrüct, 524 Nriegsaerichte abgebal: 


ven. — ber fo etwas! 
Heinrich, mir graut vor dir! 

Vor der in Detroit tanenden Michi 
aaner Konvention des Unabhängigen 
Ordens der Odd Fellows erklärte Rich— 
ter Heinrich V. Borſt von New Nort, 
Dan Nenen, heelche nicht die enaliiche 
Syrache leſen oder ſchreiben fönnen, da3 
‘Sitvnerrecht vertweinert werden Sollte. 


Musläander, die nicht newwillt find, die 


Mohl aber sollten mweniaitend einine der | cualifche Enrache zu erlernen und jich | 


nferen Gebräncden anaupafien, follten 
deportiert werden. Auch ſprach er ſich 
für eine ſcharfe Zenſur fremdſprachiger 
Jeitungen oder für ein völliges Publi— 
ſationsverbot derſelhen aus. Und ſowas 
heißt, Heinrich Vorſt. Vorſten könnt' 
man! 


— — 


Ein Zeilgenoſſe ſchreibb: „Die Spar— 


ſagt, die ſie nötig hat, um ſich einige 
aroke Sachen faufen zu können, die ſie 


26. Oftober 1919. 


EEE En ee in Chrifla, fie will das Leben jeden, | 


Dentichland, wie es if. 3 
Licht- und Schattenbilder aus bewegter Zeit. 


Von Otto Marz, Mitglied der Redaktion der „Abendpon“, 


Eophrisht, 1919, bu The Abendpoft Co. Chicago. 2 
3 
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Berlin, Bureau der Abendpoſt. er —* re 
oldenen Rahmen die Wand ziert, 

i * —— Ar er von dem DOberft Paltitfch mit 
Die Liebe dreier Könige. feiner Liebe verfolgt. Und als er 
Bitte, erfshreden | dur Zufall den Schwindel mit dem 

Sie nicht, diefer | Grafen entdedt, jeht er diefen gefan- 

Artikel fängt nicht | gen und mill ihn erichießen Iafien, 

mit einer Xiebe&ge- fall3 die Gräfin nicht durch ihre Hin- 

ſchichte an, wie man gabe ſeine Freilaſſung zu erwirken 

ihrem Titel nach ſich bereit erklärt. Natürlich ſteigt 

vermuten könnte, nun die „Frau im Hermelin“ aus dem 

ſondern mit einem Rahmen und gaukelt dem meinfelig 

richtig gehenden | entfchlafenen Oberft eine Liebesfzene 

I Reinfall, und den|vor, die ihm ahn näcften Morgen 

erlebte „Die Xiebej die Erfüllung feiner Wünjche vor: 

dreier Könige” ge |täufht. Die Truppen müffen ab⸗ 

ſtern hier. „Die Liebe dreier Kö-| rüden und das gräfliche Ehepaar ſinkt 
nige” ift eine Oper, die Sie lebten! lich bejeligt in die Urme. Das alles 
Winter in Chicago ja auch erlebten. | ift fehr nett und gefchmadvoll ge: 
Erinnere ich mich recht, fo prie3 das | macht, mit reigenden Derjen und 
ganze mufttalifche Amerika die Oper, | bübjch pointierten Wiben verjehen. 
natürlih der Zitel klingt ja 
befonder3 auf italieniich für demo— 


% 


Merk wurbe 
haus, vorfichtiger Weife zuerft bei ei-| rette hin und isieder durcheinander 
ner Matinee, in Deutfchland zum] wirft. Die Bejegung, die das Thea- 
eriten Male gegeben. Sie mift drei) ter de3 MWeftend „Der Dame im Her: 
Alte und nennt fih eine tragijche| melin” zu teil werden ließ, war im! 
Dichtung. Signor Benelli, mit Taufz | jeder Beziehung einwandfrei. Mar: 
namen Sem, hat den Tert gedichtet| sit Suchn debutierte ald Mariana, | 
und Signor Montemezzi, mit Vor-! der Titelrolle. Sie fam vom Then | 
namen Salo, parbon Xtalo, die Mu-| ter an der Wien nad) Berlin. 
fit. 
Dper, nämlich die Namen der Kom: Ttarfe 
Iponiften. Den Zert hat ‘hnen be- 
teild im borigen Winter Herr Mühls | aezeichnet war Franz Groß. Er ilt 
mann in Chicago verraten, und da er=! ein Komiker, der zu charakterifieren | 
übrigt e8 fi für mich, der ich offen=| verfteht und niemals um billiger Ef: 
geitanden die Dichtung nicht verftand, | fette willen auf bie charakterologiſche 
d. h. ſie lag mir entweder zu hoch, Entwicklung der darzuſtellenden Fi— 
oder zu tief, Ahnen mitzuteilen, daß | gur verzichtet. Karl Gruenwald, ber 
die Oper hier mit Bauten und Trom-| den Oberjt darjtellte, war ein Flotter, | 
peten burchfiel. Man gab fich große| menn auch etwas zu brutaler Reiter: | 
Mühe mit ihr, und es ift vollfommen | Offizier. Deutjchen Theatern im 
verfehlt, annehmen zu wollen, daß; | Amerika würde e3 zu empfehlen fein, | 
dad Merk etwa atı3 chaupiniftifchen 
Gründen einen Reinfall erlebte, dazu 
ift der Deutfche von jeher dem Aus- 
ländifchen zu ehr entaegenaefrochen 
und das hat ich jeit dem Neinfall 
bon 1914—1919 no) nicht geändert. 
Uber die mufifaliihe Welt Deutich- 
lands iſt denn doch ein biöchen zu ver- 
mwöhnt, um vor der „Liebe dreier Kö: 


Shre Gefanasunft ift gepflegt. Aus: 


laſſen. Amerikaniſche Impreſſarii, 


die hier waren, werden ſie wahrſchein⸗ 
lich ſchon weggeſchnappt haben und 
ſie unter verändertem Namen, viel— 
leicht mit Herrn Irving Berliner als 
Komponiſien aufführen. 
—8 Ihnen nicht den tanzbaren One— 
ſtep „Frenchie“? Angeblich auch von 


Wer kennt 


| 


| 


| 


| 


I 
| 


| 


auch, ! Dazu hat Gilbert eine jehr feiche und| Zante 
‚dezente Mufit gemacht, obgleich er in jchiittert 
fratifche Ohren zu verführerifch. Das | demStreben, Wirtungen herauszuh2: | 


' | der alten Jungfer. Niemand ahnt die! der Deutfchamerilaner glühende Hil- 
im Deutfchen Opern=| Ien, den Stil der Oper und der Ope— Yufammenbänge; denn == 


Ihre wohl beneidet ſie die Porliers 
Das iſt das einzig neue an der Schönheit eint vollendete Grazie 9 bak Eee 


Ichaufpielerifhe Begabung. auch 


Dunkelheit ein Licht! ... Sie haben 


{meri ‚lebte Auffchrei der gepeiniaten Seele, 
fich biefe Operette nicht entgehen zu| q ann verläßt der Knabe das Haus 


| hen, die er heiß geliebt, hat einen 


| mahnt ihn, nur mit Freude zurüdzu- 


Deutfche Anerfenunng. 
fie will nicht immer ausgeftoßen fein] _ _ * 
vom Leben. Sie fühlt den Schmerz Tie alt der Hilfe der Deutſchamerika · 
der Trauen, die jo alleine find, die ner für bie deutſchen Kriegsgefan- 
ihren Schmerz immer jtumm tragen genen in Sibirien. 
müffen. „Wie einen Weiber, zu dem 
aus allen Winteln Blut ji in Strö- 
men giebt.” „Die träge Flut ders 
faumter Morgenftunde, der Ubend! 
tiefer Wünjche Fieberfluß, des Tages | Iyatt 
Irübe, ungeflarte Stille und Angjt| glüdlich feine Flucht bemwertftelligte 
und Alp verquälter Dunkelheit“. —| erzählt in einem Artikel, betitelt „Die 
Die Eltern kennen den Knaben nicht.| Deutichameritaner“, im „Stuttgarter 


welcher vom Dezember 1914 bia 
April 1918 in ruffifcher Gefangen» 
Ihaft in Sibirien mar und danıı 


Der Vater ein Streber, die Mutter 
eitel, nur für Gefelligfeit, für ihre 
Ioiletien lebend. Nur Tante Chrifta| amerifaner für ung Kriegsgefangen 
berfteht den Sinaben. Sie allein Iebt| in Sibirien. Kaum waren bie erften 
fein Leben mit, arbeitet mit ihm. Da Nachrichten nad den Dereinigten 
gleichen fich die Jahre aus, „Man| Staaten von dem furchtbaren 293 dei 
muß die Sabre hHerunterfpringen,| beutfchen Kriegsgefangenen gebruns 
herauf ift leichter! Zehn und Zehn!) gen, da fegte auch ſchon allenthalben 
Dann trifft'man fih auf dreißig. | eine mit echt ameritanifcher Reflame- 
Bor der lateiniinen Grammatit| Tucht ind Leben gerufene MWerbetätig: 
giebts keine Unterſchiede.“ — Der keit ein. „Für deutſche Kriegsgefan— 
Zauber der Wiſſenſchaft iſt Chriſtas gene in Sibirien“! wurde ein groß— 
Jungbrunnen. Bis die furchtbare artiger Sammelzug durch die deut— 
Stunde kommt, bis Walter, der Kna- ſchen Einwandererkreiſe unternom— 
be, der Tante Chrifta feine Liebe zu| nommen, defjen Ergebnis — 
dem jungen Mädel geſteht. Bis die glänzend war. Was an Kleidern, 
Tante, durch die Gewalt der Stunde Paketen, Geldern, Nahrungsmitteln 
verführt, dem Knaben um den Hals aus deutſcher Hand von Amerika aus 
fällt, um einmal das Leben zu füh-|Tih nah Sibirien in Bewegung 
len, einmal zu leben, wie Mariechen| Tehte, fann ich zahlenmäßig nicht be» 
lebte. Enijegt ftößt der Knabe bie, legen. Uber aus eigenen Zeitungs» 

zurüd. Furchbares Fieber ſtudien weiß ich, datz in den deutſch⸗ 
den arınen, zerquälten Leib; Iprahigen und englifchen Zeitungen 


„sch lege Zeugnis ab bon der ein: 
jigartigen Liebesarbeit der Deutſch— 


& Leben geht feinen eigenen Weg.) Neuen Tagblatt” folgendes: 


tvie | ferufe ergangen find, daß bie beut> 
Weib verfchweigen die Geheimniffe) Ihen Vereine eine berborragende 
diefer Nacht. Merbetätigfeit, daß die beutfchenKir- 

Langfam Iöft fich der Bann. Als| hengemeinden glänzende beutjche 
eine andere fteht Tante CHrifta vom| Nädhjtenliche entfaltet haben und 
Krankenlager auf. Abgeflärt, ruhig!! weiter weiß ih, daß ganz ungeheure 


Wohl taucht hin und wieder Sehn-| Hilfeleiftungen aller Art aus all die 


Jucht nach veriorenem Glüde jen Kreifen in die fibirifhen Lager 
mittelbar und unmittelbar geftrömt 
eine Tochter ihr eigen, ivenn fie) find. Cine begeifterte Bereitſchaft 
fern ift: „Die Gänge, die fie hü= | durchaoa Deutihamerifa und ein 
ten, münden irgendivo ins Wogeneh Bemuktiein, „das in Sibirien find 
der Welt — Von jeder Treppe, die unfere Brüder“ war für unsDeutiche 
Sie fteigen, Elingt ein Echo, das ih: |ein geradezu glängender Beweis beut- 
nen den geftümmten Rüden fteift . . „| Iher Tatkraft und deutfchen Gemein» 
In ihre Alleinfein greifen taufend| bermußtjeins. 

Stimmen, bie jie hinaus ind Leben] 3 war da, diefe3 Gemeinbemußt- 
Ipannen! — Und Hinter jeder Trauer) fein. Und manche deutfhe Mutter, 
fteht ein Lachen! Und hinter jeder) manche deutfche Frau wird dag MWie- 
 derfehen mit ihren Liebiten aus Ruß- 
Das ift der! land irgend einer deutichen Hand in 
Amerifa zu verbanten haben.” 


Dr. Erid Schmidt fchreibt auch 
über die neue Bewegung der Deutich- 
amerifaner beutfcher Not. Er jag: 

„Diefer Yage aing die Nachricht 
durch unfere Zeitungen, daß Deutfch- 
Amerika fich der alten Heimat er» 
barmt, Für ung eine mwirtfchaftliche 
Beihilfe größeren oder kleineren Um— 


auf, 


eine Tochter Frau!“ 


und Tante Chrifta gibt ihm Gegens- 
torte auf den Weg. Auch er hat 
Ihmweren Kummer erlitten. Marie: 
anderen aeheiratet. 


Tante Chrifta 


denfen an diefe Stunde. „Dent nie- 


Dr. Erihd Schmidt, Ravensburg, , 


nige” auf dem Baucdhe berumzus 
rutfchen. Einen Troft aibt e3 hei der 
ganzen Sache aber doch, und das tft 
ber: das Ausland hat während des 
Krieqes ebenfo fehr an geistiger, refp. 
ımufifalifcher Unterernährung gelitten, 
wie Deutichland an körperlicher. E3 
wäre, glaube ich, an ber Zeit, daß fich 
die Grenzen de3 Auslandes öffneten 
und wirflihde Mufit verföhnend in 
|jene Lande flute, die deutfcher Mufit 
eigentlich Doch ganz unterhaitende und 
beiehrende Stunden zu verdanken 
baden. E3 märe eine Liebes— 
gabe, die fi) die Welt wohl gefallen 
lafien dürfte. Deutfhland hat Ueber- 
'fluß an wirklich reeller, guter Ware, 
‚von der die Außenwelt noch nichts 
je. 

Noch einen anderen Reinfall erleb- 
ten wir geitern. Das war die Eröff- 
nungsporjtellung eines neuen Thea- 
ters, da& ih „Iribüne” nennt und 
|ohne Deforationen vor einer Gihfa- 
| pazität von 300 Perfonen ſpielt, 
die dafür aber je 50 Marf Eintritt 


dieſem Allerweltskomponiſten; ei— 
gentlich iſt die Melodie Note für Note 
abgeſchmiert, und zwar heißt 
2’pd auf gut deutih: „Mariechen, Du 
füßes Viehehen” etc., etc., und murbe 
por etwa 10 Yahren hier zuerit in 
den Tingeltangel3 gefungen. Alles 
mas der anpaffungsfähige Herr von 
der Nitfeite New Yorks dazu „kom— 
ponierie” if die Melodie der Mar: 
feillaile, nach deren Tönen Frendie 
aufgefordert wird: „March on, march 
on u. Sf. m.” Menn die Kapellen 
Ehicagoer oder New Porfer Eodtail: 
lofale diefe herrliche Weile mit dem 
nötigen Garophongemimmer 
ten, bläbten fih die Nafenlöcher 
famtliher „Dneftepper” und „Step: 


perinnen” vor Wonne und patrioti= 


Tcher Begeifterung. Hail Irving Ber- 
Iiner, Du Gannef deutſch-franzöſi— 
cher Tonkunſt. 

Dann fann ih Ahnen aber heute 
bon einer wirklichen Novität berichten, 


der deutjchen Theater in 


das! 


fpiele| feife mit der müden Hand über bie, 


Amerika 


mals von den Frauen fchlecht, dent 
Inur, daß fie Dir fremder find, aud 
| wenn Du Dich. ihnen fo nahe fühlft, 
Itwie Dih Dir felbft, daß fie Dir 
| fremder ftet3 bleiben, 
Märden, denen Du entwudft . . . 
Meil unfere Art fih in die 


ala alle die! 


fans auf dem großen Gebiet berlin» 
derung der allgemeinen Not, meiter 
aber auch ein mohltuender Bemeis der 
Anhänglichleit an das alte, aufgege- 
bene Vaterland im Unalüd. Diefes 
Zueinandberftehen im Leib iſt ein 


Tiefe) deutfcher Zug, meil ed der Gebante 


| lebt und nicht nach außen findet, wo| der Treue ift, und eine Tat, die doch 
fie leijer, doc) länger auf bie offene noch erhebendes Zufammengehörig- 
Wunde ftößt, erlöfchen wir in unfes| feitzgefühl beweift. Da fie jet im 


ren Schmerzen fchneller und machen 
neu. — Oder wir Sterben dran. ... 
ı Leichtfertig Icheint Euch oft, was fo 
| im ‚Herz aufichrie, daß ihm bie 
‚ Stimme brach.“ So ſitzt die alte 


S 
ce 


ante am Schluffe des Dramas, fährt 


trüben Augen und in ihrem Seufzer 
| 


ſend Brüſte 


„da klingt es wieder, als ob ſich tau⸗ 


| 
| 
| 


| 
| 


tiefften Schmerz una trifft und mit 
Geächteten Mitleid zu zeigen noch nie 
gefahrlos geiwefen ift, ift fie um fo 
mohltuenver und höher einzufchägen, 
für und umfo bantenämwerter und 
tmichtiger, je größer der Haß und je 
tiefer bie Meberzeugung bon unferer 
Beitienqualität im Erdenrund. Man 
fol bei und hören, daß fich dort die 


mit erhöben, dumpf,! Deutfchamerifaner regen, ihre Wiege 


ı mübe, wehrlos ins Ehidfal, wie der | nicht zu einer Verbrecherhöhle ftem- 


\ . . 
Schrei der Ziere, und 


ohne Wiſſen, peln zu laffen. Die Deutfchamerila- 


Ivas ich arellrandig ihnen plößlich| ner handeln heute ala Ioyale amerifa- 


da ins Gedächtnis ruft“. — 


niſche Staaisbürer und deuitſchfüh— 


Die Aufführung war wunderbar lend zuleich, wenn ſie uns Geld 
von der, wie ich hoffe, die Direktoren abgetönt, ſchauſpieleriſch hat ſie mir ſchicken.“ 


am beſten von allem gefallen, was 


Ein Kommentar dazu iſt überflüſ⸗— 


zu zahlen haben. Das Theater ſoll ebenfalls Notiz nehmen ſollten. Das ich in Berlin bisher auf dem Gebiet ſig. Je größer das Ergebniß ber 


den ganz jungen Dichtern zum Tum— 


melplatz ihrer Talente dienen. Geſtern und erlebte ſeine Uraufführung 


Stüd heist „Chriſta, die Tante“ 


in 


| bes Dramas gefehen habe. Die Dar: 
‚fteller haben fih am Leffingtkeater 


abend war e3 ausverkauft von Leutz] voriaer Woche im Leijingtbeater, das | dem Erpreffionigmus noch nicht ganz 


Die Schaufpieler, auh) ganz 


junge, befigen an bdiefer Kunftitätte 


terfieht. Der Verfafier des Dramas 
heit Rolf Laudner, Die Stimmung 


ſtellen immer noch Menſchen von 
Fleiſch und Blut dar und das wirkt, 


| 


Hilfstätigfeit, defto beffer. 
— —sesïî —ñ— — 


Bericht des Geſundheits amts. 


Diphtheritis greift immer weiter um 
ſich. 


Stündlein ſchlägt, alleſamt glatt in den engliſchen 


eines goldenen Herbſtmorgens liegt wenigſtens auf mich, wie eine Erlö— 
Himmel einfahren ſollten. 


Ai Toften big 45 Mark, Schulfchü Ar nicht nötig bat.” Wozu ein anderer da3 nötige Maß von Intelligenz und | über diefem Gedicht in neun Bildern, | Jung nad) all dem Gefäufel und) Der geitrige Bericht des ftadtifchen 
ene Schürzen Foiten bi3 45 Mark, Schulſchürzen für 


Peitgenofle bemerkt: „Und ein Mann 


Die Schredensherrihait der Fran: 
ofen in Elfah:Lothringen. 

Ebenio wie Tapitaliitiiche reife in den Vereinig⸗ 
ten Staaten und anderen großen Induſtrieländern die 
Unraſt in Arbeiterkreiſen auf „Machinationen der 
Roten“ zurückzuführen ſuchen, verſucht Frankreich die 
Unabhängigkeitsbeſtrebungen Eljai »- Lothringens 
durch „deutiche Umtriche” zu erflären, Die Ermwar- 
tungen ranfreids, daß die verloren gegangenen und 
wieder gefundenen Kinder der Franzöfiihen Nation 
ſich freudetrunken in ſeine Arme ſtürzen würden, ha— 
ben ſich nicht oder doch nur zum geringen Teil erfüllt. 
Wenn auch die ſich immer lebhafter geltend machende 
Unzufriedenheit mit dem franzöſiſchen Regime bisher 
ſich nicht durch organiſierten Widerſtand zu erkennen 
gegeben hat, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
eine ſolche Form früher oder ſpäter annehmen wird. 
„Elſaß und Lothringen würden ſich ſchnell zu gut fran— 
zöſiſchen Provinzen entwickeln“, meinte kürzlich naiv 
ein Zeitungskorreſpondent, „wenn es dort nicht ſo 
viele Deutſche gäbe. Ihre Anweſenheit erſchwert es 
den Franzoſen ungemein, den Elſaß-Lothringern die 
Ueberzeugung beizubringen, daß ſie ſich unter fran— 
zöſiſcher Herrſchaft glücklicher als unter deutſcher Re— 
gierung fühlen werden.“ 

Die Urſachen der Unraſt in den ehemaligen Reichs» 
landen ſind mannigfaltig und anſcheinend wohlbegrün— 
det. Großen Unwillen hat in erſter Linie die rück— 
ſichtsloſe Einſtellung junger Elſaß-Lothringer in die 
franzöſiſche Armee hervorgerufen, darunter Tauſende, 
die ihrer Militärpflicht bereits in der deutſchen Armee 
genügt hatten. Nicht minder hat die Arbeiterfrage, 
infolge des ſchroffen Eingreifens der neuen Regierung 
ſich zu einer Quelle tiefgehender Beunruhigung geſtal⸗ 
tet. Um einen Keil zwiſchen die einheimiſche elſäſſiſche 
Arbeiterſchaft und die noch in Malſen im Elſaß und 
Lothringen befindlichen eingewanderten deutſchen Ar— 
beiter zu treiben, wurde kürzlich die Ausweiſung von 
über 15,000 deutſchen Arbeitern angeordnet. Dieſe 
Verfügung mußte jedoch rückgängig gemacht werden, 


ihr energiſchen Widerſtand entgegenſetzten, ſich foli- 
dariih erflärten ımd mit einer allgemeinen Arbeitd- 
niederlegung drohten. Die elſäſſiſchen Arbeiterführer 
erklärten, dab fie nicht geneigt ſeien, die Militärwill · 


Mädchen bis zu 24 Mark. Die Firma Jandorf zeigt 
baumwollene Damenſtrümpfe zum Vreiſe von zwölf 
Mark und darüber. Die Firma Grünfeld fordert für 
sin Nachthemd 53, für ein Bettlaken 55 Mark, das 
Kaufhaus des Weſtens für eine „ſehr preiswerten 
Damenbluſe 78 Mark. Steppdecken werden zu 174 
Mark angeboten, ſeidene Daunendecken zu 590 Mark. 
Einfache Damenmäntel koſten ebenfalls mehrere hun— 
dert Mark, Pelzmäntel von mittelmäßiger Qualität 
mehrere Taufend. Auch Weine ſtehen trotz der guten 
Weiniahre ſehr hoch im Preiſe. Tietz fordert für eine 
Flaſche Hardtweine ſieben bis dreizehn Mark, für eine 
Flaſche Nierſteiner 16, für Dürkheimer 18 Mark. 
Franzöſiſche Rotweine, die man vor dem Kriege drüben 
mit vielleicht zwei oder drei Mark bezahlte, koſten heute 
zwanzig und fünfundzwanzig Mark und wohl noch 
darüber. | 
- - * 


Der Kampf um das Feinenblatt. Dad Feigen- 
blatt, dejien fih Schon Nam und Eva nad dem Sün— 
denfall zur Bededung ihrer Vlöhe bedienten und das 
daher Michelangelo dem Schlangenbaum feiner Eiim- 
denfall » Darftellung verliehen bat, it für und zum 
„bildlihen Nusdruf für ſchamhafte Verhüllung“ ge— 
worden, wie e3 Büchmann bezeichnet. Aber nicht mır 
in praftifcher, fondern in nody viel acgenitändlicherer 
Form tritt da8 SFeigenhlatt in der Kunst in die Er- 
iheimung. NIS man während der Gegenreformation an 
der durch die Antife und Renaifiance, verherrlichten 
Nadtheit böien Anito nahm, da hielten nicht nur die 
Geftalten des Michelangelo’ihen jüngften Gerichts 
ihamhafte Schürzen, fondern viele Statuen murden 
mit Feiaenblättern „befleidet”. Seitdem ift dieje 
Mode, die dann fonar in der Mlaitif vielfah zur 
prlihtihuldiaiten Anbringung eines ſolchen Blattes 
durch den Kiünftler felbft führte, zumeiit wieder auf- 
gegeben worden. Xn Spanien aber, dem Seimat- 
lande der Gegenreformation, mo die Prüderie das 
hödhjite Gebot des SHofzeremonielld war, hat jid) da 
Feinenbtatt am Jängiten gehalten, und erit jekt wird 
dort der Kampf nenen feine offizielle Nerwendung In 
den Mufeen aeführt. Der verantwortliche Ausſchuß, 
der die Mufeen in Madrid" verivaltet, hat fich in auf- 
neregten Verhandlungen mit der Scidfaldfrage be- 
ichäftint, ob die Plaftifen von den Keinenblättern be- 
freit werden follen. Zu einem endailtinen Beichluk 
ift man nodh nicht gelanat, doch werden mohl aud in 
den fpanifchen Mufeen die Zeigenblätter fallen müffen 


teriteht unter Eparfamteit, feine Frau 
:ır itberacenaen, dab Tre Schr wohl ohne 
dieje Heinen ımd arosen Sachen fertiq 
werden fanın, Damit er fich einen Saufen 
Zu faufen fann, Die er nicht nötig 
sat.” 


Huh? 

„A ſonnet a day keeps the doctor 
away,“ erklärte Profeſſor Baſil Gil— 
derſleeve, Mitglied der Johns Hopkins 
Inierjität, an feinem 88. Geburtstag. 
Einderjtanden —, wenn da3 Manujfript 
täglich bei Wurfübungen mit dem Pa— 
pierforb al3 Bielobjeft verivenbet wird. 


„zo Germany.” 


Lei dem  engliichen Hauptmann 


Charles Hamilton Eorlen, der au der 


Front in Frankreich gefallen ivar, fand 
man in der Brufttafche ein bon ihn ver- 
altes Someit, betitelt „To Germant“ 
— An Deutjchlend! Die engliiche Miliz 
tärbehörde beichlagnahmte fonleich das 
Blatt, um jeine Veröffentlichung zu 
verhindern. 
in der amerifanifchen Preſſe zum Ab— 


druck gebracht worden. Im letzten Heft 


des „Weltecho“ iſt der engliſche Origi— 


naltert und eine deutſche Ueberſetzung habt. 


veröffentlicht, die wir hier wiedergeben: 


An Deutſchland. 


Blind ſeid Ihr — blind wie wir. Nicht 
Angriffsluſt 

Trieb Euch, uns nicht die Gier nach 
Eurem Land. 

In Schranken taumeln wir halb unbe— 


wußt 
Und überſehn des andern Freundeshand. 


Auf Eurer Zufunit Größe unverwandt 


Saht Ihr. Und wir auf unfern Weg, 


dat juft 


Jeder des andern Traum im u; 


ftand, 
In Hak verblendet, Bee Brut an 


ruſt. 


Wenn Frieden ſein wird, und wir wie— 
derſehn 

Reber bes andern wahres Angeſicht 

Mit neuen Augen — neuer Herzendglut, 

Wie wird im un. da ichnell ver: 
gehn, 

Verlacht, der Huder. — Wenn des Frie⸗ 

dens Licht 

Aufflammt dereinſt durch Nacht und 

Sturm und Blut — 


Erſt jetzt iſt das Gedicht 


„Chuzpe“; damit können ſie wohl ver: 
blüffen, aber nicht feſſeln. Doch wer 
weiß, vielleicht findet auch dieſe 
Kunſtſtätte ihr Publikum. Ich würde 
jedenfalls nicht abonnieren; die Sache 
iſt mir zu modern und dabei ſind mir 
auch ſchön gemalte Kuliſſen immer 

noch lieber, wie gar keine. Man gab 
zwei „Werke“ am Eröffnungsabend. 
Beide waren Kinder Walter Haſencle— 
vers. „Retter“ und „Entſcheidung“ 
betitelt. In Charlottenburg „am 
Knie“, wo die Tribüne ſteht, wurden 
ſie oder werden ſie bald begraben 
ſein. Requiescant in pace! Aber nur 
nicht den Mut verlieren, das junge 
Deutſchland wird ſich ſchon durch— 
ſetzen, wenn es ſich erſt von ſeinen Re— 
volutionstinderkrantheiten erholt ha— 
ben wird. Ein guter Kern ſteckt doch 
drin. 

Einen wirklichen Erfolg hingegen 
hat das Theater des Weſtens mit der 
Uraufführung der Operette „Die 
Frau im Hermelin“ zu verzeichnen ge— 


Sonnenlächelns, das die letzten Blät— 


weiße Sommerfäden in die Ferne 
winken zum Lebewohl und der leiſe 
Geigenton des Todes in kahlen Wäl— 
dern ſingt. Es iſt- das Leben eines 
einſam alternden Mädchens, 


Wirkungen gewöhnt ſind. 


Tante Chriſta, die ihre Jugend ſo 
gar nicht genoſſen hat und doch aner— 


bens Muſit iſt“, fühlt, daß das Le— 
ben wegläuft, daß ſie beiſeite geſtellt 


Hauſe, das man braucht, aber das 
man nicht liebt. Sie weiß, daß das 
Leben immer die Falſchen trifft, daß 
die einen ohne Kinder ſind—“ aber 
mit den Herzen Menſchen aus ihnen 


ben, ſie verlumpen laſſen.“ Im 
Hauſe der Schweſter erlebt ſie das 
Jüngling- und Mannwerden des 
Knaben, den ſie einſt aus dem Bade 
gehoben. Schaudernd muß ſie die 
Stunde erleben, mit durchmachen, da 
der Jüngling ein geliebtes Mädchen 
mit nah Haufe bringt, muß bes 
Sünglings Tiebesheilchende Worte 
hören: „Neibifch find fie, weil ſie 


Der Tert zu diefem Iuftigen Werk | 
ift von Rudolf Schanzer und Ernit 
Welifch und die Mufik entfprang dem 

| melodienreihen Kopfe Sean Gil: 
|bertd. Man atmet ordentlich auf. 
Endlich einmal ein Libretto, das nicht 
bon dem üblichen Blöbfinn ftroßt, 
fondern einen Inhalt hat: Der Graf 
Beltrami, deſſen perſönliche Sicher: 
heit durch den Anmarſch öſter— 
reichiſcher Truppen aus Mailänder 
Unruhen im Jahre 1810 bedroht iſt, 
verwandelt ſich in den ihm treu er— 
gebenen Silhouttenſchneider Suitag— 
ni, der wiederum die Aufgabe über— 
nimmt, den Grafen darzuſtellen. Als 
die Huſaren auf dem Gut des Gra— 
fen einrücken, finden ſie in dieſem 
einen tapprigen Meergreis, der ihnen 
politiſch unverdächtig erſcheint und 
den ſie infolge deſſen unbehelligt 
laſſen. Gräfin Mariana, die Ente-| 
fin ber „rau im Xermelin“, deren auszufalten . . .* 


„weil fie alt gemorben find, teil lie 
zu häßlich find, und fie niemals je 
mand gefunden haben...” in einer 


reien des Neffen, der feinem Mädchen 
zuruft: „Manch eine, mand eine hat 
ihe ganzes Leben feine joldhe Nacht 
toie toir, und fehreit nach der Stunde 
und verflucht die Eltern und ver- 


zen Reit dafür, einmal fo Heiß zu 


Da fchreit ed auf 


'ftungen einzugehen, fie waren alle! Krankheiten auf, 
| boltendet, aber ic) fann mir doch nicht Deit&amt im Laufe der Woche gemel- 
|verfagen, Sie mit der Trägerin der|det worden find. Erftere find gegen- 
defjen | Titelrolle, Frau Ska Grusning, be- | über der Normode von 532 auf 535 
berbftlihe Schwermut Laudner, der) fannt zu machen. 3 
Dichter, auf die Bretter zu bannen| der Töne zur Verfügung ftehen, wie geltieaen. Unter den übertragbaren 
weiß, auf denen mwir fonft den harz| ich fie ergreifender und mahrer nie) eiten ſtel vo 
ten Holzklang, da3 Klopfen grober| vernommen habe. Man giaubt diefer Lungenſchwindſucht — Diphtheritis 


iſt, daß ſie nur ein Ding iſt — 


| 


maden und daß Sie, die Kinder ha⸗ 


vorüberging. 


| tiefem, 


| 
| 
I 
I 
ı 
ı 


felbjt niemand zum Lieb haben“,| Bier von ihnen gehen zum Internatio— 


| 


Ede verftedt hört fie die Liebesrafe-| 


Bw , 2 
!den fich vier Chicagoerinnen. E3 find 


flucht die Jugend, und gäbe den ganz! 


| 


brennen und fo im Arm des kenn) 


die unfänlich rührende Wehmut eines | Dyfterifchen Gewimmer, das man an Geſundheitsamtes weiſt gegenüber 


den jogenannten ganz modernen ver Vorwoche eine geringe Zunahme 


ter bon den Bäumen fchmeichelt, wenn) Theatern zu hören befommt. Ea,in der Zahl der Todesfälle und eine 


erübrigt fi, auf die einzelnen Lei- größere Zunahme ver übertragbaren 
die dem Gefund- 


Eine Künftlerin, |geftiegen, legtere von 1339 auf 1389 
Krankheiten jtehft — abgefehen von 


Dame aufs Wort und da3 ift piel ge- an erfter Gtelle, und zwar mit 197 


jagt, denn nerabe in der Rolle derYällen, gegenüber 175 in ber Borz 
Tante Chrifta find Klippen zu um⸗ woche. An a a 
oyjen ) Ihiffen, an denen mohl die meiften wurden 330, an ‚snfluenzafalten ==, 

4 de⸗ 
tennt, dat; „im Mittelpunft des de- itecnt | 


ſcheiten müßten, an Kinderlägimung 1, an Mafern 49, 
Nur die Weihe der Kunst bewahrt da an Keuchhuften 41 Fälle gemelbet. 
vor ber Lächerlichkeit. Schreibt doc] Eine Weberficht über bie Todesfälle 
die Rolle der Chrifta dem alternden! gibt folgende vergleichende Tabelle: 
Mädchen an dem 17jährigen Neffen | zu 
einen Verführungsverfuch zu unter» 1919 1919 1918 
nehmen bor, bei dem e8 ihr tie der) eramtzas! der Zobeställe...035 532 8137 
. . . äbr!. Sterblichleitsrate au 
Potiphar ergeht. Aber die Oruening ae den Beoallerung...10.7 10.7 63.6 
ſpielte das alles ſo menſchlich be— ——— 
greiflich, daß ſelbſt dieſe heitelſte euemenenene 
Stelle des Dramas underfänglich 


25 


Kenchhuſten 

— — — — 

3 Influenza —.. ............... 

Sie erfüllte die Tante | Tusertulore — — 
iſ ’ 13 nieb — — — 

Shrifta mit fo reicher Fraufichkeit, fo| sinderlänmu 


— Kinderlähmung **2*2*22**2*2*2** 
durch Tränen lächelndem Yunsenentsändung .... 


- . | Diarrboe ır. Eingeweideleiden 
Menfchenmweh, daß man nicht ohne 


Ih 
BuSnar 


I) 
P»-OWiV 


| Dei Sndern unice ahnen) 4 

: 1 : er, | Genurtäfehler und Unfälle... 3 

ftarfe Bewegung in fteiem Mitgefühlt <hlaffranbeit REN 
ieb. Nach dem Alter: 


Uuneer 
EEE 


— — 
22 


— r — —— 


Chicagoriunen vertreten. —A se 
5 MS 10 Nabke.000000ou.0.0« 
10 pi3 20 Jahre.. 
8 20 bis 30 Jahre. ....4*44* 
nalen Arbeiterinnen-Kongreß. | 70 Dis 40 Sadre 
BEN J 
50 bis 60 Jahre 


Unter ben zehn Frauen, welche auf 70 bis 60 Nabre 
dem am nächften Mittivoch in MWafh- | in bis 80 Karen... 36 
ington beginnenden Anternationalen | eber 80 Sabre nun 
Arbeiterinnens$tonareß die Vereinig- 
ten Staaten vertreten werben, befin- 


I ee I 
2240 


Du-1nm% 
2% 


oO 


— --- — 


Die deuticher Opernvorftellungen. 
New „Hort, 25. Oft. Vor Su: 


rau Raymond Robins, Frl. Math premerichter Giegerich find heute die 


Underfon, Frl. Elifabeth Chriftman Verhandlungen darüber im Gange, 
und Frl. Uanes Neitor. ob die deuten Opernpprftelungen 
u bi zur Erklärung des Friedens⸗ 

Lejet die „Abendpoit”. ſchlufſes eingeſtellt werden müſſen. 


EEE En N N OEL Seren . 





Etabliers jeit 18Ö1. Der „rote““ Fitzpatrick. 


Henry Schoellkopf Sons 


Import Selikateſſen Export 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin Str. 
Sochen erhalten; eigene Importation von 


Blumenzwiebeln 


Tulpen, Hyazinthen, Narziſſen, Crocus in feinften Barben. 


BHolländiſche Milchner Häringe 


in ben befannten Originaliähchen, 


Zucker ift var; verführt Euer Leben durch 
Beinen, neuen, weißen Rleeblüten-Honig 


10 Pfb. Rannen 83.50; 5 Pb. Kannen $1.55, 
Derasist Eure Licben drüben nicht! 


Aufträge für Boftpalete werben prompt, reell und gut verpadt ausgeführt. 


ma2.dtdoron‘ 
pP IAN 05 und | Samuel Rindbauer, 
welder uns beute vor einem Jahre, anı 26, 


| Oftober 1918, durch den Tod entriffen wurde, 


Detmer Phones Du ſchiedeſt ſchnei im Heifter Edhmerz 


with th Golden Tones. | äßt du berwaift und ftehen, 
| Nur ein Troft bleibt dem armen Herz: 
| €3 gibt ein Wiederfehen, 


Gr ift ein in der Wolle gefürbter Nm- 
ftärzler, jagt er. 


Sohn Fihpatrid, Vorſitzer des 
Ausihuffes, der den Streil ber 
Stahlarbeiter leitet, ift geitern au? 
Waſhington zurüdgefehrtt. Gein | 
Freund Ed. N. Nodels, Sefretär des 
biefigen Gemertfchaftzverbandes, hat 
befanntlih auf dem Konvent des 
Staatverbandes in Peoria erklärt, 
er Sei ein „Roter“. Gefragt, vd er aud) | 
„tot“ fei, ertwiderte Fitpatrid: | 

„Warum denn nicht? Sch Tage ja, 
ich bin ein Roter und ein befjerer Pa 
triot al die Stahlmagneten und 
Kapitaliften. Wenn man mich fragen 
würde, ob ich ein $. MW. MW. fei, mür: 
de ich auch Jagen, ja, und fo patrio- 
tifch wie irgend Einer. Würde man 
mich fragen, ob ich ein Repolutionär 
fei, würde ich gleichfalls fagen: Ya, 
und ich bin ein fo guter Amerikaner 
tie unfere patriotifchen Worväter e3 
waren.” 


Sur Erinnerung Aindere Zeiten, 

Mit mebmutsbollen Herzen gedenken wir 
beute bes Sterbeiages unferes geliebten Gatten 
und Vaters 


Selsit Studium ift nur Borfiufe zum 
„Geſchäft“. 


Im Hotel La Salle hat der naltio— 
nale Ausſchuß von Bureaus für 
Stellennachweis für Siudentingen 
ſeine Sitzungen abgehalten und be— 
endigt. Ein derartiges Bureau ſoll in 
jeder großen Stadt eingerichtet wer—⸗ 
den, mit Hilfe der Colleges und Uni— 
verfitäten, mit der Aufgabe, den 
Studentinnen und Studenten, welche 
ausftudiert haben, gute Stellen im 


Liderale Vedinsungen. 


|  Gewibmet bon beiner trauernden Gattin: | 
158 N. Wabash Ave. | Karoline Rindbanxer, und Helen, Tochter. 
Riberty Bonds in Zahlung | 


. Buff Temple Thenter 


Sabrit; 1500 Kortg Weſtern Mn. 
praftiiben Leben zu verfhaffen. Die 
Tin. 6. Geldemem. or sin, Studentinnen find, mie fyrl. Cora 
‚19. Coolidae, die Vorfitende bed Na- 
"Itionalausfchuffes, faat, heutzutage 
Iganz barauf erpiht, ind Geſchäfts— 
leben einzutreten. WBondverfäufer, 
Verjicherungsagenten, Dekorateure, 
Fabrikleiter oder Sekretäre von Fi— 
Inanzgrößen zu werben iſt dasStrebe— 
der ftudierenden Jugend bon 


on 


l 

— eeeiiles I 

nn nn | 
1 


a | Telephon 
Tobesanzeige, | 


renden und Pelannten bie traurige 
Nachricht, dab mein gelichter Gaite und 
unfer lieber Vater 
John G. Roeßler 
am 24, Lltober geitorben iit. 
’ 


| Sonntag, 26, DR., Dat. 2:45 und abds. 8:15 
Montag, den 27, Oftober, abends 8:15: 


un 5 „Der Frauenfrefer.“ 


erdianiig findet hatt am YNonmlag, um | Iperctte bon Ed. Eysler, 
2 Uhr nach, dom Zraı fe, 814 Mi) mit Baronin Diga v. Tuert-⸗Rohn, Ottilie 
Taidale Ade,, nad der Braceland:stas ‚ Amber und Leo Helsel ald Bäfte von New Wort, 
pelle, Um ftille Zeilnabine bitten die een — 
trauernden Hinterbliebenen: | 


| u) ziel 

ri Kt. Yioehler, satiim, . b | | 

sa 1 Uordſeite Curnhalle. 
——020— 

Die Eröffnnung der ſo ſehr beliebten 


xloyd Roefler, Schwiegertochter. Jo⸗ 
ſeoh Novotuy, Schwiegerſohn. Ril- 
Rat ’ r 
Sonntagnachmittags 
Konzerte 


lian Novotny, Entceifind, ſaſo 
wird am 


— — 


Ankündigung I 


Am Montag, den 27. d, M,, 8 Uhr abends, | 


Zr 
mwirb in 


Yondorf's Logen- Halle 
Nortg Ave, und Halfte Str,, 
’ | 


Zur Feier unseres Sijährigen Beitchens, 
ein neuer Zweig der ältciten Arbeiterverjiche- 
rung gegründet. Wir erſuchen alle deutſch— 
ſprechenden Freunde und Belannten, an die— 
ſem Abend bei der Einführung der Beamten 
anweſend zu ſein. Alle Erläuterungen hin— 
ſichtlich der Wohltaten dieſer Loge werden be— 
reitwilligſt gegeben. 


Sonnlas, en. NOYEIMDER, Ait Order of Tnitel Workmen. 


Todcesanzeige. 
Sreänden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, dab unfer geliebter Gatte, Vater und 


Grosdater 
Henry NRatbien 
im Alter von 72 Tabren am 24. DOM. 1919 fanft 
Im Herren entichiaten ilt. Beerdigung am Dion: 
tag, den 27, ZTit,, 2:30 nadhm., bom Trauer⸗ 
20 E. Elm ©ir,, mit Autos nad dein 
Niemerial Barl Fricdbof. Um ftilles Veileid 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Luch Nathien, Sattin. Albert S., Meta, Ernit, 
Amanda, Sans, Werner, Mary, Stinber, 
Gertrude ud Herbert, Enlellinder. 


- 
- 


Tudedanzeige, 

Freunden nd Welannten die traurige Nach» 
eiht, dak mein acliedter Gatte und unfer lie 
ber Eohn und Vruder 

Arthur S, Taube 


nm 3 Uhr ftattfinden. 


Eintrittsprei3 mit Kriegöiteuer JO Ets. 


I 5 a | 

| | 

‚ Schiller Liedertafel 
uttctafen HM. Neerpinung am Montag, um ?| Mereine Fönnen Cintritisfarten bon 


beranfialtet ihr jührliches 
Uhr nacdm,., bom Trauerbaufe, 1242 South . 5 — | 
mir für 30c beziehen. Bei Beitelluns | 


re ——— Serbitfongert und Ball 


Feileid Bitten die trauernden Sinterblichbenen: — — * | 
Eleonore Logemann-Taube, Battin, Carl und gen für referbierte Pläke telephoniert | 

- om Mittwoch abend, den 29. Dftober, in ber 

Wider Bart Halle, — Eintritt 50r. 


Minnie Taube, Eltern, ge» 2. Pierce und | Zuperior 5274. 
Glarence Taube, Sclätwifter, * 
Mitglied des Northtveftern Terminal Nr. 780, 0118,26 
m of o 


E. Appel, Verivalter. 


ol26nb1,2 


Aa. 


— 


Geſtorben. 


Leo Levh, geliehter Gatte von Bertba, geb. 
Lederer, tem vater von Frau Ben Roe 
Sidney, Edwin und Herbert; licher 

Bruder von William, Edward, Charles, Frau 
A, Eiora, Frau NR, Friend, Frau Williom 
KAuchne, Frau, Natb mund der beritorb, Nacod, 
oe und Rudolph, — Veerdiaung am Montag, 
um 1:30 nahm., bon PRifer& Kapelle, Broabd» 
mah un) Wrable, nad dem Free ECons Fried» 
bof, Waldheim, fafon 


Herbit : Konzert 


beranftaltet vom 


ı Zither- und Mandolin-Klub Harmonie 


am Zonntag, den 26. Oftober 1910, 
in der Lineoin Turnhalle, 1005-23 Piverfeh | 
Rarfamy. — Anfang 4 Une nadhım, — Tidets | 
im Borberlauf 3be infl, Nriegdfteuer, an ber | 
Kaffe 50c, 0119,25,26 | 


Hardeu City Anferfügungs- Verein 
in der Lineoin Turnhalle, | 


| beranftaltet eine 
Diverfey Parlwan und Cheffield Avenue, am | 


. Agitations-Verſammlung 
Donnerstag, Freitag, Sa ms⸗ —E — — am Mittwoch, den 209. N | 
tag und Sonntag, 


u 1919, in der Cds Fellow Halle, 2517-19 | 
3, Bullerion Abe. — Anfang 8 Uhr, Beginn | 
den 30. und 31. Oltober, de3 Buneo-Spiels 9 br, i 
1. und 2. November, 
Anfang 8 lihr abends, Eonntags 3 Uhr nam. 
Eintritt 25 Cents, 
0126,29,30,31nb1,2 


ei 


und Basar 


veranſtaltet vom 


Turnverein Lincoln 


Zur Erinnerung 

Tief betrübt gedenken toir heute des Eterbe- 
taas unferer einzigen geliebten Xodter und 
Echweſter 

Margarete Chartotte Wiſhelmine Zanger, 
weſche uns am 26, Titober 1918 im Mlter bon 

21 Sabren dur den Tod entrifien wurde, 


Grün prangt bie Natur im berrlider Pracht 

Um ein Grab, welnes dedt bier auf Erben 

MRa3 wir gepfleact bier bei Tag und bei Nacht, 

Nicht actend der Lait und Beichwerden, 

&o fab'ır wir dein junges Leben entflieh’n, 

Du Etola und der Eltern Freude, 

Umfonft war unfer ganzes Bemüh’n, 

Gram beugt uns im bitterften Keide, 

Und jährt fi der Tag,ivo du fhiedeit bon uns, 

Ehleicht Mehbmıut in ımfere Herzen, 

Mir ihmücden mit Ulmen dein frübes Grab, 

Gedenten deiner in Trauer und Schmerzen. 
Nube in Frieden! 


Bunco Partie 


beranftaltet bom 


Concordia Sranen-Anteı lü.- Verein 


Gemwidmet bon Beinen dich nie beraeffenden 


Eitern und Brüdern. 


Sur Grinnerung 
mit tiefbetrühtem Sersen acdenfeh wir des 
Eterbetages unferer geliebten Gattin vw, Mutter 
Anna Manz, geb. Miedel, 
melde dor zwei Nahbren, am 26, Titober 1017, 
felig entidhlaien ift, 


Wenn mir an dich denien, liche Mutter, 

Wird unfer Sera mit Trauer erfüllt; 

D, diefe Welt wäre wie ein Simmel, 

Nenn bu Tönntelt reden nur ein einzig Wort, 

Wir termifien dich ded morgens, 

Und wir fuchen abends di: 

Der Tag wird immer länger, 

Und Alles dit micht vedht 

Seitdem du liche, aute 7 

Bon uns nefchieden bift, 

Unfere Gebete ımd Gedanfen 

Sind immerdar für dic. 
Nube fanft! 


2 
utter 


| 


— | 
Gomwidmet ben deinem trauernden Gatten: 


Sohn Mans, nebit lindern. 


fonmo 
— — — — — — ——— 


Zur Ertnnerung 
en meine geliebte Gattin und unſere liebe 
Mutter 
Diaria Steber, 
fwele aeltern bor einem Jahre, am 2%. Ofto- 
ber 1918, geftorben iit, 


Wohin? 


Still ruht dein Herz, du biſt geſchieden, 
Der Sand entfiel der Wanderſtab; 

Du ruhſt nun aus und ſchläfft in Frieden, 
Und alles Leid dedt nun dein Grab, 
DoB lag e3 in des Höcften Nlan, 
Wad Gott tut, das ift wohlgetan, 


Werwibmet bon beinem lieben Gatten Deury 
Eteder. — Henn und George, Eühne, 


Sur E:innerurg 
en den Todestag meiner adliebten Gattin 
Fannd Feldmann. 


Luf's Neue kehrt die bittere Scheideſtunde, 
Die dich, geliebte Gattin, aus unferer Witte 


trug, 
Aus Neue blıftet heut’ die Serzendmunbe, 
Die bein fo früher Tod uns flug, 
Nun rub’ in Frieden, ob wir auch meinen, 
Und Trauer unfer Herz erfüllt, 
Einft aber wird und ja der Tod bereinen, 
Der alles Leid und Leiden ftillt. 


Aeoltenne Trio, 
eo mi ® . | am Piendtan, den 18. November, abends R, 
| Ubr, in der Sincoln Turnhalle, Tiverfeb Part: | 
9 (6% ei ß 2 of et | way ımd Ebeffield Abe, — Tidets 30c die Ber: | 
| Ton, Striegsfteuer eingefhloffen, an der Kaffe, : 
Bruno —— weltberühntte —— | ER EUER | 
ichard Czerwonty, Bivline, 
Mivied Bonudinwsti, Alavier. | Athenaeum Theater 
Ein Xrio echter Htünftler. | Southport und Dass Ave, | 
rg S Kon? I _ u Zweite dentihe Vorkichiung ir 
Sonntag, 9. — Uhr BURTON dteitag, Den 7. November, abends 814 Uhr, | 
— m — 
Er ift Baron“ 
Studebaker Theater 1 r iſt Baron“. 
Fine Arts Bullding. VBofſe mit Geſang und Tanz in 3 Alten. 
Preiſe bon "31.10 ‚bis 82.75, einflichig | (Mit Sans oder un Sları, Range in ben | 
| Ntriegsfteuer. | Hauptrollen.) 
_Rarten liegen zum Berfauf auf: „Illinois | 
—— €. Wells Etr., Iheatrienl | 
Star PFroducerd, Nuditorium Blde., Wvon Ki dk \ } | 
Healy, Wabaſh Abe. und Ban Kuren Eır. und | Goldbeck Vortrag 
= der —* * Studebaler Theaters. Sie | 
önnen brieflid oder telepbonifd ferbiert| 4 3 
werben. — * — imChicago Lincoln Ciub 
— 270 
a a m — Montag, den 27. Oktober 1919, 
Jin riges ( h | 8:15 abends, 
} Juhiläum he Anti--Fanaticist 
beranftaltet von ber | e n I- ana ICI$ u 
. “ + mm 0 nn. 
+ 
Liedertafel Freiheit = wm 
| Zum nenen 
der Arbeifer-Kranken- und Sterhekaffe ‚GROTTENKELLER | 
Sonntag, den 26. Oltober 1919, — | 
nachmittazs 3 Uhr | 0 0. 0 OO. OREEUEEEGEEnG. | 
N d . T “ er Abend — —— —** | 
| und Tanı. — Eamdtaq ımd Eonntag Tiroler 
or seite urn alle, | Sänger P’PBründl Stoaner, und Chubpiatt| 
i 820 N. Clark Str, | lertänze. 0116,10,23,26 
Khieags Eymphonie-Ordefter, 85 Sän- 
ger, Henfes Orcheiter. ® 
Leitung: Dirigent Karl Medjch. Nordseite Turn «Halle 
int RE ; ia = 
zidet3 50c im Vorberlauf, an der Aai — SZ2ON. Clark Strasse. 
C. APPEL. 
eti f ” 
\ 2 
8. Stiitungsfet uud Ball Heftaurant, Dentice fi 
I Neftanrant, Dentihe Küde. 
A Sazxzonia le Sorten Getränte, 
I - 
(Sahien-Rerein) | fen au an Sonntagen. 
ER in der arohen Rincoln Turn. | ag30,fafonmi* 
er halle, 1000 Diverſey Parkwah , — — — — 
em vr a. jr November 1919, — An: | 
ang 8 Ilbr abends, — Eintritt 40c im Vor: D R W hl k 
verlauf, 50c an der Kaffſe, inll. —— r. erman oe 6 
7 ) oO 
WONDER Deutiher Arzt. 
Telephon Lawndale 961. 


Von deinem Gatten 


— 


Memorial Park | 


Der prächtige North Shore Friedhof. 
um. oint Road umd ee eine 
albe Meile nördlih don Evanfton. 


Bamilien » Grabpläte auf 
Abzahlungen. | 
@äreibt ober televboniert wegen Mei 
Yuslunft beireff5 unierer Epesinl-Öffente | 
Hanpt-Dffice: Bricbhof-Office: 
703 Wiarqnette | Evanfton, Sltinsiß, 


da. Telephon: 
Tel.: Central 8330. Evaniton 42686, 


’ ⸗Feſt = 
8 a threin F e Atlantic Theatre a, 83946 @. 26, Eır, 


verbunden mit Preidtanzen, veranitaltet vom ‚Stunden: 
Bentfdj: Amerikan. Mufiker: | gcrommane 25i9 0. Donnerätag abendn auf. 
Krankenunterftüb.-Berein 


fafonnıi 
am Sonntag, den 23. Noveniber 1919, in der 


M. Feldmann. 


— — — — 


Mozart⸗Halle, Clphourn Ave, nabe Halſted, Welhnachts -Liebesgaben nach Deutſchland und 
Eis, — Anfang 4 Uhr nahm. — Tidets im| Pefterreid, mittels regiftrierter Paletpoit. | 
Vorverlauf 35c, an ber Kaffe 55c die Berfon, | Speziell für den Feiertagstiſch —— | 
einſchließlich Kriegsſteuer. ftellt: Poſtpatete mit allen Veſtandteilen ſür 
ol26nb2,9,16,23 | den Weibnahtöfuhen: Milch, Eier, Butter, Va⸗ 
nille, Citronat, Mofinen, Badpulver, Inder, | 
Mandeln Mehl. 
Fruhſtugstörbe, enthaltend: Aäſe, Wurſt, 
Schinlen, Butter und Cales 
Dazu uünfer veraroßertes Lager unſerer Fett⸗ 
und Epezereiwaren. Treffen Sie Ihre Aus— 
wahl ſchon jest und überlaffen Cie uns bie 
rechtzeitige Abſendung. 
GRIEM & MEYER-EIGEN 
160 R. 2a Elle Sir, Chicage, Ill. 
-»  Xelephon: Main 1295, | 
—R 


Im Anſchluß an das am heutigen Sountag in 

der Lincoln Turnhalle, Diverfey Parkway und 

Eheffielb de, von dem LineoIn Stat Alub 
veranitaltete 


Skatturnier 
(Zfatmeifter 9. Gildemeifter, Anfang präsife 
2 Ubr 30) findet abends präziie 8 dar zum 

* Velten unferer alten Heimat an demfelben Plak 
ei weitered Tournier pad Beitrag 1 Dollar, 
° 


"5 Die Hülke davon für obigen gulen Bined, 


| 


finden werben, 


fang 4 Uhr. Eintrittstarten 35 Cts. 


| Halle, Nr. 1500 Se 
großes Herbitfeft mit Ball. Der mit 


gabe geftellt, ver Feitlichkeit zu einem 


gramm aufgeftellt und ohne Rüdficht 
auf Koften die AUbmidelung hervor: 
ragenden Kräften anvertraut. 

ſer außerdem für vorzügliche M 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgi hat, dürfte jeder der Gaſie fü Iren. 
lauf feine Rechnung 
einige wirklich genußreiche Stunden 
in anregender Geſellſchaft verleben. 
Anfang 4 Uhr. Eintrittskarten, ein⸗ 
ſchließlich Kriegsſteuer, im Vorver-⸗ 


Cenis. 


niſche Muſiter-Kranken— 
Unterſtützungsverein ver— 
anſtaltet am Sonntag, dem 23. No— 
vember, in der Mozart-Halle an 
Clybourn Ave., nahe Halſted Str. 
ein Kathrein-Feſt, verbunden mit 
Preis-Tanzen. 
ches ausſchließlich aus Muſikern be— 
ſieht, wird weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen, 
gnügte Stunden zu bereiten. 
Mufit wird es nicht fehlen, denn 2 
Kapellen werden abwechfelnd 
unterbrochen fpielen. Nud) für fon. 
jtige Unterhaltung, 
und Ueberrafehungen wird beitend ge> 
forget. Wer fi gut amüfieren und 
zu guter Mufifbegleitung tanzen 
rilf, follte e$ nicht verfäumen, die- 
ſes Feſt zu beſuchen. 
fannte Dirigent Herr Lorenz Am⸗ 
berg wird dafür forgen, 
ſchönſten 
Aufführung gelangen. Anfang 4 Uhr. 
Eintrittsfarten einfchließlich Kriegd« 
fteuer im Vorberfauf 35 Cents, an 
der Kaffe 55 Eent2, 


ungZberein Nr. 1 feiert om 
Sonntag, dem 23. November, fein 
mit Ball verdundenes Stiftungäfelt 


—— a ) 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


aan 


Aus Bereinstreifen. 


Der PhönirFrauen-Ver— 
ein veranſtaltet am Mittwoch, dem 
29. Oktober, in der unteren Lincoln 
Turnhalle zum Beſten der Notleiden⸗ 
den in der alten Heimat eine Bunco— 
und Euchre-Partie. Ein rühriger 
Vergnügungsausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäften ben Aufenthalt 
im Spiellofal fo angenehm mie mög: | 
lich zu madhen. Er bat für zu 
tenömwerte Preife und Ueberrafchun- 
gen aller Art geforat und rechnet in 
Anbetracht der guten Sache, der die 
Seftlichkeit gilt, auf einen recht zahl: 
reichen Befuh. Anfang 8 Uhr. Ein: 
trittstarten 30 Cents. 

Die BPlattdeutihe Gilde 
Mathias Claudius Nr 38 
feiert am Samödtag, dem 1. Novem= 
ber, in Schmitts Halle, Nr. 2975 
Elybourn Upe., ihr Silberjubiläum 
mit Unterhaltung und Ball. Der 
Feſtausſchuß arbeitet mit Hochdrud, 
um ben zahlreichen Freunden des Ge— 
burtstagsfindes, die hoffentlih in 
hellen Scharen fich einfinden und ba3 
Helt durch ihre Gegenwart verfcho- 
nern helfen werden, etma3 Außerge: 
möhnliches zu bieten, Er bat ein 
ebenfo fejjelndes wie abmwechjelung3- 
reiches Programm aufgeftellt, fich 
die Mitwirfung eines erjtllaffigen 
Gefangvereins gefichert und für vor- 
züglihe Mufit und fhmadhafte 
Speifen und Getränte gejorgt. An— 
fang 7:30. Eintritt 25 Cents. 

Der Damenperein ebe- 
maliger Soldaten veranital» 
tet am Sonntag, dem 9. November, 
in der Mozart Halle, Nr. 1536 Ein: | 
bourn pe, ein Mohltätigteitsfeit 
zum Belten der Notleidenden in ber‘ 
alten Heimat. Er rechnet dabei auf: 
tatfräftige Unterftüßung der Krieger: | 
und übrigen Vereine. Daß die zahl: | 
reichen yreunde und Gönner des ke 
ltiebten Vereins fich vollzählig ein= 
wird als felditver: | 
ſtändlich vorausgeſetzt. Ihre Betei— 
ligung und Unterſtützung haben zuge- 
fagt: Deuticher Krieger-Gefangver: | 
ein, Deutjcher Militärgefangverein, | 
die Hermannzjchweitern und der Ge= | 
fangverein Polydymnia, Der aus 
den am 9, Dftober in ihr Amt ein=' 
geführten Beamten: Kath. Flügel, 
Erpräjidentin; Marg. Freeje, Präfis | 
dentin; Anna Floring, Vizepräfiben- | W 
iin; Minna Meffert, Sefretärin; | 
Gertrude Bauer, Finanzſekretärin; a 
Minna Arendt, Schaßmeilterin; | | Sf 
Emma Wagner, Yührerin; Kath, 7, 
Lemfe, Pauline Gryzetta, Verwal— 
tungsräte; Clara Bornhold, Wache, | 
beftehende Vergnügungsausfhuß hat | 
ein ungewöhnlih feſſelndes Pro- J 
gramm aufgeſtellt und zu deſſen Ab— 
wickelung unter anderen auch mehrere 
hervorragende Sängerinnen, ſowie 
die Schuhplattlervereine Alpenroſe 
und Edelweiß gewonnen. Auch hat 
er für gute Muſik und vortreffliche 
Speiſen und Getränke geſorgt. An— 


| z 
| 


Winter Mänteln fir Mäddhen und Damen 


—3 


Bargains in 


Sılvertone; 
Kersey, 


79” 


Jeder cine diefer Coats, welche in diefem Montags - Verfauf einbegriffen find, ift 25% mehr wert als der dafür verlangte Preis, 
Rorhanden find im Ganzen ungefähr 70 Modelle — jedes nen, offerierend eine pradtige Auswahl and Analität, wie fie zu Dielen mäfrigen 


Preiien jelten anzutreffen find, = 
Horhelegante Mäntel zu 29.75  Prachtvofle Mäntel zu 534.75 
Ihr werdet von der Schönheit deg3 Materials, der Vorzüglichkeit 


Die obige Abbildung veranschaulicht drei der vierzig Modelle 
der Arbeit überrafcht fein. Viele derjelben find vollitändig mit 


in der Bartie. Sie find gefüttert und untergefüttert. Aus Silver- za füttert und untergefüttert, und tatfächlid haben alle Bel 
, Wolle-Belour- \ Nolo-T Silnor. Satin gefüttert und untergefüttert, und tatſächli aben alle Pelz⸗ 
tone, Wolle-Belour- Broadclotd, Bompom, Bolo-Tuh und Silver fragen. Die Stoffe umfafien Kerfey, Polo-Tud, Wolle-Belour, 


tip gemadt, in fold) populären Yarben wie Blum, Taupe, Reindeer, Orford, Silvertone und andere, Alle gewünfhten Schattierungen 
braun, Navy u. fehwarz. Ein vorzügliches Sortiment zur Auswahl. . ei — — 
—* * —* Mädchen-Größen, 14 bis 18 Jahre ie, 


Damen⸗Größzen, 36 bis 44 Bruſtmaß Union Suits für Damen, zu 81 
4 


* .. » ” 
+ 
Geſtrickte Sets für Babies Ein ivezieller Wert — perfeft gemachte feine Qualität baum- 
; toollene Union Suits, reine weiße. Niedriger Hals, ohne Nermel 
31.95 


und Ankfle- oder iniclange Beinkleider. Nur in regulären Größen. 
Sweater, Bonnet und Bootees 


Eıtra Größen zu $1.25 das Suit 
Derfelbe Suit mit holländifhem Hals, Ellbogenärmeln und Ind 

Dieje Eleinen Set3 werden viel dazu 
beitragen, da8 Baby während de3 Win- 


hellangen Hojen. Negul. Größen, $1.25. Extra Größen, $1.50. 

ters im Freien warnt zu erhalten, Sedes Halon Suite * Damen, zu 81.75 

Set beiteht aus weihem Sweater, Kappe Aus mercerized Baumwolle in guter Ware für den $erbft. 
\ — und dazu haffenden Stiefeldhen, bejegt Sehr elaſtiſch. Nur weiße, Niedriger Hals, ärmelloſer Band- 

| P SIT mit rofa und blauer Stepperei und 


( 

Oberteil, Anfle-Länge Beinfleider. Neguläre Größen. 
netten Rofenfnojpen. Viele aus jchiwerer 
Siriewolle. Schr fpeziell marfiert. 


Extra Gröhen zu $2.00 
Tlannelette Interrüde für Kinder, 45c 


Winter-Unterzeug für Männer 
Gefließte Union Suits inklei 
Nur in weiß. Gertrude,- oder Waiſt-Moden. fließ Hemden und Beinfleibes 
Monate bi 3 Jahre. Ein ungewöhnlicher Wert. 52.00 ö 53.00 
Lange Flannelette Gertrude Skirts für Babies, 65c. Schwere fließgefütterte Union Molle mit Baummolle gemifdht, 
Weite Babyblankets, rofa oder blaue Borte, De. 


Enit3, mit neichlojfener Erotch. In um das Eingehen zu verhüten. In 

® ecru oder grau. Meußerjt dauer naturgrmu. Ron einem befannten 

Gafhmere Babyftriimpfe. Größen 4 biß 514. In weit, 3Se. daft. Ein ausgezeichnetes Getviht  Fabrifanten gemacht. $3 per Stüd, 
Oberes Bafcement. für Winter. Dberes Bajement. 

ü ———— t ————— —— — 


Pe 


Va 


1 


Größen Tech 


Der Magdeburger Klub 
veranftaltet am Samötag, dem 15. 
November, in der Alt Heidelberg 
dgwid Eir., ein 


den Vorbereitungen betraute rührige 
Vergnügungsausfhuß mird dafür], 2 * 
ſorgen, daß dieſe Feſtlichteit alle frü— en Be En Zr 
heren Veranftaltungen de3 Vereins | nen Setraute BVergnügungsausfhuß 
in den Schatten ftellt. Und das mill | iwirb fid) bie größte Mühe geben, ber zwei Sfatturniere, 
viel jagen. Auf alle Fälle wird er | Seitlichfeit zu einem glänzenden Er-| Der Lincoln Stattlub veranftaltet | 
weder Mühe nod) Koften jcheuen, um | folge zu verhelfen. Er hat für aus-|heute nachmittag in feinen Klubräus | 
den Gäften, bie hoffentli., in Scharen | neseichnete Mufit, intereffante Unter-;men im ber Lincoln Turnhalle an 
herbeiftrömen werben, einige toitklich | Haltung und fchmadhafteSpeifen und | Diverfey Parktivan und Sheffield 
genußreihe Stunden zu bereiten. | Getränte geforgt und hofft, alle Avenue fein zweites großes Stat: 
Er Hat für borzüglühe Mufit und Freunde und Gönner de8 Geburt3-|turnier unter der Leitung des Stat= | 
Unterhaltung, Ueberrafhungen aller | Fanztindes an deffen Ehrenabend be |meifters Henn Gilbemeifter. Anfang 
Urt und erftklaffige Speifen und Ges | seitgen zu fünnen. Anfang 4 Uhr. |präzife 2:30 nadhmittans. Alle Wen- 
tränte geforgt. — zelritter find freundlichft eingeladen. 
Der Frauen» Krantens| Abends aht Uhr findet ein meiteres 
unterftügungdöperein)| 


Derbündete Vereine. 
| u Skatturnier zumMeften der notleiden= 
„Bortfchritt“ veranftaltet am) le Mitglieber der beutihen Ders pe, Stammesgenoffen im der alten 


Sonntag, dem 16. Nodember, in der ‚eine ber Norbiveftfeite, die ben Ver: | Seimat umter derfelden Leitung und | 
Mider Part Halle, Nr. 2042 Nortg Dündelen Vereinen zugehören, Find zu in perfeiben Räumlichkeiten ftatt. Der 
Ade., ein Herbttonzert, verbunden |Det Morgen punft 8 Uhr abends ſtatte Zeurag Keläuft ji) auf einen Dol- 
mit Ball. Per mit ben Vorbereiz |findenben Diftritiverfammlung ein gar, Die Hälfte der einfommenden | 
tungen betraute erfahrene eftaus- |Qeladen. Die Sandivaten, melde für | Gefper ift für die alte Heimat, bie an- | 
ihuß hat fich die rühmensmwerte Auf: rn ag ae tere Hälfte als Preife beftimmt. Alle | 
e fung vorgeftellt. — —— eg > m jtäbter Bank, Berlin, sber 2 —— gegen $365 
Rinne Anne neifibent ber u Imicht verfäumen, fich am biefem Zur- Oefterreichiiche 10,000 Kronen durd Wiener Bankverein, Wien, 

9 mmer, d er=:| » 5 ey 

bündeten Vereine, Nichter Nohn ©. nier zu‘ beteiligen, 

Da |Divend, Dr. Herbert ©. Bigelow TG 

ufit |und Andere. Der frühere Präfident Indofiert Buſch. 

George Landau wird den Vorfik — 

Die wichtigen Fragen des | Madt nahdrüdlih Stimmung für den | 
fommen und | Derfaffungstonvents werden beipro- | demofratiihen Kreisrichterfandidaten. | 
chen werben. Die Hauptfächliche Frage | Eine nachdrüdliche Kampagne für 
ift Initiative und Referendum, den demofratifchen Kreisrichterfandi= 
\daten Frank &. Vufch, der fich um! 
‚das Amt des verjtorbenen Kreisrich- | 
‚terd Fred U. Smith bewirbt, führt | 
‚der hiefine Baugemwerkfchaftsrat, der 
die Baugewerkſchaften und verwand— 
ten Gewerkſchaften der Stadt um— 
faßt. Buſch war lange Jahre Anwalt 
des Verbandes und verſchiedener 
Zweigvberbände. Infolgedeſſen Hat der 
Baugewerkſchaftsrat ſeine Kandida— 
tur indoſſiert und beſchloſſen, nach— 
drücklich für ihn unter ſeinen Mit— 
gliedern und der organiſierten Arbei— 
terſchaft im allgemeinen einzutreten. 
In dem Beſchlußantrag, in dem er 
vom Baugewerkſchaftsrat indoſſiert 
wird, wird Buſch als ein ausgeſpro— 
chener Freund der organiſierten Ar— 
beiterſchaft bezeichnet, deſſen Haltung 
in dieſer Frage wie in allen anderen 
Fragen über jeden Zweifel erhaben 
ſei. „Seine Haltung,“ führt der Be— 
ſchlußantrag aus, „iſt nicht nur über 
allen Zweifel erhaben, fomweit die or= 
ganiſierte Arbeiterſchaft in Betracht 
lommt, er erfreut ſich auch allgemein 
der Hochachtug des Gemeinweſens.“ 


—. — 


* Der Chineſe Moy Kuong Chan, 
auch Chin Moy genannt, Nr. 204 
Weſt 22. Str., wurde geſtern vom 
Bundeskommiſſär Mark A. Fooie un⸗ 
ter der Anklage, Frl. Pearl B.White, 
Nr. 150 Weſt 17. Sir. mit ſchrift⸗ 
lichen Liebesergüſſen beläſtigt zu ha— 
ben, unter $2000 Büsalhajt geitellt. 


WDenzelritter, aufgepaßt! 


Der Lincoln Sfatklub veranstaltet heute 


Geldsendungen 


unter Garantie per Bot und Kabel: 
Dentichland 10,000 Mark duch Deutihe Bank, Berlin, oder Darımı« 


glänzenden Erfolge zu verhelfen. E 
hat ein hochintereffantes Konzertpro= 


Tichechifche 10,000 Kronen durd Zivunoftensta Banka, Prag, gegen... 
Ungarifche 10,000 Kronen dur Peiter Ungariihe Commerzbanf, 

gegen 
Zugoflaviiche 10,000 Kronen dur Erjte Kroatiihe Spartafia, gegen $185 
NRumäniiche 10,000 Lei durd Albina Spar- und Kredit:Anitalt, 

gegen 
Bolniiche 10,000 Mark durch Warichaner Disfonto Bank, gegen 
Salizifche 10,000 Kronen dur Filiale der Krebitanftalt, gegen... 


passe 


für alle Deiterreicher, Steiermürfer, Tiroler, Vorarlberger, Gifenburger und 
Ungarn bejorgen wir, ebenfo wie für Siedenbürger, Jugoſlaven, Czechoſls · 
baten, Rumänen, Serben, Dalmatiner, Bosnier und Herzegowiner, Gali—⸗ 
zier und Bukowiner 


5 kostenlos "n 


un) Applifationen können in unferer Office ausgefüllt werden. 


Schiffsfarten auf allen Linien 


DOefterreichifche und deutiche Banknoten ftet3 auf Lager. Konſulariſche 
Dokumente, Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften. 


LIBERTY BONDS 


Taujende und Abertaujende jahrelange Kunden beiveiien, da unfere 
Bedienung zufriedenitellt, unfere vieljährigen engen perjönlichen ‚Des 
ziehungen zu europäifchen Großbanten, unfer ftreiig reelles Geihäfts- 
nebahren, unjere langjährigen Erfahrungen im Bankheſchäft, bieten die 
beite Garantie, da wir in der Lage jind, bejfer als wer immer, felbit ben 
weitgehenditen Aniprüchen unferer Elientele gerecht zu werden. 


ALS Spezialiiten in ausländijchen Geldiendungen, Kauf und Verlauf 
bon europätjchen Wertpapieren — zählen wir unter unferen regelmäßigen 
Kunden mehrere 


ANational- und Staatsbanten 


die,ihe Vertrauen in die Zuverläffigfeit und unbedingte Leiftung®« 
fähigkeit unjerer Firma durch Fontinuierliche Zuteilung ibrer übers 
feeifchen Orders dofumentieren, und haben mir jtet3 die allerletzten Kurs⸗ 
berichte von Wien, Budapeſt, Prag, Berlin, Paris, London, in unſerer 
Office aufliegen. 


Banknoten von Dentihlaud, Veiterreih, Ungarn, 
Rumänien, rankeeih, Hets auf Lager, 


| Agenten 
5 | gen 
an der Kaffe “| nein! 


Deutih - Amerifa-) 


fauf 25 Eents, 


Der 


Trade Marl, 


Guter Tropfen 
ftet3 im Heim 


Healtho .. ..... 
5 Gall. erfriihenbed, 
Gebr. Grobel, 2120 Lincoln Ave. 


aus reinftem Walz, 
prächtig ſchaumendes u. 
Tel. Diversey 1704. Ohicago, LUl. 


Da3 Komite, wel- 


den Gäjten einige ber- 


An 
une 


Beluftigungen 


Hopfen und Auder, 
Einfaches Brau⸗ 
verfahren. Keine Zu⸗ 
taten. Kein Filtrieren. 
Der allbe⸗ Healtho 
; nahränftes Bier, 
Beftellt fofort, — Neberallhin porto- 
frei verfandt gegen Empfang bed 
Betrages, 


"150 
Healtho Beverage (h. 


daß bie 


und beiten Tänze zur 


Der Fidelia Unterftüß 





Kiebhaberinnen des Sports finden 
in diefer Abbildung einen flotten 
Meberwurf, dejjen man fich fchnell 
entlebigen fann. Das karierte Mu- 
fter erfreut fich befonderer Beliebt» 
beit. Die gefällice Sportmüte 
(Zam) ift in entiprechender Weife ge- a 
muſtert. Mantel für Abend— 


geſellſchaften. 


Bamm, Bamm! 


Von Bruno Köhler. 
—* 
+r++ 4444 
SMEIITEESETESTSTESTESTESELESSSSLELESEETEETECHE  Nihts rührte fi. Collte ich mich 
, +r++ |verfrüht oder verjpätet haben? — 
„Die Uhr jhlägt feinem Glüdli- [mie arglo3 geben wir uns ihr felbit | 
Ken!“ lautet ein altes Dichterivort. |gefangen! ‚die Uhr — ftehen geblieben fein? — 
Aber in meiner Nachbarin Zimmer; Diefes „Bamm, bamm!“ war mir Ad, unmöglich! Gie, die feit zehn 
flug bie Uhr einem Glüdlichen, der jfeit zehn Jahren gleichlam ein guter | Jahren aud nicht um eine Sekunde 
Glüdlihe war ich! e ‚Kamerad geworben. E3 galt mir als ‚ihrer zeiteinteilenden Beſtimmung 
‚Ein füßes, mohlige8 Empfinden |ein michtiges Etiwa3 in meinem Le- |untreu geworden war! E3 märe eine 
ftiller, harmlofer Zufriebenheit hatte ben, das einen rätfelhaften Reiz auf |Vermeffenheit gewefen, ihr biefe 
mein ganzes Weſen förmlich durch— mich ausübte. Es war ein Ton, dem Pflichtvergeſſenheit zuzutrauen! — 
tränlt. Eine Behaglichteit, wie ſie ich mit jedem Tag entzückter lauſchte. Da ich ſelbſt keine richtig gehende Uhr 
meinetwegen ein Tagelöhner empfin⸗ Er gehörte gewiſſermaßen zu meiner beſaß — die vom Water ererbte mar 


federn als Kragen. 





„Bamm, bamm!“ begrüßte mich 


nicht !— 
ch wartete, wartete — vergeblich! 


ben mag, wenn er fich nach bes Tage? | Häuslichteit, verlieh ihr exit die fühe fo unzuverläffig, daß ich fie nur als | 


ſchwerem Ungemach auf ſein warmes | Behaglichkeit, ward zum Echo meiner !ein Andenken an den Verftorbenen in 
Lager ftreden darf, erfüllte mich bes | tieinen Freuden und galt mir beinahe | meiner Kommode aufbemahrte — bog 
ftänbig; ja, bi3 in bie Yingerjpigen ars Ausdrud eines mit Sinnen be |ich mich zum fefter hinaus, um nad) 
ht einen Fri on > gabten Weſens! der Turmuhr zu ſpähen. Dieſe gab 
efühl einer friedfertigen Heiterkeit. 
Ich war Junggeſelle! „ und doch glaube ich noch nicht genug „Bamm, bamm!“ heute ausgeblieben 
Man glaube nicht, daß ich aus die— von der Herrlichleit des ‚Bamm, war! Ich ſuchte mich darüber hinweg⸗ 
en Bern —— — u berichtet zu haben. ge 
trieben, bie Beichaulichteit mein Ro e3 herfam? — Aus dem, nur |jchuld fein, fagte ich mir. Zehn Sabre, 
Daſeins ableitete! — D nein! Aber |hurch eine dünne Wand von meinem |mein Gott, meld ein Zeitraum! 
ih betone bo: „ih Mar Jung⸗ Gemach getrennten Nebenzimmer. | Sollte eine Uhr, nachdem fie fo Tange 
gejelle!" weil damit immerhin eine Dort wohnte — vie mir mein Aufs gegangen, nicht auch einmal das Be- 
pöllige-$reiheit ber eigenen Entichlie: | wärter einmal flüchtig erzählte—eine |dürfnis haben, ftehen zu bleiben? 
hungen ausgeſprochen und dieſe doch ältere, alleinjtehende Dame, eine rich: | Merkivürdig war e3, daf mich an 
eine tweientliche Bedingung zum fi) tige „alte Junafer“, wie er lächelnd diefem Abend eine feltfame Unruhe 
Glücklichfühlen“ iſt. hinzufügte. Ich entſann mich auch, überkam. Zerſtreut, unruhig irrte ich 
Ich zählte bereits ſechsundfünfzig ir einmal auf der Treppe begegnet im Zimmer umher. Mir fehte etwa? 
Sabre. e Izu fein; erinnerte mich aber faum, |— da3 beruhigende, einfchmeichelnde 
Mein Leben mar zmwifcen dem Imie fie ausgejehen. Sie erfchien mir | Yamm, bamm!“ 
grünen Tuch eines Stehpultes und Imeber groß noch Xlein, mweber alt nach | Ich bereitete mir das Abendbrot. 
ben tahlen, weiß getünchten Wänden |jung, meder Hüte noch Häklich. Nur | Möglich, dak ih die Anorbnungen 
einer Schreibftube in mufterhafter eine jchtvarz und weiß gemürfelte |dazu um ein paar Minuten zu früh 
Einförmigteit dahingefloffen. — Seit Mantille war mir als das bemer= ‚traf — ich erhielt ja fein Zeichen, bie- 
einem Qahre hatte ich die Fonnige Fensiertefte an ihrer Ericheinung im fem Umftand aber fchien ich e8 zu 
Höhe ertlommen, die mir al3 Ioden- Gedãchtnis haften geblieben. rerdanken, daß ich heute — zum 
ves Ziel meiner irdiſchen Laufbahn Was kümmerte mich auch das alte erſtenmal — keinen Appetit 5 
—— a — ————— Fräulein! Mein Intereſſe galt nur Mißmutig ſuchte 
eworben! — fogar „Geheimer!" —|; 
Audi das Allgemeine Ehrenzeichen | 9 
prangte an meiner Bruft. , 
Mas ftörte wohl noch meinen Fries | 
ben! 
Sn einer freundlichen Straße, fern 
vom Getümmel der Hauptverkehrs⸗ 


a 


holde „Bamm, bamm!“ entitrömte. Minuten zu früh ober gar 
Sie ftand an der,. meinem Zimmer |fpät. Einerlei! Sch fonnte heute nicht 
zunädft liegenden Wand. O, ich hatte — mie fonit — fogleih den Schlaf 
ſie jüngſt erblidt, ala ich den Korris |finden. 
dor binabjchritt und die Stubentür 
' * I meiner Nachbarin zufällig einen Fin- 
adern unferer Stabt, hatte ich feit |gerhreit offen ftand. \twelt hinüberleitete? Ich war geneigt, 
zehn Jahren mein Heim aufgefhla: | Merge Uhr! Wie ein Altar baute |auf diefe Frage mit einem vollen Xa 
gen. Wie lachte mir da8 Herz, went fie fih auf. Ein hohes, mächtiges Ge- zu antioorten! 

id, au meinem Bureau kommend, |näufe, das an ber Stivnjeite ein mit | 
dad liebe, alte Haus dor meinen Perlmutter kunſtvoll ausgelegtes am andern Mora 
Bliden auftauchen ſah. Der Meine | Differblatt zeigte. Der ganze Bau mar mir das pa 
gelben, buftenden Lad und ben fpä: fein. Wie hätte die Glode fonft auch hatte fich ſ 
ter erjcheinenben bleihfarbigen, an wohl fo melodiih tlingen Tonnen! | 
den tommenben Winter gemahnenden 1x Höre das „Bamm, bamm!“ ven | 


i önfliche I ® ausblieb, vollſtändig 
Aſtern war eine unerſchöpfliche ich davon ſpreche. Es war nicht das geriet. Ich kam eine S 
Quelle harmloſen Ergöðtzens für mich. 


tgotze: perfide dünne Geläute jener langhal- ins Bureau! Und es war 
Wie froh hüpfte ich die breite, et⸗ ſigen Rokoko-Uhren. Auch nicht jenes ſenreviſion angeſagt! Welch ein Mor: 
was ausgetretene Treppe des ein⸗ hrutale, mit einer ſchnarrenden Ein- gen für mich! Dann auf den Xerger 
ftöcigen, nur mit einer Manfarbe |jeitung verjehene „Bumm, bumm!“ |das haftige Effen. ch fühlte mich 
perfehenen Haufe? hinauf. Schmwelgte einer Standuhr der Renaiffance- Iunmehl — ein Drud im Magen. X 
ich do) fhon im Vorgefühl der Ber I periode, Nein, e8 mar ein, eine ülle jaing nicht auf den Mall, 
baglichteit, die mich broben ir Meis Inon Mohllaut verbreitendes ruhiges, |tehrte fogleih nach Haufe 
nem laufcigen Zimmer ertartete, |gemefjenes „Bamm, bamm!“ das mie | Wiederum am fein „Bamm, bamm!“ 
fam mir doch jhon ber Duft bes Aeolsharfen Klang, mit leifen | Welche Verwirrung, m 
mwürzigen Moffas entgegen, ben ic Schwingungen die Luft durhitterte, zug in meiner 
mir eigenhändig zu bereiten mußte! |einen Traum Holder Empfindungen | Qehensiweife! 
Umfchmwebten mich doch fchon bie ger im umferer Seele wachrufend. Mit| Mein Aufmwärter 
liebten blauen Ringelchen aus meinet diefem einfchmeihelnden Ton trat ich Sonnabend, Der Mann, mit dem ich 
Tangen Pfeife, die mich ftet® in einen |in mein Zimmer, Er rief mich pünkt= |fonft faum ein paar Motte zu med;- 
Rauich des Entzücens verjehten. rich zum Eſſen, gemahnte mich, das ſein pflegte, beffen Kommen ih gar 
Mar ich droben angelangt, wurde | @ager aufzufucen, Iullte mich in den Inicht beachtete, : 
bebächtig die Tür aufgefchloffen. IH | Schlaf und erwedte mih am Morgen |mit Sehnfucht'e 
trat ein und blieb laufend in det mit zartem Ruf, tvie eine Mutter, die |ifm empfing ih bie erfehütternde 
Mitte des Zimmers fiehen. Schmunz |ipren Liebling mahfüht. Mein gan- Nahriht, daß jene Uhr mit ihrer 
zelnd überfah ich mein Reich, fhlüpfte |ze3 Leben birigierte diefes „Bamm, | Eigentümerin geftern am Erften des 
Ihon im Geift mit den Füßen in die! Hamm!“ Monat? — ausgezogen tvar. 
giefigen Filzihuhe, die bort unter| Cines Tages, e3 war ein Freitag |Toffte alfo da? „Bamm, bamm!“ nich 
bem Bette bervorgudten, und rührte jumd mir hatten gerade Vollmond — |wieber höre 
mich bennodh nit von der Gielle; |n, ich werde e3 nie vergeffen — fam 
denn ich wartete gewiflermaßen erft |ich, ein Liebchen trällernd, zu Haufe 
auf bad Zeichen, um mich ganz mei= on, Meine Bureauftunden erftredten 
ner Behaglichkeit Hinzugeben! — Auf |Fich von morgens acht bi3 nachmittags 
meldes Zeihen? — Ach, e3 Bleibt izmei Uhr. Ich pflente bann in einem |fenen Bureautür, auf dem zugigen 
nicht aus, e3 ift jo pünktlich tie ich |tfeinen Gafthof meine Hauptmahl= |Korribor, auf und ab patrouiliieren 
felbft! Da, da, Hahaha! — Da ift’z jzeit einzunehmen, machte darauf den mußte. Zu dem verborbenen Magen 
fon! Da färwirrt e3 tieffummend Igemohnten Spaziergang auf ben |gefellte fich ein Schnupfen. Jh mußte 
durch die Lufit ‚Bamm, bamm!“ |MWall und betrat mit dem Gloden: |zwei Tage lang das Haus hüten. 
OD, diefe Gewohnbeit, welche Macht ſchlag vier Uhr mein Zimmer. Ettna3 | Endlich am britten nahm ich wieder 
befügt fie über uns Menfchen, und |Befrembliches begab fidh heute — da !Stod und Hut zur Hand und ging 


ſſiert. Ich ſchwöre es! 


— ich war förmlich troſtlos! 

Am andern Morgen verfrühte ich 
mich dergeſtalt, daß ich eine volle hal— 
be Stunde vor der noch feſt verſchloſ⸗ 


Sollte meine geliebte Nachbarin — aus. Wohin? — Schräg über die kommi es aber, daß ich unter einer 


zuſetzen. Eine Reparatur wird daran 


Pelzüberwurf mit Franſen von Straußen⸗ 
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E3 !lingt bizarr, was ich da fage, |mir bie Gemwißheit, daß das traute! 


| 


| 
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atte. nen Suchens nicht an den Wänden 


‚Mur id mein Las yes Qimmers zu entbeden ve 
rer Uhr! Diefe war es, der jenes /aer auf, MWieberum um menige! ind voch mußte fie aleich zu 


3U | ausheben. ch hatte ja meinen Befuch |feufhen Molten eineg — Braut: | 


Ober fehlte mir dazu nur fagte jebt das ältliche Fräulein, mich 
jener fummende, tiefe Ton, ber gleich | mit ihren Kleinen graublauen 
‚Tam meine Gedanken in die Iraums |emfig mufternd. 


meine ganze Konftitution Ines Entzückens huſchte über 
o.an dad „Bamm, bamm!“ | Qippen, 


gewöhnt, da fie, al3 biefer Medruf machte mein Herz erbeben. 


in Konfufion |janfte, fühe, lang bermißte „ 
tunde zu ſpät hamm!“ 


gerade Kafz hrungen. Die jarten Toniwellen, aus |men?! 


I 
ı 


fondern jgeftilt, eine weitere Unterhaltung über jede Tür in Stein meigeln! — |der erite Unla, da mein Gemüt von 'nofjinnen hinunter zur Haustür. Bis 
zurüd. Ifchien mir läftig. Fräulein Dorothea | Smig wird er zu Recht beitehen! 


ı 


elche Umwäl⸗ ſchilb draußen an der Korridortür | 
fonft fo geregelten ‚die vor mir jtehende Dame — fhien — Frau wünfchte ed. Sie war ge= |bamm!” ftimmte die Uhr ein. ie ‚mein teufliiches Vorhaben. 


| 
I 


erihien. E3 war mein höchit Teltiames Gebahren fehr 


I 
| 


| 
| 


war heute bon mit |perborrufen, denn ihr Iebhaftes Auae 
tivariet worden. Von |ruhte mit großer Neugier und — auf) 


i 
I 


SH doch hoffentlich recht bald wieder ein= | umher. Sch verfiel 
t |mal bei mir fehen laffen!“ 
n! Begreift man e& mohl |tete e — 


| 


| 


| meine Neugier, da3 neue Heim meiner | Gatte 


..„|>e3 Fräulein, ich Jah nur nad jener /und nebenbei 
Ein neues Malheur! ch verfchlief Wand, weil ich twilfen möchte — oder mung 5 
en die Zeit! Niemalz | pielmehr hören wollte — —“ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


Elegante Moden für 
Pelzwerk. 


VOTEN ART IT RITTER Ne π! 


gerei entfernt, das lehte übrig geblies 
bene Stückchen Kuchen ſorgſam weg⸗ 
geſchloſſen hat, nimmt fie einen 
Stuhl zur Hand — den vom Fenſter 
mit dem Holzſitz — meinen Haus—⸗ 
herrnthron. Sie benutzt ihn, um zur 
Uhr hinaufzugelangen, dieſe aufzu— 
ziehen. Der Atem ftodt mir. Mit meit 
geöffneten Augen ftehe ich da, das 
Ohr feſt an die Türſpalte gedrückt. 
| Dorothea fteigt auf den Stuhl, öffnet 
Ida3 Glasfenfter vor dem Zifferblatt, 
\Tegt den Schlüffel ein und zieht die 
en auf, Ztoölfmat recht3 herum, mil 
te der Reuh Huftenanfälle — ee ve = 
fand mein geliebter Pfeifenftänder | Teich nad) — fie packt ihn Fefter — 
mit jeiner jchmwanhalfigen Garnitur |y., ein gellender Schrei — ein Kraus 
‘hr Kaffee, der mir bei den erjten |echter MWeichjelrohre verernjamt in der chen ein Aechzen — ein lang gezoges 
u an. Beluchen, feines Gehaltes wegen, fo | Zimmerede. Der traute Leberbeutel | ner Fon der Glode! Ein Kall, Ges 
jenes „Damm, bamm!“ trägt die pief Zutrauen zu ihrer Kochfunft ein |hing, vor Kummer zufammenges | ffirr, Gepolter! An taufenb Seerbe 
Schuld, daß ich wieder und immer | geffößt — murbe mit jedem Zage | fchrumpft, daneben. Ach, mir traten —* 2 =” — Zn 
wieder in das Haus ſchrägüber pil- dünner! Ich fei ja doch mum nicht die Tränen in die Augen, wenn ich —* — een 
gerte. Ober iwar die lebhafte, zubors | mehr zum Vefuche da, fagte fie, und |hinfah! Und: „Bamm, Bbamm!“ | ie gataß — rei 
kommende Aufnahme des Fräulein ee I: i noie Rataftropbe zog große Ereig« 
i ‚au ftarter Kaffee fei ſchädlich. Den lachte dazu bie Glode. D, mie follte | niffe mach fich. Mit der Uhr ging aucf 
Dorothen Weiße die Veranlaffung Yusfprucd: „Das ift Fchädlich!“ hatte |i das länger ertrugen! unfere Ehe vollftänbig in — 
dazu? Ihr vorzüglicher Kaffee, das fi⸗ überhaupt bei jeder Gelegenheit] Meine Frau hatte heute — wie in Am nächſten Morgen zog ich au, 
der legten Zeit oft — drei Freun=|Eine fehr beivegte Szene var biefer 


B 


Heberwurf aus Sealifin. 


EEE EEE TTS RETTET 


und „Bamm, bamm!“ bröhnte e3 toies | 
der neu gefrät:igt, mit toppelter Ve— 
bemenz in meine Obren, 

E3 mußte etwas geichehen! — 

Unheil brütend rannte ih im Zim= 
* mer umher. Ich geſtehe es, mein Ge— 
Sportjacke aus grauem Eichhörnchenfell. müt war verwildert, ja, verroht! Die 
— ———— ————— — —hheimlichen Puffe für den Mops ſpra⸗ 
en chen laut dafür. Da ich richt mehr 

15h mochte mohl auch nicht ganz frei rauchen durfte — meiner Frau ver- 

‚dabon fein. Wir waren eben fchon |urfad, 
einer Glode zu leiden hatte? Denn etwas fehr lange für uns cellein ge 
nur damit will ich meinen am nächit= | mefen. 
folgenden Tag bei Fräulein Weihe 
erneuten Bejuch entfhuldigen. Nurig 


—— — — 
Für Geſellſchaften. 


Straße in ein zweiſtöckiges Gebäude krankhaften Sehnſucht nach dem Ton 
— einen Beſuch bei meiner ehemali— 
gen Nachbarin zu machen!! — Ich, 
der ich mich in den zehn Jahren, wo 
ſie neben mir gewohnt, nicht im ent— 
fernteſten um ſie gekümmert hatte, 
mchie ihr jetzt eine Viſite! Warum? 
Weil mich die Sehnſucht nach dem 
„Bamm, bamm!“ erfüllte, weil ich 
dem holden Ruf der Glocke wieder 
lauſchen wollte! 


Das Erſtaunen der kleinen Dame 
behagliche Lederſofa, ihre, von penib⸗ ur Hand! 


—— Kommen war — ich darf | 
ehau — völli ündet. ler Sauberkei | 2 — a 122 : 
ee ea ak ei Bgm, ehlame |" gi fit ea tgl mer, ha fi Binnen zum Mae gelben. Der Trennung Beruf gungen. he 
teres Geficht gemacht haben, wenn id) | Sur jo viel weiß ich, baf id) eines eine abfcheulihe Laune bei mir eins | Tiich hmurbe frifc) gebedt, Kuchen ge | Dorothea umd ich waren zum erften 
an ihrer Stelle geiweien märe. Aber | Tages wieder von bem melobifchen Ifeflte Se — be — Een e- Be ——— 
ein Weib befiht entichieden mehr ! ‚Bamm, Bamm!” eriwect wurde und | wich einem mürriſchen Trübſinn. Aber nicht etwa auch für mich! O weſen. Wir hatten uns einſtimmig 
Talent, einer peinlichen Situation mit einer Art von Ueberrafchung bie For IN: WEB WAR DRCTINBEN En, iR Dar je re ——— —— 
Herr zu werden, als ein Mann; ſo Tatſache feſtſtellte, daß ich — ein ien, wenn mir die Stimme meiner Hauſe. Ich burfie während ſieben Als ich, die Filzſchuhe unterm 
fam e3, daß im nächften Äugenblick, | Ehemann geivorden. e ızrau zu jrill in die Ohren lang, | Stunden — dieſe Ausdehnung hatte Arm, die unverſehrt gebliebenen 
durch das zuvorlommende Benehmen Fräulein Dorothea Weiße ‚mar das anheimelnde „Bamm, |die lehte Kaffeenifite erreicht — nicht | Pfeifentohre in ber Hand, zum letz⸗ 
der Dame, mein VBefuh gar nicht |mich geheiratet, | bamm!“” ihrer lihr. Aber nein! Auch ins Zimmer. Die Frauen haben ſich tenmale die Tür meiner Gattin hin⸗ 
mehr ſo aus der Lufl gegriffen er· Wie es dezu gekommen — kann ich das Perlor feine heruhigende Wir- ja Dinge zu erzählen, die kein Mann ter mir ſchloß, traf ich einen Dienfts 
ihien. Wir plauberten ziemlich ge: 'e8 beantworten?! Das Faktum war fung. Stand die Uhr jetzt vielleicht hören darf. äußerte fich Dorothea. |mann auf dem Korridor, ber damit 
läufig, Ueber welches Thema — weiß, Jaber nicht Hinimegzufeugnen, Da über dithl mehe günftig? — Man Hatte ihe \Jc fennte in ber Kammer fipen unb jhefeäftigt war, Die Scherben ber 
ich nicht mehr! E3 ift mir erinnerlich, dem Stuhl hing ja noch mein Frad, | bei meinem Einzug ‚einen anderen | Trübjal blafen, oder mußte in ber | Uhr, die an all dem Unheil, das mir 
daß ich den Vorwand vorbrachte, in dem ich geftern abend als junger Platz angewieſen. Mir erſchien plötz, Küche nach dem kochenden Waller Jin biefem Haufe widerfuhr, ſchuld 
an der Sefttafel präfibierte, 116 der zarte Ton ihrer Glode Teöhaft |jehen, bamit die trauten freundin» |gefabt, in die Mumpelfammer zu 
früheren Iangjährigen, fehr verehrten | Das zierliche - Morteniträukehen |Teeinträgtigt. Noch immer regelte |nen ihre böfen Zungen genügend an- ‚[chleppen. Mit Häßlichem Geplärr fiel 
Nahbarin in Augenfchein zu nehmen, zudte noch aus dem Knopfloch. Die 3 „Damm, bamm!” mein Leben. ‚feuchten tonnten. Beinahe fam ich in | dabei ein Gegenſtand zu meinen 
habe fich nicht länger zügeln laffen. weißen Handfhuhe dort auf der Es rief mich aus dem Schlaf, zum Verſuchung, ſie alle mit einem Auf- Füßen. „3 mar bie gerfprungene 
Hörte ich doc, faum auf ihre Gegen | Kommode ftredten die zerfnülften |CNen, zur Muhe; aber die freudig» |guß bon Aliegenfwämmen zu ber: Giode. 36) babe fie mitgenommen. — 
reden. Galt meine Aufmerkfamteit Finger ftaunend gen Himmel, als |teit, mit ber ich fonft bem Ruf folgte, |gtiten. * a ‚SG Tibe nun wieder in meinem 
doc) nur ihrer Uhr, bie ich troß eifti= |fünnten fie die inhaltjchtvere Tat ih⸗ wat verſchwunden. Wie konnte es Das, Ohr an die Tür gelegt bets |früheren Zimmer. Der feparierte 
tes Beſihers noch nicht ganz begrei- auch anders ſein! Kam ich zum Tiſch, nahm ich, wie man ſich üher meine Ehemann vertreibt ſich die Zeit da— 
mochte. |fen, während mein alängender, nagel- da ſaß das feiſte Ungeheuer von loſtbaren Pfeifen luſtig machte. Man mit, Briefmarken zu ſammeln. Ich 
mSchlag neuer Zhlinder mit ſioifchetr Ruhe die einem Mops — Dorotheas ganzes wollte die abſcheulichen Dinger ein⸗ rauche wieder! Koche mir auch wieder 
| 2 ’ | Herzblatt — ficherlich juft da, mo ich mal in der Nähe befehen. Ich hörte, |quten, ftarfen Kaffee. Und wenn ich 
mich hinlegen mollte. md beileibe , tie eine der drei Freundinnen jich an auch kein Leberfofa mein eigen nenne, 
| * ich dieſes ekle Geſchöpf nicht planten au au — Bun En — an ich doc quter Dinge, —— 
auf einen anderen Sitz verweiſen, da- plötzlicher Aufſchrei erfolgte, und laut ſo iſt — wie es jetzt iſt. Freilich, die 
en > * u. mit es ſein beſtändiges Schnarchkon— klirrend lag meine Pfeifengarnitur urſprüngliche Harmloſigkeit meines 
|merfung, da mit gar nicht hochzeit: zert wenigſtens in angemeſſener Ent⸗ zertrümmert am Boden! Gemütes iſt mir etwas abhanden ge⸗ 
„Ich?“ fragte ich etwas verlegen lich zu Mute war. Eine zwiſchen fexnung ausführe. Nicht allein, daß] Jubelnd fiel das ‚„Bamm, bamm!“ kommen. Ich kann keinen Mops mehr 
und ausweichend. „O nein, mein lie- Furcht und Hoffnung ſchwantende ich bei ſolchem Vorhaben das lebhaf- der Uhr ein. erg ea 
| veht verzagte Stim- teſte Mißfallen meiner Frau erregte, Ich wollte ins Zimmer dringen, weitem Bogen aus dem Wege. Eine 
alte ſich meiner demächtigt. vein, auch des Hundes Voreingenom— wollte mit den unverſehrt gebliebenen Uhr habe ich mir aber doch gelauft. 
Ich fühlte mich in die Zeit meiner ımenheit aegen mich much® fo, daß er |; Pfeifenrohren bie Kaffeeſchweſtern zu ‚Sie ſchlägt jedoch nicht. Es iſt beſſer 
Hier ftocte ich plöglic. Ein Laut |Rnabenjahre zurücherfeht, wo id; mich mit ſeinen grünſchillernden, halb Paaren treiben, da hörte ich das ſpihe fo! Die Uhr Ichlägt ja feinem Glück— 
meine |mir oftmal3 eine Suppe einzubrocken blöden Augen giftig anglogte und |Lachen Dorothens. Sch vernahm ih» |Tichen! Jch nehme das mörtlich. 
ein Gefühl der Seligkeit |pflegte und dann immer in der un- |Mir fnurrend feine Zähne toied. ren Ausruf: „Ad, defto befjer! Nun Wenn mic nun fo mitunter ber 
Jenes erquicklichen Veforgnis ſchwebte — Schon um des lieben Friedens willen die abfeheulichen Dinger entziei find, ‚Gebante befchleicht, daß mein Dafein 
Bamm,|twird wohl alles gut augaehen oder— | mußte ich mit einem andern Pla ‚wird mein Mann fich nie wieder un- doch ein recht vereinſamtes iſt — hole 
ar wieder an mein Ohr ge» |twirb man dich bei ben Bhren neh: |fürlieh nehmen. Das traute Leders |terfangen, dem plebejifchen Gelüſt des ich mir [hnell bie zerfprungene Glocke 
— Die Zukunft fol mich dar⸗ ſofa, dem ich fo viel Sympathie ent⸗ Rauchens zu fröhnen.“ Ich ſchwur hervor. Ihr trächzenbeB, unheimliches 
dem anftopenbgn Gemah Tommenb, |tber belehren! „Bamm, bamm!“ — gegengebracht, blieb im Beſitz des | Race! Rache, bittere Rache! „Damm, bamm!“ hat wieder etwas 
berührten wie Balfam mein krantes die Uhr [cjeint e8 zu beſtäligen — — Mopſegn Freitich er mar bort erb-| Die Gelegenheit dazu bot ſich ſo- Derubigendes für mid aenannen, 6% 
Gemüt. Jch erhob mich von dem dar-| „Die Uhr fchlägt Teinem Glüdli- mente als .- ich habte - ‚gleich. 2 —— — — 
En | nn | 8: ar aus a u | Sabi3. 
gebotenen Stuhl. Mein Sehnen war chen!" Diefen Ausfpruch follte man ſen Hund, ich geiteh? ed; er mar auch, Meine rau geleitete die drei Ge- lehematigen Satin nicht mehr, ja, ich 
‘gewinne e3 jogar über mich, ihr zu 
ihrem Geburtstage einen Blumenftod 
und eine höfliche Gratulation zu 
überfenden. Sie hat fi} bald darauf 
Iin berfelben Weile revandhiert, Und 
fo fommen mir jebt fehr gut miteins 
Iander aus. — Sie war vielleicht im 
Grunde bes Herzens gar nicht böfe— 
e3 war ihr nur zu ungewohnt, einen 
Mann zu haben, mie mir — eine 
Frau! — 
— Ein galanter Ritter. — Polizift 
(der einen Jüngling babei ermifcht, 
wie er ſeinen und ſeiner Geliebten 
Namen in einen Baum einſchneidet): 
„Sie werden drei Mark Strafe für 
dieſe Freveltat entrichten!“ — Jüng—⸗ 
ling (reſigniert ſeine Börſe ziehend): 
„Es bleibt uns nichts anderes übrig, 
Marianne — das macht für jedes eine 
Mark und fünfzig Pfennig.“ 
— Troſt. — Onkel: „Ich habe er⸗ 
fahren, daß der junge Müller all 
ſein Vermögen durch verfehlte Speku— 


hatte 


genau ſo eingerichtet. ſchleiers bededte. 
„Sie ſcheinen etwas zu ſuchen?“ Ich weiß nicht, ob es jedem jungen 


! 


| 


“ 


| Bitterfeit erfüllt wurde. ſie fich von ihnen verabfchiedet, der 
Meipe — fo nannte das Porzellan: | 


Sch bin nicht mehr Regiftrator. Xh| Wie ander? war ed doch dort brü- | Mops noch friſche Luft geſchöpft 
habe mich penſionieren laſſen. Meine ben in meinem Zimmer; „Bamm, hatte, gewann ich vollauf Zeit für 


über dieſen plötzlichen Aufbruch und wöhnt, punkt zwölf Uhr zu Mitiag ſelbſtändig und frei war ich darin! Mit einer Laubſäge bewaffnet eile 
zu eſſen, und litt dann an Verſtim-,‚Bamm, bamm!“ beſtätigte die Uhr. ich ins Zimmer, ſtürze auf die ver— 
verwundert zu ſein. Auch mußte mein mung — des Magens, wenn ſie bis Wie glücklich und zufrieden! „BPamm haßte, boshafte Uhr. Mit dem Aus— 
ſo auffallend verlegenes Weſen Ge- ein halb drei Uhr auf mich warten bamm!“ ruf: „Dir will ich das Spotten ver— 
danken eigentümlichſter Art in ihr ſoute. Merkwürdig, ich glaubte, ſie O, ciwas Seltſames geſckah, ich treiben!“ beuge ich mich zu den run— 
habe recht, als ſie behauptete, die konnie das „Bamm, bamm!“ nicht den, zierlichen Füßen hinab. Hurtig, 
ugier ı Ruhe würde mir mohltun, ch wurde ‚mehr hören! Der Fonft meinem Ohr Iie ein audgelernter Dieb, Iaffe ich 
mit Jntereffe auf mir. Mit dem Aus jeines Vefferen belehrt. Die Ruhe fhuf fo mohltlingende Ton mar plöblich\meine Säge in die [hön gefehnikten 
ſpruch, der als landläufige Beſuchs— mir Unruhe. Beſchäftigungslos zu einem häßlichen, ſchadenfrohen Ornamente dringen. Die Ständer 
abfertigung gilt: „Sie werden ſich ſchlenderte ich in unſerer Wohnung Gekicher geworden. Eine Schar von find zerſchnitten; behutfam ftelle ich 
‚tjiel auf den Gebanten, ;nichtswirbigen Alraunen und Kobol- |fie twieder zufammen, fo dat fie bei 
sei mir jel en!” — begleis Qaubfägearbeiten zu verfertigen und |den Tchien plöhlich in jenem prächtigen | ber geringften WVerührnug nachgeben 
ete fie mich Bis an bie Treppe. Ich jeinem Star da3 Sprechen zu Iehren. Gehäufe zu hoden umd mich beftändig |müffen. Dann eile ich in die Kammer, 
hörte Faum auf ihre Worte, ertviberte | Uber Dorotiea fand daran wenig durch ihr jpöttifches Rufen zur Ver- | Hinter die Tiir gelehnt marte ih — 
rur eilig ben Drud ihrer Hand und |Gefallen. E53 verurfache zu viel Lärm zweiflung bringen zu mollen. Cine mir mie ein Schelm ins Fäuftchen 
rannte nad Haufe. Dort jaß ic jumb. Geräufh, meinte fie. Sie litt unfagbare Aufregung bemächtigte fich  Lahend — auf den Yusgang meines 
ftumm, anbacht3boll, jenes mich be- dann an Migräne. Ein Häßliches | meiner! Ich ftopfte mic Watte in die |Wubenftreiches. Obwohl ich von mei- 
rubigende „Bamm, bamm!“ voll in | Wort — und ein noch Häßlicherer Zus | Ohren, um nicht mehr bon Ser Glode ner Abfcheulichfeit vollfommen dutch- 
mir ausklingen zu laffen. — — — |ftand. Nachdem fich der erfte Raufh Ian ven bümmften Streich meine? Ze |drungen bin, finde ich doch, daß id 
E5 foll eine noch nicht genügend |der — Liebe kann ich wohl eigentlich |benz erinnert zu twerben. Da, als dies Inur recht tue, nur Wiedervergeltung 
befinierte Anziehungsfraft zmifchen |nicht fagen — vielleicht — der Neu nicht fruchtete, haft ich das Schlag: | übe. 
gewiffen, in ihren inneren Leben?- |heit unfere3 Veifammenfeins gelegt, |werf heimlich aus, verzerrte die Ge-| Meine Frau tommt zurüd. Nach |Tationen verloren Hat! — Nichte: 
bedingungen verwandten Welen eris |machte ich die Entdedung, daß meine | michte; aber bie Uhr tvar zu gut, Do |dem fie den Mops tieder weich ges |„O wie gut, daß ich mit ihm nur 
ſtieren. Es kann möglich ſein. Wie Frau recht viele Eigenheiten Hatte, Iroihen ließ den Uhrmacher kommen, (bene die Spuren der Kaffeejchwele |heimlich verlobt bin!“ 





enes enlationeles det 


Gerade ein wenig beiler 
vorher ge 


als dasjenige, was Ihr 
habt Habt. 


Vielleicht And andere and) io qut 


Aber e3 wird fchwer halten, diejenigen davon zu 
überzengen, welche 


The Purity Brand 


ne nn — 
— —— — 


verwendet haben. Feines Malz. 


Fints, helles oder dunkles. 
Allerbeiter Hopfen 


3 Pfund Paket ergibt 60 
8öc pro Stüd, $7 per Dr, 


13 Bid. 70c; 1 Pd. $1.25 


Jetzt iſt die Zeit zu kaufen 


Wir verkaufen Alles 


von alkoholfreien Getränken zu 


Verbindung mit der Herſtellung 


ihauſe. 


Nur einige der vielen Bargains: 


Unsere Natural Cork Caps, feine 

Kompoiition, 24 Dub. nur Göc 
Flaichenwaider.......- 2 für 25c 
Seidenſchwämme 2 für 25c 
s2.00 Thermometer 


Großer Verkauf aller Marken 
Te Zigarren, Kiite 


JOE GREIN 


(Früherer Stadt-Nichmeifter) 
Händler, Fabrifanten 


130 ®. 


| 100 Pfund Breifure Fla- 
| idien, das Dutzend 
| Porzellan: uder Metall: 
Stopper3, 3 Tutend.... 
Gummi Slaicdıenringe, das 
Stüd zu 


von Zigarren und Zinaretten. 
mit 50 für $2.50. 


& J. PAHLS 


und Retailverfäufer. 


MEER zu Lalalle —— — 





1 ra 


Zum ar 


Mott ‚Der Löfung Mübe tft dee 
Teiſes wert, 
Und birgt die Sreude in ſich Yelbft.“ 


Breibanfgaben: 


rn (6288). 
(Eingejandt von Y. Binger.) 


Buchjtabenrätiel (6289). 
(Eingefandt von %. Kröger.) 
BCDE — EEE — EEF— GHHI — 
ILPRRRRSSTTTUU 


Die Buchstaben richtig geordnet ii 


geben ein befanntes Eprichwort von an= 
nedeuteier Wortzabl und Länge; heuts | 
zutage befonders im Etreifgebiet wohl 
angebradt. 

Dreijilbige Scharade (6290). 
63 wird ein Schauer dich erfafien, 
Senn bon den Erften ich berichte, 
Vie fie im Anfang der Gefchichte 
Des Meibes Herkundt ahnen alien. 


Plötzlich erweckt zu neuem Leben 

Durch Kräfte, welche lange ſchliefen, 

Vernimmſt du in der Erde Zefen 
ie Letzte oft mit Angſt und Beben. 


DTas Ganze wird verſetzt, gegeben 
Re n rajcıen Gang in Dichter Menge; 
Doch weichit dır Teicht ihm aus im Leben, 
Hälit du Dich fern von dem Gedränge. 


Zufammeniet-Rätiel (6291). 
(Eingefandt von Marie. 
Barkley.) 


Nehbraten, Eisbahn, Nelken, Kleefeld, 


Seele, Pfeffer, Teuerung, Tee, Fehler, 


Adele, Meerrettig, Teutonen, 
Meſſer, Rechte. Gehen, Held, 
Tendenz, Edel. 


Aus obigen 20 Wörtern iſt nach ei— 
nem beſtimmten Modus ein Satz von 20 
Buchſtaben zu ſuchen, der für alle Leſer 
jetzt ſehr naheliegend iſt. 

Der Satz hat drei Worte. 
Gleichklang (6292). 
Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 

Vergiß es nicht! Tu's ohne Säumen, 

Eh die Vergeßlichkeit bringt dir Verluſt. 

Auch weilſt du unter uns den ſchatt'gen 
Bäumen, 

svirſt meiſt du nur Gewinnes dir be— 
mußt. 


Buchitabenrätiel (6293). 
(Eingefandt von $. Roggerft.) 


Grube, Sarge, Kia, Chen, Echweine: 
ftall, Kahn. 


ie Buchſtaben dieſer ſechs Worte 
durcheinander geſchüttelt und recht zu— 
jammengeitellt ergeben ein (etwas 
langes) Wort, da3 befonders Reiſenden 
auf der Eifenbakn, die ihre Dagage „03 
fein“ mollen, betannt ſein dürfte, als 
eine Diefem genannten Zweck dienende 

Betriebsabteilung. 


Meter, 
Theater, 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf⸗ 
ande, tuobei da3 Lo3 entjcheidet — zur 

Verteilung To: nmen — mehr, wenn 
sefonbers viele Löjungen einlaufen. 
Die Bahl der Prämien richtet fich nach 
der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
(ofung findet am Freitag Mor» 
sen ftatt und bis dahin fpäteftens 
müffen alle Aufendungen in Händen 
F der Mebaltion fein Peitkarten genügen 
und vereinfachen dem N. R, Die Ucheit ( 


| um ein Bedeutendes; erden Die Lö⸗ D 
dann | 
| nütfen foldhe eine 2:Cent3-Marfe txı« | 


| ungen aber in Rrierert geſchickt, 


en, auch wenn fie nicht geſchloſſen find. 


| Etadibriefe feften 2 Cents, Poſtlarten 


sinen Gent. 


Die Nätfelfreunde find Dringend 


eriucht, ihre Einfendung an die 
„HRätielede” oder den „M. R.“ (Räte 
ieleRedalteur) au richten. 

Die Prämien find in der Office der 
Mbendpoft Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poft zugeichidt haben 
will, muß die ihr vom Gewinn benachs 
richtigende VPoitfarte und 5 Gent in 
Briefmarfen einfenden. 


Nebenrätfel: 


1. Rätiel. 
In dunfeln Echoß der Erbe 
Führt un3 ein Spiel hinab, 
Wenn diefem voll Reritändnig 
Dean einen Fuß noch gab. 


2. Rätiel. 
In Städten find die erſten leider 
Geeignet nicht für den Verkehr; 
zer jucht fich Wegg, die viel breiter, 
Drum find fie auch das Wort nicht mehr. 
Die andern eine Waffe nennen,- 
Der Strieger aber führt fie nicht; 
Nur wenig Säger lernen fennen 
Den Wildfang, der mit ihnen ficht. 
Das ganze wird mit leih gelungen, 
it auch ein garſtig Lied zumeiſt; 
Unglaublich raſch, einmal erklungen, 
Es durch die weiten Gaue reiſt. 
3. Ratfel. 
Ich warf in einen Kaſten der 
drei, 
Und, mißt ihr, ma3 entitand dabei? 
Paume, die oft mich haben entzüdt, 
Wenn fie der Frühling mit Blüten ge 
fhmüdt! 


Deichen 


Auflöfungen zu den Vreisrät |. 
feln in voriger Nummer: 


Rätiel (6282). 
Friede, Frieda. 
Nichtig gelöft von 69 Einfendern. 


Sandel3gaertnerei, 
Nichtig gelöit von 35 Einfendern, 


Nütiel (6784). 
Taffe, Taffo. 
Richtig gelöit von 53 Einjendern. 


Lifitenfarten-Rätiel (6283). 
I 
| 
| 


Quadraträtiel (6285). 


Nichtig gelöit von 64 Einfendern. 


Rätiel (6286). 
Faulpelz. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Rätſel (6287). 
Dieb-Stahl. 
Richtig gelöſt von 67 Einſendern. 


luflöſungen zu den Nebenrät: 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Dorf, Ford. 
2. Rätſel — Wagen. 
3. Rätſel — Streichholz. 


—— — — 


nichtige Löſungen ſandten ein: 

Chas. Kaiſer (5 Preisaufgaben — 2 
Nebenrätſel); Hy. Langfeldt (5—2); 
G. Michael (5—2); P. C. A. König (6 
—3); Fr. Eljie Eterzer (5—3) ; $. 2. 
Schiele (5—3); 2. Behrendt 158,3 
x. Boreih (d4—2); Margaret 
Bachrodt (5—1); Mat Etrafa (fdhade, 
man bat e3 nicht befördert.) (4—2); 
Harz) Amicus® (6—2); Wilhelm Belt 
(6—2); E.W. Schwarz (6 Sr 
Claire Behtold (5—2); Georg Nüdiger 
(mwilltommen und beiten en (d— 
BI); we. BR. — (5 . : Fr. Anna 
Rinnow (5—3); Fr. M. Strehz (6 — 
3); Ernit diſcher (5—3); 9. Hand (5 
—3); Fr. 2. Nraufß (hätte der Onfel 
ann Ford“, würde er Cie ausfahren.) 


4-1); Paul Krauß (und den Aw 


— 
= * 


I 


| Gieerdts, 832 
| Mm, 


| Boreidh, 668 Grant Str. 


Sina Knauih (5—2); M. Gregerfien (5 


auch mitnehmen.) (d—1); 3 
Kuhnlohe (es war eben eine su) 6 

2); Fr. Bertha ang (53); Fr. U. 
Gnadke (eine {chöne, lange, glüdliche 
Zeit.) (6-3); Mar Eggers (6—2 ); 
3. Siroeger (6—3); Andy Seifert 
(6—2), 

3. 8, Penner (5—3); Geo. Geerdt3 
(5—3) ; Otto —— (53); Fr. Mar: 
tha Rogge (6—3) ; „Di Staroline 
Schmidhofer (6—3); Fr. 9. Föbhlich 
Nichte und Gtoßneffen beiten 2 Danf!) 
(6—2); Frl. 9. Ullrich (6—2); Fr. 
A. Gundlach (6—1); Fr. Ottilie Vode 
( 53); ‚Sr. Hedwig Brachetti (3—0); 
War „Deubel (53); Fr. Bertha Bord 
5—3); Mar Baumann (fam „gerade 
noch auredjt. Danke.) (6—3); Fr. M. 
Schadt (6—2) ; Frank George (d—1); 
Sy. Hedmann (ja ich glaube, es war 
„Die linjere“.) (2 2—1); P. F. 8. 
Heinke (6—2): Fr. 2. Binger (aber 
Nichte, mo blich gord?) (6--2); Frl. 
Selma Plettig (mar e3 tirflich v 
Die Ohren haben nicht geflungen.) ’ ( 
—3); Marie Barfley (4—2); A 
Marie Nied (6—3) ; Fr. Pauline Linne 
16—3); Ar. Mi. Löwenſtein (aber 83 
fehlte.) (5—2); Fr. A. Laemlein (6 
— Fritz Joch "(Hoffentlich einverſtan⸗ 
den; dem Vorſitzenden beſonderen 
Dant.) (5—3); Fr. Emilie Koch (5— 
38): 2. N. Kragmüller (5—3); ©. 
Ralter (6—3); Fr. M. Walter Fr 
qütig von Xhnen beiden.) (6—8) ; 
A, Walter (5-2); 9 "Shornrumpf (gute 
Beilerung!) (4—1); Fr. E. Falter (ja 
hoffentlich.) (6—2); Mbertine Nudin 
(32); Raul Nitfchel (danfe, nun 
fonnte e3 der Onkel lejen. ) (5—2); 9. 
Sumpregt (5—1); Fr. Laura Meier 
{6—2); M. Naede (d—3); E. Muhly 
(6—3) ; Jul. Michalte (3-2). 

-:adhträglih eingegangen: 


Marie 
Lange (5—2). i 


Prämien gewannen: 

6282 — 69 Lofe — Nr. 29. 
eger, 514 Lat Etr., Davenport, 8 
Nr. 62 283 FE ui 35 vofe 

Amicus, 4138 N. 
Nr. 6254 — 


Nr. 


Glaremont Ave. 
53 Loſe — Nr. 26. Geo. 
S. 11. Ave. Maywood, 


— 
= 


Ill. 
Nr. 6285 — 64 Loſe — Nr. 
Löwenſtein, 219 4. Ave., 
worth, Kan. 
Nr. 6286 — 68 Loſe — Nr. 10. 
Kenoſha, Wis. 
6287 — 67 ole — Nr. 39. Fr. 


51. Sr. 
Leaven⸗ 


Nun 
Kr. 


Ottilie Bode, 5224 Juſtine Str. 


Chicago Rätſelklub. 


ür de3 Nätjelilubs prädtigen Eil- 
bergruß 
heut ſehr herzlich danken 
muß. 
„gute Wünſche“ 
Haus; 
Ihr freundlich Gedenken erſah er da— 
raus. 
Drum fügt er dem Danke die Bitte noch 
ein: 
Zur Nachfeier „unſere Gäſte“ 


Der Onkel 


Ihm flatterten 


zu ſein. 
O. 
— — —ñ 


Erbetene Auskunft. 


Wiener Aepfelftrudel. — — 

wet Bortionen. 1% Taffen Mehl wird 
mit 1 6i, 1 Löffel Butter, etwas Salz | 
und 1% Tajjen lauwarmem Wajfer auf | 
dem N tudelbrett zu einem Teig verarbeis | 
tet, den man gut durchfnetet, bi3 er Bla- 
jen befommi. Dann dedt man ihn mit 
einem gut erwärmten Topfe zu, mechjelt 
dieſen ſo oft er kalt geworden, und läßt 
ben Teig jo  Etimde ruhen. Dann 


breitet man ein Tifchtuch über den Tiich, | 


itreut Mehl darüber und legt den Teig, 
den man mit dem Rollholz etwas aus⸗ 
getrieben und dann mit beiden Händen 


ausgezogen, bis er ganz dünn geworden, 
darauf. 


Perſonen daran beteiligen; 
dann von den beiden entgegengefeßten 
Zeiten den aufgerollten Teig in die 
Höhe, ziehen ihn lorgfältig, bis er recht 
dünn iit, legen ihn auf das Tuch und 


Beſſer iſt e3, wenn fich- zivei | 
fie nehmen | 


— \r. 4. Harıy 


ing ! 





:iehen ihn nım acgenjeitig mit den Sin- | 
ern am ı Rande, bi3 er din wie Bapier 


wird. Dec Teig wird mit eitvas ge⸗ 
ſchmolzener Butter beſtrichen und mit 
einigen recht fei inblätterig geſchnittenen 
Aepfeln, etwas Zucker, Zimt und klei— 
nen Roſinen beitreut. Nım ichläat man | 
den Teig handbreit um und fährt jo 
fort, indem man das Tuch auf der einen 
Seite hochbebt, bis der Strudel ganz 
aufgerollt ij. Man Yeat denjelben in | 
eine mit Butter oder Schmalz 
ſtrichene Bratpfanne, beftreicht ihn mit 
etwas Butter und Eigelb und bäckt ihn 
im nicht zu Stark geheiztem Ofen % 
Stunde. Wenn er gar iit, Icgt man „ihn 
auf eine gewärmte Schitjfel, jtreut Sulz 
fer darüber und gibt ihn warm auf die 
Tafel. Ein Gla3 Wein mımdet vortreff- 
lich dazu. — ge der Apfelicheiben 
Tann man auch ausgeiteinte Kirchen | 
oder Pflaumen Mm, welche man mit 
etwas neitoßenem Zuder verzüßt bat. 

Ten Pflaumen mijcht man einige feint= 
sehadte Mandeln und 32 Tatje gerie= 
bene Eemmel oder Ziviebad bei. 


EEE | 
Deutschland 


braucht 


Kaffee und Tee 


Sendet dieſe als Liebesgabe durch uns 
per Varcelpoſt zu heute noc nichrigen 
Breiſen. 
Svpezialangeboi: Wir bieten hiermit 
eine Gelegenbeit, Verwandten und 
Freunden in der altenWelt die ſo lange 
entbehrten Getränle Kaffee u. Tee, 
die geute zu horrenden, unerſchwing⸗ 
lichen Preiſen drüben verlauft werden, 
von hier aus portofrei zu überſenden. 
Wir haben zu dem Zwede eine beſon—⸗ 
dere überſeeiſche Abteilung in unſerem 
überall wohlhelannten Serſandgeſchat 
eingerichtet. Sie haben Ihre Wahl von 
folgenden Verpackungen uͤnter Garantie 

mit alleit exitilafligen Waren: 
Zanfende in unjerem Lande benuken 
mit Sreuden diefe Gelegenbeit. alte, fo 
lange unterbrodene Beziehungen auf 
diefe Weile wieder ansnlnünfen. 
Wer fchnelg Hilft, hilft Doppelt, und bie 
Not iſt groß! 
N. B.—Jeder Beſieller erhält durch 
uns eine Karte. die | den Empfang des 


10 Piund Saltee — 87 #7 0 
9 


—— 


— —— ——, — — — — — — 


Pfund Kaffee und 1 gib. 
Tce — $7.50 


3. | 

6 8. Kaffee, 4 Pf. Tee, $9 | 
Taletes mit aenauer Inbalt3angabe in 
eiaener Unterichrift ded Empfängers be⸗ 
ſãtigt. und garantieren wir ein jedbe3 

Ralet. — Eenden Eie jofort Veltelluns 
gen mit Money Order oder Banl Traft 
ein mit Angabe der Nunmmer der Vers 
vafung und ganz genauer NAdreffe dc8 
Empfänaera. 

Beitellen Sie für Ihren einenen Ge. 
brauch ein nleiches Falter, ald Sie ver. 
ienden wollen; cö Loitet Sie $1.50 we- 
niger, 


Columbia Coffee & Tea House 


(Ine.) 
Altienfapitat $100,000,00, 
DAVENPOIST - A10WA, 


Portofrei 


3 auöges | 


| 


| 


| warten, 
| Getränfe 
| nachmittags. 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


— 


— — —— — 


SjeFsIeFsIss1ss1elelesleFelelsIgele>iß rer 


Bevorzugte Sammetitoffe 


Erfter Sloor, 


Goftume Velveteen; 44 Zoıl breit. in Tauve. Nein: 


deer, Copenhagen, blau, braun u. —— 
Zaſt Pile*, fhöner feidiger Finifd, 9 
Seidefammet; 40zöllin; anfredter ze 


tierungen von braun und Navh, die jept 56 
. 


begehrt find; die Yard zu 
Velour du Nord, nur jhwarz, pajiend 
für Wraps, Cuits u. ſevarate Röcke, Vd., 
Schwarze Chiffon Seideiammeie; 
der moderniten Etoffe der Saiſon, 
fhwarz;, faft Bile; 


© 


m 
2 


echt⸗ 
ungewöhnl. Wert. M.. 


tät: wäſcht ſich verfelt; 
vorhält, morgen die Vard zu 
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Woöcheutliche Briefliſte. 


Chicago, den 25. Oltober 1910. 
Nadjfoigend ı die Lifte der im hieligen 
Boftamt lagernden, für Empjänger nit Deus 
(dem samer beitimmten Yriefe. Wenn dieſel⸗ 
ben nicht innerhalb 14 Tagen bin obenftehens 
dem Datum an gerechnet abgeholt werden ſo 
werden ſie nach der Dead Tetter Cifice“ ges 
landt. 
6 Baer Merbvin K 
9 Becler Win. 
13 Bender Iſidor 
16 Boner 8. 
18 Bierftein G. 
19 Braunz Strong 
31 Dragihig Mathias | 
36 Eberbart Filip 134 Roth Joszef 
41 Glauſer Marti Co. 139 Scherler Hohn 
43 Goergon Nilolaus | 140 Schroder Herman 
49 Hirſchfelder 141 Ehwary Dr. Irnole 
50 Holiman €. 149 Calnad Filip 
58 Jung Henri 150 Strausty Michael 
5 9 SungermannHeint, | 157 Zirobeg U 
2 Kurt U 164 ®eigele SDofef 
73 Klah & Lieman 165 Veißner Helen 
74 Klein Johann | 168 Walferburg Fran— 
75 siuf Mr3, tiſel 
S) tramer Franc | 169 Weist Guftab 
82 Kung Eofi | 170 Welbes Katherine 


91 Lovidfohn 9. 9. 
102 DVientowig A. 5 
120 Boftl John M, 
121 Bayer Fran 
127 Rahlf Sacob 

128 Ramuſis Kalina 
132 Roſenſeld B. 


85 Lach Iofef 175 Wojten Leopold 
86 Lainer Diabiad | 176 Wulf €, 
88 Lemwinfohn Zofeyh | 183 Zolp Frank, 
89 Lichtenberg Abe 

— — — — — 


Bevorſtehende Vergnügungen. 


veranſtaltet 
Mandolintlub! 
„Harmonie“ in der Lincoln 
Turnhalle wieder eines feiner io 
beliebt gewordenen Konzerte mit Ball. 
Den Vorbereitungen de3 Komite3 ents 
iprechend, ftehen große Ueberrafchungen 
auf dem Programm, jodaß Vic) da3 Feit 
allen vorangegangenen Kettlichfetten 
würdig anjchlieren tann und den Gäſten 
äußerſt genußreiche Stunden bevor—⸗ 
ſtehen. Die Leitung des Konzertpro— 
gramms liegt in den bewährten Händen 
ſeines Dirigenten Herrn Oito E. Fiſcher. 
Natitclich it, wie nicht anders zu ers 
für vorzügliche Epeifen und 
gejorat. Anfang 4 Uhr! 
Tidet3 im Vorver— 
fauf einichliehlt ca Siriegsitener 85 Cents 
iind bei allen Mitgliedern, jowie im 
Bereindlofal Aldine Halle, 911 Center 
| Etr., und in der Lincoln Turnhalle zu 
baben; an der Kajje Zoiten jie 50c. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 

Damen-Unterſtützungsver— | 
e in feiert anı beutigen Sonntag in der | 
Sozialen Turnhalle an Belmont Ave. u. 
Paulina Str. ein großes Herbſt- und 
Wohltätigteitsfeit. Ein ebenio fähiger, 
wie rühriger Feſtausſchuß wird ſich be— 
mühen, ein ebenſo intereſſantes, wie ab⸗ 
ded felungs zreiches Programm aufzu⸗ 
ſtellen und dafür zu ſorgen, da ßdie ge— 
plante Feſtlichkeit alle ihre Vorgänge— 
rinnen in den Schatten ſtelle. Alle 
Freunde und Gönner des Vereins ſoll⸗ 
ten um ſo weniger verfehlen zu kommen, 
als der Reinertrag zu W —— 
zwecken verwendet werden wird. 

Am hegutigen Sonntag feiert 
der North Thicago Frauen— 
verein in Fleiners Halle, 1038 N. 
Halſted Str., jein 22. ——— 
verbunden mit Kappenball. Der Ver— 
ein, der ſich als Veranſtalter "gemütlie | , 
cher Feitlichfeiien eines bewundernss | 
ten Ruhmes erfreut, wird diefen mod) 5. 
zu fejtigen fuchen durch die kommende 
Geburtstagfeier. An , diefem, feinem 
Ehrentage will er jich den zahlreichen 
Freunden und Gönnen, die ihm zimeis 
fello3 Die gebührende Ehre erweisen | 
werden, von jeiner allerbeiten Seite 
zeigen. Und da3 toill viel jagen. Je— 
denfall3 können aber jamtlic be Seitteils 
ichmer auderfichtlich Darauf rechnen, 
einige anufzreiche Stunden in anregens 
der. Gejellichaft zu verleben. Anfang 
nadimittags 3 Uhr. Eitritisfarten 25c. 

Der Ungarijce Schwaben⸗ 
vereinvonChicago veranjaltet 
em heutigen Sonntag ii der 
Wider Bart Halle ein Kirchweihfeſt. 
Der mit den Vorbereitungen betraute 
Ausſchuß wird weder Mühe noch Koſten 
ſcheuen, um das Feſt zu einem glänzen⸗ 
den Erfolg zu geſtalten. Er hat ein 
ungewöhnlich reichhaltiges Programm 
aufgeſtellt und für heitere Ueberraſchun— 
gen aller Art, vorzügliche Tanzmuſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt. Er rechnet auf einen um ſo 
ſtärkeren Beſuch, als die Hälfte des 
Reinertrags zur Unterſtüßung der 
Kriegsnotleidenden —— 
Verwendung finden ſoll. Anfan Uhr 

ittags. Eininptarien 85 Cenis, 


Am heutigen Eonntag 
der Zitbers- u, 


40z0llla: 98 


54.98 


in Scat- 


53.98 
59.28 


Gorduron; nur in weiß, eine beihränfte Duanti« 
folange die Partie 


69c 


Der allgemein beliebte Verein! 
eutſcher Freundſchafts— 

bund Nr. 2 bält am heutigen Eonus 
tag in Schoenhofens Halle eine 
Karten und Bunco » Bartt) ab, 
wozu alle Freunde und Göns 
ver herzlich eingeladen find. Gintritt 
25 Cents die Perjon. Ein rühriges Ko⸗ 
mite iſt an der Arbeit, um es den Gäſten 
ſo angenehm wie möglich zu machen. 
Aud) kommen jeher jchöne Breije zur 
Verteilung. Der Anfang ijt auf 4 Uhr 
feſtgeſetzt. 

Der FrauenvereinLaSalle 
veranftaltet am heutigen zen.‘ in 
der Aldine Halle, Nr. 911 Center € 
ein mit Biunwo Party berbundenes —* 
tränzchen. Eder, der bei den lieben3s 
würdigen Damen’ Schon zu Gajte ivar, 
weiß, daß man jidh dort trefflich amüs 
iert. Und dieſes Mal hat der mit den 

Vorbereitungen betraute Vergnügungs— 
ausſchuß ſich ganz beſonders angeſtrengt, 
um der Feſtlichkeit zu einem durchſchla— 
genden Erfolge zu verhelfen. Er hat für 
erſtklaſſige Muſik, Ueberraſchungen al— 
ler Art, begehrenswerte Spielpreiſe und 
vorzügliche Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt, ſo daß den Teilnehmern genuß— 
reiche Stunden „garantiert werden kön⸗ 
nen. Anfang 3 Uhr nachmittags. Ein— 
trittskarten einfeblichfich Striegsiteuer 
cu Cents. 

Die Wejftieite Gilden Nr. 2, 
14, 19, 25 und 48 veranitalten am beus 
tigen Sonntag in der Vorwärts-Turn— 
halle eine mit Unterhaltung und Tanz 
gerbundene Vgitationsperjanmlung. Um 
diefer zu einen glänzenden Erfolge zu 
verhelfen, hat ein rühriger Nusichuß ein 
überaus anſprechendes Brogramım aufs 
neitellt und für guie Mufif, Ueberras 
Ihungen aller Mrt und fihmadhafte 
Speifen und Gctränte geforgt. Anfang 
3 Ur. Eimtrittsfarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf 25 Cents, 
an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Gefangberein 
feiert nächſten Dienstag, abends 
5:30, in der Lincoln Turnhalle, 
Diverfey Rarfway und Cheffield 
Avenue, fein 30. Stiftungsfeit. Dies 
je »eit foll eine hehre Crinne- 
rungsfeieer Werden al3 weiterer Be— 
weis, wie treu Die „Harmonie“ troß 
Stürmen und Hefahren ihre Grundſätze 
bewahrt hat, die deutſche Mutterſprache 
zu ehren, zu pflegen und zu ee. 
Als echte Amerıfaner haben die wacderen 
Zänger die deutichen Volkslieder in 
Freud oder Leid ſtets offen erſchallen 
laſſen und ſich in der hieſigen Sänger— 
welt einen achtungswerten Platz erwor⸗ 
ben. Was die Alten geich jaffen, werden 
die Rungen weiter erhalten. Da3 Ver: 
anügungsfomite, beitehend aus den 
Eängern Bhil. Walger, Brumo Sinecht 

Diegler und 2, Ceis 
fert, hat ein herrliches en aufs 
aejtellt, bejtebend au neuen Chorlie⸗ 
dern, die unter der bewährten Leitung 
des ſeit der Gründung des V Vereins tä⸗ 
tigen und ſehr beliebten Dirigenten 
Henry von Oppen zum Vortrag gelan⸗ 
gen werden, ſowie Vokal⸗ und Juſtru— 
mental-Soli und humoriſtiſchen Auf⸗ 
führungen. Die Feſtrede hält der hoch— 
geſchätzte Präſident Herr Knie Ball. 
Ein delifater warmer Xmbi wird ſer— 
viert, und aud) für Getränke, vie fie zur 
Zeit nicht bejjer zu haben find, tjt ge= 
jorgt worden. Nach dem Kmbih findet 
ein QTanzkränzchen jtatt. Der Eintritt 
ijt frei — bingegen belaufen ich die 
Huslagen zur Dedung der linfoiten, al- 
[es Obige inbegriffen, für Herren auf 
$1.25, Tamen 75 Cents. Es wird er— 
wartet, daß die Mitglieder nebſt Damen 
ſich recht zahlreich an der Feſtlichkeit be— 
teiligen. Freunde des Vereins fünnen 
durd) Mitglieder eingeführt tverden. 

Die Echiller Liedertafel 
beranjtaliet am Mittwoch, dem 29. Ot- 
tober. in der Wider Bart Halle, 2046 

North Ave., ihr jährliches Herbits 
en verbunden mit Ball, Die wat: 
fere Sängerſchar hat, um ihren quten 
Ruf zu fertigen und aufs Neue den Bo- 
weis zu erbringen, dal, fie in ihren ge⸗ 
ſanglichen Leiſtungen Binter feinem alt= 
teren Gefangterein der Etadt zurüd: 
jteht, jeit geraumer Zeit unter der Leis 
tung ihre3 Immgjährigen Dirigenten 
Haus Biedermann mit rühmlichem Gifer 
gediegene alte und neue Chornummern 
neprobt und für das Stonzert eine bes 
rühmte Coliitin gewonnen, fodaß den 
Gäften genußreiche Stunden garantiert 


Harmonie 


Frank Link, Wm. 


Zweiter Floor. 


Werte, die wirklich ganz auffallend ſind. Trotz der großen Knappheit von Wollen— 
ſtoffen und der hohen Koſten der Arbeit offerieren wir am Montag Mäntel, die ebenſo gut 
ſind zu dem Preiſe wie jene, die in früheren Jahren offeriert wurden — mehr als das 


ILLMAN 


A Store for. Everybody” 
State and —— Sts. 


Wir verkaufen zuverläffige Waren zu niedrigen PBreifen, aber nur für Bar 


Moderne Seidenftoffe 


Finifd, 


8 


braucht nicht geſagt zu werden. 


Hier ſind Räntel von ganzwolenen Silpertones, Pold bloths, 
Welont, ſeinen Kerſegz und ſchweren Rovelty Mäntel-Stofen 


Viele dieſer Mäntel ſind ganz gefüttert 
mit feinem Futterſtoff; andere ſind zur 
Hälfte gefüttert. 

Zwanzig Modelle zur Auswahl. Einige 
mit großen Pelzkragen, andere mit großen 
Sturmkragen aus Plüſch oder dem Stoff 
Die abgebildeten Modelle ge- 
ben nıre eine fehiwache Jdee der Schönheit 


S ® 


=> 
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werden fönnen. Anfang S Uhr. Eis 
trittöfarten Zoften 50 Cents und ſind 
von allen Mitgliedern und an der Kaſſe 


zu haben, 

Der Garden Cith Unter— 
ſtützungsverein veranſtaltet am 
nächſten Mittwoch in der Odd 
Fellow3 Halle, Nr. 2517—2519 W. 
Fullerton Ave., eine mit Bunco Partt) 
verbundene lgitationsverfanmlung. Ein 
rühriger Ausſchuß mwird jich bemühen, 
bem guten Nuf des Vereins alö Verans 
ftalter gemütlicher ?seitlichfeiten Ehre 
au machen und den Gäjten einige twirk- 

!ich vergnügte Stunden zu bereiten. Er 
hat für Ueberrafcjungen aller Urt und 
für begehren3mwerte Preife gelorgt. Da= 
men und Herren im Alter von 18 bis 
55 Sahren haben an Ddiefen Tage Ges 
legenheit, dem gutjtehenden Verein fo 
itenfrei beizutreten. 

see Berliner Unterhals 
tung3berein der Etadt Chicago 
eröffnet den Yeigen feiner Winterfeit- 
lichkeiten amı näcdjten Camstag mit 
einem Unterhaltungsabend in der 
Alt „Heidelberg Halle, 1500 Cedgs 
wid Etr. Xeder, der eine Derartige 
Feſtlichkeit des Vereins mitgemacht hat, 
weiß, daß man ſih da prächlig amüſiert. 
Der Verein iſt aber entſe hloſſen, in der 
kommenden Saiſon ſeinen eigenen Ne— 
kord zu ſchlagen. Er hat ausgezeich— 
nete Komiker, Humoriſten und ſonſtige 
Unterhaltungskünſtler gewonnen und 
kündigt an, daß hinfort außer den be— 


tannteren aus Basket-, Beſen- und an⸗ 


dere Figurentänze getanzt werden. 

Zum Beſten der — 
ſchen Hilfe veranſtaltet die Deutſch 
Krieger ⸗ J— 
Chicago, am nächſten Samstag 
in Hondorfs Halle an North Avenue 
und Halſted Straße einen 
Wohltätigkeitsball. Der aus den Ka— 
meraden Heinrich Schloſſer, Hermann 
Lachner, Andreas Kranz, Otito Fah— 
rentl —* Emil M. Schneider, Chriſtian 
Weſtermann, Albert Paglow. Wm. 
Roern, Emil Holjtein, Karl Wm. Hoff- 
mann, Rudolf Dettmer, Carl Dietrich, 
Joſeph Koeberl, Ernit Stoch, Adolf Mülz: 
ler und Conrad Heberlein beitehende 
Bergnügungsauzfhug mird fich be= 
müben, den Güften, die in anbetracht 
ber guten Sache zweifellos in hellen 
Scharen fich einfinden erden, einige 
wirklich genußreiche Stunden zu bereis 
ten. Er bat für erittlaffine Mufif, Ve= 
Initianngen aller Art und 
Erfrifchungen, Die zu haben jind, ge= 
torgt. Anfang 8 uͤht Eintrittskarien, 
die 50 Cents koſten, ſind nur an der 
Kaſſe zu haben. 

Der Nord Chicago Deutſche 
Gegenſeitige Unterſtütz— 
ungsvexre in veranſtaltet am Sonn— 
tag, dem 2. November, in Fleiners 
Halle, 1638 N. Halited Str., einen mit 
BrricosCpiel terbundenen Ralf. Alle 
Freunde und Gönner de3 Vereinz find 
zu dieſer Feſtlichkeit fteundlichſt einge— 
iaden. Ein rübriger Verguägungt saus⸗ 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen den Auf— 
enthalt ſo ange nehm wie möglich zu ge— 
ſtalten. Er hat für gute Muſik, wert— 
volle Preiſe und vorzügliche Svpeiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 4 Uhr 
nachmittags. Einiritt, einſchließlich 
Kriegsſteuer, 30 Cents. 

Der Gambrinus Frauen— 
berein feiert am 2. November in 
Hoerbers Hall:, Nr. 131 Blue Island 
Ade., ein Erntefeit mit Ball. Xeder, 
der jchon eine der früheren Seranitals 
tungen des Vereins auf diefem Ge= 
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Ein Auf nad 


25,000 DEUTSCHEN MARK 


Für nur 8100.00 

Ein neun Monate „Gall" oder , ‚Od» 
tion? auf Marf, ausgegeben bon einer 

Mall Street Bant, biact eine unger 
wi öhnliche, attraltive Anlage-Gelegen« 
beit. Mark werden tebt zu tatfächlich 
dem niedrigiten Nreile in der Geichichte 
berlauft. Jedes Steinen bon einem 
Gent tommt einem Profit bon $250,00 
gleich. Ihr Verluſt ift auf den Hanf 
preis, $100, befhräntt, während die 
Möglichkeit bon PBrofit im neun Mona—⸗ 
ten unbegrenzt iſt. Schreibt oder tele⸗ 
u für erflärenden Brief No. 


..ı 


RANDOLPH ROSE 


50 Brond Str, New Port. 


des Mantels. 


dieſer Mäntel. 


Kommt vorbereitet, gute, dauerhafte Män— 
tel zu finden, aus den beliebteſten Stoffen 
gemacht, in den neueſten Modellen. 


Seide La Jerz; nur in weiß; extra feine 
Qualität; reine Eeide, die Yard zu 
Satin Charmenie; 40sdllia, ihöner Glans; eine 
fehr dauerhafte Qualität; in neuen Herbjt- 
[Shattierungen; jeher fpeaiell, Yard, 
Schwarze Satin de Lure; 40zdllin, reicher. weicher 
jede dauerhafte Dualität; 
modern für den Herbft; 
Brocade Greve de Ghine; in Straßen. und Abenb- 
fhattierungen, 
Kleiderſeide, 
und —5—— 
Schwarze Seide Crepe de Chine; echt⸗ 
ſchwarz: vorzügliche Qualität: Preis, Md., 


Wundervoller Verkauf von Winter-Mänteln für Damen und 7 


Werte bis zu SO, zu nur S239.75 


größen, 14 bis 


44 — offeriert zu 


} 
| Moe 6 





aroßen | 
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| biete mitgemacht "hat, 


| ten Mitgltederu 
: IR. ı DER 
die beiten | 


Ei 


wird fich zwei—⸗ 
*cllo3 der dort verlebien frohen Stuns 
den noch mit Vergnügen erinnern und | 
auch heuer iwieder hinauspilaern, um 
die Allagsforger zu vergeifen und 
röhlich mit den Fröhlichen zu fein. 
In dieſem Jahre dat der Verein oder 
vielmehr der rührige Feitausjchuß ganz 
bejondere Anirrengungen gemacht, 
Feſtlichkeit genußreich zu geitalten. 
hat für gute Wuſik, Ueberraſchungen 
aller Art u.d für vorzüglid he Speiſen 
und Gettränfe, wie 


Einlaßkarten 25 Cents. 


Die United American So— 


cialand Aid Society feiert am | 


November, begiimend | paben ſchon ihr Erſcheinen zugefichert. 


Samstag, dem 8 
um 7:30 Ubr u ıbend3, i in Fleiners Halle, 
1038 N. Halſted Str. ihr 5. Stiftungs— 
feſt. Ein erprebtes und rühriges Stos 
mite bemüht ih nah Sräften, ein 


die | 
Er! 


Vie nirgends befjer | Ieberrafchungen aller Art 


zu haben find, geforgt. Anfang 4 Uhr. | 





ebenfo gediegene?, mie abtvec;slungSreiz | 


he3 Programm zufammenzuftellen, um 
und vielen 
Vereins einen recht genußreichen 
Abend zu bereiten. 3 ladet alle diejes 
tigen, die mit dem Geburtstagstinde 
deutſche Sprache, deutiche Eitte, deutjche 
Gebräuche pflegen und Einn für deut: 
fchen Humor und deutihe Gemütlichkeit 
haben, dringend ein, ji an der Feit- 
lichfeit zu beteiligen. Eintrittsfarten, 
einjchließlih Siriegsiteuer, von Mitalies 
dern bezogen, 30 Eent3, an der Kaffe 
35 Sents. 
nie Sefangfettion „Stod 
im Gifen“ gibt am Eamsötag, dem 
8. November, in der Mozart Halle, 1536 
Elybourn Ave., ihr mit Ball berbundes 
nes Herbitlonzert. Der Veranügungds 
ausjchug Hat ein reichhaltiges Bro: 
gramm, das aufer prächtigen Chors 
und Eolovorträgen ‚aud einen be iteren 
Schwant und fonjtige Belujtigungen 
enthält, aufgeitellt und wird für feine 
tadelloje Abtvifelung Eorge tragen. Da 
außerdem die neugegründete Stod im 
Eiſen Kapelle, deren Mitglieder zum 
Mufiferverband gehören, die Tanz zmufit 
"tefern toird und _auch für nad Wiener 
Art zubereitete Speifen und für einen | 
auten Tropfen geforgt tit, jo diirfte jeder | 
der Teilnehmer vollauf auf jeine Rech 
nung fonmen. YUnfang 7:30 abends. 
Einlaßkarten einſchließlich Kriegsſteuer 
um Vorverkauf 830 Cents, an der Kaſſe 
50 Lents 
Der Oldenburger $ 'rauens 
verei n gibt am Samstag, dem 8. No= 
bember, in der aroken Mider Park 
Halle, 2040 MW. North NUpe., feinen 
aroßen Herbitball. Ein tüchtiger Aus 
Ichuß unter Leitung der beliebten Präs 
jidentin Elife Echofnecht wird fich Die 
venfbar grökte Mühe geben, die_Feit- 
fichfeit zu einem Greigni3 der Caifon | 
au Stempeln. Er bat fär flotte Tanz 
mufif, ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
rränke, wie ſie zur Zeit nirgendswo beſ— 
ſer zu haben find, aeforgt und feird fich 
auch, fonft bemühen, feinen zahlreichen 
Freunden und Gönnern, auf deren Bes 
juch er beftimmt rechnet, den Aufenthalt 
jo angenehm ivie möglich zu machen und 


Sönnern | 


| bert 


| fanı, 


Erfter Sloor, 


53.78 
52.98 


ſehr 
preis, Yard, 


53.78 
„ harılec web umn | Tamasa; feine 
5: fveziell, die Yard aut 53. 78 
$1.98 : 
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20. Damengrößen, 36 bis 
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EISERAIGERAGC 


Juwelen-Ausverkauf! 


Infolge Umänderung müſſen wir unſer ganzes Lager 
von goldenen Uhren, Ketten, Ringen, 


Diamanten 


Halsketten, Broſchen, Silber-Eßzeug, French Jvorh 
let und Manicure Sets etc. etc., auch einige Phonographs 
zu Spottpreiſen binnen 10 Tagen ausverkaufen. 


Benützt dieſe ſeltene Gelegenheit, kauft Eure * 
nachtsgeſchenke jetzt für den halben Preis. 


3. Berzog K Co. 


534 North Avenue, Ecke Mohawk Straße. 


Eye 


Kol. 


«122 misofafon2n 


ihnen einige twicklich genußreihe Stun 
den zu bereiten. Anfang 8 Uhr. Ein 
laffarten, im Norverfauf von Mitglie. 
dern zu beziehen, 35 Eent3, in dei 
Kaffe 50 Cents, 

Der Ehicagoditherftlubver 
anjtaltet am Samstag, dem $. Nodems 
ber, in der AlisHeidelberghalle, 1500 
Cedgwid Str., ein „Hard Time Barty“. 
Ein tüchtiger Vergnügungsausſchuß 
wird fich bemühen, die Fejtlichfeit wirt» 
[ich genußreich zu geitalten. Er hat für 
neforgt und 
em — felum: wreichesßrogrammt aufs 
gettellt, dDa3 unter anderem einen Ein— 
akter, — und humoriſtiſche 
Vorträge enthält. Mehrere Vereine 


Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten im Vor— 
terfauf 25 Cents, an der Siaffe 35c. 
Der rühmlichit befannte Werein 
Saronia feiert am Eamsötag. dem 
8. Nobember, in_der großen Lincoln 
Turnhalle jein 38. EStiftungsfeit, pers 
bunden mit Ball. Ein rübriger Feit- 
ausfchuß, beitebend aus den Herren No= 
Wesel, Vorfiger. Edgar - Stroh: 
bad), Otto Naemiich, Cha. Lohfe und 
Arthur Kerit ift jeßt fchon eifrig mut 
den Vorbereitungen beihhäftigt umd 
entichloffen, das Felt zu einem Boms 
benerfolge zu geitalten. Er bat ein 
ebenfo gediegene3 twie reichhaltiges 
Programm aufgejtellt und defjen Nuss 
führung betvährten Kräften anvertraut, 
fo da e3 feinem BYmeifel unterliegen 
dab jeder der Gäfte fi) prädı= 
tig amiülieren wird. Anfang 8 ltr. 
Eintrittsfarten einſchließlich Kriegs— 
ſteuer im Vorverkauf 40 Cents, an der 
Kaffe 50 Gent3 
Die Auguita Loge Nr. 56, ©. 
M. B., die eine der älteiten Logen dies 
jes Ordens iit, beranjtaltet am Camö« 
tag, dem 8. November, in Richters Halle, 
Nr. 2100 Belmont Ave., einen Empfang 
und Ball. Dice Nachricht wird bon den 
zahlreichen Freunden und Gönnern der 
Feitgeberin m fo freudiger begrüßt 
werden, al3 allen Teilnehmern aanz be= 
| Tonde re Genüſſe bevorſtehen. Der be— 
währie Vergnügungsausſchuß hat nicht 
nur für ausgezeichnete Muſik, feſſelnde 
Unterhaltung, Ueberraſchungen aller 
Art und erſtklaſſige Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt, ſondern auch die ſpegielle 
&-" ubnis erwirkt, daß bi3 3 Uhr mor» 
nen3 getanzt werden darf. Anfang 8 
Uhr abends. Gintrittsfarten 25 Cent3, 
An der großen Lincoln Turnhalle 
feiert am Conmntag, dem 9. November, 
der Zafe Viep Damenperein 
fein 25. Etiftungsfeit ‚verbunden mit 
Unterhaltung vd Tanz. Schon jeßt iſt 
ein rübriger Keitausfchuß, an deren 
Zpiße die Prätidentin Frau Charlotte 
Siremjer fteht, 
Vorbereitungen fo au treffen, daß Diefe 
Geburtstandfeier alle ihre Vorgänges 
rinnen in den Schatten ftellt. Und mer 
die Tiebenswürdigen Tcamen und deren 
bingnebungsvollen Eifer Tennt, mit dem 


fie ihr Biel verfolgen, meiß, baden...» 


(Bortfegung auf der 9, Geite,) 





damit bejchäftiat, die »-- 


Eonntagdoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


— — 
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a a 3 _The Store of Tö-day and Tomorrow Stahl überzogene Koffer 
Grepepapier Rollen, gelb 10 c 


Umgegend. | — ee re 
2 Me Br; Kleider und allgemeine Zivede, 
IL —— — fein lackiert, Meſſingſchloßß und 
— —— — J Schließen, Ledergriffe. Sie 
Gorteg Straße. Paſtor H. E. 


Halloween Papier, zu 
Lambrecht. Established 1873 by E.J. Lehmann Nr: — — — ſind 40 Zoll 1 3.19 


| 


Johnny Pumpkins oder 10 c 
lang. ein 817.60 


Skeletons, zu 
Unſer Herbſtlonzert findet am State, Adams and Dearborn Streets —*— Merk, zu 


Halloween Streamers, zu. .1de 
Halloween Tifinelapp., de u. 10c Seöfter Floor 
Mittwoch, den 29. Ottober, ftatt. Der 
Männerverein hat zu diefem Konzert | $ 


LINCOLN, SCHOOL || Favord3, — de, 10c und 1 
cn, inerfantes Deogeanım, aus (TDTFE — an Haushaltungswaren für das Heim 


200 


AND ASHLANDESchüũürzen zu 
mern beſtehend, vorbereitet. Die Ein⸗ 


Neue Mäntel: Der Höhepunkt der Vollkommenheit 


Sie vereinigen ſeltene Schönheit und hübiches Ausjehen 
mit Wärme und Danerhaftigfeit in fih. Die Erfparnifie 
betragen durdichnittlih 10 bis 25 Prozent. 


Hunderte von hübfchen Mänteln an® warmen wollenen Stoffen, 
mie Wolle-Belour und Cheviot, in großer Auswahl von Herbitichat- 
tierungen; jotwie ganz gefütterte Rlüfchmäntel mit fepa= 27 50 
raten Gürteln und Seitentafchen; ungewöhnliche Werte 

Eine andere wun- Eine jehr ichöne | Reisende Modelle 
derbolle Gruppe, bee | Gruppe eleganter find in diefer Partie 
fteht aus nr Mäntel aus Eilver: | pe labejekter Mäntel 

| 
| 


führung der neuen Glieder, nebit 
Kaffeekränzchen, findet am Donner: 
tag, ben 20. November, ftatt unb 
wird damit zugleich ein Jogenannter 
Verlauf verbunden merben. Der 
Yrauenberein feiert amSonntag, ben 
9. November, fein Stiftungzfeft im 
Bormittagsgottesdienfte. Am 6. No 
bember ift Wahl der neuen Beamtin- 
nen des PVereind. Die Konfirman⸗ 
denklaſſen verſammeln ſich wie folgi: 
Deutſche Klaſſe Dienstag und Don⸗ 
nerstag von 4 bis 5 Uhr; Engliſche 
Klaſſe Montag, Mittwoch und Frei— 
tag von 4 bis 5 Uhr, Abendklaſſe 
Dienstag und Donnerstag von 7:30 
bis 8:30 Uhr. Herr Frank Teuber 
iſt gegenwärtig mit Kollektionen für 
die Gemeinde beſchäftigt. Der Kir— 
chenrat bewilligte für die Notleiden- 
den in der alten Heimat 8100. Ir— 
gend ein Glied des Kirchenrates 
nimmt gerne Gaben für diefen Zweck 
entgegen; Herr Auguft Manshaupt, 
3421 Cortland Str., nimmt Klei- 


< IE 


BL | Da Weather trip, halten Kälte, Wind 
— und Staub draußen; Hola und 1 5 
/ Fila, 100 Fuß für .6 

| Weih emaillierier Roll 220779 

| Top Brot» oder Stuchen» 


e $8.95 Thermar eleltr. 4-Heizer | Taften, ftenciled in Gold, | ü ar: 
— eietteifer | sa röftet, brät, lot und | Samiliengröße, 1 39 , IR N 
Seymitte Brot zu 3 | bädt, Sanders, Srarh & 6 35 Montag zu NN <eidener Floorlampenſchirm — 
er Zeit — — — fhöne Mifhung farbiger Seide, 
zu * n Ir 2 h Zunburſt Panels mit Quaſten u. 
s F . \ , N dazu paffenden Franfen, 3 ver 
De fchied, Mufter zur Aus 15. 


Clark Fab — 


Mänteln aus Silver- tone, Broade loth, | su jehen; wirklich rei= 
tone, Heather, Wolles | Rolo, einjchlieflih) gend und geichmad- 
Belour, mit Selffras | Baffin Seal; fowie| voll; Geidenplüjch 
gen und Aufichlägen, | Beco Plüjchmäntel,) Mäntel, große Kra- 
u. Seidenplüfch mit | mit Sit Conet) Pelz. | gen aus Natural Ra- 
Kit Eoney Pelz Kra, | ragen, Aufichlägen | coon, breiter Emeep; 
gen; durchweg fanch | und breitem Band, | Silvertone u. Chin: 

5 gemuftertes Futter, jeidegefüttert, zu chilla, zu 


35.00 | 49.50 99.50 


Feine Bolivia Mäntel, mit großen Kragen aus fhwarzem Opoi- 
fum; fowie jolide Belzmäntel aus Kit Coney und Cei: 69 50 
denplüfch, mit jhivarzen Opofjumfragen, zu “ 

Von den teureren Modellen Wundervolle Ideen in Män- 
zeigen toir ein ungewöhnlich rei- | teln aus Chameleon Cord, Ca: 
des Eortiment von Mänteln aus | mel Cord und Bolivia, mit rei- 
Camel Cord, Chameleon Cord | hen Pelzfragen aus auſtrali— 
und Bolivia; einige mit Nutria ſchem Opofjum und Nutria wer- 
Kragen; fomwie Dolmans und | den in diefer Gruppe gezeigt, jo: 
Mäntel aus Baffin Ceal, Yu= | wie 30-3öllige Mäntel aus Mar- 


in u ee 
Stleideritoffe und Seidenftoffe | Wünſchenswerte Waſchſtoffe 


— ——— 
Reinwollenes Velour, 54 Zoll breit, mittelſchwer, Gebleichter Muslin, 36 Zoll breit, alle guten 


paſſend für Mäntel oder Suits, alle be— Längen und Sorten. Ganz ſpeziell für 1 
liebten Schattierungen, die Bard zu 4 75 Montag in beiden Läden, die Yard 193c 


wahl, 19.95 Wert, zu 


N N Em | Twentietb Gentury Gashahn- | ; Floor Lampe, Mahagent Fi- | 

2 4 Dr Mr | Deiser, gebeht Lit und Hite au | ; nifh, bollftändig, mit maha- 
i N an Rh IE ABER } aleicher Zeit; heizen ein 980 vooniſarbigem Berb indungs⸗ * 

Rotary ſtaubloſes Zimmer gewöhnl. Gröhe, 3 a draht u. Plug, mor 6 95 | 
Alhefieb, fchwer, gal- “ | 6 Roılen gute Dualitüt | gen zu . Mahagoni 
Ec Eifen, „pebi über | 
elanne o 
Far 3.05 tot, 2 ‚6 


Cemi:Tiffue Xoileitevc- finiſhed Floor 
Araemers ertra fhiwerer Char- |; — = 
5 coat Bled Wafchleifel, 16-Unzen | — mesiell In F * Lampe, fand 
ı Nupferboden, Nr. 8 8 x — zn nedreht. Entm., 

| Größe, 3.98 Wert, zu de j NER Ri bollftänd, mit 
i Biehlette, Sol⸗ 

let, mab, far» 

Dige3 Attachm. 

Eord u. Plug, 


Luftjeuchthafs | fi 
ter. reinigt a) Schwere galvanifierte | FM 
nn ; ab == * eiſetne Waſchzuber — 
Wäfche - Wringer, gute ureMös» a il 
dungsftüde entgegen; er mirb fie Svalität Gummirollen; | bel, follten an} 9Fillter Woden, bolle 

Wolle-Abitäuber für Wande, ; Doppelte berftellbareZop- | jedem Radiator | Nr. 1 Größe, 1 10 


gerne abholen und meiterbeförbern. Deden und Hartholz- h Sin 
Bei unſerem Sammeltag u Sonn= ie Subböden, 1.50 Ben. 980 nal, Wert 7 3.98 Montag 980 | Seidener Floorlampenidirm, nenefte 
tagſchule redete Herr Fred Voelſch Aſche · oder Abfall- | * Schöpfung, prachtvolle Miſchung von 
und in der Zweigſonntagſchule Herr een 86 * farbiger Seide, mit dazu paſſenden 
Krogmann. Im Männerverein re— 


Dedel, zu . | \ —5 Franſen, drei — Mufter | 
! — * zur Auswahl, $13.95 Wert, 

2 * * * —* Thema Bu ⏑ —— SGN foeaiell. au 9.95 

„Verbrecher und ihr Werden“. — | — 


zu einer 
Auburn Park Zions » Gemeinde, WM. 


| großen + 
Er | Mahagoni-finifhed Bondoi — 
80. Straße und Normal Avenue. em 1.6% z 
Bajtor Alfred Venzel. 


fparniß, | oder Ziihlampe zu 
Der Konfirmandenunterricht wird 

Dienstags und Donnerstags abge- 
halten, — beutfche Klaffe von 4— 
5 Uhr, englifhe Klaffe von 5—6 
Uhr; ebenfo wird regelmäßige Sam3s 
tagsihule abgehalten. Ueber $600 
en aus unſerem Gemeindekreis 


Fami Liengröhe | 


obaler Wäfdelorb, 
Graue Suitings für | Importiertes Velveteen, Gebleichtes Sheeting— | Weiter Shaterflanell, 


| gute Dual, Splint, | 
Knabenblufen oder Kin- | 27 Zoll breit, feine tivil- 2% YardS breit, auöge, H 32 Zoll breit, fchmeres 

| 

| 


i —— ——— 2 hat Holzboden, mi 
—— D ZUR ” ur * * F —— Holagriffen berfes 


2 ben, vegul, 69e 
y — 2 

Diejer Ventilator ift in a art vet \ 88c wert — am S N ontas zu nur 

b wie ein Screen gemacht ahmen in — 

Hiffion Sal, mit buif-farbig. Tuch bezogen; | Alnmins ober Grohe breiedige Big 


berfleider, 36 Zoll breit, | led "Rüdfeite, garantiert ideen. Oualit.: Nap auf beiden Seiten, 
mitteljchtver, die 69e dauerhaft, = za 65 IL Etüde, 9. 65€ | Yarb Stüde, die 280 
ard zu 


Yard zu Schattier., 9 

dj i Kleider Percale, — 36 
Zoll breit, große Auswahl Zoll breit, heller u. dunk⸗ 
von Checks oder Streifen, ler Grund, mit hübſch ge⸗ 


Klei Gingham, 27 
Reinwollene Kleider— Charmeuſe, 40 Boll Kleider » Gingham, =7 


Cerges, 42 Zoll breit, — | breit, in jchwarz oder ma= 


Mr; er. $ * ee En: att adpre= n —* 
mitteljchiver, En nn appre Fabriflängen, wert 3Sc, | drudten Entwürfen — in 
Corte, ın all Den bes | tiert, wert 4.50 7° — am die Nard offe- 


- er 9 ⸗ 1 Fabriklängen, die 

liebten Farben, Montag offerie⸗ riert 4 22: | Nard 3 8 
edien Fe FO ErRn viert zu 3C | Yard zu c 
die Nard zu . re die Yd. We 


> [8 filtriert die Luft, a a 7 
Sad Halte Wetter | Luft ohne Zug; einmal gebrau werdet Ihr © t E 
lommt bald—feid bor- | nie wieder ohne ihn fein. 15 Zoll 65€ Stabitrommel, Del 


* 
* 


an die Deutſch-Amerikaniſche Hilfe 
durch Sammelliſten abgeliefert; wir 
hoffen es auf $1000 zu bringen. Pa= 
tor Dremwiß redete in unferer Kirche 
über die Deutfchenhilfe, ala der Pa- 
ftor der Gemeinde zum 60jährigen 
Jubiläum der Gemeinde in Halloway 
abweſend war. Als „Team“ für die 
Gabenfammlung(Drive) unſeres hie⸗ 
ſigen Evangeliſchen Dialoniſſen⸗ 


Sen Barren car; Schifekarten Agentur | North Arenus |  Gejundheit it Glür 


Mühsler, Hornung, Brafe, Wuffom, 


Fr RR 2 
Perfect Delheizer, Neliable Tat Seiz · Wonder Oil Mop, ha —— 38uß vopu- 
Bea Br ofen, brennt alles; u ** Baar färe Stufenleis 


Fo wattierte Ränder und 
behälter mit Mef: | Ihiveres Lining, mit 


+ arylinr sr \ * * 
bereitet. Veſtellt Eure hoch, von 31 bid 49 Zoll ausziehbar, langen, regulierbaren Zwege. gut ges 


: en Roft, | N rk 25 | fü un a 
Ciucmtüren- „u. «Ken. 9 Soll Hoch, von 31 Bis 49 Zoll 53e fingbrenner und | Tram Center NRoft | Stiel —, bolfftändia —— — 4: | it ıd bat 


t © | walste Stahl: Pail Shelf — 
ſter jeßt. Telephoniert vatentierter Dogt⸗ | folt gewwalste Stabi € a) 


oder bringt das Mat; ‚ Qussiehbar, zu Vorrichtung, fve- | Trommel, 16zöllige | mit einer Slafhe Del; SEE al = | 83.60 Wert au 
Fuch | 9 Zoll Hoch, don 23 bi 37 Zoll ziell mor⸗ Größe, — 1.35 Mert ——— 
— nn | ker zu 39c gen zu 4.95 | ſpez. zu 23.75 —zu nur 79e 
Sechſter Floor. 
iteleteteleteteteletetetefe jafetsjet det delaie 


‚ter f, allgem. 


ren wir Die 


ee 


** 


Fancy Kimono Velour Flanell, perſiſche oder ge— 
blümte Muſter, feiner Sammetfinifh, wert 40c, in 
Fabriklängen. Ganz jpeziell für Montag >25 
in beiden Läden, die Yarb zu c 


Kleider: Satin, 36 Zoll breit, in allen neuejten 
Straßen- und Abendicdattierungen. Ganz > 1 5 
fpeziell für Montag, beide Läden, Pb. = 


ur. Me 


Ein mäßiger Preis für gute Schuhe 
Damenfchuhe, nicht weitergeführte Sorten, 
Damen Auliet Hausschuhe, 


Damen- Hausjlippers, mit einem: oder 2 Riemen, 

Damen-Filz: Juliets, 8, lederne handgewendete Sohlen, Pelz oder Band 

Damenjduhe, aus warmem Filz, mit Lederſohlenn. 

, Ganzlederne Hausflippers für Damen, handgewvendete Sohlen, 
R 4 Sinderjeube, aus Mattleder, zum Schnüren u. Knöpfen, 8— 11, 

>  Glanzlederichuhe für Kinder, weiße, graue oder lohfarbige Kid 

Oberteile, handgewendete Sohlen, mit Abjaten, 
Fließgefütterte Gummiſtiefel für Kinder, alle Größen, 





Scufferſchuhe für Kinder, mit Ertenſionſohſen, 


en Belt- Blanfets, Comforters 


RES San: | 
Plaid Blankets, 64 bei 76 Zoll; große Auswahl 500 Blankets, nur in grau, fancy Borten, ſchwerer 


von fancy Plaids, fein wolle-appretiert; Wollefiniſh, Größe 66 bei 76 Zoll; gut 
beſchränkte Quantität, das Paar, 3.95 2 95 


4.50 wert; dn8 Paar zu 


Hohlgefäumte, nabtlofe Bettlafen Steppbeden, mit fanitärer Batte| Reinwollene Blantetd, in großen 
— find aus feinem Muslin ges | gefüllt, mit feinem mercerized Sateen | 


fancy Blaids, Größe 70 bei 80 Zoll; 


macht; find jehr gut im Wajchen; | überzogen; volle Größe; 6. 75 aus feiner auftral. Wolle; dauerbaft; 
bolle Größe; das Stüd 1. 65 tert 8.98, zu bentiger Wert 22.50; 14 95 
mit fanch Challis ſpegiell, das Paar zu 


verkauft zu 
300 Blankets, 


Steppdecken, 


nur in einfach! oder Ereionne überzogen; große Aus: | Quilted Tiſch-Padding,. 54 Zoll 


grau, geſtepptes Binding; 1 95 wahl von Muſtern; volle 4 9 breit, ſchwere Qualität; 1. 75 
fchweres Nap; das Stüd, * Größen; wert 6.50, Stück beſte — die Yard 
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Wählt Euch zuverläfſige Möbel hier 


Abzahluugen wenn gewünſcht. Fragt nach Einzelheiten. 


Drei⸗Stücke Rohrgeflechte Wohnzimmer Suite, Ouceon N 
Anne Stil; braunes Mahagoni, gepolitert in blauem 
oder Mulberry Velour; —* für Mon⸗ 212 50 Bier-Stüde Schlafzimmer Suite, beftchend aus Drei: 
. 


tag, das Set au 


jer, Bett, Chifforette und Dreflingtiich; Mahagoni und 
Balnukfinifh; im Preife rangterend auf> 23). 75 


mart3 von 
Affortierte Partie von 


Simmond’ Mefling Bet: 
ten — im $reije ran= 


bärıe von 34. 95 


Garantierte fagleh 


; ' ? 
William and Mary 7-Stüd Eh- Simmons * öl Bett Springs, in allen 


zimmer Cuite, 


54-3ölliger Tiich 
mit 6 Zub Extenfion und 6 Stübs 


Pfoſt. Meſſingbetten; 


Größen; ſpe⸗ > 
erade oder fortlau= : ’ Eldredge Simpler Näh: 
Fende Pfoiten, Satin iell Montag, 6.89 mafdjine, mit 5 Schubla, 


len; amerifanifcher Walnufinifb; od. banded Satin; — 45-pfündige Layer dem und.vollem Get Nidel 
fpeziell, dad Set mor» 97 50 aufwärts bon ceinmweiße Filgmatragen; Attachments; 10 Sabre 
J 


gen zu 


en 
) I! 


fpeziell am Garantie; reg. 
25.95 Montag zu 16.95 Preis 22.50, 16.95 
Home Combination, al . { 
le& in einem, Kohlen: - und „20.00 Robt Dane 
Gasherd, ganz aus ſchwe⸗ — ae ey —— — 
0 ’ J 
— — — A E Nüdlehnen, in jchön. Gold- nn ii 


räumiges hohes Clojet mit — — zen ſpegiell 14 85 
weißen Splaſhers, weiße dontag zu 

Badofentüre und Nickel⸗ N Rohrgeflecht Bibliothek⸗ 
baſis, ein tadelloſer Herd; FE tiſch, wie Abbildung, Regal 
6 Fuß Verbindung. In Po eg für Zeitfchriften, braun od. 


ae 250 SO TY rm 13,95 


Philippusgemeinde. Weit 36. Strafe 
und Seeley Avenue. Paftor Aug. leer. 


Im Yugenbverein werben bon jet 
ab an jedem ziveiten Dienstag im 
Monat, abends 8 Uhr, biblifche Vor: 
träge mit Lithbildern gehalten und 
gezeigt werben. Unfer SHerbitfeft 
fand am 238. Oktober ftatt. Die 
Kollette für das neue Hofpital wird 
beforgt von den Damen FFleer, Hoe= 
ger, Könia, Miehlke, Neuſchäfer, Rud— 
nick, Mollenhauer, Babe, Frank, 


a A un 


lein Dorothn Keriten. Die Damen | 
Fräulein Schill, Frau Carlfon und 


Hilfsverein » Berfammlung gediegene 
Unfpradden zum Beiten der Samm: 
lung für daß neue Hofpital. 


taße, 


Unter riefengroßer Teilnahme fand 
\am Montag, den 20. Dftober, nad: | 
mittags halb 1 Uhr die Leichenfeier 
für unferen verftorbenenPaftor Louis 
Kohlmann fiat. E3 waren 60 Pa- 
foren anmefend. Die Leitung ber 
$| Leienfeier führte Herr PBaftor U. 
Sri von der Philippusticche, Die 
Paftoren R. U. John und 3. Pifter 
bon der Paulskirche hielten die deut- 
The und engliche Leichenprebigt. Ge- 
| neralpräfes Dr. John Balger als 
$ Vertreter der Evangelifchen Shnobe, | 

| Pröfes Bruno Howe von Danbville, | 
| als Vertreter des Norbillinoig-Di- 
J ſtrittes, Synodalſchatzmeiſter H.Bobe | 
von St. Louis als Amtsnachfolger des 


Verſtorbenen im Synodalſchatzmei⸗ 
ſteramte, Paſtor Künze aus Boon⸗ 
ville, Mo., ein langjähriger Freund 
28 Verfiorbenen, Profeſſor Dr. J. 
Lueder und Paſtor B. H. Leesmann 
dienten am Altare und hielten er— 
greifende Anſprachen. Den von den 
Gemeindefchullehrern W. Schüßler | 
und ©. Wiegmann verfaßten Les 
benslauf verla® Herr Baftor Lees-| 
mann. Der Trrauenberein, Kirchen= | 
Hor und Kinderchor trugen Trauer: 
lieder por. DerPertreter der Deutfch- 
Ameritanifchen Hilfe, für melche ber 
Verblichene auf der Südfeite Grobe 
geleiftet Hat, hielt ebenfall3 eine An= 
Ipradhe. Paftor Kohlmann trat vor 
15 Jahren, im Jahre 1905, fein Amt 
an der Friedensgemeinde an. Unter 
ſeiner eifrigen Wirkſamkeit hat ſich 
die Zahl der Gemeinde-, Sonntag— 
ſchul- und Vereinsglieder in groß⸗ 
artiger Weiſe vermehrt und wurde 
eine Zweigſonntagſchule und eine 
Zweiggemeinde mit eigener Kapelle 
gegründet. Der Verſiorbene kam im 
Jahre 1882 aus dem Miſſionshauſe 
in Barmen, Deutſchland, nach den 
Vereinigten Staaten. Als Reiſepre— 
biger, Synodalfchatmeifter, Hofpital: 
fuperintendent und Geiftlicher Iei- 
jtete er im Laufe feiner Amtstätig- 
feit in Boonpille, Mo., Wichita, Kan 
fa3, Sebalia, Mo., Cincinnati, D., 
und Eajt St. Louis, Ill. bis zu ſei⸗ 
nem Tode im 66. Lebensjahre als 
—* der een Friedensgemeinde 
die beſten Dienſte. 
SM Roenig. 


Lau, Hoffmann, David und Fräuz | t 


Yrau Dr. W. Buhlig hielten bei ber |‘ 


cn ” 52. unb Juftine | B 


Chicago, Il. 


Deutſchland, Oeſterreich, 
nach ganz Angarn, Zugo- 


Eine ſichere Vaukt für Eure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Eummen von einem Dol- 
far ober mehz Bid au irgend einer Sum. 
—* werden aͤngenommen, auf 4— e drei 


ſlavien, Cꝛechoſlovakia, vrozem ainfen bes bezahlt werden, halblähr- 


Siebenbürgen, Bukomina li Qulgciätieben. 


’ Gelb, bad am ober vor bem Zehnten 
— 1 eines jeben Monats deponiert wird, 


sieht Binien vom Griten an, 
‚ Notariats - Kanzlei. 


Sicherheitögewälbe. Das geräumigfte und 
vollftändigite Eicherheitägemölbe auf der 
a eh in —— rs 
an ten per Sabr und aufmär 
Vaſtauftrãge —* even, pünttli audge- Beente 
ne... WHERE 
Sohn %., EMEEB. „ooonsnnsnennce 
Charles E, Schi. .uuoe 
Dtto G, Rochling..eonnesse Aallierer 
Bieter S. Shiele..oonoseons.ee ""Siiferaffierer 
Offen Samstag abenb# bon 6 biß 9 ße. 
Eure Kundſchaft iſt herziich wulkommen. 


XC 


844 North Avenue ' 


Tel, Lincoln 359, 


Dffen jeden Abend bid 9 Uhr und 
Sonntag bis mittag. 


Schickt Lebensmit⸗ 
tel und Eure alten 
Achtung! Sachen nach drü 


Defterreicher, Tiroler, Steirer, Salz: 


burger und alle Ungarn ben, — Selbit der 


„Fönnen nad ber alten Heimat zeifen, 
NENERTLSE REN Meemfte fayın Dies 
—Ba werden. tun. Wir Infien al- 
Geldiendungen nach dent 9— 
ri Min ent les bei Euch abho⸗ 


Czecho-Slavien, Galizien, Po⸗ 


vu 


————— len u. unentgeltlich, | 


Durch erittlaiiige Bankverbindungen fenden 


v J J 
— ie a en einpacken. Verſchif⸗ 


Br in Saba, — 3 — ————— 
ere langjährige tigleit auf der Nordfeise 
erwarb uns nur freunde, die ftel3 immer fungen allwöchent⸗ 
ut bedienn wurden. NRübt diefen billigen 


3 aus, da ei teigende Tend i 
Gusläntißen "Weifelmartt ioon 9 nge lich, Jedes Riſiko, 
i 
Grunscaentun, Darntan auch Raub u. Dieb⸗ 


Seuerberfiherungen werden prompt beforgt. 


iberiy Bonds, Sparmarlen werden gelauit 
zum Tageslurd, oder als Zahlung zum bel, ftahl, verfichert, 


len Prei3 angenommen, Kommt und jeht 


King che Dana a entiätieht; unfere Drelie Transatlantie 


Briefe, Anfragen beantwortet mit boller 


Austunft. Kommt und überzeugt Eucl Vacket Co. 
XL— 


JOHN W. DIETZER, 108. H BECKER elepien Branllin A0BA. 
Bräfideni. 

1646 Larrabee Str, Tel, Div. 2567. 

Siliale: 8224 W. 12, Etr, Tel Aebzte 4648, 


— 1 Jeldlendungen 


Hof oder telegraphiihe E nad 
| Deutschland 


Neldlendungen| | Oesterreich, 


unter voller Garantie, bil: U ngarn. 
liger als fonftwo. Bil: afte Preiſe. 


äffe für Deiterreiher und Ungarn Befor- no 
> wir iwie für alle anderen, koſtenlos. Grb An ten * 8 ollm 1 ht : l. 
Schiffstarten auf allen Linien. Vormer⸗ I >». 
ungen für fpätere Reife fhon jeßt beforgt. 
Brieflide Anfragen werden pünftli er» 'IK. W. K E M r 
en Ihr Euch Gelb erfparen wollt, 
fragt erit nad unferen Breifen, <el.: Main HOL 120 N, Sa Gele @i. 
n 9-8 Gonntag3 9—12, 
ERZOG N 0 N Brand: 
s 5642 Hohman Strasse, 
— Sudſelte: 


534 North Avenue 4318 Wentworth Ave 4iu*2 
Telephon Diverfeh 5428, 


2801*% 


| 


Lergfen, Lie, Riemener, Winter, (PCI) ſend NDUNAEN Ä ||| NorthAve.unaLarrabeestr. | H Habt Ihr die Hoffnung aufgegeben, gefund zu 


Rice und Fräulein Kun. nad 


werden? Seid Xhr es fatt, Ener janer verdien- 
tes Geld anszugeben? Wenn fo, Fonfultiert 


F Hr. Altenloh vom College der Aerzte u. Chirurgen, Uniberfität von Illinois. 


— Dr. Altenloh kam von Belgien und 
Er Hat m * —* war früher ärgtlicher Offigier und Chi⸗ 
jährige Erfahrung, rurg in der — Marine 
1 Studium und %or« N und erſter ärzilicher Auswan⸗ 
ſchung die Fähigkeit derer⸗Inſpektor in Rotterdam, 
erworben, die kompli⸗ * ML a Holland. 
zierteſten Krankheiten — Ft Geine berborragen» 
mit den fortgeichrits FAZ de Tüchtigkeit fand 
4 teniten Methoden zu Wil — Anerkennung. Seine | 
4 Sehandeln. Trüberguuggunpe ME Majeität, die Könis 
Hilfs » Euperinten-B — gin von Holland, un⸗ 
J dent im Dunningf terſchrieb einen Er⸗ 
hoſpital und behan⸗J sa u BE laubni3-Scein, der 
4 delnder Arzt in denk ei Bu As ibm geitattete, als 
Et. Lule’3 Sanita- ar u A amerifanijcher Arzt 
A rium und dem Piy- >32 PR BR und Chirurg in die 
chopathiſchen Hoſpital vVnialich hollandiſche 
in Brüſſel, Belgien, jetzt beratender A Marine einguireten. 
Arzt am Sumnhubroot Sanitarium. ©eine —— 
Erfolge flößen ein Vertrauen ein, daB den Glauben rediifertigt, dak 
nur wenige Krankheiten gibt, die undeilbar find, obgleih man en — 
hält, wenn ſie richtig behandelt werden. 


Geſundheit klopft an Eure Tür, zogert nicht, ſie zu öffnen. 
Dr. Altenloh hat in feiner 27-jührigen Praxis viele Franke Per⸗ 
fonen glüdlich gemacht und möchte gern für Euch basfelbe tim, 


Konfultation und Unterfuhung frei. 
Stunden—9 vorm. bi8 4 nahm, und 6 nachm. bis 8 abenbs. 
Sonntags — 10 vormittags bis 2 nadhmittach. 


DR. ALTENLOH 


Sp:zialist 
25. Madiion Str. 3. Floor 


Rahe State Str. Me Bilers Iheater-@ehäude 


en 


SONS Foreman Bros. 


AND TROBT LOMPANY 


Eine 3taatsbank Banking 60. 


-J,-Ecke La$alle und Madisen Str. 
Helteftes Bankhaus in Ghienge || d.-W.sEieLadale sale u. Wulfingten Stel 
Genründet 1855 


Kapitaı und Uenerrchuss $2,000,000 Ched. gontos 108 ertwünfet; 
Alle Zweige des Bankgeihäfte. 3% Binfen bezahlt auf 
(Shiengoer erfte Hypotheten und ESpareinlagen 


Bonds für Geldanleger — 
En entumddar 
39 infen auf Spareinlagen |, GrandeientundDariehen 
Spar-Dept. anf dem Grundfine || tum sw deu wiebrigften Raten 


Sitten Montag Abends bi8 8 Uhr. 3 
—*— erwünſiht. Algencines Bantgeigäft 


Eröffnet Ener Konto jedt. Kapital n. 
Zicherheits-Gemwölbe, Käften $3 || Heberfcuß $2,000,000 
und aufwärts, Eee 


— —— — — 
TE —— —— Columbia 
Sprechmaſchinen, 


— yo — 
Betreis 7 3 — vBar oder auf Abzahluns 
zn i 2 A: DBilligfte Breife. Neues 
A RES Zen ar Bun, 

rad PBeutihland und u fprecht vor, R n allen Spradien 
fohreibt oder verlangt telephonifh Auslunit| % Hindenburg « Mari. 
über unfere Frachtraten. Bragt nah Mei S Hölzerne Hodzeitivalzer, 
Schulze, weldher genau mit diefen Verlcife nd du, —— was 
fungen vertraut iſt. 

— Hilfsfendungen find zollfrei. Zn ; Das —3. Gel. _ 

Wir find in der Lage, Euh am Velten zu| FJ Etill wie die Nadt, . 
bedienen, da wir unfere eigenen Silialen in) } wie das Meer foll de 5 
Hamburg. Derlin, fowie Leipaig baden. o Liebe fein, 


Da3 Her, am Rhein. 
end 
Gerhard & Hey, Inc. a 
immer 816 Webiter Building, 


327 S. La Sa’le Str. J. M. COOPER 


xel MWabafh 5322. 835 ©. Ne za. ey 
Fa —— en 





Wir befsrgen 


Reisepässe 


und verfanfen 


Schiffskarten 


nad — 


Oesterreich 


Nieber- und Ober-Defterreidh, 
Steiermarf, Kärnten, Tirol. 


Ungarn 


Ale Komitate, die au ber 
Ungarifcdhen Republik gehören. 


Jugoslavien 


Kroatien, Slavonien, Bacska, 
Banat. 


Rumänien 


Siebenbürgen, Bulowina. 
Man ſchreibe oder ſpreche perſönlich vor. 


Revesz & Szoeke 


1445 Aullerton Ave., Chicago, ZU. 
Deutihungariihed Banfgeihäft. 
Vertreter aller Linien. Telephon: Lincoln 6690, 


ehidt Geld nah drüben durh Philip A. Eummerton, 
Fullerton-Southport 
State & Savings Bank 


1400 Fullerton Ave., Chicago, ll. 
Weil dies der jchnellite und ſicherſte Weg iſt. 
HEUTE: 

Defterreid: 

100 Kronen 
Tiheho-Slavien: 
100 Kronen 


100 Kronen 


Deutihland: 
100 Marf 


100 Kronen 
Sugo:Slavien: 
100 Kronen 


100 Denar 
Wir verfanfen Schiffs-Tidfet3 anf den beiten Linien. 


alon 


Geldiendungaen 


nach Oeſterreich, Deutſchland, Ungarn, 
Siebenbürgen, Czechoſlovakien, 
Jugoſlavia, Torontal, Temes, 
Siebenbürgen, Galizien, Poland uſw. 
Telegraphisch, Bank oder per Post. 


Inter Garantie zu 
den billigiten 


Breijen in Chicago. 
Gelder auf Sparanlagen 


in allen Ländern übernommen und garantiert. 


Gelder auf Banken drüben, weldhe Ihr ziehen Zönnt, wenn Ihr eine 
Reiſe beabſichtigt. 


Schiffskarten. — Vollmachten. 


Spredht vor, wenn Ihr in meiner Nahbarichaft feid. 
Telephon: 120 Nord 


Main 4491. K * " = KE Mi PF La Salle Str. 


Offen von 9 bis 6 Uhr — Sonntags von 91% bis 12 Ahr. 


Meine Garantie it gut. 
Seit 27 Jahren in derjelben 
Dffice: 120 N. La Salle Str. 


Hammond Branch: 


Zahnärzte 
Niedrigſte Preiſe. 
Unterſuchung frei. 
unfe.: Methoden find abfolut jhmerzlos 


Nachfolger 
DR TOPPEL bon Dr. Toppei 
8 I & Brio, 


1572N.HalstedStr. 
nabe North Ave, 
Epreäftunden: 10 vorm. bi 9 Uhr adendE. 
Eonntagd 10 bid 12 mittags. 
jl11,frionmomt* 


Zrauben für den Tifh, für Gelee, Eaft und 
andere bäuslide Smwede; laliforniſche, New 
Yorler, Mihinaner; irgend eine Quantität, in 
Körben, Kiften oder Waggon-Bartien, 


Zel. Main 2835. Fragt nad Dan Eoin, 


COYNEBROS. 


119 ®. South Water Etr. 
{pi4fonmifr* 


Gameras, Kodats und Zubehör 


Beſte Bargains ın der Stadt. 
Scjreist für Preislifte. 
Dffen Abends und Sonrtags. 


Lang’s Photo Supply House 


l 15 North Avenue. 


12Tfon* 


a : Sreie Behandin ig! — 
amart viden a 00 und en. 
tet 3 E 
Bile und Hiftuler Kur, ed Gros 


Rena Go, . 71, 
Minncapolis, Minnciota, —ú—i 


Kefet die „Abendpoil“, 


542 Hohmann Sir. 


ol19fon* 


Ihr könnt die ſchönſte Qualität ha⸗ 
ben von Homebrew ſchwerem 


Bier 

Aus dem allerbeiten Malz und 

Hopfen hergeitellt, da Eud nur 
20e per Gallone Foitet. 


Was gebt hr darum. — Madıt 
| Ener eigenes Bier zuhanje. 


Bevorjtehende VBergnügungen, 
(Fortjeßung von ber 7. Geite.) 


Teilnehmern garı — Genüſſe 
bevorſtehen. ang 7. Uhr abends. 
Einlaßlarten einſchließlich ** 
im Vorverlauf 365. an der Kaſſe b0 
Cents. 

Auf vielſeitigen Wunſch ſeiner zahl⸗ 
reichen Freunde und Gönner beranitaltet 
der Schleswig »- Holfteiner 
Sängerbund am Conntag, dem 9. 
November, ein mit Ball verbundenes 
Herbitlongert in ber Eogialen Turnhalle 
an Belmont Ave. und Paulina Straße. 
Das Stonzert diefe3 unter der Leitung 
feines altbewährten Dirigenten Ottomar 
Geraſch ge ſtrebſamen Vereins 
dürfte ſich für alle Muſikfreunde zu ei— 
nem Ohrenſchmaus ſeltener Art ge: 
ten. Die wadere Cängeridiar, Die es 
an Gejangsfreudigkeit und Tüchtigfeit 
getroft mit jedem Gejangverein der 
Stadt aufnehmen kann, mwırd folgende 
Xieberperlen vorführen: „O du munders 
ihöne Frühlingszeit”, „Braune Mäbd- 
chen, meine Wonne“, „Lieben wach 
auf”, „O gönne mir den Frühlings 
traum”, „Die wilde Rof’ im Wald“ und 
„Winterfreuden“. Die legte Nummer, 
von Max von Wienzierl vertont, ijt ein 
großer Chor in drei Wbteilungen. Cie 
wir) berrlich- herausgebradt terden 
und bon der — * des Dirigenten 
und den Sängern den überzeugendſten 
Veweis erbringen. Anfang 7 Uhr. Ein⸗ 
laßkarten im Vorverkauf 85 Cents, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Der Heinrich Nr. 1Deutſche 
Krankenunterſtützungsvbver— 
e in gibt am Sonntag, dem 9. Nobem⸗ 
ber, ın Fleiner3 Halle, Nr. 1638 N. 
Haljted Etr., einen großen Kappenball. 
Ein rübriger Ausjhuß unter der Leis 
tung der beliebten Bräfidentin Frau 
Emma Stamm tird jich bemühen, der 
eitlichfeit zu einem durchichlagenden 
Erfolge zu verhelfen. Er bat fir aus: 
ne Mujik, Ueberrafchungen al: 
ler Urt und fchmadbafte Epeiien und 
Getränfe gejorgt. Auch wird er fich 
oufs Beſte angelegen ſein laſſen, den 
Gäſten den Aufenthalt im Kreiſe der 
netten Vereinsmitglieder ſo angenehm 
wie möglich zu machen. 

Der Heſſen-Naſſauer Da— 
menverein feiert am Sonntag, dem 
9. November, in der Sozialen Turnhalle 
ſein 12. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Bunco Parthy und Tanz. Ein rühriger 
——————— iſt eifrig mit den 
Vorbereitungen beſchäftigt. Er hat für 
gute Muſik, Unterhaltung, Ueberra— 
ſchungen aller Art und ausgezeichnete 
Speiſen und Getränle geſorgt, ſo daß 
den Teilnehmern einige wirklich genuß— 
reiche Stunden bevorſtehen. Deutſch⸗ 
ſprechende Mädchen und Frauen werden 
an dieſem Tage koſtenfrei in den Verein 
aufgenommen. Anfang 8 Uhr. Eins 


z 


| trittöfarten 25 Cents. 


| 


| 


Der Goethe Rebeffa=- Klub 
749 veranjtaltet am Samstag, dem 9. 
November, in der AltsHeidelbergsHalle 
an Eedgwid und Blachawk Sitr. eine 
mit Iangfrängcyen verbundene Qunco 
Rarty. Ein unter der Leitung der Ober: 
meitterin Caroline Schtwenf, der Unter 
meifterin Nanni Woclhjer und der Exs 
”bermeijterin Katharina Otto jtehende 
Ausfhuß, dem die Damen Banlani, 
Teuſcher, Daſſow, Koch, Krenke, Muel- 
ler, Binder und Franjen angehören, 
wird ſich die größte Mühe geben, der 
Feitlichfeit zu einem Erfolge zu verhel- 
ten und den Teilnehmern einige fröh: 
lije Stunden zu bereiten. Er bat für 
wertvolle Breife, eritflafjige Mufif und 
nute CEpeifen und Getränfe geforgt. 
Eintritt 10 Cents. 

In Hoerbers Halle, 2181 Blue Is—⸗ 
land Ave., feiert der Silver Leaf 
Frauenberein am Samstag, dem 
15. November, ſein jährliches Familien⸗ 
eſt. Ein aus den Damen Johanna 
Cordien, Präfidentin; Agnes, Hart⸗ 
mann, Caroline Kreticämar und os 
hanna ®ierit beitehender — 
wird weder Mühe noch Koſten ſcheuen, 
um ſämtlichen Teilnehmern einige frohe 
Stunden in anregender Geſellſchaft zu 
bereiten. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf von Mit— 
aliedern zu beziehen 35 Cents, an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Der wohlbekannte Krankenunterſtütz⸗ 
ungsberein Eiche n ſtamm veran⸗ 
ſtaltet an Samstag, dem 15. November, 
in der Walballaballe an 37. Eir. umd 
Wentworih Ave, ein eHrbitfeit, verbun- 
den mit Gejang und Tanz. Ein erfah: 
rener Feſtausſhuß hat fir borzügliche 
Muſik, Beluſtigungen und Ueberraſchun—⸗ 
gen aller Art geſorgt, desgleichen für 
leckere Speiſen und gute Getränke. Zur 
Verſchönerung des Feſtes wird das Auf—⸗ 
treten der Schuhplattlervereine D' 
Wildſchützen und Edelweiß zweifellos 
viel beitragen, denn mo die Schuhplatt- 
ler find, do gibt3 alliweil a Heß, dös 
ivoa? jeder. er Eüdjeite Zunge Mäns 
nerhor wird mehrere feiner sönften 
Lieder fingen, und viele andere Vereine 
haben ihre Mitwirkung zugejagt. Ans 
fang 7 Uhr. Einlaßkarten einſchließkich 
Kriegsſteuer, im Vorverkauf bei J. Kal— 
laritſch, 4480 Wentworth Ave.; Lukas 
Kahr, 1637 Clybourn Ave., und ſämt— 


lichen Mitgliedern zu haben, 358 Cents; 4 


an der Kaſſe 50 Cenis. 

Am Camötag, dem 15. November, 
feiert der Gegenfeitige Unterjtüßung3- 
berein Deutihe Wacht in Feiner 
Halle, 1638 N. Halited Etr., fein 12. 
Etiftungsfeft, verbunden mit Ball. Ein 
rühriger Feſtausſchuß bat für gute Mu- 
sit, fchmadhafte Epeiien und Getränte, 
wie fie zur Zeit nirgends beffer zu ha— 
ben find, geforgt. Er hat noch mehr ge- 
tan. Reder, der eine Eintrittäfarte 
lauft, erhält ein 208, da3 dem glüdlichen 
Semwinner eine Uhr einbringen toird. 
Deber follte feiner der zahlreichen 
freunde und Gönner de3 Verein? ber 
Yäumen, der S$reitlichkeit beizumohnen. 
indere Vereine find freundlichit einge- 
Inden. Deren Mitglieder haben freien 
Cintritt. Auch wird an diefem Abend 
Tamen und Herren im Alter bon 13 
bi3 50 Sabren Gelegenheit gegeben 
terben, dem gutjtehenden Verein foften- 
frei beizutreten. Eie haben nur Die 
ärztliche Unterjuchhung zu bezahlen. Anz= 
fang 7:30 , Uhr. intrittsfarten ein» 


| _Unfer präbarat don befonder3 bergericstetem | |GTICKTIH Kriegsiteuer im Borverfauf 


| Hopfen eignet fih am beiten für ein Hausge: 
\tränf, ES wird fih als ein Träftigendes Ges 
| tränt und Anregungsmittel erweilen. E3 wird 
‚ aus den reiniten, belömmliditen und aufries 
venitellenditen Ingredienzien gemadt, 


»0 Gent3, an der Kaffe 40 Cenis. 

Der EChbirago Bäder - Un- 
rerftübungdberein beranitaltet 
am Samstag, dem 15. November, in der 


| „ Unfere Lifte vom aufriedengeitellten Runden | Nordjeite Turnhalle feinen 52. Sahress 


| Thwillt jeden Tag nad Taufenden an, mas 

beweiit, dab unfer Präparat das befte im 
Markt if. E3 wird bon erfahrenen Leuten 
hergerichtet, welche fig feit einiger Zeit darıim 
bemübt baben, Eu ein Pier zugänglih zu 
maden, dad Euch auf das Velte zufriedenftel- 
Ien wird, 

Unfere Verlaufäfrift ift fchr befchräntt, Tas 
Gefeß wird nah dem 1. Nanuar 1920 den Ber» 
lauf berbieten, darum madht Euch unfer „Some 
VBreiv“ zunuge, fo lange e3 vorhält, und Icgt 
Eud Vorrat ein. Nah Empfang bon $1 wer 
den wir Euch Inaredienzien geben, die Euch 

| fünf Gallonen bon etwas wirllidem Gutem 
| liefern werden, bon ber Eorte mit dem biden 
Chaum ıumd dem mirlliden Beigeihmad, Wir 
werden Euh auch bollftändige Anmweifungen 
fhiden zur Heritellung diefcs PVieres, 
en > on 2 
Dieſe Spezial⸗Offerte iſt nur für 
x 
30 Tage aut. 

Sngredienzien zur Herftellung von _20 Gale 
Ionen wirlliden Vieres nur $2,50. Ihr fpart 
$1.50. Bis jest aiht e5 no fein Gefek, das 
die Berfendung unjered „Homebrew“ berbietet, 
E3 enthält Ieinen Altobol, BDerfelbe wird er- 
zeugt, wenn da® Getränt gemäß unferen An» 

| weifungen bergeitellt wird, die Ieicht befolgt 

| werden lönnen. 

| Cdidt Eure Beftellung beute zum Zweck 
fhneller Lieferung und wir garantieren Euch, 
van Ahr in jeder Hinficht zufrieden fein werdet. 

Adreffiert Eure Bollfahden an Mihigan 

ome Brew Eupply Go., 281 Yarndworth Ave., 

it, Mich ot iadidoſon· 8 1ida 


ball. Der mit den Vorbereitungen be— 
traute Ausſchußß wird weder Mühe noch 
Koſten ſcheuen, um den Teilnehmern 
einige wirklich genußreiche Stunden zu 
dereiten. Er hat für vorzügliche Muſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränle 
geſorgt und wird ſich bemühen, den Gä— 
‚ten den Aufenthalt jo angenehm mie 
:nöglich zu gejtalten. Anfang 7:30 Uhr. 
Eintriftäfarten 50 Cents. 

In der Fleinen Wider Bart Halle 
veranstaltet der Rurheffifhelln- 
terftüßungdpberein am Sams— 
:ag, dem 15. November, feine 32, mit 
Ball verbundene große Kirme!. Ber 
mit den ®orbereitungen beauftragte 
Vergnügungsausfchuß mird dafür for- 
gen, daß dieje Frejtlichfeit alle ihre Vor 
nängerinnen in den Schatten ftellt. Gr 
wird baber 
icheuen, um den Gäften, die hoffentlich 
in Scharen herbeijtrömen werden, einige 
twirflich genußreiche Stunden zu be=- 
reiten. 

Der ftrebfame Unterftüßungsperein 
CE: ig Treu feiert am Conntan, dem 
16. November, in der neu umgebauten 


Mogarihalle an Elybourn Übe., nahe 


weder Mühe noch Koiten: 


⸗ 


a dr _doft, Chicago, Sonntag, den 26. Ofiober 1919, 


Halited Etr., fein 3. Stiftungsfeit, ver» 
bunden mit Konzert, Ball und Fahnen« 
weihe. u das Wetter günitig, jo fin» 
det nach Enthüllung der Fahne, jo zwi⸗ 
idhen 3 bis 5 ılbr, ein Umzug durch Die 
North Abe. ftatt. Ein rühriger YAuss 
ſchuß iſt entſchloſſen, weder Mühe noch 
Koſten zu ſcheuen, um dem Feſt — einem 
glänzenden Erfolge zu —* en. Er 
hat ein ungemwöhnlidh interejfantes und 
reichhaltiges Programm aufgeitellt und 
aute Kräfte, befonders\ aber eritflaffige 
Komiker, zur Mitwirkung gemonnen. | 
Außerdem ftehen Werlojung wertvoller | 
Gegenjtände und Ueberrafhungen aller 
Art auf dem Programm. Männern und | 
Frauen im Alter von 13—60 Jahren tjt | 
an diefem Abend zum Iekten Mal Gele: ; 
nenheit gegeben, fojtenfrei dem Berein | 
veizutreten. Nähere Auskunft erteilt 
&. Hoenig, 435 N. Wells Straße, Te- 
icphon Main 3792. Einlakfarten im 
Vorverfauf 35 Cents, an der, Kajie 
einen Dollar. Kandidaten, die eine 
ausgeferigte Migliedsvorſchlagskarte 
vor eigen, haben freien Eintritt. Die 
Karten find zu haben bei U. Hoenig, 
AZEN. Wells Str.; Mr3.Cortzen, 3438 
©. Wood Sitr.; Mr. Zoste, 2318 Wars 
ren Ave.; E. Langohr, 1621 Nemberrh; 
9. Kretfchmer, 721 Weit 21. Etrake; 
9. Jaeihte, 1932 Melroje Sir; Mr2. | 
Wifede, 736 Aullerton; Mrs. Auguit | 
Sirueger, 30483 Carad Abe. | 
Am Conntag, dem 16. November, ' 
veranftaltet der Hefjen Frauen: 


Interftüßungsperetin im ber ! 
Lineoln Turnhalle an Diverfey Blvd. 


und Cheffield Ave. eine mit Tanzfränz- 
en verbunedene Bunco Bartiy. Ein aus 
famtliden Beamten des ſtrebſamen 
Vereins beitehender Vergnügungsauss 
ihuß, an deilen Epibe die beliebte Präs 
fidentin Marie Schmitt jteht, wird me- 
der Mühe noch Koften fcheuen, um der 
Reitlichteit zu einem glänzenden Erfolge 
zu verhelfen. Er Hat für bergügliche 
Spielpreife, erjtflaffine Mufit und 
(sdere Speifen und Getränfe gejorgt 
und mwird jich bemühen, den Gäften, die, 
fich hoffentlich in hellen Scharen einfin= | 
den werden, einige wirflich nenußreiche ; 
Stunden zu bereiten. Anfang 3 Uhr. 
nachmittags. | 

Die Badiihe Sängerrunde,! 
die KiedertufelEintiracdt, der; 
Freie Sängerbund und Der| 
B.etihe Männerdor beranitalsı 
{en am reitag, dem 21. November, im | 
der großen Wider Bart Halle unter der | 
Zeitung ihres Dirigenten Gırtad Berndt 
ein großes Ntonzert, dem jid) ein flotter 
Ball anliegen wird. Da die waderen 
Sänger jegt jhon mit rühmensivertent | 
Eifer Berlen des deutjchen Xiederjchaßes 
proben, jo verjpricht Das Stonzert, ſich 
zu einem mujftaliichen Hochgenuß zu 
geitalten. Das Programm wird |pater 
befannt gemad;t werden. Anfang 8 
Ihr. Eintrittöfarten einjchließlichstriegs= 
‚teuer 35 Cents im Vorverfauf und 50 
Cents an der Kaſſe. 

Der Senefelder Lieder—⸗ 
kranz, der ſeit einem halben Jahr— 
qundert das deutſche XRied geyegt und ge— 
oᷣflegt hat und alljahrlich darauf bedacht 
war, öffentlich davon Zeugnis abzu— 
legen, in den legten zwei Jagren jedod 
infolge der unerquirlichen Vegleiter- 
jcheinungen des Srrieges von Veranjtals 
zungen ımı gröperen vtile Abjiand sche 
men mußte, wırd am Sonntag, dem 25. 
November, wieder jeinem alten Brauche 
eu in Moods Theater, de 
Yandolpy und Dearborn Str, eın 
großes Nongert beramgtalten, zu wel⸗ 
chein ſeit Woͤchen die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen in Gange ſind. Außer der 
zahlreichen Sängerſchar werden hervor—⸗ 
ragende Soliſten und ein aus Künſtlern 
zuſammengeſetztes Orcheſter mitwirten, 
ſodaß dieſes Konzert ſich allen voran— 
gegangenen würdig an die Seite ſtellen 
wird, und den Geſang und Muſik lie— 
benden Gönnern des Vereins einige 
genußreiche Stunden in Ausſicht ſtehen. 
Eintrittskarten zum Preiſe bon $1.25, 
$1.00 und 75c jind bei allen Mitglie- 
dern, joivie im Vereinslokal, Lincoln 
Qurndalle, zu haben und Zönnen bont | 
10, November ab an der Theatertafje ı 
für rejervierte Sie umgetaufcht werden. 


mittags. 


Das Konzert beginnt um 3 Uhr * 


Die Plattdeutſchen Gilden 


ter Nordweſtſeite veranſtalten 

Mittwoch, dem 26. November, in beiden 
Wicker Park Hallen, Nr. 2046 W. North 

Ave., ein grotzes Herbſtfeſt. Ein rüh— 

ciger Ausſchuß wird ſich bemühen, dem 

Feſt zu einem möglichſt glänzenden Er— 

folge zu verhelſen. Er hat die Mitwirs 

tung mehrerer Gejangvereine gewonnen 

und fich die Dıenjte einer eritklafjigen | 
Mufilfapelle gefichert, die in der oberen | 
Halle zum Taitz aufipielen wird. Su | 
der unteren Halle wird ein Balar abges | 
balten werden. Dort jverden wertvolle 

Gegenjtände zur Berlofung kommen. 

Auch werden borzügliche, bon den 

Scyweftern der. Gilden eigenhändig zus 

bereitete Cpeiten und Getränke aller 

Art zu haben fein. Der ganze Reiner 

trag des feites wird zur Unterjtiigung | 
der Notleidenden in Deutichland und | 
Tejtererich verwendet werden. Anfang 

7 Uhr abend3. Eintrittsfarten eins 

ſchließlich Kriegsſteuer im Vorverkauf 

O Cenis, an der Kaſſe 50 Cents. 


— — — — — 


Verſpricht glanzend zu werden. 


„Colonial Fair“ des Turnvereins Lin— 
coln beginnt nächſten Donnerstag. 
Mit begreiflicher Spannung ſehen 

ſämtliche Mitglieder des Turnvereins 

Lincoln, ihre Angehörigen und die 

ſchier unzähligen Freunde dem kom— 

menden großen Ereignis entgegen. 

Nur noch wenige Tage wird es 

dauern, bis ſämtliche Räume der 


Lincoln Turnhalle in hellſtem — 


erſtrahlen zur Feier der Eröffnung 
des großen Baſars, „Colonial Fair“ 
genannt, mit dem der Verein, zum 
erſtenmale ſeitdem die Kriegswolken 
den Himmel verdunkelten, vor die 
Oeffentlichkeit tritt und welcher vom 
nächſten Donnerstag bis einſchließ⸗ 
lich Sonntag dauern wird. 

Ein großes Komite, aus Vertre— 
tern aller Sektionen des Turnvereins 
zufammengefeßt, ift feit Monaten * ı 
ber Arbeit und hat weder Mühe noch 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
| ren selbstfabrızier- 
„‘ ten Bandagen 


Kustenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. | 


Offen von 8-6 Sonutags vun 9-12 


THE WOLFERTZ CO. 


GEO. WEGNER. :MGR. 
154. N.5ST!H AVE. 


Warmes Unterzeug 


225 gerippte, baummollene 

Suit3 für Männer, gefließter 

Finish, alle Größen, zu.... 
Gerippte baumtvollene Union Suits 
für Damen, gefliehter Finiſh 
Knöchellänge, alle Größen, 05 
die Auswahl zu c 


Union 


$1.97 


Berippte banmwoll. Winterihwere ge: 
gefließter Finifh mifchte voll. Union 


Union Guit3 


für ; Suit3 für Männer, 


Süinder, lange Xer= | leicht fehlerhaft — 


mel, 4 bi3 
12 Jahre, 


in allen 
Größen, 


67C 


Hübfche Herbit: und Wintermäntel für Damen, zu 
einem verlodenden Preis; eins der vie- 
[en anziehenden Modelle ift abgebildet ; 
diefelben find aus Cheviots, Corduroy, 
Wolle-Belourd, Diagonal =» Geweben 
und Blaid Mifchungen gemacht ; großer 
Kragen au Sammet oder Self Mate: 
vial; halber Gürtel oder Gürtel rund- 
herum; Slared Modelle; viele Mäntel 


52.97 


tüicher, 
cond3; 


Du tz end 


in der Bartie find zur Hälfte oder drei- 
viertel gefüttert; in naby, grün, braun 


Seide, die Euch gefallen wird 


40zÖllige Satin Sublime, eine reiche, glänzende, dicht ge- 
iwebte leiderjeide, die jo populär für Herbit- und Winter- 
fhmwarz, weiß und all die 
neuejten hellen und dunklen Sarben; regu- 
lärer $3.50 Wert; Montag, die Yard zu 


36zöllige Taille Kleider-Boplins, eine beliebte Seide 
für Herbit-Tradjten; jchöne glänzende Appretur; bor- 
züglic) dauerhafte Onalität; anf beiden Ceiten gleich; 
jchwarz, weit und all die neneiten hellen 
und dunklen Farben; Montag die Yard 


Trachten iſt; 


für 


und vielen anderen 
wünſchenswerten Far⸗ 
ben; Größen für Da— 
men und Miſſes; $15 
beträgt der Preis da— 
für überall; am Mon— 
tag offerieren wir ſie 


—VR 


Qualität, 


92.87 


Gorduroy »- Sammete, feine importierte und einheimiſche 


Qualitäten; populäre Wide Wale- und Whipcord-Effekte; 
vorzüglich geeignet für Kleider, Mäntel und Rnabenanziüge; 
ihwarz, weiß und alle die gewünjchten 
Werte bis 
zu $1.75; markiert, die Yard, zu...... 


hellen und dunklen Farben; 


53.50 ungarnierte Hüte $1.17 


Ein riefiges Sortiment von 
ungarnierten Hüten, die übers 
all von $2.00 bis $3.50 vers 
fauft werden — bier morgen 
zu dem radifalen Preife von 
$1.175 fie find gemadjt aus 


Seidenem Belvet und Bel: 


51.33 


dunfel 


35c gebleidhte 
gefaumte Hud Hands 
Fabrik Se⸗ 
die meiſten 
18 bei 36 Zoll groß; 
einige mit roter Bor⸗ 
te verſehen. Nur ein 


Kunden verkauft. am 
Montag zu 


17e 
Flanell 


27⸗zölliger gebleich⸗ 
ter Shaker Flanell — 
ſchwere, wendbare 


fließt — für Babies 
und andere Zwecke zu 
gebrauchen — koſtet 
überall 3öc; Montag 
die Yard nur 


240 


Handtuch⸗ 
zeug 


5,000 Yarb3 halb- 
gebleichtes abſorbie— 
rendes Craſh Hand— 
tuchzeug — 17 Zoll 
breit, roter Border— 
(foweit e3 reicht, nur 
10 HYards an jeden 
Kunden) ; wert 18c; 
feine Roit- oder Te= 
lephon=Bejtellungen 
ausgeführt; die Yard 


10c 
Handſchuhe 


Velzbeſetzte Kid Mit⸗ 
tens für Kinder — 
fließgefüttert; — in 
lohfarbigen 
Schattierungen, zu 


69c 


Fließgefütterte Der: 


Damen-Trachten 


Kurze Flannelette Unterröde für Damen 


— mit roja und blauer feidener 
Kante, Montag zu .......... 


81.25 Coverall Da⸗ 
menſchürzen, 


mit Taſche; 


hohl⸗ 


an einenJ einem Muſter. 


Werte; morgen, das Stück 


lang — doppelfadiges Net, 


85.50 wert. Bei dem mor⸗ 
gigen Verkauf offerieren wir 


das Paar ſpegiell zu 


breit, bringt das Maß des 
59c Weri; die Section zu 


Yard zu nur 


iveih ges 


zu nur 


tionen, gut $1.00 tert, 
die Yard zu 


Gardinal, Wine, hellen und 


fordern $1.50 dafür 
— die Narb 


Tarbiges Margnijette, geeignet für Gardinen oder Over: 
hanging3; ein wirflider Bargain — fpeziell die 


35 Gardinen -» Marguifette — dasjelbe ift fehr popu- 
lär und dauerhaft — fpeziell markiert, die Yard 


gen bis zu 7 Yards; $1.00 Werte, Yard zu 
54:30ll. neue Cloth Euitings für 
Herbit- und Winter-Suit3 und 
Sfirt3, in Navy, braun, Nhafı, 


telgrauen Mifchungen; Andere 


51.19 
Hübjche ſchneeweiße Blouſen 


Moderne Lawn- und Voile-Bluſen, ſowie Novelty Corded 


Te 


Bloomerd, aus roja ober blauem 
baumwollenem Grepe gemadt — 


elaftiihes Knie — die 67 ce 


Auswahl zu 

Muslin Gomwns für 
Damen — - &lip- 
ober Faffon — mit 
nett bejtict. Kante, 


at 61.17 


ae 


aus 
laid Gingham, in 
ront zu fnöpfen u. 


Morgen vfferieren wir die übrig gebliebenen Partien von Gardinen 
und Gardinenftoffen von unferem erfolgreichen Berka 

Woche zu Erjparnifjen, welche Euch ungmweis 

felhaft überrajhhen werden — eingejchloffen 

findet Ihr 3000 einzelne Spikengardinen — 

2% und 3 Yarbd3 Yang, hübfche Mufter, pafs 

fend für Logierhäufer und Hotels; große Mus 

fter, viele zu einander pajjend; 12 Baar von 


Reguläre r $ 1 2 1 


Feine Filet und Nottingham Spiten-Garbi- 
nen — in neuen Herbftmuftern — 2% Yards I 


diejelben find gut 


63.50 Hi 


Cectional Panels, in weiß, Elfenbein oder Ecru, 9 Zoll 


Fenjter3 mit, borzügliche 


350 
23C 


Spezielle Rleiderftoffe - Werte 


Neue Herbſt-Plaids, ſo ſehr be— 
liebt in dieſer Saiſon für Skirts 
und Miſſes-Schulkleider ete. — 
in einer großen Auswahl von 
Faſſons und Farben-Kombina— 


790 


5 Kiſten Fabrikreſter von Kleiderſtoffen, einſchließlich feinen 
franzöſiſchen Serges, Melroſe Cloths, Nun's Veilings, Sui 


36⸗zöll. neue Check Suitings — 
ſo beliebt für Herbſt- und Win⸗ 
tergebrauch, in den populären 
grünen und blauen und verſchie⸗ 
denen anderen Farben⸗Kombi—⸗ 


nationen, gewöhnlich 
75c, die Yard zu ..... 59c 


ing Serges, fancy Mohair Brilliantines etc, in Cream, 
Schwarz und hellen und dunflen Farben — in Län 


750 


36-zöll. feine Dreß Serges, 
Suiting Serges, Granite Cloths, 
in einfachen und Shadow Checks, 
eine gute Auswahl populärer 
— — und in 
ſchwarz, ſpegiell Mon⸗ 

tag die Yard 890 


mit⸗ 


Voile, Croß-Bar Lawns; runde Hals. Modelle mit Veſtee— 


Tucked Modelle; 


zaubernd ſind; 
koſten überall 82.00; 
Bargain zu 


Effekten; andere ſind mit Kragen aus 
Organdy verſehen, nette hohlgeſäumte, 
Slipover kragenloſe Moden, die an der 
Schulter zugeknöpft werden, und nette 
Moden, die Euren 
Beifall finden werden, weil fie be- 
Größen 36 bi8 46; 


ein wirklicher 


jey Gauntlet Hands 
Ichuhe für Kinder — 
imitierte Lederman- 
icHetten, in braun — 
Mentag zu 


290 


vet und Plüſch Kombinatio⸗ 


nen — Hut-Faflons, die in 


biefer Enijon äußerft popu- 
lär find— 


jede Form neu und verjchiedene 
Faſſons, welche auch die Kri— 
tiſchſten befriedigen 
in ſchwarz, braun, Plum, blau, 
— Zaupe etc.; fehr jpeziell für 
— morgen zu nur 


Mädchenſchuhe: Spart 


Vaſhftoffe 


Feine baumwollene 
Challie, in einer Aus— 
wahl von Faſſons — 
perſiſche Sthles, ſehr 


billig, die 17 3 c 


Yard zu. 


27:30ll. Dreh Ging: 
ham, in Plaid3 und 


Ched3; die 

Yard zu.... IC 
86.·zöll. Dreß⸗ und 
Wrapper Percale — 
in dunklen und hellen 


Farben, die 280 


Yard zu 


werden; 


.... 


Morgen haben wir eine fpezielle Offerte von 500 


Paar Schuhen für heranwachiende Mädchen, zu Er- 
Iparnifjen, wie fie Diefe Saifon nicht wieder geboten 
werden. Gie ſind aus ſchwarzem Kalbleder und Patent 
Goltjfins gemadt, mit Stoff-Oberteilen — englifche 
\ N) Walfing Leijten, folide Lederjohlen 
IR und Abjähe, Alter 21, bis 7. Ihr 
IS mürdet diefe Schuhe zu $4.50 als 
7 billig anfehen. Neußerft niedrig mar- 
kiert für morgen zu 


82.97 


sasaaasasasen 


— — — 


Koſten geſcheut, um das Feſt zu 
einem der glänzendſten in der Ge— 
ſchichte des Vereins zu machen. Für 
Unterhaltung der mannigfaltigſten 
Art für Jung und Alt iſt aufs beſte 
geſorgt und auch der innere Menſch 
wird nicht zu kurz kommen, da an 
Speiſen und Getränken nur das 
Auserleſenſte geboten werden wird. 
Jeder Beſucher ſollte ſich das nö— 
tige Kleingeld einſtecken, um nicht die 


Gelegenheit zu verſäumen, einen der ui cal 
nleine haben ihre gütige Mittwirtung 
Für nur 50 zugeſagt. Am nächſten Sonntagnad;: 


vielen zur Verloſung kommende 
Preiſe zu gewinnen. 
Cents kann der glückliche Losinhaber 
einen funkelnagelneuen Maxwell⸗ 
Kraftwagen gewinnen; ferner wer— 
den Dutzendkarten für das Deutſche 
Theater, lebende Enten und Hühner 
und Hunderte von anderen nühlichen 
Gegenſtänden verloſt werden. Herr 
Charles Appel hat ein Abonnement 
für die auch in dieſem Winter in der 


| 
| 


Knaben-Anzüge und leberrörfe 


Sinabenanzüge mit extra Banr Hofen, newe Waiitline-Mobelle 


Goat3, © 


lant Tafchen und Gürtel rund herum, aus ftarfen Cafji- 


mered und Cheviot3 in dunklen und 
mittleren Echaitierungen gemacht, beide 


Paar Hosen gefüttert; 
Größen 7—16 Jahre, 
gewöhnlich $11, zu.... 


58.75 


Bis zum Halfe zufnöpfendeftnaben- 
Ueberzicher, aus grauen Chinchillas 





und ſchweren fanch Overcoatings 


gemacht, mit Flannelette gefüttert; 


Größen 3—8 Jahre, 
ftetS $7.50, fpez. au... 


55.97 


Keine Belvet finifhed Corduroy- Anzüge 


für Sinaben von 2% 


bi3 6 Nahre, in 


grün, Naby, braun und Drab; Coat 


und Hofen gefüttert — 
tert $7.00, morgen zu . 


83.97 


für nur 


Paar zu 


2 für 


mäßig ftattfindenden Sonntagnad;- 
mittags-Konzerte geftiftet, melches 


der 1000. Befucher ala Gefchent er= | 


hält. Ein gutes Orchefter wird zum 
Zanz auffpielen; ein aus Mitglie: 
bern des Deutfchen Theaters gebilde- 
tes Kabaret mwirb meiterhin zur Un 
terhaltung beitragen. 

Zurnerifhe Aufführungen von 
Klaffen des Lincoln fomohl ald auch 
anderer Turnvereine find borgejehen 
und verſchiedene deutſche Geſangver— 


mittag iſt Kindertag, an welchem alle 
die Kleinen, welche in Begleitung 
ihrer Eltern oder ſonſtigen erwachſe— 
nen Angehörigen kommen, freienEin— 
tritt finden. Ein Fiſchteich (fiſhing 
ponb) mit Hunderten von Breifen, 
ein Süßiyfeitöladen und andere, bie 
Herzen der Kleinen erfreuende Dinge 
iwerden nicht fehlen. 


Norbfeite-Turnhale mieder -zegel-| Beginn am Sonntag um 3 Uhr 


Kurzwaren 


Weihe Perlinöpfe, 1 
Dußend auf derstarte 
— 6 arten 


Bügelwachs-Pads — 


dc Sorte— 


Schuh - Schnüre für 
Männerichube, bis zu 
45 Zoll lang, 


Schwarze mercerized 
Tape, 3 Stüde, 


Zeitgemäßer 


ivert $3.50; fpeziell zu 


wert bis $7.00, das Baar zu 


Weite Wolle finifhed Blanfets, 66 bei 80 Zoll, Mohair eingefaßte 
Kanten, blaue oder weite VBorten; gewöhnlich für 
56.50 verfauft, da5 Baar zu 


Schwere baumwoll. Bett Blan- 
kets, mit langem, gefließtem, 
warmem Nap, in Grau, mit roſa 
oder blauen waſchbaren Borders 
— extra große Sorte; Andere 
fordern $7.50 dafür — ſehr ſpe— 


84. 98 


ziell das Paar zu 
nur 


nachmittags, an den drei vorher— 
gehenden Tagen um 8 Uhr abends. 
Eintrittskarten 25 Cents. 

— — —— — 

Das neue Polen, 


Vildervortrag von E. M. Newman in 
diefer Woche. 


Newmand Bilderbortrag 
neue Polen am nädhiten 
und Freitag abend und 
Samstag nachmittag in der Or: 
heiterhalle wird den Zuhörern Wars 
Ihau, Lodz, Bofen und viele andere 
Städte im früher ruffifhen, deut- 
Then und öfterreichifchen Polen vor= 
führen. - E3 gab eine Zeit, in ber 
Bolen in der Pflege von Kunft und 
Miffenichaft eine Hohe Stelle ein- 
nahm; jet ift es fall aller Mittel 
zum Leben bar. Es fehlt ihm an 
Nahrung, Kleidung und Robitoffen 
der Krieg hat ed fchwer mitgenom- 
men, Die Leiden bes Volles waren 


E. M. 
über das 
Mittwoch 


Blanket-Verkauf 


Bett Comforters, für 54 Größe Betten, mit feiner Qualität fancy 
Silkoline überzogen und mit ſanitärer Watte gefüllt — 


82.25 


Plaid Blankets, große, doppelte Bettgröüße — Thread Whip⸗ 
ved Kanten — ſchwerer, warm gefließter Nap; 


83.98 
83.98 


Winterſchwere Bett-Comforters, 
mit Silkoline in dunklen Farben 
überzogen und mit flockiger, ſa⸗ 
nitärer Watte gefüllt — große, 
doppelte Bettgröße — gewöhn⸗ 


————— Br 95.48 


Fragt nach 


o&0 
Ofen⸗Wichſe 


te, — Etabliert 1881 
Aelteſte und beſte PR 


— — 


unbeſchreiblich, aber die Zuſtände beſ⸗ 

ſern ſich, und das Volk faßt wieder 
Mut. Der Vortrag führt den Be— 
ſchauer auch nach Trieſt und nach 
dem unglücklichen Wien, mo, mie bes 
wegliche und unbewegliche Bilder 
veranſchaulichen, Kinder und Kriegs⸗ 
beſchädigte auf den Straßen betteln. 
Das Straßenleben in Warſchau, die 
Kampffront und die Bolſchewiki, 
Hallers amerikaniſch-polniſche Armee, 
Deutſch- und Oeſtergeichiſch⸗Polen 
haben meitere intereilante Bilder ge⸗ 
liefert 





 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


leine um 3 Uhr nahmittags und eine 
um 8 Uhr abends 

Im Athenäum fand am vergange- 
nen Sonntag eine gut befuchte Ver- 
jammlung von Frauen und Männern 
ftatt, in der Pläne entiworfen und 
Ausfhüfje ernannt wurden, die Ga- 
ben zum beiten der Notleidenden in 
Deutihland und Defterreich fammeln 
follen. Anfprachen hielten die Her- 
ren M. Walsdorf und Beter Barth. 
Eine vorgenommene Kollgkte brachte 
eine anfehnlide Summe ein. 

St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Die Jungfrauen der hl. Familie 

dieſer Gemeinde gehen heute gemein— 
ſam zur Kommunion und halten auch 
ihre Konferenz ab. Am Dienstag 
wird ind er Schulhalle eine „Bun— 
co"-Partie zum beiten von Schule 
und Kirche abgehalten. 

St. Anpuftinus-Kirche, 

(Zaflin und 51. Eir.) 

Heute findet in der Schulhalle ein 
„Penny-Social“, veranſtaltet von den 
Sungfrauen der Gemeinde, ftatt. — 
Um 16., 17. und 18. November wird 
das 4Oftündige Gebet in der Gemein 
befirche abgehalten werden. Am 30. 
November wird der hochmw’fte Bijchof 
MeGapid in unferer Kirche dag hl. 
Saframent der Firmung fpenden. 

Aus Rom. 

Dur Dekret der Riten-Kongre- 
gation erteilt der hl. Vater den Bi: 
Ihöfen des ganzen Erbfreifes das 
Recht, den Diözeſen-Geiſtlichen das 
Zelebrieren einer Requiemmeſſe, ſtille 
oder geſungene Meſſe, für die Seelen— 
ruhe von verſtorbenen Gläubigen am 
Allerſeelentage (2. November) der auf 
einen Sonntag fällt, zu erlauben. 


— — — 


Für die notleidenden Juden. 


Seid Ihr ein Opfer 


von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 
— — — — —— — — 


Wenn dem ſo iſt, ſo ſchuldet Ihr es Euch lelbſt, Eurer Familie 
und Eurem 244 A fofort einen auperläffigen See arikien 
fonfultieren. Vernasiäffigung dit gefähzliger als Krankheit. Es 
mag eine einfadde Aufgabe fein, Euch jebt au beifen, aber wenn Ihr 
Eud felbit verntläfftet und Euch nicht jegt rihtig behandeln laßt, 
fan Euer Leiden unseilbar werden Shr mögt Euer ganzes 
übrigeß Leben ruinieren. 
Seit mehr ald 26 Jahren habe Ich die Arztlide Praxis in ehren» 
after Weife ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitägemäß fagen 
ann, das ich je ein Beripreen gab, das I nicht hielt. Da ic die 
birelte Bchandbiungdwcife anwende, gelangt meine WUranei diret: 
E Eike der Krankheit, ohne in den Magen au lommen und die 
rdauung 


u ftören. 

IS verfprege feine unmönlien Den. ih verwende einfa® die dur jahrelange Erfah: 
eung erlangten -Kenntnife in ehren» und gemwilfenhafter Weife. 

Wenn Ihr erihöpft und elend feid, wenn Euer Kräftesuftand End ohne bie Energie aclaf- 
fen bat, Eu der Annehmlichkeiten beö Lebens zu erircuen; wenn Ihr jened Gefühl vullitän- 
biner Nicderneichlagenheit Habt, die Enh das Keben als kaum Ichenswert erieinen Täht — 
ganz gleid itand veriänidet Hat, fommt und fpredht darüber mit mir, 


State, Jackson, Van Buren Streets 2d Floor “L” Entrance 


(OMPANy 


Der erste Ladenin der Loop 


Leder = Handfhuhe für Bamen, 
Adlers Fabrikat, $1.29 


Pique genäht, und eine Klafpe in perlweiß und elfenbeinfar- 
big, mit fontrajtierend bejtidten Rüden, fowie ein Cape Hands 
{hub mit pfeilgejteppten Rüden, nur in weiß, Abler s1 29 
Fabrifat, jpeziell, da8 Paar zu — 

mit kontraſtierend beſtickten 


Chamoiſette Damenhandſchuhe, 
$1.25 
Haupt⸗Floor. 


Rüden, in weiß, ſchwarz, grau, maſtic und pongee, 

das Paar offeriert zu 

Bad:Noben für Damen 
zu $3.95 


Beacon Gloth Blanketroben, Kragen u. Mans 
fchetten mit Coxrding befeßt, reiche Farben, geblüm: 
te und indianiiche Muiter, Größen 36 bi3 48, zu 


............ 24, 


Giebenter Floor. 


‚ was Euren Bu 
Konsultation jederzeit frei. 


34 behandie Bılnt., Haut-, nernöfe uns hroniihe Krankheiten, Krampfadern, Waflerbrüde, 
Sam. und proftatiihe Störungen, Blafen-, Nieren- und Bleiben, ſpezifiſchen KRatarırh, Hü- 
morrhoiben und Sifteln. Ich habe eine ber feinften X-Straplen-Mafhinen in Chicago. Fhr 
folttet eine forglältige X-Gtrahlen Unteriuhung mit End vornehmen laffen. bt Ener Blut 
ebenfalls von mir unterfuhen. Koniultatiom frei, 


Dr. GILL, Spezialist 


Bivetter & W. Randoiph Str. Bwet Türen weitlid 


&loor von State Gtrahe, 
Evreäftunden: 9 vorm. bid 8 abends; Sonntags und Yelertags von 10 dorm, bis 1 nad. 


1027milon® 


3 itellung von $4 
oder mehr (Mehl, Seife, Obft, Gemütje 

Reine Xelephon- oder E, ©. D. Beftellungen angenommen. 
Verkauf von Georgette-Blouſen 
ſelben ſind nur zu ein wenig mehr als der Hälfte ihres Wertes markiert worden. 
Elegant tucked und pleated Modelle, mit einem Anflug 
bei Hand beſtickt. Größen 36 bis 46, aber nicht alle Größen 

in jeder P Puſſy Willow Blu— 


10 Pfund beſter granulierter Nohrzucker, 
und Dairy-Artifel find dabei nicht in- 
Die Werte rangieren bis zu $15, morgen zu 88.75 
bon Filet» und Venice-Spiken, einige bübjg mit Nuffles 
Bartie. 


mit Grocerhbe- 
begriffen), zu.......... 11 
Eine riefige Anhünfung von Georgette- Blnfen von feiner Unalitüt, viele der- 
aus Georgette in abjtehenden Farbentönen bejeßt. Andere 
jen, prächtig geichneidert zu 


1 Aus tatholifgen Gemeinden. 


Für die Notleidenden. 

Gleich nad der Tagung de D. R. 
K. Zentralvereinz in Chicago wand: 
'te fi defjen Präfident M. Girten, 
‚brieflih an Kardinal von Hartmann, 
‚Köln, und Kardinal Piffl, Wien, | 
| Diefe benadhrichtigend, daß eine Hilfs | 
\oftion für die Notleivenden Mittel: | 
europas eingeleitet jei, und fie um 
|Ungabe darüber erjuchend, mas am 
|meijten benötigt und an ven bie Lie- 
|besgaben zur zmweddienlichen Weetei- 
lung gefandt werben jollen. Beibe | 
ıKarbinäle Haben geantwortet, und | Huf heute abend große Maiienverfamm- 
bar beide durch Depeſchen, ſo fon | fung einberufen. 
| Drinalichte: lc te W 
————— 
| abelte: Caß Str., wird heute abend eine 


. Maffenverfammlung zu Gunften ber | 
Köln, 19. Oktober 1919. | notfeidenden Juben in Europa ftatt- 


Michael Girten, 913 Peoples® Gas| finden. Bekanntlich wurde vor eini- 
Bldg., Chicago, JUL. gen Tagen eine fiampagne eröffnet, 
Herzlichen Dank für Anerbieten. |um eine möglichft große Summe für 

Dringend erwünfgt Lebensmittel’ die Unglüdlichen aufzutreiben, und 

aller Art, Kleidung, Wälche. Sen= bie Leiter diefes Uniernehmens ha— 

Summen vor dem Tore (S} den an Auguſt Baecher Söhne, Rot⸗ ben auch die heutige Verfammlung | 

orelei mn uuferen freien Antalog. wWofts ‚terdam. Verteilung duurch beutjchen einberufen. Dberft Abel Davis 

ee unferen Sierice- |] Caritasverband. wird fie eröffnen, Julius Rofenwald 
ter. _ Marcinen werden, auberbald der , _ Kardinal von Hartmann. |mirb den Borfig führen undGeneral- 
ee ber alten Geimat fahren, Die Depeiche des Kardinals Piffl,| major Leonard Wood ſowie Dr. Na— 
fönnen eine Heine Sorte —— für ihre | Wien, lautet: than Kraufe, ein New Yorker Rabbi, 
Bist ne Bonds in Zahlung genommen. | Präfident Michael Girten, der fürzlich in Polen weilte und bort 
Sinner: —— ae 913 Peoples Bldg., Chicago, U.|eine eingehende Unterfuhung vor— 
Kardinal Pfiffl fendet feinen herz= nahm, werben Anfprachen halten. In 
Iichiten Dank und bitte, Gaben an! Polen, Galizien und Rumänien find 
„Katholifcher MWohltätigfeitsverband, | Dunderttaufende, zum großen Teil 
Wien, Währinger Gürtel, 104, fen- |sSuben, dem Hungertode gemeiht, 
den zu wollen.“ wenn ihnen nicht unverzügliche Hilfe 
Aus beiden Depefchen geht hervor, |äu teil wird. 

daß. Hilfe, und zwar baldige Hilfe, — 

—— geboten iſt. Die Hilfsaktion Forſches Madchen. 

het auch ſchon begonnen. Präſident gieß ſi nei ; 

Girten Hat bereit3 Vorkehrungen ge- PERSONEN — u 

troffen zum Anfauf von Zebensmit- , rn 

Un die unrichtige Adreffe famen 


teln und Waren im Großen und bie a i 
Erzbiſchöfe des Landes haben in det Wegelagerer, melde in bem 


ion veröffentlichten Aufrufen an pie] Vorort Cicero die Nr. 1932 ©. 63. 
Mildtätigleiten ber —— appel- | Avenue wohnhafte Olga Jesli in ber 
'fiert. Erzbifchof Mundelein hat eis; Nahe ber Metropolitan Hochbahn- 
Zune” nen Aufruf erlaffen, der bereits vor Halteſtelle in räuberiſcher Abſicht 
uns ne6 außerhalp verfgidt. — Vejihtigung einer Moce in ber „Sonntagpojt“ |Überfielen. — ek 
Br veröffentlicht worden it, und heute nb einem Der sterle jenen Re— 
Liberty Bonds * — genommen. folgt Bier 2 Kenn bes er volver, verſetzte dem andern einen 
Western Furniture Storage Römifch⸗ Katholiſchen Zentralvereins: Schlag dor die Bruft, daß er tau- 

i Liebe Glaubensgenoffen! „Wahre Melte und wandte fih dann zur 
2810 W. Harrison Str., Chicago, Ill. Mobltäter des Menfchengefchledhts“ ‚lud. Zwar wurde fie bon einem, 
Offen bon 9 morg. Biß 9 abb3., Eonntag 10-1.) nonnt der HL. Vater i die der N „per Qufchklepper eingeholt und bo3 
ollifafonmiimt | tr gl. Saler jene, Die Der 260 | ichtet, D h in. dief 
des deutſchen Volkes ſich ——— a. — - Bye 
Unfere Väter, unfere Mütter, unjere | ara Seh —— it en u Zr 
Blutsverwandten, ſchuldloſe —RBW und bi nn. ' u. 3 vn 
|vor allen find e3, die leiden, die hun= | , —* * fühle : e rem 2 
'aern und frieren und an Unterernäh- u ee — — erde | 
rung dahinfiechen. Bedarf e8 da noch |, I rs — Staube 
Iweiterer Morte, uin uns anzufpor= 9" MU 
inen, zu tun, wa3 in unferen Sträften 
jteht? Als vor fünf Jahren der Ruf en 


an bie Mitglieder des Zentralvereins | Heute wird Frau Dr. Krifhna 
erging, den Opfern des Krieges injüber das Thema „Hoffnung und! 
Deutichland und Deftereich zu Hilfe | Vertrauen“ Iprahen. Gibt es 
zu eilen, floffen die Gaben reichlich. jeine höhere MWiffenfchaft denn die 
Und ebenfo reichlich floffen fie, als |des rechten und glüdlichen Lebens? 
er im Frühjahr 1917 das Merf der | „Wahrlich, ih jage Dir, noch heute 
Soldatenfürforge unternahm „ Der wirft Du mit mir im Parabdiefe 
Schitfskarten IVorftand des Zentralvereins gibt ich |fein“, ift ein Verfprechen, das heute 
über alle Rinien. Iber feiten Hoffnung bin, daß auhinoh in Kraft ift, wenn man nur 
dieſet Appell ein Echo finden wird bei lernen könnte, von der äußeren Sin— 
Wn Sehoeternacker Son ‚allen ameritantijchen Katholiten deut= |neöwelt mwegzufehen und die unjicht- 
— m. ichen —— * Pan Al a ae a. Ihöpferifgien > 
un Denen tagen lajlen mwırd, daß er Jen rjdes abjoiu uien, Der Xıebe, Det 
it. | Herz dem berzmweifelten Hilferuf |ewigen Harmonie und des Licht in 
- darbender Brüder verfchloß und fich | Tich, über fi und in Allen und Al— 
BER Geld zu verleihen meigerte, der Tiebevollen Mahnung lem walten zu laffen. Der Vortrag 
aut Grumdeigentum au den anfttgften des HI. Vaters zu laufchen. beginnt um 3 Uhr. Er findet in 
ZONEN | Auf denn, Mitglieber und Freun: |der Schott-Halle, Süboft-Ede Bel- 
Vorzügliche erſte Hypotheken de des Zentralvereins und alle mont und Racine Ave. ftatt. Ein- 
Hollı 6% —— an ↄuud. deutſchamerikaniſchen Katholiken ins- tritt 15 Cents. 
„ne. ) \gefamt, auf zur Tat! VE 7 
5 re an 8 —* en. Alle Beiträge find zu fenben an den Dem gehört der Kleine? 
: olbmiſaſon Sefkreta x ü 7 

ee "| Setretär, Sohn Q Sünemann, 47 sm Frauenbort No. 1 befindet ich 


A. Schlesinger 


44 NORTH Ave. 
Offen icven abend bis 9 Uhr, Sonntags 
bis mittag, 


Viltrolas uud Grafauolos 


Bar oder Abzahlung, 
60 Tane wird für Var gerechnet. 
Platten in allen — 
Sprachen. Seht ift 


53.95 


I 


Corduroy Loung⸗ 
ing Robes u. Früh— 
ſtück Coats, alle 
| Farben, 85 95 9 
Montag — * 


die beſte Zeit Bei ·· War; 
beſorgen, da dieſel · VV 
ben dieſes Jabr4 
ſehr rar ſein wer 


en. 

Stille Nacht, hei 
lige Nacht, geſun⸗J 
gen von Schuman⸗J 
Seint, $1.50. — 
Etille Naht, don 
anderen Cüngern, 
850. — D Tanne 
baum, gelungen d, I: 


Alma Glud ung 
Reimer, $1.50. — 


Bon Himmel bob, 
da komm’ ich ber, 
Zulie Hast, &c, ın Mufil, — Das Chrift, 
findiheıt befuchte die Witwe und ihr Kind, 
Märcen, Sic. — Knecht Nupredt bei den 
Kindern und Weihnadhtsparade, Sc. 
Großer Gott wir loben did; Ein feite Burg 
ift unfer Gott, 8öc, — In der Nat, wenn 
die Liebe erwadt; Kieblihe Heine Dinger» 
Ken, 8öc. ; r 
Ertra aute Platten offerieren wir: Wenn 
dic Ehmwalben beimmwärts zieben, gelungen }| 
von Alma Glud, bepleitet von Zimbaliſt, | 
81.50. — Das ilt der Tag des Herrn, Am 
Arımmen dor dem Tore (Lindenbaum), 85c. 
Grunde, Röc, 


MRS N 
EEE 
Seidene Jeriey | 
Ilnteröde, extra fei= ' 
ne Sorte, m. jchive- 
rer Qaffeta Seide 
| Flounce, alle Far: 
| ben in Gtrafen- 
ich attierungen, jos | 
| wie reine Taffetas | iA 
| jeide Unterröde in | MR iM 
| allen Farben und 


| aller | x $ 
ſchil⸗ 85.95 KR 


| lernd, zu X )\ 
Baumwollene Taffeta Top Unterröde, mit Meiia- 83 95 
line Satin Flounce, alle Farben, zu ° 


Billie Burke Pajanıas, aus Alannelette Damen - Nadıt- 
‘slannelette, in Blumenmufterh | Heider, einfarbig Weil; oder 


auf rola Grund, 62 05 | fancy geitreift, re= $2 50 

Satinbejag, zu . | auf. u. ertra Größ,., » 
Dritter Floor, 

Recht vorbehalten, Dnantität zu beichränten, 


Suitinl Tape, Bolt 5 


Mercerizeb 5 
—n, Rr., c 

oburn Dry 
Cleaner, zu 210 

10c Karte Kragen; 
Supporters — 


500 Photographie Schwing⸗ 
Rahmen, offeriert zu SIe 


Sie fommen in dem No= 
man Gold Finifb und find 
prächtig abgefertigt. Gröhen 
wie folgt: 

4x6, 5X7T, 5x8, 6x%X8, 
6X9, 7X9, 7X10, 7xi1l u. 
8x10. Diejer Preis umfaht 


Slas und Bad, joweit 
500 reichen, jeder, 8Ie 


Weihnachts Sratulations» 
karten Fönnen jeht zu einer 
Eriparnis beitellt werden! 


Wenn Ihr jet beitellt—fünnen wir Euch Eure 
mit jchweren feidenen Frans Karten an dem gewünfchten Tage und Stunde 
geben— und billiger. Stationary- Department. 


fen, alle Yar= 3 05 
® Haupt-Floor, 


ben, zu 
Wie find beichäftigt, Ehicaas mit jparfamenm Anterzena zu verjoraen 


Schwer geiließte Union Suits für Damen 


Die Wholejale Preisjteigerungen an Unterzeug halt Rothicilds’ nicht zurüc, diefe Union Suit3 fo nahe als mög: 
Yih zu den Preijen der alten Zeit zu offerteren. Dieje Inion Enits bieten wirkliche Bequemlichkeit — gutes, jchiveres 
Gewebe, flieggefüttert, hoher Hals, lange Nermel und Dutch Hals mit EilbogenzVermeln; ebenjo niedriger Hals und 
ärmellos; alle Nnöchellänge (extra Gröben zu $2.25); reg. Größen, 


Ehe das Ralte Wetter eintritt — Derkanf von 


Koſigen warmen geſtrikten Sachen für Damen 


Geſtrickte „Hug-⸗me-Tights“ aus feinem | 
Zephyr, weiß mit rofa, blauen und Laven— | 


der Borders, jpeziell markiert $1 50 
+ 


zu nur 
Gardigan Nadet3 in grau oder 


ſchwarz, ärmelloſe Mo— $1 50 


delle, zu 
Gardigan Jadet3 in Grau oder 


Cchwarz, mit Nermeln, $1 05 
zu 0 

Geftridte Unterröde, in fanch 
Farben und weil, mir fanch Vor 


ders; fir morgen marz $1 50 
. 


tiert zu nur 
Hübihe Sport Scarf3, in reinem 


F fanchẽtitch g. 95 


Dritter Floor. 


Quilted ſeidene Padded Jackets, ſchwarz 
mit farbigem Futter oder ſolid weiß — 


51.50 wert, jpeziell marfiert $1 19 
° 


für morgen zu 


IP EEE EIEREIEREEIEREEEE EEE EEE N ET E77 77000 Ö 20000 ÖÖÖÖ 0 


ee 


» 
* 


ER) 
+ 2 


# 
— 


**** 


Eribe Tihre © = 3159 
Keine Poft- oder Tel.-Beftel, Seide Fibre Sport Scarf, 7 


— 


** * * * 


* 


» 
* 


au 
Peter's Schuh⸗ 


taufen einen vrachtvollen Paſte, Schachtel, 


$125.00 Pbonograpd, im 
Lagerhaus gelaifen, Dies 
 iit eine jchr, feine Mar 
R ichine und fo gut wie 
R neu, mit Mecords und 
Diamantnadel jrei. Wir 
haben ferner einige ans» 
dere bodieine Mbono» 
marken die wir au cie 
nem Cchleuderprei3 ber 

J laufen, da wir Play 9% 
brauchen. 
Ferner berlaufen mir 
ein practvolles Leder 
* Barlor Eet, wert $175, 
und Nugs au Eurem eis 
genen Rreid, Wunder» 
bare Gelegenheit. Auch acgen €, D. 2. Zah⸗ 


****4 


% 


** 


Seidene Haarnetze — 


mit elaſtiſchem 55e 


Cord, Duttzend, 


Shinola Schuh⸗Paſte, 
in ſchwarz und 
braun, Box zu Te 


Venetien Shuh- 
Gream, fpeatell 
zu nur 150 
Hauptfloor. 


* 
—— 


» 


S * ** * 4*** 


Sechſter Floor. 


Louis 14. ſolides Walnußz Dining 

Room Suite, $500 Wert, 
EEE TESTEN DRENEET) 

Achtung! 
Gijenburger, Dedenburger, 
Deiterreicher, Kärntner, Ti- 
roler, Steirer, Salzburger n. 

alle Ungarn fonnen jegt 
reiſen. 
Päſſe werden bei uns beſorgt. 


Geldſendungen 


— Ma 

Dentjäiland, Deiterreidh, Gali- 
zien, Ungarn, Jugoſlavien, 
Tzechoſlovakia, Siebenbürgen. 


G0c au 


Wir haben auch andere dazu tallende Stüde, 
18300 Buffete....... $225  $200 Borzellanfhrant, $145 
$00 Eerber 


pezielle Räumung von Drei:Stüd Tapeitry 
Mufter Barlor Suites, 


— 


5400 3-Stüd Mahanoni Varlor Suite, William & 
Marhy Stil. Guter Velour-⸗Bezug. Loſe Cuſhions, 


mit Sunburſt Kiſſen und Bolſter— 8272 50 nen zu 
e / 
„| 


Ten Va. 


Rolle, wie die Abbildung, au 


Smweater Coats für 
Männer, $6.98 


Eicbenter Floor, 

Wundervolle Werte in Eweaters. 
NReinw. Swen: 
terGoats u, Slip» 
overg, mit n. ohne 
Kragen, einfache 
Farben od. Kom» 
bination geitreif- 
ter Körper und 
7 Aermel — Werte 
bis zu $12.00 — 
— ſehr ipez., Mon» 

— tag zu $6.98. 


Gardigan:Sadet3 für $5 05 
* 


| 

I 

I 

| IR J A * 

| N a LE Pr Münner, 

di - Yus hochfeiner Sorte Worjtedgarn 
gemacht, einfache und doppelbrititige 
Salons, ein korrekter Eiveater für Pos 
Itziiten, Feuerivehrmänner, Schlächter, 


Sorte. 
Merte, $269.50. 


| Nur eins don einer 
|$450 Werte, $329.50; $350 


$90.00 Zvory 


Dreiler au 559.50 


Derfelbe 

Drefier in 

Mabanoni 

oder 

Golden 

Sat | 
| 


Schönes Walnuf 4-St. Schlafzimmer-Suite Hübihe ganz Sa- 
tin Meilingbetten — 


2.939,95 


Wert, 
— 


25.00 Simmons nanı 
Stahl Bett. fortlaufende 2= 
zöll. Bfoiten, 2z0l1. Filler, 


nur in boller 515.45 


Größe, zu 


— 
8110 Chiffon..79.50 81085 Van. Caſe, 8s78ß V wann. | 


Schadtel, Flaſche zu 
auf Karte, | Viereck, zu 
6 yard Bolt, r Babies, — | 
F | j i iced Serie d breitem xisle Saum Oberteil, leichte Ce: 
25C Süßen, bioh Tpliced erjen und breitem Liöie SC j = n Feine Gange feidene und Wwollene Damenftrünpfe, doppelte Ferien und 
nur a a 1 U Un 
= fhwarz und farbig — Cchwere flichgefütterte Union Suits für Anaben, Feine und jhiver gerivpte baumivollene Kinderfträmpfe, 
Carpet Binding, — — . 
Unton Anit3 für Männer, fhwered Merino, Männer-Unterhemden und Hofen, na« 82 50 Männer Union Suits, ſchwer oder mittel— 85 
ſch 5 
Kommt, ehe dieſer große Verkauf vorüber iſt, wenn Ihr die Möbel kaufſen wollt und nicht die herrſchenden hohen J Garantiert 5000 Meilen. Phone, und Poſtbeſtellungen erhalten prompte Beachtung. 
8 « 7 2« 29x 
cobean Dat Ehztimmer-Suite, Stühle haben blaue Leder» 550 Serwier-Ti- 30x3% .... 13.19 [3226 .... 10.06 3.25 | PLufb etc. Nede Robe 
7 ſchnelle Rumung WI 4 * 600 Transmiſſion Oel, eine Gallone 790 
Notheo Non⸗Freezing Solution, 188 Radiator Covers auf Lager für faſt 
Celluloid zum Reparieren von Sei— Columbia dry Cells, für 
ſchen, 1 Ot. Gr., 31.75 Wt. 
Hochfeine Reliners — Spart an Euren Tires. Größe 30x3, S0xX3%, $1.69, 
23 Zoll hoch; unzerbredjlicher Kopf; hüb- 
Großes Sortiment fanch Koftüme zur 
gefleidete Baby Buppen—jede Buppe bat 
Oxidierte Tiiche und dazu paif. Stühle 
gemadt u, bemerkenswert 
wenn ge i $1.95 
| Birth Floor 


Sanitäre Servietten, Ruffet Schug-Reini- 
Garment Drei Fait- Rubber Sheeting — 
de Karte Ha⸗ Nähſeide, 50 
ou. ”r ”r 
Elaftiiche Männer- Armbänder, Pr., 5c 
$250 Merins Union Suits für Anaben und Mädchen, 
Haarnadel Kabinet, SU Mur i äbigfeiten beeinträchtigen jedoch nicht die @ 
conds, die Unregelmäbigfeiten beeinträchtigen jedod nich $1.65 | Zehen, die nahtlofe Faffon, in weiß und Heather Farbe — find $1 39 
lohfarbig und 81 50 
Hemden Ned fbeatell ‚per 29€ grau, hoyer Hals, Tange Aermel, Knödellänge, . ehe und Ferfe, fhwarz und weiß, Baar nur 
Kleidermadherin.Na- 
8 Yard Bolt zu | 
39€ fein gerippt, filbergrau oder lohfardig gemifgt, DA Ikurgraue Barbe, per Garment, twer, wollegemiföt, fein gerippt, 
Haubtfloor. 
PBreije bezahlen wollt. Ihr könnt hier Geld — üßt Euch beeilen. Größe Unſer P be; Größe Unſer Pr. Tube 
3 Ih hier Geld ſparen — aber Ihr müßt Euch —V ARE: EIN SIR. EEE 
fige. Cane Panel Rüdlehnen, Zifh hat je in berjchied. 210 | zaxa vn... 20.95 3.35 im Lager au 331% Pro« 
599.50 i S2XIG u... 15.45 | 
Simon's Wachs oder Cleaner, 42e Gup Greaie, 5 Pd. Pal — 
Groof Allohol und reincs $1.19 alle Gars, $ 3.95 für Ford 81.29 
DE ter Gardinen, großer Bogen Haushalt oder Muto, 50 Wt. 
— 81.49; tleiner Bogen zu 69€ 
31x4, 32x4, 33x4 zu $1.95;5 I35X4%, 36x41,, 37x5, etc., au $2.39, 
fche blonde oder brünette Perrücke. Weit 
| Muswahl, folhe wie Nomver Bou3, Sun= 
VBonnet, Schuhe und dazu pail. 3 95 
. 
Hübſch polierter Oak 
niedrig im Preiſe. 
Spielzeug-Telephon für 


Duvend in der 39e ger, 8 linzen» 7 
c 
eners, Dutzend 30 ein Yard im 44 
c 
4 
2C | ten u. Dcien, zu Vard Spule zu 
Lingerie Tape, Se Rubberized Wants | ' 2. | 
— Sırümpie Tür Damen, balb-faibioned, mit nabtiofe lohfarbig ꝙ? 
| fü Trend Schde Strümpfe für Damen, balb-falhioned, mit n -— | und weiß,’bober Hals, lange Nermel, Anöcellänge, 51.98 
I 
Montag fpeziell Seam inding — 
= de Dinding—in Dauerbaftigfeit, zu leichte Irregulars, a1 * 
verftärlte 
Bande, jedes, Bolt zu * — —8 
$3.50 Union Enits für Männer, 52.98 — Säiwerer woll. Vrozeb, gerippt, naturgraue Farbe. 
bein — Papier 
zu nur 33c nur 
m — — — — — — — — — — N 
* 4* —A & a .. / u u 22 
| Ber te New CGCaſtle Tires 
Mint Sud den Möhel-Mongt sunuben, ehe 05 zu IBM it erühmte ew GCaſtle Tires 
3 5 1X 2......$18.95 $2.9 j 
8:30 5iß 11:30. 7.Stüd $%00 Williom and Marn Xa- 53 45 vn. $ 9.45 $1.75 | S1X4 185 92.08) Moitene Madinam, 
6: Fuh 543ölT, Platte, Nommt früh, Cvea,, Muftern. — Für | 2ABIIIRE nun... 2195 3.45 1zeng Habatt, 
— (PERF 
Wert, $1.10 Wert, zu 69€ 
Glycerin, die Gallone, zit Cars, ſpeziel 
3 Pyrene Liquid für Fenerld, 
Sevenik Fioor : > 1.49 
Prachtvoll gekleidete Puppen 
unter ihrem Wert markiert. 
bonnet und Schürzen-Girls; auch fancy 
Strümpfe, ſpez. markiert zu 
Finiſh Top, durchweg gut 
Tiſch, Stühle 
Kinder 


Nur wenige zum Verkauf. | 


$55 echtes braunes | $150 Pullman um- 
Maniihes Leber Ma drehbar. Bett Davenport, 
hagoni * 

echt. ſpaniſch. 


42.50 
—8 — ee — 
Diaragani 850 Ta 85.00 60-3Öllig. Ma- 


Mahagoni hagoni Davenport-Tiſch, 





335 echter Le⸗ 
der Schaukelſtuhl 
— Mabagoni od, 
Golden Eichen, 


Sie bereiten großes Ver— 
gnügen. 


m [3 915 Str., St. Paul, Minn. ein hübſcher, bierjähriger Knabe} der 
Radikalheilung Freilag zu ſpäter Stunde an Weſtern 


Ave. und Addiſon Str. von der Po— 
lizei herumirrend aufgegriffen wurde. 
Zuerſt wurde er nach der Wache an 


un DER — 


Nervenſchwüch 


Eqwage, nerdoſe Perſonen, geplagt vonHo 
geiotigteit und f&Kledten Träumen, eri& 
enden Ausflüſſen, Bruſt⸗ Nüden- und Kopf. 
merzen, Saarauffall, Ubnahme de Bebörs 
, ber Eehlraft, Katarıh, Magendrüden,Etubl, 
— —— Errolen Zittern. ver⸗ 
opfen. Hbeflemmung, UVenoſtlichteit um 
rübfinn, erfahren aus dem „Jugendfreimb“ 
wie elle Wolgen Ingendlicher Berirrungen 
zündlidy in Fürzeter Beit, und Etrikturen, 
Euimeit , Rrampfaber- und Balferbrud nat 
ner völlig neuen M e auf einen Echleg 
sehellt werben. 
eiden Ete 25 Cents in PBriefmarten 
ze die meuelte beutihe Muflage diefes interef 
en und lebrreihen Buches, melde don 
— und Mann und Frau. gleſen wer⸗ 
ollte. und adrefſiren Sie Ibren Vrief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. To 
„Der Yugendfreunb“ ift au haben In Gbicage 
Mi handlung. 383 Dean 


Eämibt, But 
Eir. Moom 316 23ulfon® 


Kurz und Nen 
* Das Söhnden von Dr. U. 8. 
Fein, dad im Sprechzimmer feines 
Vaters edjilberfublimattabletten 
verſchludt Hatte, ift im Columbus» 
Hofpital genejen 


Mihael Girten, 
Präfident. 
John DO. Jünemanın, 
GSefretär. | 
St. Bonifatins-Kirche, | 
(Noble und Cornell Sir.) | 


Der vor einer Woche begonnene | 
Bajar bat fich zu einem großen Er- 
folge geitaltet, mit dem die Gemeinde 
fehr wohl zufrieden fein fann. Die 
Halle dot mit ihren Dekorationen 
und den prächtigen Buben einen herr- 
lien Anblid. Pfarrer %. &. Har- 
nijhmader hatte die Halle mit gro- 
Bem Gejhid in ein wahres Feenland 
verwandelt. Heute abend ftehen bie 
Veranftaltungen unter den Aufpizien 
des St. Raphael Yünglingsvereins, 
des St. Rofa von Lima Aungfrauen- 
bereins und be3 neu gegründeten Al: 
tarbereind. , 


St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Abe.) 


Um heutigen Sonntag gehen bie 
Männer ber hl. Familie gemeinfam 
zur Kommunion. Heute und aud 
‚am Dienstag fpielt der Dramatifche 
Klub das Stüd „Help Wanted“. 
Heute finden gweißorftellungen ftatt, 


der Nord Robey Str. gebracht, da 


fi dort aber feine Angehörigen mel: 
deten, jchidte man den Aleinen, der 
jehr verfchüchtert zu fein fcheint, nad 
dem Frauenhort. Der Junge hat 
graue Augen und blondes Haar und 
cheint feiner Kleidung nad aus 
einem guten Haufe zu fommen, 
— — — —— 


Ungelöſtes Rätſel. 


L. C. Palmer aus Bellwood, der 
ſeit Wochen im Countygefängnis ſaß, 
da Verdacht gegen ihn vorlag, mit 
dem Mord der Paſtorswitwe Brown 
in Maymwood in irgendeiner Verbin- 
dung zu ftehen, ift aus der Inter: 
ſuchungshaft entlaſſen worden. So— 
mit iſt ein weiterer Mord im Cook 
County unaufgeklärt geblieben. Pal⸗ 
mer ſoll die Abſicht kundgegeben ha— 
ben, in Chicago zu bleiben, um bei 
den Aufklärung des Mordes zu hel- 
en, 


£ojet die „Abendpoft". 


| 
| 


542.50 


| 
Nur wenige 3. Verlauf! 
Berühmte MeDou⸗ 
gall” Sorte Kücen- 
Gabinet3, fveziell in 
Golden Eigen, 


$7.50 Special Gombina- 


tion Ma- 
tratze, zu 


$3.00 30, 
fegbarer SKar- 
tentiſch, zu 


I, aufammen- 


$1.95 trage, 


Lederbezug, 


der Dabenvort, 879.50, | 


$2.50 Goloen Dat | 
Bow Back Küchen⸗ 


281,69 


au 


reine Watte: 
füllung, 


$45 


99.50 * 


$15 45-Pfd. Matrase, 


99.95 


Schaukelſtuhl, 


837.50 


815.00 weiß email⸗ 

fierter Kücheniifch, mit 
| Porzellanplate, 
Schub⸗ 
lade, zu 


Seidenfloß Ma- 
Montag $29.50 


| EEE 


510.95 


$30 Bor Spring und 
$25 Matrase, vollitänd.| 26, 
Ausjtattung, müc Mon: | Evil Spring, 
| tag offe= 
| viert zu 


521.95 


| 
wie die Abbildung, | | 


| 
510.50 Pede-| “A 

| ftal, Mahagoni! 
|od, Eihen Fi⸗ 

| niibes, 


86.95 


8.50 Drop Side 5 95 
. 


Simmond Drop Side 


Grib; $15 $11. 


Wert, zu 


$10 Filz Pad, 
paſſ. zur Couch, 


1.95 


Kinney:Rome'3 berühmte | 
Zure grau emaillierte Caſh & Carry — 


ble De 618.75 75: Eichen Hut- 
Nad, 4 
| Safen, 3Ie 


939.75 


„Eine wirkliche Ma für 
einen guten Nadhtihlaf.“ 


Norris Es. 
Suprente Sped 


8 bis 10 Pfund in Durch— 
jchnitt, ganz od. 


Ladenbeſitzer etc. 


halb -— das 
Pfund zu 


Morris & Lo. California 
Schinten, &—10 Bfd. 
durchſchnittlich, Pfd., 

Speck Squares, 2 bis 
3 Pfd. jedes, Pfd., 

Rindszungen, 
gepölelt, Pfund, 

Corned Beef, gerollt, 
feine Knochen, Pfd., 

Pot Roait, Native Beet aus 

gewählter Schnitt — 18e 
'. Bund. 


Wert bis $10.00. nur 


Speziell zu De 


Keine Telephon- vder EC, D. D.-Beitellungen ausgeführt 


Morris Supreme Marigold Aut Margarine, Bund zu 32 


Dei Monte Bladberry oder 
Loganberry Jam oder Orange 
Marmelade, 15 Unzen 
Jar zu 39c 

Lateſide extra Heine Refu— 
gee — A Dutzend 
Nr. 2 Büchſen, 32.75; 

Büchſe zu 250 

—— = Ginger “le, | 
Qugend Flafchen 
für nur $1.79 

Miſſion Brand Xpritoien- 
Sam, Tleine Büchfe ce 


für — Sea 3 
Reine ea am, 
Nr. 2 Büchſen, 420 
Palmetto Brand Bartttett⸗ 
Birnen, Nr c 
ſen, ſpeziell zu 52c 
Gut Stringleh Bahnen — 1 
Buß. Nr. 2 Büchfen, 
$1.85; Bücfe zu _ 17e 
Burt Bros. u. ——— 
reife Oliven, Quart⸗ 
Büchſe zu 480 
Richelien Bes Apfel Eider, 
per Gallonenfrug 
193e au nur $1.19 
32 —— en Kider — 
2 Größen Ylalpen, 
c 506 und 380 
Pid. feinſte California 
750 


ü 5 
er 350 geirocnete Lima Boh— 
Sardinen, in 


nen, zu nur 
180 Galifornia 
Muftard oder Zu 
Bauce, 1 Pfd. ovaledd. c 
Sauerfrant, Nr. 3 15e 
Büchfe, neue Ernte, 


4Ac 


u Glas Jar Label Brand 
Apritofen, ir. 21% 

Büchten, für 550 
zu Golden Sprup oder 
Diriano Bad-Molaffes, 15e 


Büchſe zu 

=. Bm neue Santa 

Slara Pilaumen — 

fpea., 3 Pfund, $1.00 
Volt's Unitas Brand Old 

Faſhioned —* — 1 

Dutzend Nr. 3 Büchſen, 

$1.25; Büchfe zu 12e 
Del Monte California 

Spinat, Nr. 21, Büchfe 25C 
Hart Brand Sifted frühe ı 

June oder Sweet Wrintled 

—— 919 Ernte, 1 Dukend 

Ar. 2 Büchlen, $2,80; 

die Büchfe zu 25C 
Marcellus Brand Lima Doh- 

nen oder Succotaih, 1 Dußend 


Nr. 2 Büchfen, $2.35; 
Bünfe, u 200 
d. fancy Idaho 
Bad-Kartoffein. 390 
id, feinite Bir 
ginia Sußkartoffeln, 39c 

Nofe Brand ertra fanch 


Waihington Jonathan Aepicl, 
Drigial Bores, enthaltend 175 


2 ’ !epfel — 84 45 
Kiſte zu V 
29c 


Extra fanch ag 
it, 6 für 
”= . Sn. * Canadiau 
geibe Turnips — ſpes. 29 
für nur 
Siebenter Floer. 





unlanposi 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 
ee] nen Paradies, und jept bin ich ver-! + 


5 oben a en, — weniger cie SIRSRSSESSRTERSESERTERTRSERTSERSERSTSERSERERSTNKE 
Aichts. Zradnen Tamen zu mir und! ++++ 
Die Beife nach Prigwal, 


|, 1 ** er ni 
$ | wollten wiljen, warum ich über jie) & 
Bon Friedrich Huffong. (Eine Skizze aus dem heutigen Berlin.) 


* lachte, was ich in ihren Geſichtern ſah. 
Und ich habe ſolch Wunderbares ge—- 
ſehen! Nun nichts mehr. Alle Ge— 
ſichter bleiben ſich ſtets gleich; Män— 
ner und Frauen — wie die Geſichter * 8 
R — 

Vordem wäre ich nach Schweden uns; die Schutzleute bekommen grüne 

gereiſt, um meinen Urlaub zu ver- Uniformen ſtatt der blauen. Nun muß 

bringen, oder nach dem Nil oder we— ſich alles, alles wenden. 


Aus dem Engliſchen überſetzt von Cäcilie Hammerſtein-Frankenhuis. von Schafen und Kühen — nichts 
liegt in ihnen. Ach! die Welt iſt fürch— 

nigſtens nach den Dolomiten. Dies- Der Fahrkartenſchalter noch ge— 

mal glaubte ich den auf mich entfal- ſchloſſen. Aber in langer Doppelreihe 


Q·* A 
EN. terlih — orbinär und häffic und 
!enden Anteil an der Nubnießung der |fchlängelt fi fchon die Sehnſucht 


ELELEEEREDOETETEEDETTETTIN 


vr Sin 


* (Für die „Zonntagpoft”.) 


: Gines Narren Paradies. 


. 
-. 


Bon Frank Harris, 


8 
8 
22 
8 


Erfchienen in der Septembernummer von Barfon3 Magazine. 


IT. |te vor Wut; und jest, da feine Augen | immer das Gleihe. ch halle, — 
Ein paar Monate fpäter bejuchte| normal daraus blidten, jah man,|hafje Alles Cie haben mich des 

eines Nachmittags Weitbury Clayton, Ein mie feines Geficht es war mit Warabiefes beraubt, haben mich 

und verbrachte den Abend mit ihm in; !einen regelmäßigen ſchönen Zügen; | Hinaus in biefe tierifche, hähliche Welt 

feinem Studierzimmer, aus deſſen — sam = and geworfen und ich habe Ihnen doch nie) 

Fenſter man Regents PBart-überblidte.| !: a r Sielle Jtand) etwas zu Leide getan — nie, nie...“ Autznie ien 

— Ki ecine Zeitlang untere * 2 — Er weinie fafſungslos. In Clah⸗ —— — — * * der Berne zu ihm hin in Karren 

halten, als Weitbury rief: „Uebrigend| mu. 6; geliehen E —— ton regte ſich die Furcht, daß der min genug in un ——— Sorten; quer buch bie Vorhalle 

höre ich, aß Clarence Jones hier mar na wenig beftürzt bucd) bes] Siinaling infolge biefes Thmerzbollen Berl; * Be ke Die und * angen Gang entlang. Run, 

ee euer an not Kungen annes — Wut| Peidenihaftsausbruches sl * in > Pritz = zu fahren. Die |es a anderthalb Stunden bi} 

bracht haft.“ „Die Operation Wat] Derholte ber oki ze. DIES | Fönme, Nachdem er vergebens verfucht| u eanih sr —* ſehr m. aur zn bes Zuges. Sch hänge 

erfolgreich,” gab Clayton zu. „Was —* * — ing langjam. hatte, ihn durch ein paar Redensarten |“ .. — J torben, und 1 —2 ſti bergnügt mit meinem Köf- 

ee cn mn Bd Se 3 En 

Ti) darüber ja gänzlich ins Dunkle.“ 7.977 2 IRORE EIN TOR, | upr, — bewralde * Eye, mio ge. Mir gel c Zeit 

XE war für mich durchaus nichts 4 - 2 z. — „Ich Frau Zones empfing ihn mit fra=| due I am et „Es die Welt, die Nähe und die Ferne, 

dunkel dabei, nur zweifelhaft,“ erwi⸗ Ste wohl,” erwiberte Clayion ein genden, ängftlichen Augen; er nicte De roh und Futter ei uns un Berlin und, Pritzwalk. Ich denke an 

& „|wenig betreten, „objchon ich feine! : 5 ; ; Raum genug zu herbergen.” Und bie | rau und Kind und an die deutjche 

derte Clayton. „ch vermochte an Danibarteit t h ihr ernst zu.— „Es ift [hlimmer, als u fi : it [Mofiti j N 

fangs feine Yugen nicht grünblich zu er u erivar * Ich habe ohne ih annahm, Frau Jones. X will — Freun —* .. og mit | Politik, an den Gaftfreund in Prit- 

fehen. WS ich ihn bann hier Hatte| =. © en für Dich gehen und über alles nachdenken. — Slüdwünſchen· —* — walt und an den letzten Mahnzettel 

und eine genaue Unterfuchung anftel- ein Bef e gel eif et. Man lkann den gröpien Schaden trob Tau des Himmels und von * Fet⸗der Steuerbehörde; Herrgott, Herr⸗ 

len konnte, war die Sache eine ſehr „Habe ich Sie gebeten, etwas für der beſten Abfichten anrichten; aber ich BE ER und Korn und Wein gott, wenn ich od) das bloß noch er= 

einfache. „Was war e3?“ rief MWeft-) mich zu tun?” rief der junge Menfch.| glaube, es twird fich mit der Zeit noch | Die Fülle. Gebäãd edigt hätte! An Vergangenes und 

burn. Eraab es die Erklärung für | „Wer bat Sie um Ihre Ein- Alles zum Guten wenden. Er ift ein! Mit „genau bemeſſenem ev“ Zulünftiges. Wie war das doch vorm 

fein unausgeſehtes Gelächter?“ „Es miſchung?“ „Jeder würde einen Att erftaunenswerter Menſch. Nach und machte ich mich auf den De. 35 ıyahr in Litauen und vor ziveien in 

bat Alles erflärt,” erwiderte Clayton. | Det Menichenliebe ausführen, ohne nach wird er fich an die Veränderung wollte das rollende Material der |- 

„Seine Augen waren anormal, 3 | darum gebeten zu werben,“ antwor=| gewöhnen und Erfaß finden.“ Republik Deutſchland nicht über Ge— 

ift faum fol ein zweites Paar zu tete Clayton in ernſtem Tone. „Ein Das iſt ja das Schlimme dabei, bühr belaſten. Ich hatte Glück und 

finden. ... Auf den Pupillen befan- Alt der Menjchenliebe?“ rief der) Herr Doktor“, rief bie Mutter. „Zus langte bei der frühen Morgenkühle 

den fich feine Gewächfe, fo ba jebes) junge Mann, den Tifh mit feinen|erft begab er fich an bie Arbeit und ohne ernſtlichen Unfall am Lehrter 

Auge, ähnlich mie ein aefchliffener) Händen fafjenb und fein glühendes| war gar nicht unglüdlih. Er war]: 

Goelftein, fozufagen, verfchiebene Flä-| Geliht vorbeugend. „Einen Akt ber] eifrig beim Lefen und Schreiben. 

en erhielt. Der junge Menich fah Menfchenliebe, nennen Sie dies?“| Gfarence hat viel Verftand,“ fügte fie 

jeden Genenitand in einem halben „Gewiß,“ gab Clayton zurüd, „ift e8| Hinzu. „Oft überrajcht er mich durch 

Dupend verichtedener Anfichten, ge- ein UL berMienfcenliebe einen lachen) feine Bemerkungen. Aber mit der Zeit 

xade als ob er in jene Kontab- und | den „Jdioten in einen orbentlichen| fchien er alles jchtwerer und mühfamer | 

Konver-Spiegel blicte, welche zu den  Menjchen zu verwandein? Ich follte| zu Finden. — Er begann die Bibel zu 

Beluftiaungen des Jahrmarkt zählen. | Dies meinen.“ „Verdammt fei dies! fefen, Herr Doktor, und ich jah für 

Daher erihien ihm fast jeder Gegen | Ordentlich!” rief der Jüngling. „Drs| ihn darin einen Fortfchritt, doch feit-| | — 

ftand als äußerft jpaßhaft, wenn ſich dentlich! Bis Sie kamen, war ich dem ſpricht er von einem Teufel mit H —— 

ihm auch mande Dinge verzerrt und glüdlich, glüdlich wie ein König. IA] flammendem Schwert, der ihn aus 4 —* 


„no 


in Häglicher Geftalt zeigten. Ach mar mehr als zufrieden. Alles, mwas| dem Paradiez vertrieben hat. Manch— 
mußte die Heinen Wudherungen Stüd | i& Jah, fhien mir wunderbar. Selbft| mal bin ich in großer Sorge und 
für Stüd entfernen — eine recht be= | die Jungen, melde mich auslahten| Angft um feinen Verftand. Sie glau- 
denkliche Arbeit — und der Pupilfe| und verfpotteten, waren für mich nur] hen doch nicht, Herr Doktor, daß er 
Zeit Iaffen zu heilen, aber dann war fomifheziguren, bie mich amüfierten. | pahnfinnig wird? 
das Auge vollkommen geſund.“ Da waren ſie die grinſenden Geſich⸗Nein, nein,“ rief Clayton, „laſſen 
Nein Goͤtt, rief Weſtburh, „welcher ter, dutzendweiſe — jedes verſchieden, Sie dieſe Furcht nicht in ſich aufkom— 
Slab des Zauberers wird das Opera⸗ komiſch über alle Beſchreibung. Ih men; ſein Geiſt iſt geſund und wenn 
tionsmeſſer in Deiner Hand; Du ver-⸗ amüſierte mich vom Worgen bis in wir feine Hoffnungen und ſeinen Ehr— 
wandelſt damit eine. Idioten in einen die Nacht. Meine Mutter pflegte geiz zu wecken vermögen, werden Sie 
verſtändigen Menſchen — und dazu mich; es fehlte mir an Vichts; mein noch ſtolz auf ihn ſein können. Er 
noch einen unangenehmen Idioten“, ganzes Leben war ein Traum von hat mein Interefſe für ſich in hohem 
fügte er ein wenig erboft Hinzu, Geine | Steuben. . . . Da kamen Sie, unge⸗Grade entfacht.“ 
Mutter ift gewiß entzüdt?“ „Sie| wünjcht, und mit hrer berbammten Sie nidte matt mit dem Kopf tie 
fchreibt mir ee. - — netter ee no Bm. a — —— Herr ge a ne Ara 
Meile. Sie ift eine burdhauß unge- | nber, an) Doktor. ift viellei ut, wenn ; nn * 
wöhnliche Frau. Doch Du entfinnſt delten mich von einem König, dem die ich jetzt zu ihm gehe. Nach — fol Flaum auf einer Pfirſichfrucht. Die 
Dich ja ihrer, — ich habe hier irgend- | ganze Welt als Narren zu eigen war, ) chen Anfall Haat er ftet3 über heftige) ganze äußere Weit ftellte fih aufs | Qandestunde 
vos ihren Wrief,“ und er fuchte unter! in eine langieilige, ordentliche Krea= | Kopfichmerzen.“ 
ven Papieren auf feinem Pult, „Ges | tur. Doc nicht einmal ordentlich,“ 
yoiß wirft Du fie einmal befuchen?“| fuhr er wild fort, als verfege ihn die- 
bemerkte Weftbury. „E3 giebt feine) les Wort in Aufregung, „vümmer ala 
größere Freude alß die Freude, bie|jeder andere und unter ihm jtehend. 
wir über eine wirklich gelungene Hei=) Selbit zur Schule kann ich nicht ge- 
lung empfinden.“ „Ich werde twmahr=! ben. ch weik Nichts. Alle bemitlei- 
fcheinlich mährend des Sommers zu u und —— — —* PR Spur ſitze 
ihnen fahren,“ warf Clayton ein. Au-⸗ ich nun den lieben, langen Tag ver— 
genblicklich liegt kein Grund dazu vor. ſuche leſen zu lernen und mache Topf⸗ fcheinlich ſchiafe. Auf jeden Fall, ſo Pfund. Auch echt deutſche Schuh— 
A13 ich den jungen Mann entließ, wa=| baten. Der Teufel ſelbſt hätte en meinte fie, fei e8 gut, ihn jebt nicht | Tentel, das Paar zu einer Mark und 
ren feine Augen vollfommen normal; nicht ſchlimmer a ring ald| zu jtören. — — Mir Ka . 
undo DR, 6 Woe — nd der junge' Klayton fehrte nach London zurück Tiegende Sonne, ir haben wieder 
k Mann warf fi in einen Stuhl und und re en —— * Apfelſinen; der Kafſee wird wieder 
Es war noch ſehr früh im Jahr, | lehnte jein glühendes Geficht auf fei-| Mährend der nächften Tage dachte billiger; wir dürfen in Freiheit zu— 
als Clayton durch einen Brief von ne Hände. ag „jet biel über ben Fall nah und fam 
Frau ones überrafcht und nicht mes „Halle Dich, Elarence, faſſe Dich,“ endlich zu dem Entſchluß, an ſeinen 
nig beunruhigt wurde. Sie bat ihn ſagte Clayton ſanft und tief gerührt Patienten einen langen Brief zu 
wegen . um feinen baldigen | bon m. er „alle —* u ichreiben. Ehe er denfelben abſchiche 
Befuch. Der Junge fei unerträglich, sunge, all das tmirb vorübergehen. inü in befs 
ichrieb fie, und verurfache ihr aroße, Du u - Andern balb potauS fen naküclichen erg —— ſchen 
Sorge. ⸗ Yen —* ſo Dr —— zu fefen ber=) Nertrauen feßte. Cr erzählte Mer, ihm feine Ueberlegenheit übel und | Chriter, ber e3 in acht Monaten Re- 
„Unerträglih —“ Clayton ber« | Tehf., Reden Dir — umd bie Flüge pur das DVorgefallene und fragte überbieten ſich, ihn befür auszuzahs | publik moch zu nichts gebracht hat. Es 
mochte bieß nicht zu begreifen. — Er] ften — Geſellſchaft zut Ver⸗ ihn, was er von dem Jüngling und BR: ſie höhnen und beleidigen ihn; in/aibt folde Leute; auch folde noch. 
benüpte eine ſich bald bietenbe Gele- fügung. — wirſt bald einfehen, | feinem Rarabieg halte. — elek haffen fie ihn, und menn|‘\ch tenne mehrere fozialdemofratiche 
genheit und fuhr nach dem Dorf, wie viel beſſer ſich Dein Leben geftal-| Meftburn zudte die Achfeln. ſie die Gelegenheit finden, ſtrafen ſie Zeitungsſchreiber, die noch nicht 
* eh Er — ———— —— Glauben Bis denn, ah 6 ie „Ein undankbarer Gefelle! An a Rünftter f ee nee find und nod) 
‚roktizierte und ihn außerben [wen >  B 19) TUE ner Stelle mürbe ich mich nicht meiter| „Alle großen Männer, Künitler fo= | ni nterſtaatsſekretäre. Dieſer iſt 
Operation an den Augen des jungen Dies _. felbft gefagt * rief ber) um ihn Fe a. ie br Art) wie Denker find fich darin einig, daß noch nicht einmal Preſſechef in u. 
Mannes außerorbentlich interejfierte, — as. = —* Augen auf⸗ des Vankes, weichen man im Lehen! Genie ein langes Märtyrertum be>)einem neuen Reichdamt geworden, Er 
Frau Jones empfing ihn an ber Gar- OWGERD. „UBER ER ift nicht mahr; der empfängt, nahdem man den Men! beutet, daß das Glüd nur in Alltags» | muß fich mie ein anderer Menſch ana 
tentüre. „Sch erhielt Jhr Telegramm, | Sauber und bie Wunder ber Welt find| sgen Gutez getan... Ich kann mit| verhältniffen und im Alltagsleben zu) Schwanzende der Schlange reihen. 
Herr Doktor, in welchem Sie mir hr! net we geflohen. Nie NE | Dußenben derartigen Erfahrungen] finden ilt... Lächerlicher Menſch. Sozialdemotra- 
Nommen mitteilten,“ ſagte ſie haftig. wer e ih bie fomifchen Geſichter „uftarten. Seht erwarte ich feinen! „Erfolg u. Ruhm und Freude find |tifche Cyrif, und noch nicht? vom Tau 
„Sr ift drinnen; aber ih muß Xhnen| Teben; nie wieder die taufend verſchie⸗ Dant mehr und finde auch feinen. — | nur erreichbar, wenn man nicht über de3 neuen Himmel? und von der 


zuerft von ihm erzählen, Er ift micht | denen Schattierungen des Ausdruds| Männer find von Natur aus undant-|da8 Allgemeine hinausragt, wenn Fettigfeit der neuen Erde. Die 
alüclich, Herr Doktor; er ift niederge- | bemerken, vergrößert für mich und für) par, und die Frauen find noch oben-| man genau fo ift wie das Alltags | Schlange ift fhon viel länger gemwor- 
drücdt und enttäufcgt und zornig.“ mich komiſch geſtaltet — nie mieber. ’ : 


. * J J— — | 
| i i ge ; drein boshaft. Weshalb follteft Du; Individuum, — einer von den Vie- den. Ych kann dem Armen nur von 
E te Bun | — namen "ya u 2) Dich meiter der Sache annehmen? | en * ferne zuwinken. Ich bedaure ihn herz— 
offe, nicht über mich?“ fragte er la-| Ten Sie nur?.... Aa, met | Du Haft doch Alles getan, um das! „Du mußt wilfen,” unterbrach fich lich. Xch gehöre von Rechtswegen ans 
helnd. „Ueber jeden,“ fagte Frau tie unglüdlich bin ich!“ bar 3 Sa geD * 


Auf Schiefer Bahn. 


Bahnhof an. Die Sonne fhwamm 
noh Hinter dünnen, zerfließenden 
Shleiern; über der Spree lag nod) 


Darüber 


i ' 


driehlih nah dem Gafthbaus. Die 


eſſen nach dem kleinen Haus zurück⸗ Pfennige das Stüd; echt amerifani- 
fehrte, jagte ihm bie Mutter, dapıIhe Schokolade, die Tafel für fünf- 
Clarence in erſchöpftem Zuftand fi sehn Mark, und echt hollänbijche 
zu Bett gelegt habe und jet mahr=|„Dopjes" zu achtzehn Mark ba3 


Fir 
efund. 


* * 


* 


Herren ewig? Was einem doch ſo 


Pritzwalk irgendwo liegt der Plauer 
See. Der ſoll ſehr ſchön ſein. 

* Fa ein Belannter. Ein ar- 
mer Töffel; ein ausgerechnet bummez 
„Über alle die Menjchen nehmen /Quder. Gin fozialdemofratifcher 


tung unb das Schaufpiel des Lebens 
wird unenblich reizvoll für ihn. 


u 


G Befte zu erreichen.“ Clapton, warum ich auf biefemiSchmwanzende; denn ich glaube nicht 
„Jones, „und ich bebaure e3, Tagen zu Clayton z0g einen Stuhl heran; er „Sa, ich wei e8 wohl,“ erwiderte| Standpunkt beharre; um Hoffnungian Lebebour, nicht an Scheidemann, 
müljen, auch über Gie, Herr Be war, ſich ſelbſt zum Trotz, durch bie) Clayton zweifelhaft, „und es war und Ehrgeiz in ihm zu wecken, um nicht an Erzberger. Ich glaube nicht 
ogar ſehr zornig. Aber nicht wahr, Bitterkeit, die aus bes Jünglings mein Beſtes. Dennoch quält mich der ihn zu ermuntern; ich fahre dann ans Taufendjährige Reich aber er. 
Herr Doktor, Sie erben dennoch Kummer fprad, im höchſten Maße in- Zweifel. Als die Augen des Jungen fort: ein ſozialdemokratiſcher Lyriker! 
und lieb zu ihm ſein?“ „Gewiß, ge=| tereffiert. Er legte feinen Arm um|ihn nach der Operation fcehmerzten,| „Wenn jedoch Deine früheren Er-| Nun, Torheit muß Strafe leiden. ft 
wiß, _eriviberte Clapton, der dieſe deſſen Schulter. nn einer kurzen machte ich ihm Einſpritzungen von fahrungen ſo ergötzlich waren, daß dies eine Zeit für Parzivale? „Das 
neue Situation zu faſſen verſuchte. Zeit, Clarence, wirſt Du befähigt ſein. Cocaine, um den Schmerz zu däm- Du jetzt nichts weiter zu tun ver⸗- Glück ihm günſtig iſt, was hilft's 
„Natürlich ierbe ich Tiebeoll mit igm| alle Arten von YAusdrüden zu jtubies| pfen. So ift eg auch jeht ficherlich/ magft, als Di um fie zu grämen | dem Töffel?“ 
umgehen. Sicher ift ihm Alles noch) ren, nicht nur an den Perfonen, welche meine Pflicht, iym den Kummer feis| und fie herbeizufehnen, fannft Du fie) Na, wenn wird denn der Affen- 
neu und fremd.“ „Das ift ed gesjin Deiner Umgebung leben, fondern|nes Lebens zu verringern. ch habe! alle wieder zurüdgerwinnen. Was Du |taften endlich uffgemacht?“ ruft ein 
tabe, Herr Dolttor, und er mißt Ihz auch in Büchern. Du mirft alle bie ihm einen Brief qeichrieben und ih| dann zu tun hait, ift, Dich felbft zu|Ungeduldiger. Und wahrhaftig, jet 
nen bie Schuld daran bei.” „Wie mich | großen Frauen und Männer tennen| möchte, daß Du hörft, mas ich ihm zu beftimmen, machen zu lernen, damit |verfchroindet die Tafel „Geſchloſſen“ 
bies betrübt! Lafjen Sie mich ihn|lernen, bie vor Deiner Zeit gelebt ha=| jagen habe. Ach muß ihn ermutigen,| Du Elüger, milder und liebenber als|hinter der Glasicheibe, und der 
gleich jehen! ſagte Clayton jetzt wirk⸗ ben. Ich nahm Dir eine unwirk⸗ weißt Du. . . Ich werde Dich nicht Deine Mitmenſchen wirſt, und Du Schalter klappt auf. Ein elektriſches 
lich neugierig. „Sie wiſſen ja, daß ich liche Welt; aber Du beſitzeſt dafür jetzt mit dem Ganzen beläſtigen — nur wirſt dann die Gefichter von Männer) Zuden geht vom Kopf» bis zum 
mein Beſtes verſuchte. die wirkliche Welt, und das tft eine) mit dem Inhalt. Ich fange damit) und Frauen toieverfehen in den hun-)Schwanzende der Schlange. Lang- 
In der näßften Minute ftanden| unendlich viel reihere Welt als bie,'an, ihm zu fagen, baf feine Erfah-| dert verfchiebenen Phafen und fie ale fam, langfam fängt fie vorderwärts 
ſich der Doitor und ber Patient ges] melde Du verloren Haft, denn in ihr rung feine vereinzelte ift, wenn auc)| werben entweder laden oder mei-lan abzufrümeln, Ein Schumann 
genüber. Der junge Mann ftand in | find Vergangenheit und Gegenwart | ungewöhnlich. eber Künftler, jederInen... Aber Männer und raueniund ein Mann mit Gewehr und 
einer Ede de Zimmers, nahe dem] vereint. Dente daran!” ., große Mann beginnt das Leben alö| werden Dich für Deine Ueberlegen=! Handgraten bemachen das Geichäft. 
Kamin, mit abgewenbetem, glühen:| Er ſprach mit unendlicher Güte; Alltagsmenſch und ſo lange er es heit haſſen und Di dafür ſtrafen; Ein gutgenährter Herr mit friſcher, 
ben Geſicht. „Was iſt geſchehen, doch der junge Menſch war nicht zu bleibt, iſt er glücklich; aber wenn er Du wirſt aus dem Paradies des All⸗ bläulich glänzender Raſur und zwei 
(Siarence?“ fragte, auf ihn zugehend | tröjten. Er jah mit erjchüttertem Ge-| nach und nach über andere hinaus-| tags hinausgeworfen und zum Aus-| Lederfoffern drängt fi da vorn ein, 
Clapton freundlich. „Ich Höre, Du ficht zu ihm auf. 2 mädhlt,fängt er an Männer unbd|geftoßenen und Pariah geftempelt) obgleich er eben erft anfam. Proteft, 
bift nicht glüdlich? „Sie miffen nit. Sie milfen) Srauen fo zu fehen, wie fie Clarence| werden... Das herrlich erhabene| Wortwechiel, Lärm. „Sie Schieber!“ 
Der NYüngling ſah ihn an umb|nicht!“ tiefer. „Ich mar glüdlic, —|erfchienen waren, in allen Arten fo-| Wahnbild muß bezahlt werben, und| „Raus mit dem dal“ „Hinten anftel- 
Iprad fein Wort; fein Geficht brann-| glüdlich wie ein Gott in meinem eiges| mifcer und auch tragifcher Beleuchs| der Preis ift bo. — Ien!* 


| 


Schumann, jhieben Sie ben 


ım 


Herrn boch ab, mo er Hingehört!“ | 


ruft ein Herr. 

Der Ehutmann hört’3 nicht gern. 
Aber das fouveräne Volt murrt: 
| ,Mozu fteh'n Se denn hier rum?’ — 

„Und bier, der Nostejünger — mozu 
denn?“ 

„Uff Weiber und Kinder fchieken, 
det können je,“ jagt ein Dann ohne 
SHemdenfragen, „aber an fo'n Edhie- 
‚ber jeh’n fe nich ran.” 
| Der Säubmann faßt fih einen 


fich hinten anſtellen, wie die ande— 
— 


„Was?“ ſagt der Wohlraſierte. 

„Hinten anſtellen, wie die ande— 
ren,“ wiederholt der Schutzmann. 
Handgranaten hat ſich ſchon davon— 
gemacht. 
Der Wohlraſierte weiß, daß der 
Angriff die beſte Verteidigung it. 
„Beläſtigen Sie mich hier nicht wei— 
ter,“ ſchreit er den Schutzmann an. 

Der wird ängſtlich: „Ich beläſtige 
Ihnen nicht, mein Herr, aber die an— 
deren Herrſchaften verlangen von mir, 
daß ich Sie auffordere ...“ 
aufzufordern, verſteh'n Sei? Se den— 
len wohl, wir leben hier noch im al— 
ten Polizeiſtaat? Ste träumen wohl 


immer noch von Herrn von Jagow? 


Sie denken wohl immer noch, Sie ha— 


ben noch was zu ſagen? Sie haben 


hier gar niſcht zu ſagen! Leſen Se 
Ihre neue Dienſtanweiſung nach! Da 
ſteht drin, daß Sie nicht zur Beläſti— 
gung des Publikums da ſind, ſon— 
dern zu ſeiner Unterſtützung. Leſen 
Se das recht genau nach! Sie haben 
ſich hier höflich zu betragen, weiter 
niſcht! Verſteh'n Se!?“ 

Das ſouveräne Volk hört es gern, 
wenn ein Schutzmann angerempelt 


—* „Sehr richtig, ſo gehört ſich's“, 


ſagt ein Mann, der auch eben erſt ge— 
kommen iſt und auch nicht gern erſt 


Jvom Schwanzende her avancieren 


möchte. Und der Kragenloſe meint 


beifällig: „Mit die Sorte muß man 


Fraktur reden. Die is jewöhnt, uffs 


WVolk zu ſchiehen und zu ſtechen; da 


lernt ſich freilich keene anſtändige Be— 
nehme bei. Ui, die Brieder. Na, der 
mit feine Handgranaten hat fich ion 
dünne jemecht.“ 

Der MWohlrafierte fühlt die Stim- 
mung be3 DBolfes zu feinen Gunften 


Polen und von breien in Ungarn und umfchlagen. Niemand mehr beftreitet | men 
vor fünfen in Lappland und vor ad;- 
ten in Sübfranfreih. Und wie wird Bürſtchen aus der Tafche und bürftet 
das nun im der Priegni fein? Ich |Tich Yüchelnd die Haare linfs und 
\denfe durch, was ich in der märkifchen !rechts vom Scheitel weg. Der Schub- 


‚ihm feinen Plat. Er zieht zmei 


Dem Maganis it eine Gaffe ge: 


Der Mohlrafierte Hört nicht. | die fette Panafiohn in de Schmeiz 


Der Mann mit dem Gemehr und ben | 


„Ach was, Sie haben gar nichts , 


! 
ih bene tun.“ | 

Dein Wohlvafierten witd’3 ein iwes | 
nig bänglich bei feiner neuen Freunds | 
haft, er wird plößlich fill und zu-= 
rüdhaltend. — — — 

D Berlin, nacdhnovemberliches Ber: 
in! Nun, ich werde dich bald Hinter 
mir haben. In Pribwalt werden bei: 


|fere Menfchen fein. ch ſehe zwiſchen 
jden Köpfen bes MWöhltafierten und 


Ide3 Kragenlofen hindurch wie in einer 
Fata Morgana dumpfumfloſſene 
Landſchaft. Meine Nüſtern weiten 


Mut und gibt ſich einen Ruck: „Ja, ſich heimlich, als fpürten fie den Ge: ; 
mein Herr, das geht nicht, Sie müſſen ruch von Feldern. Und der Mann 


da vorne hinter ſeinem Schalter ver— 
kauft ganz langſam eine Fahrkarte 
nach der andern, und ganz, ganz lang— 
fam mwerbe ih in der Maffe mit nad 
born gefchoben. 

Sch höre eine Stimme hinter mir 
gedämpft und tröftlich jemandem zu> 
Iceden: „Du fannit Dich drauf ver= 
‚laffen, Emil, die Preife werden mie- 
der ſieigen. Ich würde an Deiner 
Stelle gar nichts verkaufen jetzt. Die 
Preiſe ſteigen wieder, und Du machſt 
Dein Geſchäft. Müſſen ja ſteigen. 
Dos Aueland, müßle doch Tinte ge: 
ſoffen Haben, Emil, wenn’3 ung bil- 


|lige Waren geben follte. Lab Du Dei: ! 


nen ganzen Dred liegen, wie er liegt, 
‚in fechg, acht, zehn Wochen wirft Du 
ihn Ic um jeden Preis mie friiche 
Semineln. Die 2 
abnehmen. Sie müffen ihn freien, 
Du kannt Dich darauf verlaffen, und 
menn er fchon ftintt, fie müflen ihn 
doch freſſen.“ — 

„sa, ja, Otto,“ antwortet eine ver⸗ 
ſchleierte Stimme, „hoffentlich haſte 
recht.“ 

Ich trete vom linken Bein aufs 
rechte und wende mich um nach dem 
betrübten Emil und dem untröſtlichen 
Olto. Der beteuert eben von neuem 
inbrünſtig: „Du kannſt Dich drouf 
verlaſſen, ich verſpreche Dir's: die 
I Breite fteigen mieber.” Da begegnet 
fein Blid meinem Erftaunen, und 
plögli, in einen anderen Ton fal- 
lend, mieberhelt er fait feufzend: 
„Emil, die Preife fteigen mieder,” 
und fügt mit einem Augenauffchlag 
hinzu: „Leider Gottes, muß man ja 
Tagen.“ 

ı D Bribmalf, tröftlihe Zuflucht 
| meiner Soffnung! Keine Schieber, 
‚feine Kettenhändier, feine Preistrei- 
iber, nur qute, ehrlihe Pribmalter. 
Aber ich fann do gar nicht merken, 
baß ic dem Schalter nähergefom- 
märe, obgleich der Mann dabin- 
ter nun fohen dreiviertel Stunden 
Yang Fahrkarte auf Fahrkarte ver- 
fauft. ch Höre den Kraaenlofen ru= 


Ifen: „Befchleunigen Se hnen mal ’n 


| nachgelefen ‚mann verliert fi) umauffälfig zur |bisfen.” Und höre den MWohlrafierten 
|borteilhaftefte dar. Am Bahnhof ga- ‚babe. ‘ch babe mich immer gründlich | Seite, 
Glanton aing verwirrt und ver- Ten Fi Europa und Amerita Stell» ‚vorbereitet, wenn ich reilte. Wer da- 


Ifagen: „Der lernt erft.” 


| Plöblich hinter mir ein furchtbares 


dichein: Echt italienifche Apfelfinen, | heim nicht gelefen hat, der fieht!broden. Lints und rechts an der Laufen und Rennen, Dort drüben ift | 
Ueberlegung führte bei ihm zu feinem das Etüd für zwei Mark, echt englis draußen nichts. Alfo mie ift da3?, Doppelteihe der Chrpuffeligen ent- jein zweiter Schalter geöffnet worden. | 
Ergebnis. Als er nach dem Mittag- ſche Zigaretten für fünfundfünfzig |Rictig, in Neuftabt an der Doffe lang fchiebt fich’s jegt mach vorn, und m Nu ift auch er unüberfehbar bes 
gibt e8 ein ftattliches Geftüt., Mie der Dreiſtigkeit gehört der Preis. Ich lagert. Viele Letzte ſind Erſte gewor⸗ 
denn? Hält die Republit auch noch ſehe nach meinem ſozialdemokrati⸗ den. Der ſozialdemokratiſche Lyriler 
Geſtüte? Und in Heiligengrabe gab ſchen Bekannten. Er iſt immer noch aber hat ſich um nichts verbeſſert. Ich 
es einſt Ziſterzienſerinnen. Das war nicht Miniſter und hat immer noch auch nicht. Der Wohlrafierte 
einmal. Aber Ziſterzienſerinnen ſind ſeinen ſchlechten Platz. Ich auch. Die ne beſieht ſich die verändert 


da vor⸗ 


e Lage 
Das i 


—⸗ 


eute müſſen ihn Dir 


Bahnhof fein wird? Ob der MWohl- 


rafierte fchon am Schalter iff? Und 
der Stragenlofe? Und der Manit 
dem’3 fchlecht wird? 
Kreifen, Drehen, Quetichen, Schie« 
den, Yechzen, Stöhnen; Frauen ſeuf⸗ 
zen; Männer fluhen; ein Tleiner 
Hund bellt wütend, daß ber ganze 
Raum tiderhalit. Irgendwo Hark 
man eine erregte TFrauenftimmes 
„Ludewig, wo biſte denn, Lubeivig, 
wo biſte denn?! Karle, paß uff die 
Kleene uff, daß wir det Mariechen 
nich ooch noch verlieren!“ — — — 
Nur noch zehn Minuten und dat 
Schalter fo fern faft noch wie Prigr 
walk. E3 fchiebt und drängt. Sc \ 
Ifchiebe mit und denfe zmifchenein: 
Wenn ich doch vorher noch bie 
Steuern bezahlt hätte. Aenaften und 
Geufzen ringdum. „3 e3 die Mög 
lichkeit? So eine Wirtſchaft!“ „Ja, 
Aufbeſſerung woll'n ſe, aber Bill—⸗ 
jiette verfoofen fönn’n fe nicht." 
„Gleich zu merten, daß der feitt: 
Starten nich im Aftordlohn verfooft." 
Noch 5 Minuten. Sol ih mwirflid 
in 300 Sekunden auf dem Wege nad) 
Prigivalt fein? Richtung Neuftadt 
a. d. Dofje? E3 märe eigentlich fait 
ein Wunder. E3 märe wirklich ein3. 
‚E53 gefhieht auch nicht. Denn gefha- 
'hen vordem fchon feine Wunder mehr, 
heute geichehen ganz gewiß feine.“ 
| „a0, ich möchte ja Bloß nich fo jer 
| mein jein,” jagt ein Diann aus der 
— „ich möchte ja bloß nic 
ifo jemein fein, fonft mollte ich. ja 
gleich vorne beim Schalter fein. Sp 
orndlich links und redht3 mit die Es 
Ienbogen! Aber man möchte ja nich 
fo jemein fein.” — — — — 
| Noch zmei Minuten. Ein Beamter 
serjcheint und ruft dem Mann Hinter 
Ihem Schalter zu: „Der Zug ift voll, 
Nicht weiter verkaufen!“ 
| „Ra, maden Se man feenen 
Quackel,“ ſchallt's ihm entgegen. 
„Schalter zumachen, der Zug is 
voll!“ 
„Na, mir jeben Se man noch zwei⸗ 
mal Spandau, Mannchen, denn 
könn'n Se meintswegen zumachen.“ 
Noch ein kurzes Drängen, Ringen, 
Kämpfen. Da fällt mit hartem Knall 
der Schalter zu. Hinter die leiſe höh— 
niſch blinkende Scheibe ſchiebt ſich die 
Tafel „Geſchloſſen“. 
Verflucht noch mal!“ Ein paar 
Leute ſchimpfen fürchterlich; eine 
Frau meint; ein paar” Finder 
Ihreien. Das Wutgeheul des Kleinen 
Hundes geht in Triumphgejchrei 
über. Er glaubt, er habe den. Men- 
Tchenfnäuel vor dem Schalter, in bem 
er ftecte, durch feine Tapferkeit auß- 
einanbergefprengt. Irgendwo Hört 
jman jene erregte Yyrauenftimme: „ses 
ITes, Qudewig, da bijt de ja! Aber mo 
113 denn jegt det Mariechen?" Da 
\Tehe ih auch wierer meinen Jozial- 
Befannten. Er iit 


immer noch nicht Minifter; nicht ein= 
mal Unterjtaatsfefretär; nit ein 
mal Prefiehef. Er hat einen meh 
mütigen Zug um den Mund. Zwei 
zurückgewieſene Männer aus dem 
Volke machen ihrem Zorn Luft: 
„Herr Scheidemann fährt bis nach de 


demokratiſchen 


R jbergänglich, und Kaifer und Könige ‚Gelegenheit ift wieder verſäumt; und ſchimpft gewaltig: 
achtzig Pfennigen. Morgenfühle und ſind vergänglih und Geftüte und mauerdick drängt ſich's jet vor mir doch eine 
IZandräte. Sind die von der Bran- |in die Breite. Kein Proteft der Be- | Unfereins fteht fich bier die Beine in 
‚dung ber Revolntion ausgelprikten |trogenen hilft. Qeder Einfpruch be- 


‚grunde gehen; Herr Erzberger regiert |durch den Kopf geht. Und ba Hinter | 


jt denn | "* : a : 
! |Schiveiz; unfer eener fann nich bi 


e GSchmweinerer. | 

— — Spandau. Wat is denn nu eigentlich 
beſſer jeworden?“ „Niſcht is beſſer,“ 
ſagt der andere, der ausſieht, als oh 
leiner quten Grobheit. „Sie, das geht ‚für die, bie zu fpät kommen.“ Bei ibm die Fauſt vom Gebrauch de 
doch nicht!" — „Wiefo denn? Aue 'fallemurmeln ringeum; und der Dietrihs und bes es 
Ija gejangen." — „He, Sie, Sie find |Wohltafierte Benußt bie günftige I'oielin wäre, „jar - = fo 
| doch nah mir jefommen.” — „Ad, | Stimmung, um fich famt feinen bei- denn ooh? So J ie — et * 
det eene Villett mehr ober meniger ben Teberkoffern mit borbohrenden | LET" Wo fol ec hr — 
vorher oder nachher macht IhrenKohl Ellenbogen um zwei Reihen weiter | Ehe u vr er =. ige — m 
|oodh nich fett un nid; mager.” — „Sie nad) born zu graben. Ay it Haben, i8 riſcht zu erwarten. 
haben fich hiet voraedrängelt."—,Na,| Neben mir zieht feit einer Viertel: | Sch gehe über bie Straße, um ein 
'fieber Herr, wer wird denn fo Flein- ftunde ein fchlichter Mann aus dem | Telegramm an den Gaftfreund : in 
fich find.“ ‚Nolte gleihmütia auf einem hohlen ;Prigmalf aufzugeben. „Kommen un= 
| Der Mohlrafierte und der Kra- Zahn. Mit umerbittlicher Regel— möglich.“ Ich rue meine Frau durch 
igenlofe find jebt gute Nachbarn ge- jmäßigfeit faugt er das Zungenfleiich |den ernipreder an: „Ach.“ ſagt fie, 
Iworben. „Ya, ba heißt’3 eben: Jeder in die Höhlung bes Beißfnochens und | „bilt bu fon ba?“ — „Wo denn? 
iſt Fich felbft der Nächte.” — „Det zieht eg mit einem leichten Schnalzen I— „Na, in Pribmalf! 
Imilf id jlooben. Wer fich heute nich mieder Heraus. „Wenn ich doch fhon) Die Prieqnik ift eine ſchöne Ge— 
ſelber wat nimmt, der kriegt niſcht. in Neuſtadt a. d. Doſſe wäre!“ Der gend. Ich habe es nachgeleſen. Neu⸗ 
Erlauben Se mal, Kamerad!“ Und Mann macht mich nervös. Plöhlich ſtadt a. d. Doſſe, Heiligengrabe. 
damit ſucht der Kragenloſe zwei Sol- fällt ihm etwas anderes ein. „Aach,“ Plauer See und ſo. Aber Berlin iſt 
daten mil einem Freikorpsabzeichen ſagt er auf einmal, „ick jloobe, mir quch ſehr hübſch. Der Nebelflaum 
unterZuhilfenahme feiner Ellenbogen wird ſchlecht. Entſchuldigen Se mal, über der Spree iſt jetzt fort. Sie 
hinter ſich zu drängeln. ſick jloobe, mir ſtößt wat zu! Wenn blinkt wie ein blanker Schild. Ich 
Die aber wollen ſich nicht drängeln ick mir nur nich überjeben muß, aber kaufe eine Tafel echt amerikaniſcher 
laſſen. „Netter Kamerad,“ ſagt der mir is ſo.“ Erſchreckt lockert ſich das Schokolade für meinen Jungen, da⸗ 
eine, „nehmen Se man den Ellbogen Gedränge um ihn, und er ſtößt ſich, mit ich ihm doch was mitbringe von 
aus meiner Magengrube! Ich werd' wie halb unbewußt, in der gelocker- der Reiſe nach Pritzwalk. Ich ſuche 
mich von Ihnen nicht betimpeln laſ- ten Menge vorwärts. „Entſchuldigen eine Elektriſche, die mich nach Hauſe 
ſen.“ Se, ick jloobe, mir wird ſchlecht.“ fährt. Es iſt nicht einmal ein 

„Na, ihr Habt doch niſcht zu ver- Und wieder lockert ſich's vor ihm, und Siraßenbahnerausſtand ausgebro⸗ 
ſäumen. Nosſske looft euch doch nich wieder ſtößt er ſich vorwärts. Schon chen, während ich nach Prigmalt 
davon. Werd't ja woll noch zurecht- ſchließt ſich zwiſchen ihm und meiner | fuhr. — 
kommen zum nächſten Volksmaſſa— | Qurüdgebliebenheit die Menfchen| Wirklich, Berlin wird wieder recht 
fer.” mauer wieder. Ach fehe ihn faum gemütlich. Eigentlich bin ich froh, daß 
| Die beiden Eoldaten halten ihren imehr, ich höre ihm nur noch: „Ente |ich wieber da bin. Hans im Glüd 
Platz und geben feine Antwort. „So ‚Thuldigen Se, id: jloobe, mir jtöht hätte nicht glüdlicher reifen fönnen, 
find die,“ fagt der ragenlofe zu dem wat zu." Freie Bahn dem Füchtigen! und meine Frau hat inzmwifchen ficher 
‚MWohlrafierten. „Miffen immer die! Es iſt nur nad zwanzig Minuten |teine Scherereien gehabt wegen bet 
‚erften Pläge haben. Außer natürlich bis zum Abgang des Zuges, und Steuer. Wie gut, dat ih das num 
Fre draußen, da Ha’m andere den zum Schalter noch To weit wie vom ‚erledigen fann! 
ıKopp hinhalten dirfen. Dafür is nu |Böfen zum Guten. Die Maffe fnetet 
‚fünftehalbjahr Krieg jeführt, daß fich |fich in fich felbit. Zn meiner Magen: 
‚hier die Nostejarbe dem DVolf uff die arube ein fremder Ellenbogen, auf 
‚Hiehneroogen ftellt. Dafir iS hier bie ; jeder Zehe ein fremder Stiefel. Ich 
Revolution gemwefen, daß der Miles bin nur ein Hleinftes Teilchen in ber | 2 gr 
Idarismuß frecher ufftritt als je. ‚einen großen Maffe und doch ein Ich ı Gen, am nächſten Tage bei ihren El 
| Liebtnechten ha'm ſe kalt jemacht. Na ‚mit eigener Magengrube und eigenen |fern um ihre Hand anzuhalten. Aufges 
|wart, i8 noch nich aller Tage Abend, | Zehen. So etiva muß einer Leibniz⸗ degt und fröhlichen Herzens erzählte 
Imirb fehon noch abjerechnet mer’n |fchen Monabde zumute fein. Jch werde Tte alles ihrer Mama. Während fie 
‚mit die Vluthunde. Kann ja eener igequirkt, gedreht, geichaben, ein mil: | miteinander ffraden, melbete das 
nich ewig in die Schweiz figen und |jenlofes Ding. Und vente doc; meine | Dienftmäbden, daß ein Bettler vor 
verpraffen, was er dem arbeitenden |elt: Ob mein Junge ettvas arbei= | der Türe um ein Almofen bitte. „Ad, 
Volt jeftohlen hat. Det könnte noch ten wird? Ob der Steuermahnzettel |ich bin fo glüdlih, Käti!” fagte Liz 
manden fo paffen: Hier erft Minifter | Zeit Kat, bis ich mieberfommet Ob |fette — „geben Sie dem Yraua — 
fpielen, Volt betriejen und bann von |der Gaftfreund in Prigwalt am einen Pfennig!" 


den Leib von Anfang an, und dann 
gegnet einem ſchlechten Spaß oder wird ein Privatſchalter aufgemacht 


ee ——— 


— In der Freude. — Fräulein Li⸗ 
fette fam vom Stelldichein glüdftrah- 
lend heim. Robert hatte ihr verfpros 





Streifzüge im Judianerfommer, 


Don Adolph Kaufmann, 


ſem reizenden Walbteil 
vielen uralten Bäumen ber, einem 
lauihigen Plägchen für Pitnils. Die 
Yurt ift auf dem Flußbett in Zement 
ausgelegt, und ftet3, außer nad 
Hohmaller im’ Frühjahr, wenn das 
— — ————— —— ganze Gebiet bis zur Harms Road 
Der Urwald in der Grofiitadt Chicago. — In der Waldidylle von Edge- |unter Waffer fteht, befahrbar. Der 
broof, — Grifchungshünfer und Wentveiler im Waldgürtel. — | Fluß hat ftets etwas Strömung, und 
Aus dem Leben der Förfter. — Die Furt: and Strafenaylagen | I" fie zu fteigern und jpäter bort 
in Glen Tier. —- Ein Kapitel über die Filchzucht und die — 


‚über bi Flußbett 
bauten im Desplaines. — Die jhönjte Strafe im Connty 1% 


\ausgebaggert werden.Kieslager, 
I. 


und Nordiweiten von Chicago. Wer Ti) 
würde wohl, mit dem gejhäftigen | \ 
Treiben an der State Straße und ufm. laben kann. 3 beftehen bereits | beiferungen im ganzen Walbpaztge- 


an altoholfreien 


ben einander übertürmenden Wolfen: | zwölf foldye Verfaufsftände, aber e3 |biet viel Material im Walde felbft | 


frapern des Hauptgefcäftsviertels jind nur leicht zuſammengefehte Bu- | gefunden. 

por dem geiftigen Auge, ahnen, daß | den, und fie werden durch gut gebaute] Nreuz und quer über burchiveg 
fi) innerhalb der Stabigrenzen dies geiämadvolle Häuschen erfeht und vorzüglich gehaltene Straßen bringt 
jer Millionenftabt noch Urwald be- | der Betrieb wird von der Behörde uns der Kraftivagen in fuapper hals 
findet, durch den fein Pfad hindurch- unter ftrenger Auffiht verpactet per Stunde an den Desplainesfluß, 
führt? Chicago ift tatfächlich die werden, um Webervorteilung der Bes und über einen in biefem Sommer) 
Stadt der unbegrenzten Möglichtei= Tucher, den Verkauf jchlehter Speifen gebauten Zementdamm, ven ztoeiten, 
ten, Eine Meile von den zwanzig und Getränte, die Anjammlung von ven die Waldparkbehörde angelegt 
Hödigen Hochbauten ftehen noch Heine ‚ Gelindel zu verhüten. Das Baus Hat, während vier andere weiter fluß- 
Einfamilienhäufer, wohnen mweltfern material mwirb im Walde gefunden, | abwärts bis nad) Maymood im näd- 
vom fZaleidostopartigen Getriebe in |und die Umgebung von Walbblumen |ften Sommer gebaut werden follen. 
flillen Straßen der Nordfeite zahl: und Sträudern verjhönert werben, | Diefer zweite Damm ift etwas nörb- 
reiche Familien in Sleindeutfchland |jojern die Häuschen nicht im Walde | [ich vom Schnittpunft der Ballard 
und pflegen ihre oft winztgen Gär- jelbjt liegen. Die Arbeit beforgt der|und Rand Road und fechs- Meilen 
ten. Dort ruft den Moslem die Re: | Waldhüter. füdli) von dem_zuerft gebauten bei 
ligion zur Andacht, bier tagen die) So ein Waldhüter hat fein Fau= | Wheeling. Hoch Ihrigt das Wafler, 
Sreigeifter, an jener Gtelle findet |Ienzerbafein. Zivar liefert ihm bie |meldes fich über den Yahrdbamm er= | 
man bie Söhne des himmlischen Rei: | Waldparkbehörde ein bequemes giebt, am Kraftwagen empor, der! 
es und an diejer veranügt jidh eine Wohnhaus, gewöhnlich eines der bei Fußweg ift noch nicht angelegt wor- 
plattbeutiche Gilde. Wie die Men: Landfäufen miterworbenen Yarmz |den, zur Freude der Jugend, welche | 
Ihhen in Chicago jo himmelmeit ver= |häufer, aber fie verlangt von ihm jegt todesmutig durch das Wafler 
Iieben find, in Sprade,-in Sitte aud) Arbeit. Da heikt es im Herbſt platſcht. Hier iſt eine ideale Wald— 
und Religion, ſo iſt es auch das und Frühjahr Gebüſch ausroden, ab⸗ partie im Entſtehen. Auf beiden 
Stadibild ſelbſt. Meile auf Meile geſtorbene Väume fällen, junge ans | Seiten des Fluſſes ſenkt fich der 
baumloſe Straßenzüge, prächtige pflanzen, Wege anlegen oder ausbeſ- Weg zur Furt, die weiten Raſen- 
baumbeſtandene Wohnſtraßen, wie- ſern, auf Waldfrebler fahnden, aber | flächen an beiden Seiten werben ver= | 
derum troftlos die Wohnviertel, bei- wenn dann der Schnee fuhhodh alles |fhönert, auf der Oftfeite, fhon im | 
fpielöweife in der Ummgegend ber bebedt, da fiht er behaglich raugend | Walde wird ein Schukhaus in Block- 
Biehhöfe und auf der unteren Weit- | hinter dem warmen Dfen und ge= |hausart und im Bufch find Bebürf- 
feite, und nur vier Meilen davon nieht in wunderbarer Ruhe die win- nisanſtalten errichtet, während etwas 


| 


i 


| 
| 
| 


\Fifche ausfegen zu können, wird ba$ | 
unterhalb ber Furt aufimiterlebt hat, wird ihn nie ver- 


einer Sirede von einer halben Meile; 


| Gen, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


mit feinen VE LELEITTETI III TTIT TTS TITEI 


Ber „Aeunte Hovember“ in Berlin. 


Bon Juli 


Der neunte November in Berlin! 
Der ihn gejehen und ihn in Berlin 


gefjen. Ich jelbit war während der 


die ganzen Nevolutionszeit in Berlin, 
\gebaut, welde in jedem ber vielbe- auf Waldparfgebiet an der Late Abe., | wo ih meine Wohnung Monbijoup! 
ig nd wieder habe ich in der Wald: Tuchten Zeile des Riefengebiets er- Wilmette, eine halbe Meile von ber, 
u Ihönbeit gefhwelat, im Norden richtet werben follen, und wo man, Yurt gefunden worden find, liefern | jchlofies und des Aleranderplages 


4 in unmittelbarer Nähe des Kaijer- 


befand. Ich beginne mit dem achten 
November, dem Vorabend der Revo— 


lution. Es iſt ein Uhr nadmittags. 
| Die „Berliner Zeitung am Mittag“ 


teilt in riefigen Zettern mit: „Ulti- 
matum an die Regierung betr. Ab- 
danfung des Kaifers abgelehnt! 
Sozialijtiihe Miniiter aus der Ne- 
gierung ausgetreten! Der General» 
jireit proflamiert! Unruben un: 
vermeiblih!” — €3 ift adt Uhr 
abends. Die Straßenbahnen fahren 
„noch.“ Der „Berliner Shugmann“ 
mit Säbel und Rijtole jteht „noch“ 
an jeder Ede und forgt wie gewöhn. 
lid) für Ruhe und Ordnung. Tau- 
jende von Menſchen auf den Stra- 
ben. An den Ritfahfaulen grellrote 
Blafate des Oberfommandierenden 
in den Marfen: der Belugerungs- 
zuftand verhängt! Anfammlungen 
verboten, Bolizeigewalt auf da3 
Militär übergegangen! ufw. Und 
dod) befinden jid; abertaufende Men- 
ihen auf den Straßen. Eine riefige 
Menge ichlängelt fich zu den Linden, 
zum Satferfhloß, vorbei vor mei« 
nem Haufe. An der Friedrihsbrüde 


.„“) Der jugendlie Verfaffer diefe3 Artifels 
ift erft dor werigen Wohen aus Berlin bier 
eingetroffen. Was er fchildert, bat er als 
!ngenzeuge miterlebt, Er ift der Cohn eines 
amerilaniihen Bürger und War nah dem 
Abihluß des Waffenitillftandes bei der ameri« 
Ianifhen MWilttärfommiffion in der deutichen 
Hauptitadt rg Bei der Rücklehr der Kom— 
miſſion in die Ver. Staaten ſchloß er fich der- 
ſelben an. 


— — — — — — — — 


aller Landſtraßen, und zwar am 
Grabenrand, wo ſie am Beſten 
Schutz und Nahrung finden, ange— 
pflanzt werden, ſobald ſie drei, vier 
Jahre alt geworden ſind. Für den 
Naturfreund iſt es ein eigenartiges 
Studium, das Wachstum dieſer jun—⸗ 
gen Bäumchen zu beobachten, und 
Herr Johnſon zeigt jedem, der daran 
Intereſſe hat, gern ſeine junge 
Pflanzung. In einem Beet ſah ich 
zehntauſend mehrere Zoll hohe Weiß⸗ 
fichten, eine Art Zwergwaldung, die 
erſt im letzten Mai ausgeſät worden 
waren, in anderen hunderttauſend 
Ulmen, die im Juni geſät worden 
waren, in wieder anderen „Jack 
Pines“. Wenn man bedenkt, daß die 
Koſten dieſer Baumzucht 86.50 für 
10,000 Stüd find, abgejehen von 
ber Pflege, die aber von den bier 
jungen Herren allein bejorgt mirb, 
und daß jedes folhe Baumpflänz- 
wollte man e3 faufen, zehn 
Cents ojtet, jo erhellt darand, mie 
erciebig jchon jett diefe Baumzucht 
ift. Seht aber wird in den Waldun- 
gen der Same jelbjt gefammelt wer: 
den, und fo fommen nicht nur jene 
Koften in Wegfall, ſondern e3 wird 
auch Same befter Art gewonnen, und 
was das bedeutet mweih jeder Yorjt- 


Imann, fehnelleres Wachfen und bei: 


Der Waldparf am oberen Desplaines, 


Er — — — 
— —— — — — —— — 


entfernt — Urwald! Die Carpenter terliche Schönheit des Waldes. Und 
Road, welche von der Elſton Avenue im Sommer weckt ihn das jubelnde 
abzweigt, führt daran vorbei. Dieſe Frühkonzert der befiederten Sänger 
Straße dürfte dereinſt eine der ſchön- aus dem Schlummer. So kommt es, wird aber in 
ten Waldjtraßen der Stadt oder des daß die Waldhüter durchweg Natur- wandelt, 
County werden, führt ſie doch durch freunde ſind, und daß fie mit Luſt 
einen der lieblichſten Teile des nörd- und Liebe verſtändnisvoll ihre Auf- lich herumtummeln können. | 
lichen Gebiets des Waldpart?. Aufigabe erfüllen. Wer kein Auge für, 
der ſüdlichen Strede ift fie bereits die Naturfchönheit hat, der hält es! 
auf einer Strede von einer Meile und nicht aus, und fo kommt es, daß ge— 
in achtzehn Fuß Breite asphaltiert, 'rade in diefem Zweige des jo viel: 
und werı im näditen Jahre die feitigen Öffentlichen Dienftes fo viele 
genze Sirede bis nad Niles Center |tüchtige Leute gefunden werden. Sie 
gepflaftert jein wird, dürfte jene Ges | wiifen fich mit dem Oberförfter eins, 
gend ein beliebtes Ausflugsziel wer: und wenn er ihnen dann feine Pläne ılen jind zu ZXaufenden ausgefeht | 
den,. denn nach allen Geiten öffnet für den Ausbau „ihres“ Gebiets ent: | worden, vorwiegend aber Piderell, 
fi der Wald, und auch ter Urwald Hülft, dann alänzen ihnen die Augen |da der Desplaines gerade fich für 
wird Ihon im Winter duch Pfade por Freude, denn der wahre Mann diefe Filchart eignet, außerdem aber 
dem Naturfreund zugängig gemacht. hat Freude an dem von ihm gejchaf: ;auch viele kleinere File. Somie ein 
Eingebettet in die Waldſchönheit jenen Wert. ‚neuer Damm oder eine Zementfurt, 
Tiegt die fleine Anjiedlung Edgebroot, « * und dieſe erhalten, wo ſie ſich eignen, 
ein geradezu herrliches Idyll. Der En imegen ihrer Billigteit den Vorzug, 
Meg hlängelt fi) im Walde Tüngs Srrt- und Tammbauten im Waldpark. ‚angglegt worben ilt, wird die Fin 
einer weiten Ialmwieje hin, die in) Moch da find wir fihon in Glen ;zucht-im ganzen Desplaines ausge: 
einen Golfipielpla verwandelt wor." Riem. Hier, von dem alten dehnt werden. Im nächjiten Früh: 
den ilt, umjäumt von hohen Bäumen; | Harmsichen Landivege dehnt fih der'jahr wird fie nach der Laichzeit einen | 
auf der anderen Seite lugen freund Wald mejtlich meilenweit aus, öftlih | Monct lang freigegeben werben kön— 
liche Wohnhäufer aus dem buntfar= nur eine Wiertelmeile. Daß die 
bigen Didicht heraus. Gleich darauf | Waldpartbehörde hier alles, was nur 
ftoßen wir auf den Norbarm des überhaupt ihren Zmeden dienlich fein 
Ehicagofluffes, an dem fi nun auf kann, gefauft hat, und immer mehr 
der Höhe der Weg anderthalb Meilen | dazu Tauft, habe ich fehon früher ge- 
weit hinziebt, um jchließlich ganz in fchildert. Hier ift nun im Sommer und jomit der fhließlichen Vernich-' 
den Wald iberzugehen. Ebdgebroof tüchtig gearbeitet worden, ein großes tung des Fifchbeitandes vorzubeu— 
ift am der Grenze feiner Ermweite- Stüd, das nod vor einigen Jahren |gen, wird Oberförfter Kennicott ver- 
zungsmöglichteiten angelangt, denn mit Roggen bejtellt war, wird in ein | fügen, daß niemand mehr als zehn 
alles Gebiet rings um die Villentolo-  Schlagballfeld umgewandelt, denn | Filche fangen darf. 
nie ift für den Walbparf eriogrben | der Walbparf foll au der Jugend! ine vielverfprechende, fchon bei: 
worden. Der Countyrat, in dem, möglichjt viel Erholung bieten, und |der erften Anlage im Frühjahr von | 
namentlih Präfident Reinberg und die findet die männliche Jugend be= mir gefihilderte Neuerung ift bie: 
Kommillär Bufje mit voller Er= tanntlich vorwiegend im Schlagball: | Waumfchule, die fich längs jener Furt 
iennini3 der Entwidelungsmöglich- |fpiel, und während fie fpielt, atmet | | 
feiten mit Feuer und Ylanıme für fie die würzige Walbluft ein, 


12 

weiter flußauf zivei Teiche mit Waf: | 
jerlilieı angelegt werben; das breite ! 
Zlußbett oberhalb des 


Dammes | 
einen Babepla ver: | 
in dem auf abgeitedter | 
Strede jelbjt die Kleinften fish fröy: | 


* * 

Von der Fiſchzucht und Baumſchule. 

Die Fiſchzucht iſt ſchon in der beſten 
> Gntwidelung Die als Pickerell 

‚befannte Abart des Hechtes, Karpfen, | 

Kaulbarſche, Blaubarſche und Forel— 


I 


‚nen, im nächlten Herbft auch in dem | 
‚tünftlihen See in Deer Grove an! 
‚der Dundee Road in PBalatine, an 
‚der nordieitlihen Grenze bes 
County, Um nun dem Raubfang 


ftatt ten des Wluffes hinzieht. Gin Ge: | 


1 


' weile 
‚im Gebiet von Palos, bald mit Fern— 


jere Bäume. Die Zahl der Beete ift 
jebt 86, bis zum Frühjahr werden 
now 250 angelegt werden. Wie ganz 
ander3 wird die Umgebung von Chi- 
cago ausfehen, wenn erjt einmal jede 
Landftraße in eine Thattenfpendende 
Baumallee verwandelt worden ift! 
* * 
Tie ihörfte Strafe im County. 


eber die Weit River Road, bie fich 
weitlih nom Desplaines elf 
Meilen weit bi3 Maymood hinzieht, 


zur Hälfte asphaltiert, die andere 
Hälfte wird im näcdften Nahr fertig 
geitellt werden. Das ganze Land 
zwifchen der Straße und dem De?- 
plaines ift, außer in Weilern, für 
den Waldparf erwerben tworben. 
Jeden Augenblick wechſelt das reiz— 
volle Landſchaftsbild. „Wenn die 
Weſt River Road fertig iſt, wird ſie 
die ſchönſte Straße im County ſein“, 


ſagte Oberförſter Kennicott zu mir, 


und ich ſtimmte ihm, in Betrachtun— 
gen der Schönheiten verſunken, bei, 


und wie viele wunderſchöne Straßen— 


ſtrecken im Waldparkgürtel, beiſpiels— 
Sauk Trail, Thorn Grove, 


blick, bald im waldumrauſchten Tal, 
am Salt Creek, an der Archer Road, 
habe ich ſchon dem Leſer ſchildern 
können, und wer gut zu Fuß iſt, ſo— 
fern er keinen Kraftwagen zur Ver— 
fügung bat, der nehme einen hand— 


feſten Stock mit und fahre nach dem 


ihm zunächſt liegenden Teil und wan⸗ 
dere in die Wald- und Waſſerſchön⸗ 


heit des Chicagoer Indianerſommers 


hinein! 

Und wieder ſehe ich den fragenden 
Blick im Auge des naturfreudigen 
Leſers: wie komme ich hin? Man 


im Townſhip Maine, an beiden Sei- fahre mit der Oak Park Hochbahn 


und Lakeſtraßenbahn oder mit der 


den Ausbau, und zwar den möglichſt der ſtaubgeſchwängerten der ſtädti- biet von 200 Acres ift für dieſen Straßenbahn an der Lake Straße 
beſchleunigten Ausbau des Wald- ſchen Spielplätze. Am Waldſaum Zweckh beſtimmt, und der Leiter, Herr nach dem Thaicher Park am Des— 


parkipitems eintreten, hat dort begon- aber werben zwei breite gewundene;Wm. Johnſon, der mit 
nen, an den Schnittpuntten der Wege Aaphaltitraßen angelegt, die fich!jungen Leuten, gleih ihm 
Megieifer anzubringen, jo daß ed jhliehlich vor einer eigenartigen Furt |jenfhaftlih  ausgebilbeten 
ziemlich leicht ift, Jich zurecht zu fin durch den nörblihen Flukarın ver=|ftern, die Anlage ausführt, 
den, namentlih wenn man auch den einigen. Ein 
Stand der Sonne beadhtet. | 
Nach Fern Glerr, wo man bie 


För⸗ 


er⸗ 


drei plaines 
—2 von der Verlängerung der North 
| 


und pilgere nad Norden, 


Avenue, des Irving Park Boulevard 
aus; e3 ift nicht mehr weit vom Enb- 


* „den in die Luft abgegeben. 
Getränken, Material für den Straßenbau weiter des Hauptbrennpunktes der Ber— 


Rahmeis, kaltein Aufſchnitt, Kaffee weſtlich, überhaupt wird bei den Ver⸗ liner Revolutionsſtraßenſchlachten, 


8 Klein. *) 

*** 
ſind doppelte Schutzmanns- und 
Militärketten aufgeſtellt; es gelingt 
der Menge nicht, durchzukammen. 
Die Polizei ſchreitet hundertemale 
mit „blanker Waffe“ ein. Große 


Militärlaſtwagen führen hunderte 


Arreſtanten fort. Schreckſchüſſe wer— 
Eben 
iſt die Nachricht von dem Siege der 
Revolution in Kiel durch die Matro— 
ſen eingetroffen. Das Geſpenſt der 
Revolution ſchreitet näher. Das 
Volk iſt wild und aufgeregt. „Nie— 
der mit der Sklaverei!“ „Nieder 
mit dem Krieg!“ „Hoch die Frei— 
heit!“ „Hoch die Internationale!“ 
„Nieder mit dem Militarismus!“ 
„Friede!“ „Brot!“ uſw. gellt es 
aus tauſend Kehlen. Viele jung— 
wüchſige Burſchen und Mädchen ſind 
die Hauptſchreier. Es werden ſchon 
Rufe laut: „Schlagt die Soldaten 
tot!“ „Los zum Schloß!“ Be— 
ſonnene Elemente warnen. Es ge— 
lingt dem Mob nicht, vor das Schloß 
vorzudringen. Noch iſt das Militär 
Herr der Lage. Bis in die ſpäte 
Nacht hinein herrſcht das unruhige 
wilde Leben und Treiben der noch 
„kaiſerlichen Reſidenzſtadt“ Berlin. 
Noch glaubt man nicht, daß die 
Revolution auch in Berlin ihren 
Siegeszug halten wird und kann. 
Nody hofft man auf das Militär. 
Ale Studenten, die zur Zeit nicht 
im Seeresdienite weilen, haben fi 
ben arderegimentern zur Ber: 
fügung geitellt. Das Schloß und 
alle öffentliden Gebäude find 
ihwer bewadt und mit Soldaten 
und Schußleuten, Majchinengeiveh- 
ten und lammenwerfern voll» 
aeipikt. Die Lage ijt geipannt, 


bringen werden. 


Der neunte November, ein herr- 
liher Serbittag. Alles iit auf den 
Straßen. Alles iit gejchlojien, die 
Geſchäfte haben die ſchweren Rou— 
leaux heruntergelaſſen. Es iſt zwei 
Uhr. Ich befinde mich an der 
Friedrichsbrücke. Schwerbewaffnete 
Soldaten, mit Stahlhelmen aus- 
gerüjtet, verhindern den Weg. E3 
ind meilt junge Einjährig-Frei- 
iwillige, die bereit find, „für ihren 
Kaiſer“ noch jetzt ihr Leben hin— 
zugeben. Eben kommen ſchwere 
Autos mit den aus Kiel eingetroffe— 
nen Matroſen an. Schwer bewacht, 
werden ſie in raſender Fahrt in der 
Richtung nach Moabit durch die 
Oranienburgerſtraße zum Militär— 
gefängniß geführt. Der Zündſtoff 
liegt in der Luft. Die Menge iſt 
wild geworden, ein Schuß aus der 
Mitte fällt, ein wildes Durch— 
einander. Die Soldaten werden 
überrannt, ſie verteidigen ſich tapfer. 
Es nützt ihnen nichts, die Waffen 
werden ihnen weggenommen und 
jan der Bordichiwelle zerbroden. 
ıStofarden und Ehrenzeichen, Adhjel- 
ttüfe und Rangabzeichen werden 
ihnen abgeriſſen. Schüfje fallen. 
Einige Opfer wälzen ji jehon im 
Blute auf den Boden. E3 find die 
eriten Revolutionsopfer in Berlin. 
Die Menge dringt vor,-und im Nur 
it der große freie Schlofplag von 
Laufenden und Abertaufienden von 
Menſchen umlagert. Yuf den Dächern 
des Schlofjes find Majchinengetvehre 
aufgeitellt, die drohend ihre Läufe 
auf die unzählige Menge richten. 
Ein Offizier erfcheint am Feniter, 
er will jpreden, er will jagen, dab 
geihoffen wird, falls die Menge 
nicht den Pla räumt. Aber bver- 
Inebens! Er wird übertönt. Nur 
die Vorderen veritehben ihn. Da 
plötzlich kommt die Nachricht, daß 


* was die nächſten Stunden 


fuhren wir heim. Dieſe Straße iſt die kaiſerlichen Gardejäger und das 


Alexanderregiment ſich auf die 
Seite des Volkes geſtellt hätten. 
Das Polizeipräſidium wird von der 
Menge geſtürmt, die Kieler Matro— 
ſen und alle anderen Gefangenen 
werden befreit, ein Trupp bewaffne— 
ſtter Arbeiter und Matroſen iſt im 
Anmarſch. Alles wird wild. Rufe 
werden laut: „Stürmt das Schloß!“ 
Aber es nützt nichts; die Soldaten 
aus den Fenſtern rufen der Menge 
zu: „Noch iſt der Kaiſer unſer 
oberſter Kriegsherr. Nur über 
unſere Leichen führt Euch der Weg 
in ſein Schloß.“ 

Die Menge wird unruhig. Eine 
Kataſtrophe iſt unavwwendbar. Da 
werden gerade Extrablätter des 
„Vorwärts“ verteilt, die das 
Schießverbot des Oberkommandie— 
renden in den Marken verkünden. 
„Es wird nicht geſchoſſen“ 
ſteht in großen Lettern geſchrie— 
ben. Und trotzdem: die Truppen 
weichen nicht. Es iſt fünf Uhr. 
Die Nachricht iſt eingetroffen. Auf 
roten Extrablättern ſteht es ge— 
ſchrieben: Der dentſche Kaiſer und 
König von Preußen hat abgedankt. 
Die Regiernung iſt zurückgetreten. 
Waffenſtillſtandsangebote an die 
Entente. Scheidemann hat vom 
Balkon des Reichstagsgebäundes die 
deutſche Revolution verkündet. Die 
rote Fahne weht vom Reichstags— 
gebäude. Es lebe die Revolution. 
Eine rieſige Erregung erfaßt die 
Menge. Von Wagen und Laternen— 


breiter Fahrweg iſt wartet bald, jährlich eine Million punit der Straßenbahn. Wer aber pfählen werden die Extrablätter 
| mitten durch den Wald angelegt wor-⸗ junge Bäume ziehen zu können ‚und recht gut zu Fuß iſt, der wird auch laut vorgeleſen. Plötzlich wird es 


Fußwanderung beginnen ſollte, ge— 
langt man mit der Straßenbahnlinie 
an der Eliton Avenue. Zurzeit wird 
am’ Parkeingang ein großes Baje- 
ballfeld angelegt, und unmeit davon 


nad) ihrem Endpunft, 
Waubkegan, 


den, der meilenweit weiter weſtlich zwar ſolche von 32 verſchiedenen Ar- den Narſch bis Desplaines nicht ſtill. Rufe werden laut: „Lieb— 
in die Telegraph Road, dereinſt auch ten, vorwiegend Roteichen, ſchwarze ſcheuen, von wo ihn die Eifenbahn knecht kommt!“ Und er kommt an 

der Stadt Walnuß und weiße Walnuß (Hico- 
Waukegan Road ae=|rh), 
Inannt, münden foll. Diefe Walb- (Buchen uſw. Dieſe Bäumchen ſollen 
OR |ftrake ftellt eine direkte Verbindung 
ein Ienniöplag. Weiter maldeins | .mifchen der Milmaulee Road, etiva 
wärtö wird einer ber Berkaufsftände Ipon der Stabigrenze auß, nad) bie 


ſchnell wieder heimbefördert. Es iſt der Spitze eines rieſigen Zuges, ge— 
überall ſo ſchön, daß man ſeine Beine tragen von zwei Matroſen mit 
gar nicht ſpürt und nur das eine wehenden roten Mützenſchleifen, 
nicht nur im Waldparkgebiet ausge- Bedauern kennt, daß man dieſe eine große rote Fahne in der Hand. 
ſehzt werden, an Stelle abſterbender Schönheiten nicht ſchon früher ent | Ein brauſiger Jubel erfüllt die 
treten, jondern fie zollen aud) Tängs dedt hat. Menge. Rote ſchmutzige Taihen- 


ſchottiſche Fichte, Weißeſche, 


tücher werden aus der Taſche ge— 
zogen und ihm entgegengewinkt. 
Einer Frau wird der Mantel, der 
unglücklicherweiſe von roter Farbe 
war, ausgezogen und in tauſend 
Stücke zerriſſen und unter die 
Menge verteilt, die ſich ſtolz dieſen 
roten Fetzen anſtecken. Liebknecht 
erſcheint vor dem Tore des Schloſſes. 
Neben ihm hunderte von Matroſen 
und Arbeitern das Gewehr im An— 
ſchlag. Er verlangt Einlaß. Er 
wird ihm gewährt. Noch ſind die 
Soldaten auf dem Poſten. Erſt 
jetzt erfahren ſie durch ihn, daß es 
„vorbei“ iſt. Der Kaiſer, ihr ober— 
ſter Kriegsherr, hat abgedankt. 
Kopfſinkend ſieht man ſie vom 
Balkon und aus den Fenſtern ver— 
ſchwinden. 


Liebknecht erſcheint auf dem 
Schloßbalkon, begleitet von Arbei— 
tern und Matroſen. Es wird ſtill. 
Liebknecht will ſprechen. Sein erſtes 
Wort iſt „Freiheit!“ Langgezogen 
ſpricht er es dreimal. „Friede, Frei— 
heit, Brot!“ ruft er, ſeine Hände 
hoch erhebend. In kurzen Worten 
teilt er mit, daß die Revolution ge— 
ſiegt hat. In ruhigen Worten bittet 
er die Menge, ſich zu zerſtreuen 
und von den Straßen zu verſchwin— 
den. „Die Truppen und Schutzleute 
werden ohne Waffen abziehen. Alle 
Waffen befinden ſich in Händen des 
Arbeiterrates. Das Proletariat iſt 
bewaffnet. Laßt die Soldaten ruhig 
nad) Hauſe! Sie haben ihre Pflicht 
getan. Sie werden nichts mehr 
unternehmen, was dem Proletariat 
und der Revolution ſchaden könnte, 
da ‚ihr Saifer‘ abgedankt habe. 
Der Fluch) treffe diefen Hund!” rief 
er, die Haut ballend. Rufe werden 
laut: „Sieht die rote Fahne auf 
Wilhelms Bude‘ auf!“ KLiebfnedht 
begibt fich zuriift und bringt eine 
grellrote Bettdeke „Willems” und 
hängt fie auf. Ein riefiger Subel 
erfaßt die Menge. Der Böbel madıt 
Miene, da3 Schloß zu plündern. 
Da eriheinen bewaffnete Arbeiter, 
die dies zu verhindern fuchen. E38 
gelang aber dody einigen Element- 
ten, in das Schloß zu dringen, und 
jo wurden fpäteren Mitteilungen 
zufolge Millionenwerte geraubt. 
Die Niejenipeifefeller und Wein- 
borräte verfhwanden zugumniten das 
„PBroletariats“, das nie etwas 
davon zu jehen befam. Alles wurde 
bon den Herren Arbeiter- und Sol- 
datenräten mit Beichlag belegt, die 
im Scloffe gute Tage feierten. 

Die Menge tvird zurüdgedrängt. 
Das große Haupttor öffnet ich. 
Heraus marfjcieren Soldaten und 
Schutleute, den Kopf berumter- 
bängend und ohne Waffen. Viele 
Schimpfrufe werden ihnen nad: 
gerufen, einem Schumann, der fi 
von jeinem Säbel nicht trennen 
fonnte, wird diejer entriffen, und 
tränenden Nuges jieht der alte 
Kaiferjoldat zu, wie fein Stolz zer- 
brodyen wird. Der fonunandierende 
Bolizeioberit hat fih aus Gran 
über das Schidjal des Kaifers auf 
dem Schloßhofe durch einen Schuß 
das Leben genorimen. Die Offi— 
ziere ſind im Schloß verblieben, in 
Ungewißheit über ihr kommendes 
Schickſal. 

Es iſt acht Uhr abends. Da plötz— 
lich werden Schüſſe und Hand— 
granateneinſchläge vernehmbar. Sie 
kommen aus der Richtung des dem 
Schloß gegenüber gelegenen Mar— 
ſtalls. Eine wilde Panik ergreift 
die Menge. Alles ſtürzt durch— 
einander. Maſchinengewehre knat— 
tern. Einige Leute, darunter ich, 
warfen ſich im Vorgarten des 
Schloſſes auf die Erde. Tauſende 
rote Arbeiter und Matroſen be— 
lagern den Marſtall. 
und Kadetten und Mitglieder der 
Jugendwehr haben ſich dort ver— 
ſchanzt und ſind wieder in das 
Schloß eingedrungen. rote 
Lappen vom Schloßbalkon iſt wie— 
der verſchwunden. Es iſt zehn Uhr. 
Das Schießen iſt für einige Zeit 
verſtummt. Blitzſchnell ſpringt das 
Publikum, darunter auch ich, her— 
vor, und wir rennen davon, um 
aus der Feuerzone herauszukom- 
men. Es mögen wohl zwei Stun— 
den vergangen ſein. Die heftige 
Schießerei ſetzt wieder ein und endet 
mit der Wiedereroberung des Mar⸗ 
ſtalls und des Schloſſes. | 
failertreuen Offiziere und Sadeiten, | 
mit Ausnahme einiger, die er-| 
Ihojjen wurden, haben jidh | 
unterirdiihe Kellergäunge, die zu| 
berichiedenen Pläken führen, in| 
Sicherheit gebradht, fo meldete die | 
Morgenausgabe de8 „Berliner | 
Zageblatt3.“ Ginige, die gefangen | 
wurden, wurden dann gleich „Itand- | 
rechtlich” erichofien. Die gleich ge- 
gründete Wolfsmarinedipiiion iiber: | 
nahın die Polizeigewalt und De- | 
Ihlagnahmte das chemaliae faijer- 
Ede Schloß als ihre „Kalerne.“ 
Schwer bewaffnet mit Sandagrana- 
ten und aufgepflanztem Gewehr mit 
langen wehenden roten Streifen auf 
den Mitten, fahb man fie wie wild 
in den Straßen herumlaufen. Große 
Militärlaftwagen mit ſchwerbewaff— 
neten Ziviliſten und Matroſen durch— 
ſauſten in toller Fahrt, Schüſſe in 
die Luft abgebend und „Straße 
freil” rufend, die Straßen. Die 
ganze Nacht und die folgenden Tage 
dauerte dieje finnloje Schießerei, die 
vielen Menihen das Leben Zoitete. 
Ueberall hatten fi Fatfertreue 
Dffiziere und SKadetten auf den 
Dächern verihanzt und eröffneten 
bon dort aus das Feuer auf Matro- 
fen und bewaffnete Zivilüiten. ‚Viele 
folder Neiter wurden ausgehoben. 
Die Gefangenen an Ort und Stelle 
„ſtandrechtlich“ erſchoſſen. So war 
im Sentral Hotel am Bahnhof 
Sriedridjitraße ein derartiges Neit. 
Man Sah da8 Mafchinengeivehr auf 
jeinem Dache, wie e3 von Offizieren 
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Aus dem Neid der Meode, 
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Eigenbericht der „Sonntagpoſt“. 


Nr. 9450. Nimmt man Atlas zu 
diefem Kleid mit türkifchblauer 
Schärpe und eben folden Tafchen, fo 
hat man ein elegantes Nachmittags- 
foftim, dem die rüfchenartige Abfer- 
tigung der Manfcetten ein nod 
diftinguierteres Ausfehen verleiht. 

Größe 36 erfordert 45% Yarba 36 
Zoll breites Material und 3 Yard 
gleich breites Futter fomwie 4 Yarbs 
Band. 


Schnittmuiter Nr. 9450 in Grö- 
Ben 36—42 Zoll Bruftmeite, 


36 
| 


να 


Nr. 9452. Ein Kleid mit weißer 
Atlasweſte und tief reichendem Kra⸗ 
gen. Die Taſchen können fortfallen. 

Größe 36 erfordert 314 Yarb3 44 
Zoll und 5% Yard kontraftierendes, 

Zoll breites Material. 
Schnittmuster Nr. 9452 in Größen 
36—44 Zoll Bruftweite, 


Schhnittmufter find unter Angabe der 


| teiwitnfchten Größe und ber betreffen» 


den Nummer segen Einfendung von 12 
Gent zu beziehen durd bie „Winde» 
abteilung“ der „Abendpoft“. 223 Weit 
Waſhington Str., Chicago, Ill. Checks 
aund „Money Orders“ ſollten auf „The 
Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


Stickmuſter. 
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Dieſe Decke iſt 34 Zoll groß und 
3 weißem Craſh hergeſtellt. Nur 


aus 
Kreuzſtich kommt in Anwendung; 


bedient wurde. Den ganzen Vor— 


mittag wurde das Hotel beſchoſſen über. 


und übel zugerichtet. Auch dieſes 
Neſt wurde ausgehoben. Drei Offi— 


erſchoſſen. Ein anderes Neſt befand 
ih im Dom. Man nahm Tee 
Rückjicht auf das Gotteshaus mehr. 

Der bobe W.- und S.-Rat erließ 
Antündigungen über Anfindigun- 
gen des Inhalts: „Wer plündert, 
wird ericheiien! Waffentragen bei 
Todesitrafe verboten! Lebensmittel- 


boten! Alm fieben Uhr abends find 
die Straßen au räumen!“ u. f. w. 


aber man erihoi aud) viele Plünde- 
rer. So wurde die ganze Umgebung 
d ° Mleranderplates ausgeplindert. 
Frauen und Kinder beteiligten jid) 
daran, Alle Zeitungsgebäud" wur: 
den beießt. Der „Berliner LZofal- 
anzeiger” wurde beihlagnahmt und 
erihien als Organ des Arbeiter: 
und Soldaten-Slates ala „Die rote 
sahne.” Die Chefredaftion hatten 
Liebknecht und Roſa Luxemburg 
übernommen, und deren Name 
erſchien am Kopfe des Blattes. 
Das Kriegsminiſterium wurde das 
Hauptquartier der „Roten Garde“, 
und dort rejidierte „jeine Erzellenz“ 
Serr Matroje Dorenbad. (BDoren- 
bad) wurde Anfang Augujt von 
einem Bolizeiwachtmeiiter im Ge: 
fangnis auf einem Yluchtverjud) er- 
ihojien. Er war bei den Januar: 
und März-Unruhen ein wilde: Fübh- 
rer der Spartafüten gewejen. Er 
fühnte fo jeine vielen Mordtaten.) 
Der ganze Umsturz des großmädti- 
gen Kaiferreihes hat ji in bier- 
undzwanzig Stunden abgeipielt. 
Aus dem geordneten Deutichland 
wurde ein Zand voll Unordnung, 
Gewalttaten, und das Volf var der 
Willkür einer Fleinen Minderheit 
preisgegeben. Aber aud) dies dauerte 
nur adıt Tage. Die Herrichaft Lieb- 
Inechts und Genviien, deren heuchle- 
riſches Treiben ſchnell durchſchaut 
wurde, wurde geſtürzt und ging 
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ı violett, die Ranfen und Kreife grün. 
| Das Mufter Nr. 894 toftet mit 
Zubehör $1.25. 


Offiziere man made die Blumen blau und! 


an die mehrheitsjozialiitiihe Macht 
Der „LXofalanzeiger” er- 
ichten wieder unter alten Namen. 
Der Spattafusbund, jene unjelige 


Iziere wurden herausgebracht und |Bolichewiitenpartei in Deutſchland, 


lentitand. Die Führung übernahmen 
Liebfneht und Rofa Luxemburg. 
Sie gründeten ein eigenes Bartei- 
organ, „Die rote Yahne“, und ent» 
wicelten unter der Arbeiterichaft 
ihre eifrige Bropagandatätigfeit für 
den Bolihewismus. Dank dem 
Arbeiter Nosfe, der jchnell eine 


Die binterziehung bei Todesitrafe ver. ;militäriihe Macht organifierte, dank 
\den Offizieren, die fi) aud) jekt 


\in der Zeit der Not des Vaterlandes 


durch Und doc) wurde viel geplündert, |der Regierung zur Verfügung ge- 


itellt hatten, wirrden ihre Putiche 
im März ufw. unterdrüdt. Die 
Rebersmittelverhältnifje wurden ge- 
regelt. Der Friede, obwohl ein 
ichwerer mit vielen Opfern, ge 
ſchloſſen. Es wurde eine ver— 
faſſungsmäßige Regierung vom 
Volke und allen Parteien gewählt. 
Die Zeiten gehen wieder ihren alten 
Gang. Berlin iſt wieder das alte 
Berlin. Die Republik Deutſchland 
geht wieder einer beſſeren Zukunft 
entgegen. 


— — — — —— 


— Bezirktsamtmann: „In Ihrer 
Gemeinde werden auffallend viele 
Prozeſſe geführt” E3 dürfte fh em= 
| pfehlen, eine außerordentliche Genes 
ralverſammlung anzuberaumen, bei 
der wir beide die Leute auf die Nach— 
teile einer ſolchen Streitſucht aufmerk— 
ſam machen wollen. Paßt hierzu der 
12. Dezember?“ — Bürgermeiſter: 
„Am 12. Dezember geht es gerade 
nicht — da hab' ich einen Termin in 
meiner Prozeßſache gegen meinen 
Nachbarn, den Steffelbauern!“ 

— Zweifelhaftes Kompliment. — 
„Sehen Sie, liebe Freundin, mein 
Jen hat jech3 Jahre warten müf- 
fen, bevor er mich hat heiraten fünnen. 
Aber nicht wahr, mein Schad, Du 
bätteft, wenn e3 nicht anderd möglich) 
gemwejen wäre, noch länger gewartet?" 
— ..D, und wie gerne!” 


ee ee EN 0——— 
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Gefahrfignale in der Ehe. 


„Das ideale Heim“ betitelt fich ein |feitig jene Höflichkeiten und liebevol⸗ 
kürzlich in London erfchienenes Buch |Ien Rüdjichten erweifen, die der Ge- 
über bie Kunit, da3 eheliche Leben im | bildete zum Beifpief für einen will: 
jpeziellen und das Yyamilienleben im |fommenen Bejuch doch ftets in Be- 
allgemeinen zu einem nahezu voll=|zeitfehaft hat. Keine Frau wird un- 
fommenen Glüd zu geftalten. Der /empfänglich fein für ritterliches ober 
Verfaffer iit fühn genug zu behaup- | doc aufmerkfames Wefen des eige- 
‚ ten, baß jede Ehe einigermaßen glüd= |nen Ehemannes. Da3 meibliche Herz 
li fein fönnte, wenn beide Teile in | hungert förmlich nach zarten, Kleinen 
erfter Linie die gegenfeitigen Schtwä= | Beweifen der Liebe, von ber e3 weiß, 
chen und Fehler aneinander ftubieren | ba fie ihm gehört. Und feine Un- 
und dann biefe nicht etwa zu bejfern | Höflichkeit empfindet das Tiebenbe 
und außzutreiben fuchen, fondern fie | Weib fo bitter wie die dom Gatten. 
ſtillſchweigend zu überſehen ſich be- Zwiſchen Eheleuten ſollte ohne Un— 
mühen würden. Einen tief einge- terbrechung die ausgeſuchteſte Höf- 
wurzelten Charakterfehler, der meiſt lichkeit, die zärtlichſte Rückſichtnahme 
ein Reſultat ſchlechter Erziehung iſt, und die herzlichſte Liebenswürdigkeit 
läßt man am beſten möglichſt unbe⸗ beobachtet werden. Wie ſelten aber 
achtet, denn ihn auszurotten wäre ein trifft das zu! Es gibt Ehepaare, die 
Ding der Unmöglichteit. Mit dem Wochen und Monale hindurch kaum 
Vorhandenen muß man ſich abfinden ein Dutzend Worte miteinander wech⸗ 
und nur dafür ſorgen, daß keine ſeln. Nicht, weil das Weibchen trotzt 


Moderne Cottage von ſieben 


neuen ſchlechten Gewohnheiten durch 


und der Mann verdrießlich iſt. O 


das Verhalten des einen zum andern nein, darüber iſt man längſt hinaus. 


hervorgerufen werden. „Es iſt eine 
beklagenswerte Tatſache“, ſchreibt 
Mr. J. R. Müller,” „daß Eheleute 
alle die kleinen Höflichkeiten und 
Rückſichten, die ſie im Verkehr mit 
anderen Menſchen oft peinlich gewiſ⸗ 
ſenhaft beobachten, in ihrem eigenen 
Heim allein miteinander gänzlich au⸗ 


heracht laſſen. Die mancherlei Lie- 


merkſamkeiten, mit denen ſie ſich 


Man hat ſich eben nichts zu ſagen 
und geht gleichgültig nebeneinander 
her. Wie traurig iſt ein ſolches Ver— 
hältnis! Was an Gemüt in der 
Frau vorhanden iſt, muß dabei ver⸗ 


Dieſe Cottage mißt 29.6 Fuß an 
Breite und 26.6 Fuß an Länge, aus⸗ 


| 
| 


Sonnlagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1919. 


Sei Fein Tngendbold und Mufter- , 


fnabe, 


Lak zuweilen Kleine Fehler jeh'n, 


Dat man dir 'was zu vergeben habe 


Denn Vergebung 


da3 Fundament ift von Konkret. Die 
Stellertreppe erftredit fich unter ber 


üben; jedes herzlichere Gefühl muß ſchließlich der Vorder- und Hinter- Haupttreppe, doch iſt auch außen eine 


erſtarren. 


In Geſellſchaft weiß je— 
der von beiden amüſant und feſſelnd 


veranden. Sie iſt aus ſolidem Fach— 
werk hergeſtellt, mit Backſteinverſcha⸗ 


zu plaudern, daheim aber wird berjlung bis zu den Fenſterbänken des 
benswürdigkeiten und reizenden Auf— Mund nur zu den allernotwendigſten erſten Stockwerls, und Zemeniſtuck 


Mitteilungen aufgetan. Sehr tem⸗ 


darüber hinaus. Vorne iſt eine ein— 


gegenſeitig bedachten, als ſie noch peramentbolle Menſchen können in gegitterte Veranda zu finden, und 
Brautleute waren, hören in der Ehe einen folden Zuftand dauernden ein mit Glasfenſtern verſehener Son⸗ 


nur zu bald auf. 


Melhes Natur: | 


Stummjeind? Taum geraten; eher 


nenraum bor dem Wohnzimmer. 


ober Zebenaaefeh bedingt dan? Yit es | werben fie fih Tag für Tag zan-| Das 1. Stodwerf enthält vier Zim- 
wirklich nicht notwendig, Höflih und |fen. Auch eine derartige Che iftjmer, das große Wohnzimmer liegt 


rüdfichtöpoll gegeneinander zu fein, nicht fehön. 


Das Dauerfchmweigen | 


zur Linten, während der Zutritt zum 


wenn man  beitänbig hbeifammen | mie der tägliche Streit fönnen leicht | Speifezimmer durch eine breite, fäu- 
veilt. Im Gegenteil, gerade bann | vermieden werben, ivenn man gegen | leneingefaßte Deffnung geſchieht. In 
müßle jeder doppelt bemuͤht ſein, ſich ſeitig gleich zu Anfang ein wenig der Mitte, gegenüber dem Eingang 
dem anderen angenehm zu machen. Mühe aufwendet, um das während zum Wohnzimmer iſt ein großer 
Gerade weil man immer aufeinander | der Brautzeit übliche Verhalten auch | Ramin angebradt, ihm zur Linten 
angemiefen ift, ſoll man ſich gegen= | im Eheleben fortzuſetzen. 


ARTEN 
und HINTERHOF 


often schön un 
nützlich. 
— 


Zucht von Hyazinthen. 


Die Hyazinthen werden wie folgt be⸗ 
handelt: Die Zeit des Einpflanzens iſt 
von Anfang September bis Ende Nos 
tember, je nachdem man fie zeittger 
oder fpäter antreiben will, da die Zwie⸗ 
beln eitva drei Monate au ihrer vollitäns 
digen Beivurzelung gebrauchen. Man 
sehe fie in Topfe mir Erde, deren Be— 
ſchaffenheit gleichgiltig iſt. Beim Pflan⸗ 


zen muß der Kopf der Zwiebel mit dem 


Nande des Topfes in gleicher Höhe fein. 
Die Töpfe ftelli man einen Fühlen dunk— 
Ien Ort. Die Töpfe bleiben jtehen, bi3 
die Heime eilva einen Zoll bervorgeire= 
ten find, mwa3 nach etwa Ted 
der Fal it. Mir dem Mitreiben oder 


> 


Marmötellen der einseichten Spazintben | — u 
- * a | werden, fo werden fie duch diefes Ver- 


fann man Anfang Dezember beginnen; 
jvariet man bis Mufang Sanuar, fo 
!anı man auf einen ficdheren Erfolg 
redinen. Man befeuchtet die Töpfe und 
ellt fie anfangs | 
taıın nach etwa adıt bis schn Tagen an 
eine warme Stelle 
Wohnzimmer und 
mit einer Pasiertüte, m Di 
Luft des Bimmers abzuhalter 
ih Die zu ſtarke Enlwie 
Blätter zu hindern. Nun gieße 
fleißig, am beiten mit warmem MRafier! 
Die Bededumg wird erit dan 
wenn fich Die umieren Gl 
zu färben beqmnen. 
Blütezeit verlängern, 
Pflanzen teicder fill 
thengläſern werden 
lih bebandelt. Das 
Mntreiben darf e 
wenn die Wurzeln den 
ſes brühren. 
Amaryllis. 
Die Kultur richtet ſi 
Amaryllis-Art. Es gibt ſolche, die ein— 
ziehen und andere, die nicht einziehen. 
Auch pflanzt man Amaryllis nie ind 
freien Grund aus, ſondern läßt 
Pflanze im Topfe, und das 
zen iſt nicht alle Jah 
verpflanzt werd muß. 
ſolches nach der Blüie vor, der Zwiebel— 
ball muß dabei ſtets aus der Erde her 
vorragen. Man muß die Pflanze, ſo— 


Yard as - 
ans Keufter des 


. 
e trocene 


nic 


n dor 


er 
man Die 
man Die 
Auf Hyaszin— 
Pflanuzen ähn— 
Larmſtellen und 


art 
ll 
fo itelle 
ler. 
die 
— 
rit 


Boden des Gla— 


* 
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Die 
Die 


ve nötig, wenn aber 
mut, nimmt man 
aaa! 


bald der Trieb fich zeigt, an cin belles | 


Reniter in einem frojtfreien oder tem 
perierten Raum, nicht in Da warme 
Wohnzimmer ſtellen. 


nad) der Behandlung blüht, iſt ſehr frag-⸗ 


lich. Nur durch Schonung und Pflege 
der Blätter wird eine Blüte erreicht, ſie 
ſollen ſo lange wie irgend möglich der 
Pflanze erhalten werden. 


Zimmer-Palmen. 


E3 fomint febr häufig vor, dak Pal- | 


men, wenn jie längere Zeit im Freien 
der Sonne ausgejegt ſind, gelbe dürre 


Spitzen erhalten. Wenn dieſes rechtzei— 


tig bemerlt wird, ſo muß der Pflanze 


ein mehr halbſonniger 
werden. Eolite die Palme troß auter 
Pflege und jorafältiner VBehandlung 
weiter kränkeln, ſo iſt eine Umpflanzung 
in gute, kräftige, mit Lehm vermiſchte 
Mitbeeterde nötig. Es | 


Ziandort gegeben 


bei die Wurzeln jchr zu fehonen und 
nicht zu verleken jind, auf einen „mar: 
men Fu“ gebracht wird, wie der Gärt: 
ner jagt. 

Kaktus. 

Kakteen ſind als Zimmerpflanzen 
ſehr beliebt und ſehr verbreitet, da ihre 
Blütezeit im Dezember: Januar fällt. 
Kit die Blüte bei 
irerden die Brlanuzen matt, folfen dann 
auch nur wenta aeaoiien erden und 
ivenn möglich am Vseitfeniter aufgcitellt 
erden. Erjt ivonn fich die Glieder wies 
der ftreden, it ihnen nrehr Waſſer zu 
reben; man jtellt fie dann mehr jonni= 
ner, bringt fie auch wohl im Xuni bis 
im ben Eeptember ins Freie, jtellt fie jes 
bod Kick eitwas Idattig anf, two fie gegen 


nr an 
sochen | “=! . - Sn 
| mit einer gröberen Bürjte forgfältig ab. 


fübler, bringt jie | 


. ee 
bededt jeden Topf! 


dann geſchehen, 
Stand zu balien. 


nende Behandlung. 
pfindlichen Stoffen Glanz und Farben, 
des 
den —* 
Rerpffan, | tt der Ribmafcjine gerieben, 
—— wird durch ein Tuch gepreßt und dem 
durchlaufenden Kartoffelwaſſer noch ge— 


Ch die Pilangze | 


ı iit nötig, Daß | 
die Palme nach dem Umpflanzen, wo⸗ 


ihnen vorüber, fo | 


Für die Hausfrau. 


Man reinigt weiße Phantafiefedern 


und felbjt Zoftbare NReiher auf bie fols 
gende einfache Weile: Man zieht die zu 
reinigenden Gegenjtände durch lauwar⸗ 
mes Seifenwaſſer, ſchwenkt * ein we⸗ 
nig in der Hand und legt ſie auf ein 
reines Tuch zum Trockenwerden. Zwi⸗ 
ſchendurch ſchwenkt man ſie nochmals 
von Zeit zu Zeit, Damit fie ihre ur» 
fprünglie Form wieder annehmen. 


Im weihe und grane Filzhite 
zu reinigen, mijcht man Magnefia mit | 


| det, und bejtreidhe mit Ddiejem mittelit | 
leiner Heinen Bürjte den Hut, bi3 er 
| ganz davon bededt it, Yafje ihn bollfon- 
men im Schatten teosfnen, Mopfe das 
| Gröbjte vorsichtig ab und bürjte ihn dann 


Läßt man die Hüte nicht zu fchmußig 
| jahren twieder wie neu. 


Die gelbgewordene Wäſche 
lann man durch Jabellewaſſer bleichen, 
cder aber jie jeden Tag ſehr naß in die 
Sonne hängen. Man laſſe reines Waſ— 
ſer in das Waſchfaß laufen, füge ein 
paar Löffel Javellewaſſer hinzu und 
laſſe darin die Wäſche über Nacht liegen. 


JQum Blauwaſſer am nächſten Tage fügt 
| man pc 
| jes auch eine bleichende Wirfung hat, 
n enifernt, | 


Pte | 


ein paar Xöffel Terpentin, da Dies | 


Waſchen von Seidenſtoffen. 

Die übliche Wäſche ſeidener und zart⸗ 
farbiger Stoffe gefährdet bei feineren 
Geweben bekanntlich Glanz und Farbe. 
Die mannigfach nebeneinander gelager— 
ten Farben ſind meiſt nicht derart fi— 
riert, um löfenden Reinigungsmitteln | 
zZ Zeidene Kleider und | 
Schmuckgewebe, leicht gefärbte Tülle 
und Muſſeline und ähnliche zart ge— 
färbte Stoffeſerfordern eine ſehr ſcho— 
Um bei dieſen em— 


Y! 
a‘ 


nicht zu gefäh 
Reinigungsbv 


gewaſchene, geſchäl 


en, wendet man folgen— 
erfahren an: Sauber 
te Kartoffeln werden 


Der Brei 


nügend friſches, weiches Regenwaſſer 
ninzugefügt. Der Bodenſatz, der ſich 
hierauf bildet, tan ale Stärke verwen— 
det werden. Mit dem überſtehenden 
Waſſer werden die ſeidenen oder em— 
pfindlich gefärbten Stoffe gewaſchen, 
Icbne Yauge oder Seife zu benußen. Die 
| Stoffe verlieren bierber nicht3 von ih- 
| ter ‚Narbe, erlangen aber eine geimiile 
Steifbeit, wird Der chemalige 
Hlanz durch vieles Verfahren wieder: 
| beraeitellr. 
| etttleden ans Taffet, 
|veip. Charmeuje, entfernt man folaen- 
|dermafen: Man nimmt dreifach; zufam« 
| mengelegtes Lölchpapier, auf welches der 
| Stoff mit der ledenitelle glatt ausge: | 
| breitet und geharig mit Benzin befend- 
! tet wird, hierauf Tommt eine zweite Lage 
| Köichpapier, welche man mit der Hand 
| aufdrüdt. Der Kettfled wird auf Diele 
| Meile gelöit und von dem Papier rein 
| aufgeiogen, 10 Das feine Spur mehr 
| verbleibt. 
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| Mind und Ätarken Regen geiüßt find. 
Sehr viel „Feuchtigfeit veranlakt ein 
Rotwerden und Erbleiden der Plan: 
zen, welches durdy Wurzelfäulnis ent- 
ſteht. Als Aulturerde gibt man den 
Epipbyllum=MArten eine nabrhafte Laub> 
erde, mit Sand und Holzkohle gemijcht; 
tie Töpfe follen eine gute Drainage ha= 
ben. Das Impflanzen erfolgt im März. 
sm September gibt man den Pflanzen 
einen jonnigen Pla am Bimmerfen: 
iter, damit die Triebe gut ausreifen und 
Gnofpen anfegen. Im November über- 
führt man fie in das gebeizte Zimmer. 


£ejet die „Abendpoft”. 


| fire das tägliche Leben bleibt aber vielen | 


des Nagels. 


befindet ſich ein Bücherſchrank, zur 
Rechten die Tür zum Schlafzimmer. 
Die Haupttreppe und der Zwiſchen⸗ 
gang liegen zwiſchen dem Schlafzim⸗ 
mer und der Küche, und der Zwi— 
ſchengang läuft bis zur Hinterveran⸗ 
da. Hintenzu im Zwiſchengang iſt 
das Badezimmer angelegt, und auch 
ein großer Wandſchrank zu finden. 
Die Küche iſt reichlich mit Glas— 
ſchränken verſehen, und hinter ihr iſt 
eine Veranda. Ueberall iſt Hartholz 
verwendet, und die Fußböden ſind 
von Eichenholz. Der Keller zieht ſich 
unter dem ganzen Hauſe hin, und 


falten Waſſer, daß es einen Brei bil-⸗ 


Gut gelüftet iſt halb geheizt. 


Verbrauchte Luft heizt ſich ſchlecht an, 
außerdem iſt ſie infolge des mangelnden 
Sauerſtoffs unfähig, dem menſchlichen 
Körper auf dem Wege der Atmung zu 
jelbſterzeugter Wärme zu berhelfen. 
Wer ſeine Wohnräume im Winter be— 
vor und während des Heizens nicht 


gründlich durchlüftet, verſchwendet ſein 


Heizmaterial, denn er wird, um eine 
ehägliche Wärme zu erzielen, viel mehr 
Kohlen brauchen, als der, der vor und 
während des Heizens den Wohnraum 
durch Luftzug gründlich mit friſcher, 
unverbrauchter Luft füllt und die Fen⸗ 
ſter erſt ſchließt, ſobald auch der Ofen 
geſchloſſen werden darf, das heißt, ſo— 
bald die Kohlen ſo weit durchgeglüht 
ſind, daß ſie die Luft nicht mehr ver— 
ſchlechtern können. In der Schule im 
obhhſikaliſchen Unterricht werden uns 


Wwar die Beſtandteile der Luft gelehrt; 


der praftiiche Nutzen dieſer Wiſſenſchaft 


ihre Zeben lang ein Geheimni?d,. Wer! 
einen Körper nicht auch bon innen aus 
„u heizen verjteht, duch die Ernährung | 
mit Stoblebudraten und reiten und 
Frech Zufuhr des nötigen Cauerjtoffes | 
ans der Luft, der wird ſich weder durch 
Pelzwerk noch durch warme Körperum- 
büllungen vor dem Gefühl der Kälte 
ſchützen können. 


Winke zur Nagelpflege. 


Die Nägel ſind mitbeſtimmend bei der 
Form und Schönheit der Hände, ſie ver- 
längern die Schlankheit der Finger und 
geben ihnen einen ſichtbaren glänzenden 
Abſchluß. Grund genug, ſie zu pflegen. 

Einige Winke, wie das richtig zu ge-⸗ 
ſchehen hat, ſeien hier gegeben. Nach 
Säuberung der Hände gebe man mit 
einer Nagelzange oder Schere dem Nagel | 
die gewünſchte :Form und feile Daun | 
richt nur fentrecht aum Nagel, fondern | 
auch jchräg nach unten ımd nach oben | 
und runde befonders die feitlichen Eden | 
Danır ftede man die ins | 
ner ziwer Minuten in ein Gefäß mit lau— 
warmen Ceifenmwafier, damit Nagelfalz 
und Nagelbäutchen ermweichen. Hierauf 
löje man — nad) Trodnung der Hände | 
— das Nanelhänichen duch einen El— 
tcnbeinfpatel vom Nagel ab, fibiebe e3 | 
wit dem Itumbpfen Ende des Epatel3 zur: | 


emer langſchenkeligen, gebogenen Schere, 
nit der man auch Nietnägel am beiten | 


beſeitigen kann. Muß der Nagel geglät- 


iet werden, dann reibe man ihn mit 
Eſſig oder Zitronenſaft ab. 
Fortgeſetzter Gebrauch von Säure 
irodnet aber Teicht die umgebende Haut, 
‚den Nagelfalz, aus und macht ihn rum: 
| 2elig. Zumeiit ift ja der Nagel von Nas 
tur aus glatt und braucht une poliert 
zu erden. Dies geichiehbt durch ge= 
ichlammtes, teike3 oder gelbes Zinn- 
orhdpulder (nit Zinfpulver), da3 mit 
| ettwa3 Zinnober (fan auch megbleiben) 
und irgendeiner Creme bermifcht aufge= 
tragen und energifch mit einem Nagel- 
volierer verrieben wird. Bum Club 
sehme ntan nur das Wulder, da3, mit 
einem weichen Käppdhen aus Eeide oder 
Batift verrieben, dem Nagel Sochalanz 


zum Seller führende Treppe borhan- 


| den. 


| Sm 2. Stodiwerk find drei Schlaf» 
zimmer mit geräumigen Wand— 
Iüränten und ein heller Hallengang. 
Die Baukosten, ausfhließlih Heizan- 
lage und Plumberarbeiten, merben 
auf $4500 bi3 $5500 aefhäht. Im 
2. Stod ift weiße Emaille zur Abfer: 


| 
| 


laßt der Welt jo 


vun Q\ TA 
WUHPs. — 
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Zimmern. 


-|duft, das viel mehr dem perjün 


gung benußt, und die Fußböden 
find von Birkenholz. 


Der Giebel draußen raat Mei 
hinüber, die Dächer find mit gebeiz 
ten Schindeln gebedt und alle äuße- | 
ten Verzierungen, Karnifje, Veran: | 
befäulen, u. f* m., find weiß ange— 
ftrichen. Dies ift ein dauerhaft kon— 
firuierted und bequem eingerichtetes 
Gebäude, das ſich für jede burch- 
"Hnittliche ftäbtifhe Bauitelle eig- 
tet, 


t 


für HAUSBESITZER UND 


| Myifjensweries 


68 Fündet ung die Mär aus alten Zeiten, 
Ob aud) das Leben dunkel vor uns liege, 
Die Genien, die treulich uns geleiten, 
Sie ftehen wartend ion um unſere 
Wiege 
Und zeigen an, wie unter ihrem Walten 
Sir) unfer künftig Schidjal wird ge» 
ftalten. 


Hier fteht Fran Sorge in dem grauen 

Kleide, 

Auf leiſen Schwingen naht fie durch Die 
dt 


Radıt, 

Tort halten Lieb! und Freundichnft feg: 
nend beide 

Beim jungen Erdenbürger ihre Wacht. 

Der Glaube aber u in Schwert und 
Krone 


Zn Kampf und Sieg die Hand dem! 


Erdenſohne. 


Gieg beugt ſich ſchlicht und ernſt die 


Treue nieder. 

ie kennt nicht Glanz, ſie predigt nur die 
Pflicht, 

Und ihre Lippen künden immer wieder 


— 
⸗ 


Das eine nur: „Sei feſt und wante 


“4 1 


nicht. 
| Dort ftrahlt die Kunit im fchimmternden 


Be Gewande 
Mit ihren Gaben aus dem Geiſterlande. 


So wir der Genien gar viele kennen, 

Die uns begleiten unſer Lebenlang, 

2. ſoll euch preiſend nur noch einen 
nennen, 

Der herrlichſten und beſten heut' mein 
Sang! 

Und den er zu geleiten ſich erkoren, 


Ward unter glücklichem Geſtirn geboren. 


Der Frohſinn iſt es, der in allen Lagen 
Ans lächefnb und beglückend ftet3 um» 


B ‚. fängt, 
Der heiteren Blides audı in ichiweren 
Tagen 
Des Unmnts trübe Schatten fchnell ver- 
drängt! 
Tram glädlich, wer den GSeift, ber ewig 
heiter, 
Wer Srohfinn, wer Humor hat zum Be- 
gleiter. 


I 


— —. — 


S' kloa Schwalberl. 


Von M. Lauterwein. 


if ſtumpfen bat ⸗ESchau, ſchau, 's kloa Schwalberl un— 
rück und ſchneide es ab. Das geſchieht mit 


ter'm Dach 
Holt für fein! Mörtel Sand 
Und Waffertröpferin drunt’ am Bad 
Baut 's Nejterl flin! an d’ Wand. 


Se Weiber! riht’t a Better! her 

Für d’ Beit, wann’ Bruat'n fimmt — 
Fliagt aufi, abi, kreuz und quer, 

Bis alles völli' ſtimmt. 


Ja, 's Schwalberl hat ſei'“ Säuſerl 
giſchwind, 

Weil eahm ſei' Platzerl g'wiß — 

Weil 's Material am Bacherl find't 

Und ſelber a Maurer is, 


Auf die Fragen, wa am fchiwer- 
ften und was am leichteften fei, ant- 
mortete der Philofoph Ihales: „Am 
ſchwerſten iſt, ſich ſelbſt zu kennen, 
und am leichteſten, andere zu tadeln.“ 


a) MIETER- 


Schwarzen Marmor reinigen, 

Schwarzer Marmor wird gereinigt 
nit einer PBaite, die wie folat zufaittz 
mengejeßt wird: Eine halbe Inge fein 
pulberifierter Bimsitein (pumice jtone), 
ebenfobiel pulverifierter und gejiebter 
Salt, eine Unze Soda. Tas wird ge» 
mischt, mit Waffer zu Brei gerücht und 
mit einem Läppchen aufgetragen. Co 
läßt man e3 trodnen und c3 wird danıı 
mit Ceifenivaffer abgewajchen. Mit 
Nubleder oder weichem Tuch poliert man 
es num glänzend. Auch Fan man, wenn 
er blo3 den Glanz verloren hat, ſchwar— 
zen ie teiken Marmor einfach mit 
einem Leberlappen, auf den man puls 
berifierten Bimzjtein gejtreut hat, ab= 
reiben. Es muß aber ſtaubfreies Pul⸗ 
ver ſein, damit es nicht ritzt. 


Das Abfärben der Anſtriche zu ver⸗ 
hindern. 


Man gebe etwas Siochfalz zu dem 
Salt. E3 bildet eine Art Sitt mit dem | 
Stalf. Oder man gebe zu dem Kalk, mit | 
dem man anjtreicht, Abiund von Sumadı, | 
Summi- oder Leimmafjer, Milch oder | 
Waſſerglas. 

Waſſerdichte Lederwichſe. 

Es werden 100 Teile geſchmolzenes 
Bienenwachs mit 300 Teilen Terpentin— 
öl, oder 200 Teile Terpentinöl mit 100 
Teilen Petroleum verſetzt, dann unter 
Umrühren 40 Teile Popal- oder As— 
phaltlack, 35 Teile Borax und 25 Teile 
Kienruß beigemengt und das Ganze gut 
abgerührt. 


Ofenröhren von Eiſenblech 


auf eine leichte Art von Ruß zu reini— 
gen. Man überziehe das Innere dieſer 
Ofenröhren mit einem dünnen Brei aus 
Ton, mit etwas Salz und Waſſer ver— 
mengt, vermiitelſt einer an einem lan⸗ 
gen Stiele befindlichen Bürſte. So aus— 
geſtattet, werden die Röhren wie ge— 
wöhnlich befeſtigt und aneinander genie⸗ 
tet. Will man ſie nun vom Ruß reini— 
gen, ſo braucht man nur mit der Hand 
daran zu ſchlagen, der angeſetzte Ruß 
fällt mit dem Anſtrich ab und die Röh— 
ren ſind ſo neu, als wenn ſie eben erſt 
aufgeſetzt worden wären. Bevor die 
Röhren nun wieder aufgeſtellt werden, 
wiederholt man den Anſtrich. Sie lei— 
den auf dieſe Weiſe faſt gar nicht und 
ſind von ſehr langer Dauer, während 
bei dem gewöhnlichen Verfahren durch 
das Abkratzen und Ausbrennen des 
Ruſſes immer etwas Eiſen mit verloren 
geht, wodurch ſie natürlich leicht dünn 
werden. 


Um Zeugſtoffe waſſerdicht zu 
machen, 

genügt ein Eintauchen in folgende 2ö- 
jung: Eine Unze Alaun, in einem Quart 
Balfer aufgelöft, und eine Unze Blei- 
auder, befonder® in einem anderen 
Duart Wafjer aufgelöft. Man aieke 
den Alaun zu dem Bleiguder und rühre 
die Miichung mit einem Holzitab tüchtig 
um. Cobald fidh ein weiher Cab gebils 
det hat, giehe man die Flüffigfeit ſorg⸗ 
fältig ab in ein anderes Gefäß. An 
diefe Löfung lege man das Zeug und 
Iafie e8 eine halbe Stunde durchmweichen. 
Dann gut mit der Sand austvringen 
und zum Trodnen aufhängen, 


IE 


— — 


Küche. 


Für die 


Event. erbetene Austunſt⸗ Ader Küchen⸗ 
rezepte finden ſich auf Seite 7.) 


Das Sauerkraut. 


Die Sauerkrautherſtellung wird von 
zahlreichen leiſtungsfähigen Fabriken 
betrieben. Trotzdem iſt es jeder Haus— 
frau, welche den Weißkohl ſelber erntet, 
oder die Gelegenheit hat, ihn preiswert 
zu kaufen, zu empfehlen, der Sauers 
frautbereitung ihr Sntereife zuguiven- 
Den. Es ijt mit dem im Haußhalt her= 
«ejtellten Sauerkraut wie mit dem Brot. 
Wer e3 veriteht, der gewinnt ein No 

ichen 


Geſchmack entſpricht als die Maſſen— 
ware der Fabrik. Ein gutes Sauer— 
traut ſoll hellgelb, feinfaſerig und milde 
im Geſchmack ſein. Ein ſolches Sauer— 
traut, ohne Konſervierungsmittel her— 
geſtellt, iſt überaus bekömmlich, wäh— 
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Am Schreibtiſch. 


Das Geheimnis der literariſchen 
Schaffensweiſe iſt unergründlich. 
Wenn heutzutage ein Schriftſteller 
zwei Romane oder zwei Dramen an 
die Oeffentlichkeit bringt, wird er 
unbarmherzig zu den Vielſchreibern 
gezählt; man ſpricht da von litera⸗ 
riſcher Dampfarbeit, von kaninchen— 
hafter Produktion und dergleichen. 
Und doch ſtehen unſeren Dichtern 
Stenographen und Schreibmaſchinen 
zu Gebot, die das Produzieren we— 
nigſtens techniſch ungemein erleich— 
tern und ein fehnelleres Arbeiten er= 
möglichen, al3 e& in früheren Jahr: 
hunderten Dichter zu Ieilten imftand 
waren. Nun, nad) joldem Mapitab 
gemeffen, wie lange hätte Calberon 
(eben müffen, um die nahezu fünf» 
zehnhundert Dramen zuftande zu 
bringen, die er jchuf? Und die Zahl 


rend zähes, duzıfelfarbiges, mit Stonjer= | der Werke, die Lopez de Vega hers 


bierungsmitteln verſetztes Sauerkraut vorbrachte, ſind noch größer. Kotze— 
Verdauungsbeſchwerden verurſacht. 


Es eignet ſich zum Einſäuern der gut 
ausgereifte, feſte Kohl, auch geplatzte 
Köpfe ſind verwendbar. Die loſen Blät— 
ter werden entfernt, darauf werden die 
Köpfe gevierteilt und der feſte Strunk 
herausgeſchnitten. Die weitere Zerklei— 
nerung erfolgt auf dem bekannten 
Krauthobel oder mit Hilfe von Gemüſe— 
ſchneidemaſchinen, wie ſie im Handel 
vielfach angeboten werden. Kleinere 
Mengen können geſchickte Hände auch 
einfach mit dem Brotmeſſer auf einem 
Brett zerſchneiden. Je gleichmäßiger 
und feiner der Schnitt des Krautes iſt, 
um ſo beſſer. Größere Mengen Sauer— 
iraut werden in Käflern eingelegt, für 
Heinere Mengen iſt der Eteintopf zu 
heborzugen. Die Gefähe (ganz bejon- 
vers Die Faffer) Find durch mehrfaches 
HYusbrühen und Echrubben foralam zu 
reinigen. Auf den Boden des Gefähe3 
ftrent man ganz dünn Salz, darauf Ieat 
man eine etivr 1 Zoll ftarfe Schicht des 
nefchnittenen Srautes, ftreut wieder 
Calz darüber und fo meiter, bi8 da3 
Gefäß annähernd gefüllt it. Nach jeder 
neuen Lage Wird da3 Kraut mit der 
Fauft oder mit einer SHolzfeule gleich- 
mäßig, aber nicht zu heftig, anagedrüdt. 
Auf zwei Pfund Sraut find eine Unze 
Sala zu verwenden. Zur Werbeflerung 
des Geſchmackes können Kümmel, Wach— 
holderbeeren, einige Schnitten von ſau— 
ren Aepfeln oder auch Weinbeeren zwi— 
ſchen das Kraut gepackt werden. Au 
das Kraut werden einige große, ſauber 
gewaſchene Kohlblätter, darauf ein pafs 
ſendes Stück Leinen und ein Teller ge— 
feat. Der Teller wird mit einem Ctein 
beſchwert, damit da3 Kraut feit Tiegen 
bleibt und immer die Flüffinfeit, welche 
jich Thon beim Einfchichten bildet, über 
dem Kraut Steht. E3 Fonımt nun dars 
auf an, die Entmidelung der Milche 
fäure, ivelche die Haltbarkeit He3 Kraus 
te3 beivirkt, zur begünjtigen. E3 aeichteht 
da3 dadurch, dak man muf jedes Gefäh 
mit Araut einen Erlöffel voll ſaure 
Milch gibt und das Glefäh 14 Tage lang 
in einen Naume ftehen läßt, der eine 
möglichit oleihmähkige Temperatur von 
etwa 15 Grad Celſius aufweiſt. Diefe 
Temperatur begünſtigt die Entwicklung 
der Milchſäuregärung. Nach Ablauf 
dieſer Zeit ſoll das Kraut kühler ſtehen. 
Zeigt ſich auf der das Kraut bedeckenden 
Flüſſigkeit eine graue Haut (Rahmbil— 
dung), ſo wird dieſe Haut von Zeit zu 
Zeit abgeſchöpft, wobei Stein, Teller 
und Leinentuch abzunehmen und in hei— 
ßem Waſſer zu reinigen ſind. 

Roſinenſtollen. (Sehr gut und 
billig.) — Man ſiebt 1 Quart Mehl in 
eine Schüſſel, löſt 2 Yeaſt Cakes in 1 
Pint lauwarmer Milch auf und ver— 
miſcht ſie mit dem Mehl, läßt es zuge— 
deckt an einem warmen Orte ſiehen, bis 
der Teig leicht iſt; 4 Unzen Butter rührt 
man mit . Taſſe Zucker zur Sahne, 
gibt die abgeriebene Schale einer Zi— 
trone und % Teelöffel Salz und 2 Eier 
hinzu. Cobald der Teig gut gegangen 
ift, gibt man da3 Genannte hinzu, auch) 
nod Mehl, verarbeitet dad Ganze zu 
einem aejhmeidigen Teig und läbt ihn 


zugededt jtehen, bi3 er die Doppelte Höhe | 


erreicht hat. Tann legt man den Teig 


euf ein Breit und rollt ihn dünn aus, | 


beftreut ihn mit 3% Pfund Korinthen, 
rollt den Zeig auf umd verarbeitet ihn 
no einigeMimuten, formt ihn zu einer 
langen Rolle, drüdt ihn in der Mitte 
nit einem Rollholz etwas flach, ſchlägt 
ihn zuſammen und legt die Stolle etwas 
gebogen in eine gebutterte Pfanne, ſtellt 
ſie warm und läßt ſie nochmals zu dop— 
pelter Größe aufgehen, beſtreicht ſie mit 
aeſchlagenem Ei und läßt ſie in einem 
mittelheißen Ofen gar backen. 
Limabohnen. — 1 Taſſe ge— 
trocknete Limabohnen, 2 dito Tomaten— 
ſaft, 1 Zwiebel, 1 Pimento, 1 Eßlöffel 
Molaſſes, 2 dito Fett, Salz, Paprika 
und 26 Teelöffel Backſoda. Weiche die 
Bohnen über Nacht ein, giehe das Wai- 
jer ab und foche fie mit allem anderen 
gar, Gericht muß ziemlich die fein. 


Seiner und doc billiger 
Obftfucdhen. — Man verrührt 2 ges 
Haufte Erlöffel voll Yutter mit 2 Eh 
löffel voll Zuder, gibt 2 Eier hinzu, ver- 
rührt alles qut. Dann 2—3 Ehlöffel 
Milch umd 1% Tafjjen Mehl, an das 
man ein bischen Cala und 2 Teelöffel 
Dadpulver rührte. Nach Belieben aud) 
etwas feingeriebene Zitronenſchale. Den 
Teig drückt man in Butterkuchenpfannen 
ſo, daß er einen kleinen Rand hat. Auch 
Pieteller eignen ſich dazu. Dann be— 
legt man ihn dick mit geſchälten und in 
Viertel geſchnittenen Pfirſichen, Abriko— 
ſen, Aepfeln oder Heidelbeeren, ſtreue 
reichlich Zucker darauf und miſche 2 Ei— 
gelb mit 26 Taſſe Milch, etwas Zuder 
und Vanille, giebt dies über den Kuchen 
und bade ihn bei nicht zu ftarfer Hitze. 
Die Majje gibt 2 mittelgroge Kuchen. 
Den einen dabon Fann.man fo jerbieren, 
den anderen mit einer Meringue darauf. 
Dazu jchlägt man die 2 Eitweik zu ftei- 
fem Schnee, zudert denselben und ftreicht 
ihn auf den Kuchen, den man noch im 
Dadofen Teicht Farbe nehmen Yäkt. 


Eingemachtes Weih- oder 
Notfrau t. — Der Kohl wird in 4 
Zeile gefchnitten, der Etrumf entfernt 
und dann gut abgejpült, mit Tochendem 
Maffer aufs Feuer ftellen und 10 Mi» 
ten Fochen Yoffen, abgieken und mit 
faltem Bafler abfpülen. In reine 
Stäfer Iegen, diefe mit Teicht gefalzenem 
Waller füllen, halb verfhliegen und im 
Wafferbade 3 Stunden kochen Kaffen, 
dann bie Gfäfer feft zumadjen und an 

lem Ort aufbewahren. 


bue fehrieb troß verjchiedener Staat3- 
ämter über Hundert Stüde, Görner 
nahezu breihundert, obmohl er flei= 
Biger Schaufpieler und NRegifjeur 
war. 

Und ſchon in den älteſten Zeiten 
gab es ſolche Schnelldichter. Quin— 
ius Cicero ſchrieb an ſeinen Bruder 
Marcus Tullius, er habe in nicht 


mehr als fechzehn Tagen vier Trauer⸗ 


ſpiele angefertigt. Samuel Johnſon 
ſchrieb die Lebensgeſchichte Richard 
Savbages, die 180 gedruckte Oktav⸗ 
ſeiten umfaßt, in 36 Stunden nie— 
der; Voltaire brauchte zu ſeinem 
Trauerſpiel Zaire zweiundzwanzig 
Tage, zu den Lois de Minos nicht 
einmal acht. Alfieri ſchrieb den Pa— 
negirico a Trajano, obwohl er ihn 
im Unmut begann — einhundert elf 
eng gedruckte Seiten — in vier Ta— 
gen. Goethe ſchrieb die Leiden des 
jungen Werther in vier Wochen, den 
Clavigo in acht Tagen. Zu den 
Schnell- und Vielſchreibern gehörten 
auch Walter Scott, Horace Walpole, 
der Pole Straszewij. 

Aber dieſen zahlreichen Dichtern 
ſtehen wieder ebenſo zahlreiche andere 
gegenüber, die ungemein langſam 
produzieren, die unermüdlich korri⸗—⸗ 
gierten und beſſerten. Zu den ſchwer⸗ 
fälligſten Dichtern gehörte Virgil, 
der zehn Jahre zur Kompoſition von 
zehn kurzen Elogen brauchte, Horaz, 
der an einzelnen Oden monate— 
lang arbeitete. Thuchdides, der an 
ſeinem kurzen Geſchichtswerk zwan⸗ 
zig Jahre feilte. Taſſo, Boileau, 
Macaulay waren im Verbeſſern un— 
ermüdlich, und von Malesherbes 


| 


Unfere Bflealinge. 


Schottiſcher Schäferhund. 
Ein Hund wird im 9. bi3 11. Monat 


| 


I 


aeichlechtsreif. Wein die Begattung bei | 


einer Hündin erfolglos ijt, tritt Die Site 
noch einmal im gleichen Nahre, enttveder 
im Herbite oder Frühjahr, twieder ein. 
Die Tragezeit beträgt 58 oder 62 Tage. 
Erit 3 613 5 Wochen nad} der Aufnahme 
fieht man der Hündin den Zuftand an. 


Hühnerfutter. 

Die angemefjene Fütterung des Ge- 
ffügel3 ift eine der Grundbedingungen 
für eine erfolgreiche Zucht; das gilt ganz 
bejonder3 bon den legenden SHennen. 
Man gebe diefen eine Mifchung aus je 


wird folgende brollige Gefchichte er» 
zählt. Einer feiner Freunde hat ihn 
um einen Nachruf für feine verftors 
bene Frau gebeten. Malesherbes 
mwilligte ein, war aber fo Tangjfam 
und genau, daß das Gebicht erjt 
nad drei Jahren fertig wurbe—ber 
trauernde Witwer war wieder Bräus 
tigam geworben. Der englifhe Bars 
lamentarier %or, der jtundenlang 
ohne Ermübung mit BHinreißender 
Berebfamteit im Parlament aus dem 
Gtegreif reden konnte, brauchte Tage 
lang, wenn er einen fleinen Auffaß 
nieberfchreiben mollte, 

Und ebenfo verfchieden find die an= 
deren Vorbedingungen, die zu den 
Produktionen unfterblicher Dichter. 
gehören. Wenn oft geklagt wurde, 
wa3 hätte der oder jener leiften fün= 
nen, wenn ihm ein forglofes Leben 
bejchieben geiwefen märe, jo fönnte 
man taufende bebeutende Werfe ber 
Weltliteratur nennen, die in Not 
und Elend unter den denkbar ungün 
ftigften Umftänden von ihren Erzeu= 
gern hervorgebracht wurden. Cha 
teaubriand, Goldjmith, Fielding 
fchrieben ihre bebeutenbiten Werte in 
Not und von Schulden. gebrüdt. 
Triebrich Hebbel entwarf feine Ju= 
vith in einer Zeit größten materiel- 
len Elends, und ebenfo fiel das erjte 
literarifche Wirken Jean Pauls in 
feine Hungerperiode, 

Menn andere wiederum bie zur 
geiftigen Konzentrierung notwendige 
Ruhe al3 Morbebingung geiltigen 
Schaffens bezeichnen, jo feien Laboi- 
fier, Meperbeer, Petrarca, Cerban« 
te3 al3 die gewiß nicht einzigen gro«= 
Ben Schöpfer bezeichnet, die unaufs 
börlih auf Reifen und in größter 
Unruhe ihre Werte herporbracditen. 

Kerker und Serenhäufer jpielen 
eine große Rolle im Leben der Dich» 
ter und Denker und ihrer bebeutend»s 
ften Schöpfungen. Die einen muß= 
ten vollftändig nüchtern fein, wenn 
fie geiftig falten wollten, andere 
tranken fich erft einen Raufh an, 
ober verfegten fich auf andere MWeife, 
um geiftig Tchaffen zu tönnen, in 
künſtliche Hirnkongeſtionen. Schil—⸗ 
ler kühlte die Füße mit Eis; Mil— 
ton und Descaries drückten ihren 
Kopf in die Kiſſen des Kanapees, 
Leibniz mußte horizontal liegen, um 
denken zu können. Rouſſeau konnte 
im bloßen Kopf bei Mittagsſonne 
am beſten arbeiten. So ſind die 
Vorbedingungen des geiſtigen Schaf⸗ 
fens unendlich verſchieden und bei je— 
dem anders. 


vier Teilen geſchrotenem Mais und Ha⸗ 
fer und einem Teil Gerfte oder Weizen, 
die über die Streu geſtreut werden 
ſollt. Die Streu ſelbſt ſollie vier bis 
ſünf Zoll dick und dabei friſch und ſau— 
ber ſein. Eine trockene Miſchung aus 
gleichen Teilen Maismehl, Kleie, Midd— 
ling3, gemahlenem Hafer und Rind- 
fleifhabfällen follte ftet3 in Fülltrich- 
tern bereit gehalten werden, und zwar 
fo, daß da3 Geflügel ftet3 Zugang dazır 
hat. Wenn die Hühner fich viel Bemes 
eung maden, jn wird dadurch der Giers 
eritrag erhöht. 


Flöhe. 

Falls eine Kate. Flöhe hat, pudert 
man fie im Freien mit Anfeltenpulder 
ein. Die Lagerftatt und die Imgebung 
Liefer mwäfcht man mit Wafjer auf, in 
welches ettwa3 Kreolin gegeben ift. Die 
u der Flöhe figen in Dielenriken 
u. 


AUnſere Spielecke. 





So mancher gilt nur viel im Staat, 
Weil er 'nen großen Schnabel Hat! 


Nan vervollſtändige das Bild. indem man Striche von Nummer au Aue 
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Verlaugt: Männer und Knaben 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2c dad Wort.) 


Berlangt: Mann, um Pelze zu na= 
geln; Erfahrung nicht nötig. Naczu- 
fragen bei 9. %. ielödorf, 3. Floor, 6 
W. Michigan Ave., Ede Diadiion an 

riajon 


Berlangt: Intelligenter junger Mann 
als Gchilfe und Korreſpondent. Krochs 
Buchhandlung, 22 N. Midigan We 5 

alo 


eine ee 

Berlangt: Goldarbeiter; ftetiger Bla 
für zuverläfligen Mann, Nahzufragen 
hei %. Lorenz, 2306 ®. 12. Str. fafon 

Berlangt: Painter, eriter Klaiie 
Männer an Auto Truds und Wagen, 
810 ©. Halite Str. 


Verlangt: Männer für allgemeine | 
Arbeit in Kohlen Yard; $4.50 den Tag; 
fietige Arbeit für gute Männer, Jacob 
Beit Goal Eo., 6133 Broadway. 

200fim£ 


1233 
220lt 1wæe 


»erlangt: Baueifen-Arbeiter. 
WB. Randolph Str. 


Berlangt: 
und Lampenvergolder Vormann. Adr.: | 
%. 513 Nbendpoit. 


Beriangt: PBridleger für Gajt Chi- 
cago; $1.25 die Stunde. Telepboniert 
Haymarfcet 5753 Sonntag nachmittag. 


Verlangt: Starker Piann als Helfer 
in Bodfingroom. 1215 ©. Halited en 
onmo 


S 
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Verlangt: Junge Männer für leichte 
Fabrikarbeit in Wholeſale Millinery— 
geſchäft. 2147 Lincoln Ave. 

Berlangt: Junge Männer mit oder 
ohne Erfahrung für Zuſammenſetzen 
von elektriſchen und mechaniſchen Spiel-⸗ 
waren; entſprechend guter Lohn. 
Frohne, 2830 Lincoln Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann für leichte 
Fabrikarbeit. Automatie Trap Co., 
2345 Fullerton Ave. 


Verlangt: Knaben, um Bilderrahmen | 
einzuwickeln; 512 die Woche und Bo⸗ 
nus; müſſen ſtetig ſein: guter Lohn für 
die rechteu Knaben. Ebenfalls gute 
Knaben in Stockroom. Nachzufragen: 


George C. Mages Co., Ecke Fulton und iger 


Wood Sir. 
Berlangt: 5 Möbelſchreiner und 3 | 
Maſchinenarbeiter an Phonographen 
und Möbeln; guter Lohn und ftetige Ar» 
beit. 811 Norton Str., nahe Racine Ave. 
und Rolf Sir. fonnto 


Berlangt: Tüdjtiger, abiolut zuver-» 
lnifiger Buchhalter; dauernde ange» 
nehme Stellung. Telephoniert Franklin 
4034. 


Berlangt: Halzarbeiter für Automo- 
bile oder gute Gabinet Mafers an 
WBinter-Oberteilen und leichten Gom= 
mercial Bodies. Höchſte Löhne: ſtetige 
Arbeit. Lawder, 6910 Lafayette Ave., 
nche State Str, fonmodi 


| 
Serlangt: Maichiniften Gelvers und | 
Männer für Aifemblingarbeit an Gad: | 
smai.hinen. 2329 N. Talman Avenue, 


Berlangt: Dry Good3 Mann für Retailladen; 
maß volniſch und böhmiſch ſhrechen: ſtetige 
Sielle und guter Lohn. C. Ungermann, 22. 
und Troy Etr. ſonmo 

Verlangt: Janitor, 2 bis 3 
beit jeden anderen Tag. 


Stunden Mrs | 
Vorzufpredben 164 | 
Str, 

e auch wil 


ıf dem 


Verlanat: 
lens iſt, ande 
Lande in © 
Woche. 2 


n 


Gilman, IU, 


a 
» ver 
mr 


B 


Fted 


Scherer 
ſonmo 


Verlangt; Erfahrener Vorter für Bäck 
Shop. 3140 Lincoln Ave. 


| 


ſaſon 


Tüchtiger Bilderrahmen 


ſonmo | 


| 
| 


Als. | 


| fü 


it! Co 


foms! _ 


Verlangt: Männer nnd Nnaben 


(Anzeigen unter diefer Rubrti 2c da3 Wort.) 


Sanitors 
für Treppenfegen und Reinmachen. 
Tagarbeit. Sprecht vor in der 
Supt.-Dffice. 


Rieboldt's, 


Lincoln, Schvol und Aſhland. 


Berlangt: Schuhmacher für an- 
fere Schuhreparatur - Abteilung; 
anter Lohn und ftetige Arbeit. — 
Nachznfragen in der Office des Su- 
perintendenten auf dem 6. Floor. 

Bofton Store, 


\ 


Berlangt: Saniage Cajing Männer 
init Erfahrung für Reinigen von Beci 
und Hog Cajings in Corn Belt Pading 
Co. Dubugue, Zowa. Lohn Chicagver 
Sfala; Fahrpreis bezahlt. Nadanfra- 
zen in 657 W. Randolph Str. mi—Ion 


Serlangt: Bridleger, 147. Str. Sta: 
ton der Jllinvis Central Bahn; $1.10 
vie Stunde und Local Transportation. 
Old Calumet Cereal Worts. Telepho— 
niert Harvey 46, oder Hyde Park 3109. 


Verlangt: Brot-Vormann in Stadt 
30 Meilen von Chicago. 602 W. Auſtin 
Ave, Telephon Monroe 1611—1622. 


Berlangt: Schhlojier an Bauarbeit. 
Blue Island Ave. und W. 11. Sun. 
vs 
1215 ©. 
irfafon 


Verlangt: Wurſtmacher. 
Halſted Str. 

Verlangt: Guter Blechſchmied und 
Helfer, ſowie Modell-Holzarbeiter und 
Trimmers an Automobil Bodies. Graff 
Mig. Co. 2919 Indiana Ave. rſaſon 


Verlangt: Muͤller; guter Lohn und 
jtetige Arbeit. National Lead Co., 900 
@. 18. Straße. 240ktiwæ 


Verlangt: Auto Tinners und gute 
Polſterer; höchſter Lohn und ſtetige Ar— 
beit. Lawder, 6910 Lafayette Ave., nahe 
State Str. frfafon 
" Berlangt: Zunge in Bäderet, 


mit Erfah 
rung. 1234 N. Glarf Er, 


fafon 


Berlangt: Männer für Houfe-Mopding. 
Nendt, 2552 Armitage Ave. jafomodimi 
ann al Wächter und 
r leichte Arbeit in einer Heinen Yabril, Ian 
bei mir wohnen, venn borgesogen, gutes 
Heim und Lohn. M. Zumer, 2133 ©. Rarine 
Ave, fafonmo 


Berlangt: Melterer M 


Terlangt: Bladfmith3 und Ornamental 
Gifenarbeit an getrtehener Eifenarbeit, John» 
fon Meier Eo., 155 Wendell Str. 250t1wæ 


Derlanat: Pırtherd, 10 Ctunden per 
ftetige Arbeit, gırter Lohn, 2226 ©. Ya 
Ztraße, 


Serlangt: 


Tag, 
Calle 
ſaſon 
„Tracer“ mit wenigſtens zweijäh— 
Hochſchulbildung, gute Gelegenheit ſich 
nporzuarbeiten bei, junger Geſellſchaft, gus— 
gezeichnete mechauiſche und eleltriſche Zeichen— 
Griabrung. Etetime Stellung. E, €. €. Co., 
710 Weit Madtfon Str. 25011m& 


Verlangt: Ein Man, um nadbts in Candy 
Ractorh zu arbeiten, ftetige Etellung, $20_ per 
Node zum Anfang. Nahaufragen 2318 Meit 
12. Etraße, fafon 


Verlangt: Guter Cchneider, GCamdtag3 und 
Sonntags audzuhelfen. 4822 Armitage ee 
afon 


Verlangt: Bufbels 


Aelterer Echneider für 
arbeit, 


4822 Armitage Ude, 


_Berlangt: Mann für_ Geflügel, 
Murmann, 226 Weit Eouth Water 


Verlangt: Meclterer 
Hausarbeit. 542 N, 


DIN 


Wells Etr. 


[& 


fafon | 


I 
ı 
| 


| 
| 


I 


| 


| 


— —— | quiz, 17 N. Wabaih Ave. 


s. | Stidereimaichinen. 


| 


’ 


| 
| 


Menn für fchs Stunden | 
fafo | 


Berlanat: Ein lediger reinlider Mann, 30 


Sabre, S 
und Zimmer und guter Lohn für ven 
Mann, 1904 W, North Ave. fafon 


Verlangt: Woodiworling Maiginen Hands u. 
Cabinetmalerd, jtetige Arbeit. 2. U, Wepel 
Co., 828 N. Wella Etr., 5. Floor, ſaſonmo 

Verlangt: Rader3 für Terra Cotta. Zu er- 
fragen beim Euperintendenten. Midland Terra 
Gotta Eo,, Meft 16. Etr. und Eouth 52, Ave, 


dDO— MO | Herma 


a 


Terra Cotta. Zu erfras 
Ter 


Derlanat: F 
ten beim 
Kotta Co, ; 
DI-—ıno 
Terra Cotta 
rintendenten. 
t 16, Str, und 
do— mo 


Sofort, Arbeiter fi 


Zerlangt: Modell» undMould-Mader; Ghup3. 


Verlangt: Defcnauffeger für St. Louis; Hilfe! Zu erfragen beim Cuperintendenten, Midland 


oller Art in Gießerei, Michigan und in der | Terra Cotta Co 


Gtabt: Handhmen. 
Kein Trubel. Guter 
Bureau, 112 N, La 


Offen 
Lohn. 
Salle 


nachm. bis 5 Uhr. 
Induſtrial Service 
Str., Room 20. 
ſaſonmo 
nn an Ray 
ner 


Berlangt: Griabre 


teln, auch zwei pratiſch 
leichte Arbeit. 


ner 9 
X in Fabri 


e 
2011 Larrabee 


faion 
Verlangt: w 
Chicago find 
ihren Landsler I nt, 
Verläufer für ein Loop-Geſchäft. Bitte jomm 
Montag morgen nah 9 Ubr nach Room 1002, 
20 €. Jadjon Bivd., und fragt nad Dir. Urfii, 
fafon 


D 


ud 


Verlangt: Janitor-Helfer, $100 den Monat 
für rihtigen Mann, 1062 Hoilytivood Übe,, Pa» 
fement. Phone Eunnhfide 872, fafon 

Berlanat Lediaer, älterer Mann, 40 oder 50, 
um in einem lleinen Hotel zu arbeiten. Guter 
Lohn, Zimmer und Board, 4746 Calumet Ave., 
Arden Hotel, ſaſonmo 

Berlaunt: 2 
Stellung 
eines Geb 
ſteben, lar i 
Steine Veadhtumng wird worten geihenft obne 
ante Empfehlungen, briefli, guter Kohn, Adr, 
9. 352, Abendpoit, ſaſon 


Verlangt: Schuhmacher, ſofort; guter Lohn. 
7Main SEtr. vVart Ridge, Jii. dofrfaſon 


Verlangt: Guter Brotbäcker, guter Lohn. 4106 
Archer Abe. ſaſon 


erwalter 
a 


een 

Verlangt: Draftöman, mub aründlid an Cut 
Etone erfahren fein; EhopZeichnen, 
335 Abendpoit. 


335 ſaſon 
Veriangt: Aelterer 

ibeusarbeit tırı 
$50 per 


ral Co,, 


deutfcher 
Tann und 
Monat 
Lale Foreſt, Ill. 


Rann, welcher 

ta it (mur 
8* ten). Koſt 
Calvert Flo friafo 

"erlangt: Junge von guten dbeutihen Leuten, 
welcher Luit bat, die Uhrmaderei zu erlernen, 
Borzufpredhen Zimmer. 640 Unity Building, 


127 N. Bearborn Etr, frfafon 


Verlangat: Bäder, erfahren an Rolld; guter 
Lehn und ftetige Arbeit. 1002 ®, u 
rſaſon 


Verlangt: Finiſhers an Möbel: desgleichen 
Männer zum lernen; Tönnen viel Geld_ber- 
dienen duch unter Syſtem Louis 
Sanfon Co., t 


Bonus Eh 


1500 *R. Koſtner Ave. 200k1w* 
gute, zuverläſſige Mär 
ſorg. bis 4345 nachm. bis 12 
Guter Lohn: lommt ſerftig 
lfsborn, 00 W. Van Buxen Str. 

21011w* 


nden i 
msta 
beit. 


{ 


7° 
zil 
en 
za 


Ar 


“ 


Berlangt: Sunge ober Männer mittleren 
Alters, die eg mit Werkzeug umgeben 
eben, an Möbel; !önnen in Zurzer Zeit biel 
eid berdienen, Louis Sanlon Eo., 1500 N. 
Koftner Adenue, 200fim& 


Sanitor, einer der die Heiganlage 
md Tanaballe beforgen Tann: guter Lohn: 
leichte AUrbeitftunden. Nacaufragen: SHbde 
Port American Club, 4445 Grand Pod. Tele 
vpᷣhon: Drexel 2784. 

Verlangt: Bäcker, weite Hand,. Telephonlert 
Lale View 2208 zwiſchen 12 und 2 Uhbr. 


Berlangt: 


— — 
Verlangt: Zivelte Hand Bäder an Brot und 
Gales. 6459 ©. Laflin Etr. 


c 


Serlangt: Cöhneider und Bufhelman; ftetige 
@telluna, guter Lohn, 728 Main Etr., Evan. 
fton, SU. 


240t1wæ 


pſchach⸗ 


t file! 


ülter, fietine | 


cbeit bor« | 


e aufiwlanen, | 


Adr.: H| 


und Zimmer. 


W 


eſt 16. Str. und South 52. 
do—mo 


Verlangt: Porter ftetige Arbeit für arbeitfa- 
men Mann, Kcoh’3 Buchhandlung, 22 N. Mir 
chigan Abe. 


| Avenue, 


I 
DBerlangt: Meltere Männer für Teihte Sabrif- 
|arbeit. Koui3 Hanfon Co. 1500 NR, Koitner 
Avenue 200F8i0E 


: Sunaer, undberbeirat 


erlangt 
I Selier auf 
Chicago; Koit ınd auter Lohn, Bitte Tel, Ken 
wood 202 vor 9 Uhr morg. aufzurufen. 


| 


| Verlangt: Eihneider an neuer oder alter Ars 
| beit; Lobn $25 bis $35; ftetige Arbeit. 1716 
ı Eipbourn be, do—fon 


Verlangt: Prei Eifenarbeiter an Treppen u, 
Seländern, auch einer, der eiwta® bon Plads 
jmitbing beriteht: gute Stelle urb guter Lohn. 
William 3. Korber & Eo., 413 North Carpens 
ter Er. frſaſonn 


Aelterer Feuermann 
Fabrik auf der Woftf 
ohnanſpruch erwünſch 


I 
I Be 
Qi» 
ic 
on 


Gote mit 


Yet 
Abendvpoſt. 


Ye 
) 


4 
s 
1 
Q 
x 


|_ Berlangt: TIrebbanlarbeiter; 
‚beit, fih empor zu arbeiten, 
Avenue. 


gute Gelegen— 


1809 Belmont 


Verlangt: Labinetmalers, gute Männer füns 
nen hohen Verdienſt durch unſer Bonus⸗Sy⸗ 
ſtem verdienen. Louis Hanſon Co. 1500 N. 
Koſtner Avenue. 200k 1wæ 


Rerlargt: Ein intellie r Junge an chirur⸗ 
giſchen Inſtrumenten findet gute Gelegenheit, 
den Beruf au erlernen, Griedhaber Mfg. Co,, 
4505 Armitage Abe. 


| 


I 
I 
I 


' 
DAAcH 


Embfch! 


ungen und Lohn 


en, 
485, Mt 


dunpit 
bendpot. 


den Ihr 


V. 


Verlangt: Erfabrene Hilfe für Strangfärberei. 
frſaſon 


2659 Sheffield Ave. 


Verlangt: Helſer an Damen-Euits, 
Vincennes Ave. 


Rerlangt: NRodmader, ftetiner Plak: belle 
freundliche Werlitatt; befter Lohn. 3120 Cout 
Halſted Str. 


— — —— — — ——— —— — — — 
Verlangt: Männer und Franuen 
(Enzeigen unter dieſer Rubrit 2e das Wort) 
für leichte Gerberei-Arbeit. Nachzufra— 
gen; Monarch Leather Co., 1101 W. 
Diviſion Str. ſonmo 


ſaſon 


b 


240ltim 


für Beterinär-Hoipital:Mrbeit, | 


I 
{ 
| 
i 
\ 


| 


Stellung juhen Männer u, Sinaben ! “erlangt: Frauen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Geſucht: Feuermann ſucht Beſchäftigung, 
Hoch· oder Nederdruck⸗Boiler, lange Jahre Er⸗ 
fahrung. Frank Janiſch, 8285 Emerald Ave. 


fafonmo ; beit bei Yamilie von drei Erwadfenen, 


Gefucht: 


Etelle ald Wäditer oder fonftige d 
elle üiktelt von Alterem Wann. 2080 Ber nr Asunten Dale Diem DE40. 


els 


mont Üve. Wagner. 


Arbeit in Hotel, Hofpital ufw, 
Abendpoit. fafon 


Gefuht: Erfahrener mitteljähriger Reſtan 
rant Wann fuht Etelle al3 Nahtlafiierer or: 
Manager; Icheut dor leiner Arbeit; Referenz; 


Adr.: A 567 


Mdr.: U 5068 Abendpoſt. jaiv 
Geſucht: Fein⸗Säger ſucht Arbeit, zable $ıv 
für Etelle al3 ziveiter Trim-Säger, Adr.: ı 
506 Abendpoit, . fafon 


fafon | 
e, 
Swei Painter und Vaverhanger ſuchen ftetine wind, 


(Anzeigen unter diefer Nubril 2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Berlangt: Mädchen für allgemeine u 
Ns 


fadde, aber gute Küche erwartet, Lohn amölf 


Berlangt: Frau am waichen in Heiner Fa- 
milte, nahe Lincoln Me. unb Irving Park 
‚Phone: Lafe View 3279, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar: 
it; gute3 Mädchen belommt guten Xobıt. | 
7 ©. Eangamon tr, Tel.: Normal 7544. | 

26011w* 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
eit. Telephon: Superior 740. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, wenn auch 
mit Kind, für Hausarbeit, 535 den Monat, 
Zimmer und Kot; auf dem Lande; gutes Heim 


Gefudt: Etelle ald VBormann oder Guperin-. für die richtige Verfon. Mı3, B. Sherer, Gil 
tendent. Habe praltiihe Erfahrung im Baden | man, ZU, Auskunft: U. Vedovell, 3506 Semi» 


jeder Art; babe in den letter 6 Jahren ald | narh Ave, 


Hauptodrmann gearbeiet, 


Adr.: U 554 Abend- 
poſt. 


frfafon 
Verlangt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2c das T 


Läden und Frabriten 


Inſpectors m. Wrappers, 


Junge Damen, 14 bis 18 Jahre, 
als Jnfpectors und Wrappers, 


Ferner 


Junge Frauen, drei Tage die Mode 
zu arbeiten, furze Stunden, 10:30 
bis 4:30, zur Verjtärfung unje- 
ter Inipeftions-Angeitellten. 


Diefe Stellungen find dauernd 
bei guten Anfangs-Löhnen. 


Anzufranen in der Dffice bes 
Snperintendenten, 8. Floor. Nehmt 


Bort.) in lleiner Familie, lein waſchen. 
on 


Adams und Dearborn Etr. Fahr: 


jtühle. 


Ihe Fair. 
’ 


fonmo 


Berlangt: 50 Mädchen, um feidene 
Sampenichirme zu machen; chenfall3 er- 
fahrene Heimerheiterinnen, M. Dar. 

oliimt 


Shuttle - Mädchen für 
Gute Bezahlung, 
Gbenio Mädchen, um 


Berlangt: 
furze Stunden. 


sahlung während der Lehrzeit. Nationgl 
GEmbroidery Go., 2527 Park Avı 
bofrfafon 


Verlangt: Erfahrene Midıhen, um 
Rappichadpteln zu machen; auter Lohn 
und ftetige Arheit. Hauf & Co., 216 N. 
Glinton Str., 5. Floor. 


Berlangt: Mädchen und Frauen für 


En — —* . ! Familie zum Kochen oder für allgemeine Ar— 
Wurſtbank. 1215 S. Halſted Str. ſonmo beit: guter Lohn, 


Lerlangt: Mädchen oder Frauen, mit 


| 


das Geſchäft zu erlernen, mit guter Be: 


YoltimX | Milmaufee Abe, Millinerb. 


I 
ı 
t 
J 


oder ohne Erfahrung, um Magnet Coils | 


zu wideln; 
2830 Kincoln Ave. 


Verlangt: Eine gute Näherin für ein 
Bolftergefhäft; gute Gelegenheit für 
extra Berdienft. 1139 N. State w. u 

ondi 


Verlangt: Tühtige Stenographiftin, 
welche Diktate in deutſch und engliſch 
nehmen kann. State Commercial & 
Savings Bank, 1935 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, über 14 Jahre 
alt. Zu erfragen: Holdens, 231 South 
State Str. 


guter Lohn, Alb. Brohne, | 


__ | Teine zweite Arbeit. 


Verlangt: Mädchen um Weihnachts: | 


farten zu verpadfen und jortieren. Keichte 


Arbeit. Stetige Stelle. Guter Lohn, — , Bode, Teine ABäfde, 


Stauder Engraving Co., 231 N. Wells | 


Straße. fomodi 
Berlangt: Eofort, aute Ködin. 566 Gtrat- 
ford Place, Tel,: Lale View 1138, 


Berlangt: Mädchen an Draperien zu arbeı- 
ten, müffen fübig fein, Draperien au nähen; 
Erfahrung nidt nötig. WU. 9. Smith, 1132 
n Ave., Evaniton. 260k1wæe 


14 bis 16 Jahren, 
Shades zu umwichkeln; 


Verlangt: Mädchen von 


Lire-Frames für 


S⸗ſtündiger Arbeitstag: guter Lohn. UAnzuftc» 


19860 


I 


' 


\ 


| 
| 


WVerbeſſern. 
der Farm, 17 Meilen ſüdlich von 


ftfafon 


| 
2lofim& | The Rollitt-Mallin Hat Co,, 640 ©. Etate Er. 
fafon | 

seinen 
Berlangt: Eriahrenee Mädchen in Nädereie 


frfafomo | 


serlengi: VBend Hands, Mafciriften, von-| 
ı >or Rtordmweitleite, ftetige Arbeit. | 


| 
* 
d 


Verlangt: Junge Männer und Frauen | 


Berlangt: Erfahrened Ehepaar auf moders 
ner Dairh arm, ohne Kinder, Guter Lohn u, 


fietige Ciellung. Udr.: X 36 Abendpoit. 


fafonmo 


Berlanat: Mann und rau für Sanitorarbett 
guter Lohn. 2401 W. Worth Une, 
Tybes 


Berlangt: beide Geſchlechter 


fafomo 


für | 


„Samıny Dreamd*, Preie Probe 9 morg, bis 


6 abends. 
Avenue, an 22. Str. 
1 
1 


toeite oder dritte 9 


elephon: Saymarlet 899, 


Deliabt Film ECory,, 2139 Wahaib 
—A 


— ——ñ—— 
Stellung ſuchen Männer u. Knaben 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. ic dad Wort) 


Gefuht: Junger Bäder ſucht Stellung ala 
and an Brot oder Ealcs. 


ı Yeltändi 


Zeigen 


gen 533 38obaib Mtc., 7. Floor, 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin, Reſtaurant, 813 


gen zu erſragen: 321 S. Dearborn Str. 
Verlangt; Zwei gute Mädchen für Küchen- 

arbeit, leichtet Plaßz; guter Lohn; ſchöne Um— 

gebung. Nachzufragen: Hyde Park Umerican 


Club, 4445 Grand Blod. Phone: Drexel 2784. 


Verlangt: Zweite Köchin: feine Eonntagar- 
beit; guter Lohn, Capitol Tea Room, 209 ©. 
State Str., 2, Floor, 

Verlanat: Sräwein mit Hohichnlbildung, be 
wandert in Ti i 


liſche graphie und Macchinenſchreiben. 


Offerten müſſen in Deutſck 
Eugliſch ſein, Maſchinenarbeit und Handſchrift 

Alter. Schulung, innegehabte Stellen 
und Empiehlungen enthalten. Adreſſiert: T 
53 Abendpoit. mifon 


Verlangt: Mädchen, mweldes in Delfarben 
malen lann, oder aub Anfängerin, zum Be- 
malen ton Sloorlampen. Bitte aufzurufen 
heute oder Eonntag, Lincoln 9027. fafs 


Verlangt: Ctoremäddhen für PBäderladen; 


guter Lohn, Zimmer und Koft. 2058 Roscoe 
Etraße. 


Verlangt: 5 
‚Eortieren don gewalhenen NRags 
ta Cheef 


e Gintd, $12 bis $15 dic Woche, 


c 


‘ie Stücardeit, Yayii3 Canitary Suppiy | ?63 Abendpoft, 


y, 541 RW, Superior tr. 


Verlangt: Mädchen für Office und Ieichte 
Vabrilarbeit, M, Yumer, 2133 S. Racine Ave. 
fafonmo 


-———— — — — 
Vexlangt; Zehn Mädchen und Frauen für 
leichte Fabrilarbeit. 2011 2 —A 


ſaſon 


— — — — —— — 

Verlangt: Mädchen, das Garnieren von wei— 
Ken und fteifen Männerhüten au erlernen; Bes 
zahluna mührend de3 Lernens: ftetine Arbeit, 


Store, 2158 Weit Chicago Ave, 


Verlan 
Lehrmädchen, 7541 N. Afhland Abe. 


Telepb. 
Rogers Park 4681. 


24011wæ 


Seinen 
Qerlangt: Stiderinnen an Monogrammen; 
müffen erfabren fein; Kommt fofort. 5252 
Wintbrop Ave, 2401 10* 


Eee 

Verlangt: Frau für Paden und Etifettieren 
bon Zee umd Auffiht au übernehmen; gute 
Gelegenheit, frühere Erfahrung nicht nötie. 
Guter Lohn und gute Arbeitberhältniffe. — 
Nur brieflih anzufragen bei Rubl Webh Co. 
625 WM, Randolyh Str, ftfafon 


nn, 


Verlanat: Mädchen, 16 
leichte reine Arbeit, 
Yloor, 25 W, Madifon Etr,, 
Iheatre Pldg. 


| 


5. MeBider 
220l1m£ 


Verlangt: Mädchen für Bäder! i 
U, 63. Etrabe, ' u u 


Verlangt: Mädden, um Laundruarbeit au 
erlernen; gute Arhetleverhälmiffen Stunden 
8 bi3 5 Uhr, $14 die Mode. Edgewater Raun- 
dry Eo,, 5541 Broadway. Edgeivater 430. 


208,110 


nic ihm 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Bäderet- 
arbeit, 9 Stunden täglih; guter Lohn, Rad: 
zufengen: Cafe & Martin Co., 1807 Walnu: 


Eirake, 20011 
Snnsarbeit 

Verlangt: Fran oder Mädchen für Teichte 
Hausarbeit und als Gelellfgutterin Bat ** 


Stau: gutes Heim, 5916 Sienmore Abe., 2. 
Apartment, frfon 


Berlangt: Frau für allgemeine Sarbeit; 
kein malen, 4400 Galumet Fock 


| 


| 
| 


Sffice Arbeiten, deutiger und eng⸗ 


fafon | 


5 oder 6 frauen zum Gchneiden | 
und | 


at: Erfahrene Sclferin an Gown3 und! 


Jahre oder älter, für | 
I. U. Freund, Enaraver, | 


milie: 3 
ı mit outer Gelegenbeit zır | 
d und 


Geſucht: 


Du einen Ileinen Haushalt bon Erwadı: 


fodimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudar- 
beit; gute3 Heim und guter Kohn, Nahaufra- 
gen 143 N. Wabafh Ave., Room 405. fomobt 


Verlangt: Frau fiir allgemeine Hausarbeit 
„Anaufragen 
pt. 


Montag, 4557 Brairie Ape., 1. 
_Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Tein wafden; guter Lohn. 5249 
Brairie Mpe., 1. Ypt. 


Berlangt: Tüchtiges engliſch ſprechendes 
Mãdchen für allgemeine Hausarbeit, muß auch 
borzüglie Köchin fein, aiwei in der Yamilie; 
7 Zimmer Apartment; gegenüber Lincoln PL.; 
feine Wäfhe; guter Lohn; Empfehlungen er- 
forderlih. "Phone: Lincoln 5683, 


Berlangt: Junges Mädchen oder Frau, um 
der Mutter bei 2 Kindern und leiter Haus» 
arbeit auszubelfen; nemöhnlihe Leute; gutes 
Heim und auter Lohn, Anzufragen: Mrd, 
Kuper, Slat 5, 3264 N. Elarl Str, Telephon: 
Sale Bicw 8606. 


Verlanat: Mädchen oder Frau in mittleren 
Dahren fr leichte Hausarbeit, Doltor-Refidenz, 
Tcine Wäldhe, Kochen, Schruppen oder Stinder; 
autes Heim. 4258 Welt Tivifion Str, Phone: 
Albanh 926. 


| 
1 


Verlangt: Junges Mädchen für Teihte Haus: 
arbeit; ein borzügliher Play für ein gutes 
Mädchen, dad gute Heim und guten Kohn 
fudt; Heine Familie. 5061 N. Ne 

ton 


‚Verlangt: Dienftmädden, weiß, Erfahrung 
nicht nötig, Wwillen3 zu Iernen; guter Anfangs 
Iohn. 635 Maple Ave,, Wilmette, Ielephoniert 
Wilmette 1299 (ohne Unloſten). ſaſon 


Verſangt: Deutſches oder öſterreichiſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, lleine Fa— 
milie von Erwachſenen, mit oder ohne Wäſche. 
Gutes Heim. Mr3. Kalifh, 924 Winona Abe., 
Phone Edgewater 956, fafon 


‚.Berlangt: Anftändige3 Mädchen oder mittel- 
jäbrige rau für leichte Hausarbeit und Muts 
terbilfe Bei jungem Cbepaar. Kein_ Kochen. 
Kein Waihen. Guter Lohn und autcs Heim aut 
acfichert. Nadzufragen bei Mar Levh, 1249 By⸗ 


‚Serlangt: Frau für Kücdenarbeit, Tann aud) 
ein Kind babe, $40 den Monat. Nachzufragen 


523 ©, Hallted Str. fafon 


DVerlangt: Junges Chulmädden um nad der 
Schule bei Hausarbeit behilflih zu fein, Guter 
Lohn, Dr, Sahug, 1546 N. Hohne Abe. 


fafonmo 


Berlangt: Frau mittleren Alter für_allges 
meine Hausarbeit, 1013 W. Madiſon Str. 


fafon 


erlangt: Ueltere Frau für Hausarbeit in 
Tleiner Samilte, dampfgeheiztes Flat. 814 
ſaſonmo 


Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen bei lleiner 


Telephon Graceland 4116. 
fafonmo 


Verlangt: rau, bei ber Hausarbeit zu bel- 
fen, etwa 2 Gtunden den Tag; auter Lohn. 
Mrd, Gethner, 1147 N, Eacramento Blbd, 
Icl, Armitage 4730, fafon 


leichte 
Lohn und gutes 
kochen. 2058 Roscor 
fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Heine $amilie, guter Cobn, 409 €. 50, 
Etr., 8, Apt. Tel. Drerel 4125. frfafo 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausars 
beit; Heine Yamilie, quted Heim für gutes, 
ftetiges Mädchen, $12 die Mode, Donnerstand 
und Sonntags frei. 2161 Kenilmworth Avenıte, 
Tel, Roger3 Rarl 511. 21l0t 1w* 


Verlangt: Gute Köchin, Lohn $15 die Woche, 
Zelevhon Dal Part 58. 
ftfefon 


Verlangt: Mädhen für Hausarbeit, $10 die 
3622 Greenbiew Ave. 
fafonmo 


Berlangt: Aeltere Fran, um auf Baby auf« 
zupaffen; feine Hausarbeit; Tein Zodhen. 1211 
€. Spaulding Ape. fefafon 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in Yamilie von bieren: fein 
wafhen. 1225 Dit 56. Str, Tel: Mibivan 
1055. 24011wæ 


ansteigen 
.Verlangt: intelligentes Mädchen vder Frau | 
für allgemeine Hesısarbeit; muh aute Köchin! 
fein; guter Lohn für die richtige Rerfon. Tel. ! 
ıscellingion 615 oder fpredt dor Eonntag 3—5 | 
513 Wellington Ave. 


| 


Verlanat: Junges Mädchen für 
Hausarbeit in Bäderel; guter 
— iein waſchen fein 
Straße. 


Irfafon | 


Verlangt: Eine ältere Frau für leichte 


die Wode:; Ieine Sonntagarbeit. Montag mor: | Sausarbeit und auf zwei Kinder aufzupafjen: 


auics Heim und guter Lohn. 4822 Armitage 
denne, di—fon 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar- 
beit, feine Wäfche, Privatzimmer und Bad, Gus- 


tes Heim, guter Lohn, Krein, 1659 Humboldt 
Boulevard, 21011w* 


er ee [ 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Reſtaurant, 
8313 die Woche. Sonntags frei. 117 N. Dear— 
born Str. 200lt, 1we 

Verlangt: Hausbälterin in einer Farmfa— 
Kinder, Wittwer; ein gutes Heim; 
volle Freiheit im Hauſe: wegen näherer Aus: | 
mit freibt an: Valentin Kekold, Bridaman, | 
Mich. 23011w* 


e 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1ce das Wort) 


a a 
Geſucht: Tüchtige Raherin wünſcht Ausbeſ⸗ 
fern, Stopfen, Umänderungen, Garbinennähen, 


Beihnen in Streuzftih etc., $1.75. Adr.: U 
508 Abendpoft. * — ſaſon 


— ————— —— 
‚Geſucht: Frau ſucht Beſchäftigung in Küche, 
Reſtaurant oder Laundry für etliche Stunden 
des Tages. Adr.z A 533 Abendvoft. fomo 
Su mieten gefubt: Ein drei Zimmer lat 
mit Dad: 3 ın Samilie, Nordfeite, Mdr.: A 


| 
| 


Alleinitehende, reipeltable Frau, 


Ende der 40er Jahre, gute, fvarfame Köchin, 


enen, wo die Frau fehlt, allein au führen: | 


fhriftlide Offerten: M, &t., 162 
Etr., 3, Flat, rechts, 9 Larrabee 


ie ee 

Geſucht: Yamilienwäige und Gardinen zu 
ftreden, nah Haufe genommen. 1916 Cheis 
field Ube,, 2. Ylat. Bo'tlarte genügt. dofon 


Geſucht: Tüchtige Frau ſucht Waſch- und Vü⸗ 
gelpläge. Phone? Wellington 1014. friafo 


ht Mrbeit in3 | 
Noriy Aderme, 2. | 
ftiafon } 


Sefuht: Gute Echneiderin fur 
Haus, ,Mig Weber, 847 
Floor. 

Geſucht: Nette ältere Frau (mit Jahreszeug⸗ 
niſſen) ſucht Stelle als Haushälterin bei ein— 
zelnem Manne. Anworten an Weesd Abdpoſi. 


mi—fon 


EEE 


Stellenvermittiungs-Büros 
(Anzeigen unter Liefer Aubrif 14c bie Zeile.) 


YSubrs deutfh-ungar. Büro. Tägl. befte Stel» 
fen für Privathäufer, Hotels und Neftaurants, 
540 North Ude. Xelephon: Lincoln 2160. 


16ap*+E 


Fachſchulen und Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Zither-, Mandolin- ‚Guitar-Unterrit erteilt 
Dtto Yifher, 2629 Lincoln Ave, Telephon: 
Liverfey 8269, fafon 


SEES 
Arthur Hi, Violinlehrer, 637 W. Nort 
Abe. Tel. Lincoln 5147. ’ Sta ntfafone 


Eruft %. Kemnis, Rladierlehrer, 1848 leve- 
land Avenue, 4ol,jafonmiimt 


ee — — — — — — 


Unterricht 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14c die Zeile.) 


Englifh für Deutfde 
ſowie Konverſation, Leſen, Schreiben, Gram⸗ 
matil, Korreſpondenz und Rechnen. Vorberei⸗ 
tung für Elementar⸗ und Hochſchule, privat, 
aas und Abends. National Englifh Prepara, 
torb Cchool, 310 Reaper Blod, 72 W. Waſh⸗ 
ingten Str, Gentral 996. 


Sonntagdoft, Chicägo, Sonnläg, den 26. 


|Befuh genügt, ein 


ron Etr., Ede Clarl. Clart tr. Car bis vor 
die Tür, 220lt1wæ 


34183 Ogden Ave. 


Oktober 1919. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu verkaufen: Täglich friſch geſchnit⸗ 
tenes Gänſefleiſch und Fett. Auch em⸗ 
pfehlen wir unſere heimgemachten fei⸗ 
neren Wurſtwaren, ſpeziell Frankfurter, 
Knackwurſt, Gänſe- und Braunſchweiger 
Zei erwurit, befiere Koch: und Brat-, 
Leber» und Blntwurft. C. Wetterling 
& Son, 1540 Belmont Ave, nahe Lin: 
coln Avenue. 


Belannter Chicagoer Anwalt tritt diefer 
Tage die Reife nah PDeutfhland, Defterreich, 


INlıgarn, Rumänien, Polen und den Baltan | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


se 
Zu vermieten: 5 belle Zimmer, oben, leicht 
zu heizen, $12. 1418 Orleans Str. fafon 


Zu vermieten: Store und 3 Zimmer mit Bad, 
Dampfheisung, Elektrizität, paffend für leichte 
Sabrit, $32,50. Nahaufragen 2967 Cottage 
Grove Ave, 25011wæ 


x, zweites Flat, 
ve. Tel. Lin⸗ 
fomodi 


Zu bermieten: Helle Bimme 
mit Bad. 1737 North Part 
coln 8917, 


Zu vermieten: 2 Zimmer lat, hell, gerei: 
nigt, $7.00. 1360 Cleveland Ave. 


"gu vermieten: 5 Zimmer, Xoilet, Gas, elct: | 


lündern an und übernimmt Ihre Vertretung | triiches Licht, $13 Diiete, 1645 Elybouen Uve., | 


in, allen perfönliden, oder Selhäftsangelegen: 
beiten in Dielen Ländern. Befuht Cie frei 


auf Begabredung. Adr.: KH 713 Ubendpoft, 


Gebildete deutfhe Frau mwünfht mit Ame 
rifanerin beutider Abitammung, mittleren 
Alters, in gefellihaftlihen Verkehr zu treten, 
um fi in der englifhen Sprade zu berbei- 
fern. Adr.: 9 354 Abendpoft, 


Goebildete deutfhe Frau wünfcht mit Ames 
rifanerin mittleren Alters in geſellſchaftlichen 
Verlehr zu treten, um ſich in engliſcher 
Sprache zu verbeſſern. Adr.: H 353 Abdpoſt. 

Weihnachtsbeſtellungen an Puppenkleidern 
jebt ſchon angenommen. Allerhand Puppen— 
fleider werden gemadt. 9. Hobenhaus, 166 | 
W. North Ave., 1. Dlat. | 


Dünne Leute 
Nehmt an Gewicht zu, leicht und natürlich; 
ohne Drogen. Einzelheiten frei. „Increafe 
hour Weight Eo.“, Boz 521, Chicago, Ill. 


Sekt ilt die Zeit um Bäume aus 
Abr.: U 535 Abendpoft. 


Dottor 
Dtto Engelmann F ein 
Vadenſer; garantiert für alle Augengläfer, daß 
fie perfelt für das Auge valien, welches er | 
jcmeffen und unterfudht bat. War in der 
Armee als Dptometriit tätig. Ein einmaliger | 

2 ftetiger Nunde zu fein. | 
Yiugenglüfer Flönnen auf Verlangen in Bel- | 
tatwobnungen der Kunden gevrüft und ars 
geıneifen werden. — Phone: Humboldt 5475. 

fpi4fonmifr3mt 
Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchi: 
nen, nıte gute und reelle Arbeit. Eiderdoton- 
Steppdeden auf Beitellung gemadt. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave. Telephon: Grace- 
land 110, Bol,jon* 
Sager von einer Chemifalienfabrif = 
beitebeftd aus Mafchblau und Ammonia, 
10,000 Halbe Gallonen. Cie follen, den Bor: | 
teil davon haben. Wir berlaufen beide Artikel 
1% Gallonen Blueing ‚und 14 Gallonen Um: 
monia nur für 25c. Verfauf beginnt Montag 
den 27. Oltober, 9 Uhr morgens, blos für 
atvei Tage. Koitet in jedem Departmentitore ! 
60 Eid. 1424 Weft Grand Abe, 
Tamen und Herren, tweldhe fich einem drama- 
tifhen Berein anfhließen wollen,bitte au adref: 


fieren: Richter, Selretär, 1621 Larrabee Str. 
fafon | 


eßen.— 
botiwæ 


der Optometry. 
2553 Fullerton Ave., 


auf 
2 


Wenn Sie $20 ober mehr per Woche wäh— 
rend Ihrer freien Zelt verdienen wollen, Tom« 
men Sie nah Zimmer 1400, 220 State 
Str., Montag oder Dienstag abend zwiſchen 
6 und s Uhr. Fragen Sie nach Mr. Becker. 
ſomodi 


S 
© 


Großer Bargain! Wir baben da3 ganze 


Schleifen Schleifen Schleifen 
Wir ſchleifen irgend etwas, das eine Kante 
braucht. Bringt es heute und bolt es morgen. 
James G. Barry Co., 36 S. Clark Str. 
21ofimt&£ 


Schöne billige Hüte für deutfhe Frauen 
Mädchen und Kinder, 1627 Larrabee Str. 


210f,didofont 


Kauft QToupeed, Perücken, Transformatton, 
Zöpfe ufw., direlt dom Sabrifanten: Neelle 
Vedienung, billigfte Breife, Sohn R, Brown, 
8 €, Erie Etr., Ede Etate, Tel. Euverior 4672, 

10fp,nifafon* 

Neimerd Vrondial Elerir von Taufenden er: 
probt und gelobt al umübertrefflih bei Brons | 
hial Gatarrb, Krakhuiten, Heiferleit, Im | 
finenaa ujw, Reimerd Pharmach, 2800 Lincoln | 
Abe, Perfünlih beradfolgt oder per Poft: Töc 
$1.40 und $2.50 die lache, 7—310 


Beglaubigungen (Aiftbavit?) werden ausge 
fertigt und Ueberfegungen beforgt. John Biel, 
Deffentiiher Notar, 223 W. Wafhington Etr., 
Abenbpoft-DOffice, “3 


Alte Sorten Window Shabes, fowte Utorings 
reinigt gut und billig. "Phone: nen 2 
€ 


— 


Fadjmännifche Arbeiten 


(Anzeigen unior diefer Nubril 14c die Beile.) 


Richte Häuſer auf eleltr. Beleuchtung bolls 
ftändig ein; Bar od, $10 monatl. Glectrician, 
1829 Eddy Str. Telephon Graccland 2643, 

Sof,mifrtonimt | 


Painting, Baber Hanging, und Calfomining, | 
erster SKlaffe Arbeit; Arbeit gut umd billig 
ausgeführt, Schmidt, 3340 N. Afbland Wve,, | 
Phone Graceland 8699. 26012108 ; 


Earpenter, 28jährige Erfahrung, 
Porches, Reparaturen, Garanes, 
mäßige Preiſe. Scharmach, 
Straße. 


Umbau, 
Treppen, 
1418 N. Wells 

a40olſaſomidoumt 


Carpenter beſoxgt Repaxaturarbeiten, zuver⸗ 
läſſig. Kleinau, O42 N. Avers Ave. Telephon; 
Belmont 5675. 1901,ſonmiſami 


3 Dach⸗Lecke repariert, garantiert, 863 Auto 


Truck Dienſt nach allen Teilen Chicagos: eta⸗ 


3. I. Dumme Roofing_Co,, | 
Zelephon: Rodwell 329. ; 
12ag*% 


Alle ECorten Window Shades, ſowie Awnings 
reinigt gut und billig. Zeleyhon Diverfey 3 


bliert 32 Jahre. 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
Euer Kanarienvogel ſingt nicht 


wenn er Läufe bat, Benutzt unſeren Ent— 
laufer und er wird fingen. 


linfer Entlenier 
reinigt unfehlbar Bögel, Hunde u, Menſchen von 
Pänfen, fehnell wirfend, nidt aiftig, wohlricz 
end, Preis 35c., in jeder Npothele zu habaıt, | 
Auditorium GhemicalCo., 
63 Auditorium Building. ; 
fafon 


Kanarienbögel zu Taufen gefuht; aable $5 
für Männden, voll enttwidelte Sänger, $1 für 
gelbe Weibchen, 75c fit gefledte, 50 für dunfle 
Weiden. Wenn auswärts, fchreibt, werde ge- 
naue Anweifung zum Qerfandt neben. Cam 
Meher, 3528 Ylournoy Etr, XTelephon Kedsie 
1854, 24011w* 


Zu verlaufen: Kangrienvögel, 88; gute Sän— 
ger. 1527 Wieland Stt., hinten, nahe Wells 
Str. und North Ave. ſaſon 


J * — Be: e N 
Sahsyunde! Kennel Weidmannzbeil, ©. R. 
Rudolf, Cuba, Mo. 21jv,ion-280; | 


Berfaufe Kanarienbögel, Eäanger $10, Welb: 
chen $2, fowie eine japaniihe Wanderbroif:t 
für $8. Schurg, 1755 Flether Str. fafox 

Zu verlaufen: Eugliihe Meerfhweinden. 
1916 Mohawt Str., 2. lat, Hinten, fafon 


Zahle aute Preife für alle Sorten Ruppied 
und erwadfene Hunde. Phone: u 2 
o 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu verlaufen: Zwei, Pierde von 1200 bis | 
1400 Bid, Dillig. 809 Willem SEir., 


Ede | 
Halfted Eir. 


faion 


großes Gefpann, 
fer; feine bernünfs 
n, oder bertaufche für 
815 Abendpoft. 
dofrſaſon 


Zu verlaufen: 80 Pferde, Mähren, Eſel und 
Partie ſeines Doppelgeſchirt zu einem Var⸗ 
gain. Citizen? Brewery Varn, 2762 Ardher 


de, Ede Throop. 23— 3101 


Zu verlaufen: Drei Pierde 
Väderwagen und neues Geld 
tige Offerte zurüdgetwiele 
Touring Car, Adr.: U 


Nähmaſchinen, Bichceles u. |. w. 
(Azeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


— —— — —3s r 
Zu verlaufen: 2Speed Coaſter Herrenrad, 
wie neu, $25. 4425 Vincennes Abe., 1. Flat. 


ſaſon 


— — — — — — —— — — — 

Zu verlaufen: Eine Oak Singer⸗Pähmaſchine 
in gutem Zuftande, Preis $3. 4739 N. Larons 
dale Ave, "Phone: Sreuing 3201, 


—— — G — — 

Zu verkaufen: Neue Singer⸗NRähmaſchinen zu 
Faðbrilpreiſen; wenig gebrauchte 855 auſwärts 
garantiert; auch Reparaturen. Cooper, 335 
North Ave, Tel, Diveriey 2799. 2210** 


Dachdecker und Klempner. 
(Yinzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Zeile.) 


Jetzt iſt die Zeit, um die Dächer nachſehen zu 
laſſen. Telep ert: Urmitage 6428, 
‚Allendorfer, 

244048 N, Dallehb Adenue, 


—Sute Arbeit Billige Breife. — 
24,20,28fp ‚a7, 6,2008 


| 
| 


fi Nortd Park Abe, 


| nadel; fvielt fümtl, Necords 


binten. 


Zu vermieten: Drei feundlide Atticzimmer, 
mit Bad, an zwei ältere Leute, 2707 Melroje 
Etraße. 


Zu vermieten: 5 Bimmer Wohnung. 1525 
N, Irbing Ave, nahe Yorth Ude. fafo 


Bu vermieten: Heller, Iuftiger Schneider: 
oder BZigarren:Chop. 1804 Cleveland Ape., 
Hinterhaus, fafon 


ser ——— 

Zu bvermicten: Große 7-Bimmer Wohnung 
$3U, 1654 Yarrabce Etr. ſaſon 
Zu vermieten; 4 Zimmer, 88; acht Zimmer, 
3153. 847 North Avenue. ſaſodifr 

Zu vermieten: Helle 5, Zimmer, oben, leicht | 
zu heizen, $12. 1418 Orleans ©tr, ſaſon 


Zu vermieten: 4-Zimmer Cottage, Ga3 und 
Toilet, 7 Dollard, 255 W, 48, Place, Gohlle, 


fajon 


— ————— — — 

Zu vermieten; Saubere 4-Zimmer-Wohnung 
und lleiner Baſement⸗Shop. 1828 N. Halſted 
Straße, fafon 


Zu vermieten: 4-3immer Cottage billig an 
älteres Ehepaar, Komm Montag. 2127 Lering- 
ton Etr, Tel, Seelcy 4300. jrjafon | 


Zu bermieten: Biweite Etage 2555 Sincom| 
Ave., 4 Zimmer mit Yad, Djenbeisung, $17. | 
Zongeln & Co,, 2572 Lincoln YUve, dojafo | 


Zu dermieten: Feiner Laden und zementier- 
ter Keller, alles hell. 3464 Nord Clarl Etr,, 
Ad, Kaufmann, Tel, Wellington 8265, *T 


— — — — — — — 


Zimmer und Board 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 
Zu vermieten: Schönes Frontzimmer an an— 
ſtändigen Arbeiter, mit oder ohne Voard. 1858 


W. 50, Straße. ſaſon 


Anſtändiges Mädchen oder Herr ſindet nettes 
Zimmer. Bu melden Sonntags. 2163 Mil— 
wautee Ave., 2. Flat. 


Zu vermieten: Anſtändiger Mann findet | 
ihones Heim, aud Board, 1140 Mariana 
Str., 1. lat, nahe Lincoln Ave, 


VBermiete zwei belle, möblierte Zimmer, “n 
gutem Buftande, DOfenheizung, Billig. 3116 
W. Congreß Str. — 

Zu vermieten: Kleines Zimmer, Dampfhei— 
zung, elettr. Licht, an netſe Dame; bin mei— 
ſtens allein, 310, mit Küchenbenutung $12 | 
Den Monat. 2154 Lincoln Ave., Apt. 5. Tode | 

Vermiete fchön möbliertes Sront--Zimmer; | 
alle Bequemlichleiten; -beifte Karverbindung..— 
700 Barry Ave., 3, Flat, linis. 


\ 


Zu bermieten: 2 Zimmer, möbliert oder uns 
möbliert; Dampfheisung; irgend eine Zeit nad 
7 Ubr abends vorzufpredhen, 1677 Milwautee 
Ubde., 3. Ylat, hinten, 


| 


Möbligete3 Zimmer für ein_oder zwei Mäds 
den der Frau; fjeparater Eingang; pribat. 
2123 BearlEourt, nahe Webfter und OrhardSt, 


Zu bermieien: Zimmer mit Koft. 2613 Prince: | 
ton Avenue, fafon ı 


Zu vermieten: 2 möblierte Zimmer, 1525 


# 
! 
Swing Ude, nahe North Ave. 


faf> | 


— — — | 


Bermiete helles fauberes Srontzimmer, Bad, | 
ftetig heißes Waffer, 1 Vlod don North Ave. 
und 1 Block von Wells Str. Singelmann, Eu 
afon | 


Zu bermieten: Möblierte8s Bimmer mit | 
Board bei Witwe, 5212 So, Loomi3 Etr., 2. | 
lat. fafon | 

Witwe wünfcht anftändigen Boarder, gutes 
Heim und Garberbindung. 6043 ©. Haliteo 
©tr., 2, Floor. jufon 


Werlangt: NRoomer, 1811 Roscoe Str, Zu 
erfragen Samstag nadm. oder Eonntag borm, | 
fafon | 

Zu vermieten: Dampfgebeiste3 — — 
alle Bequemlichleiten, an einen oder zwei Her⸗ 
ren; 1 Block vom Lincoln Park. 1716 Wells 
Str., 4. Apt. ſaſon 


Ein älterer Mann findet ſchönes Zimmer mit 
Board bei Witwe; gute Fahrgelegenheit. 1629 
Velmont Ade,, nabe Lincoln, 2, Flat. falo | 

Zu vermieten: Ehöne3 großes Frontzimmer, ! 
vaffend für 2 Herren, Dampfheizung, Bribat: | 
familie. 501 Sullerton PBarlway, Apt. 21.| 
zel, Lincoln 9382, fafon 


Zu mieten gejucht 


(Anzeigen unter diefer ARubrif 14c bie Seile.) 

Nettes lleines Schlafzimmer gefucht bei_befs | 
fereg Familie, mit VBeauemlichleiten, Nordfeite, | 
Adr.: Ke 705 Abendpoſt. 


Zu mielten geſucht: 
wünſcht klleine 
ii rubiger Gegend, Lerimont, 26 N. Dcarborit | 
Str,, Jrogusis Club. "Bhone: Majeitic ung 


\ 
Barbiger Mann, ledig, ı 


Zu mieten gefuht: Logenballe, bequem nach 
Berfehrsverbindungslinien nördlid bon North | 
Abe. und öftlihd bom Kiver. Adr.: U 510 
Abendpoft. 


Zu micten gefucht: Mitteljähriger Handivers 
fer, Ungar, wünfcht einfadhes möblierte3 Zims- 
mer und Koit bei alleinitchender Yrau, Modr.: 
K 704 Abendpoft. fom» 


Zu mieten gefucht: Zivei junge Leute fucheit | 
möbliertes Zimmer in Privatfamilie. Adr.: 2 | 
511 Abendpojt. 


„Bu micten gefucht: Zwei gcheizte, möbiterte | 
Himiner, mir Kowgelegendeit, Nordieiie de: | 
vorzugt. Ude: Guft. Vauer, 1536 Ochard 
Straße, 


Zu mieten gefudht: Mitteljähriger Mann 
fudt möbtiertes Zimmer, mit Bad, nahe Lins 
cin Bark, amiihen Norid Ave. und Center 
Etr., bei Heiner Samilie. Adr.: K 702 Abdpoft, 


| 


Junges Ehepaar wünfht Zimmer für leichte 
Saushaltung bei_Privatleuten, Nordfeite, $. 
©, 795 Ubenpdpojt, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 


* * & 3 
ı (Anzeigen unter diefer Kubrit 14c die Zeile.) | 


Zu berfaufen: 
_$250 Taufen mein $700 88:Noten Plaber: | 
Piano, bat Wietall-Tubing, 100 Rollen Wiufit | 
und Gabinet Bant eingefchlofien. Diefer Player | 
muß —* um gewürdig werden zu können; 
muß heute verlauft werden. Mache ſehr leichte 
Bedingungen und nehme Liberth-Bonds zum 
vollen Wert. Kommt nach 1601 W. Madiſon 
Str., Ecke Aſhland Blod., in den Laden und 


fragt nach Lot Nr. 50. Offen heute, Sonntag, 
bis 4 Uhr nachm. 


Nur 845 laufen hocheleganten 8200 Size Ca— 
binet Concert Phonograph mit 40 gebrauchten 
Records. 148 N. Wabaſh Ave. Noom 4605. 
26011w* 


805 Taufen 


großen 8300 


Ziie 
< 


Phanvarapd | 


Imit vielen Records, Refidenz, 2545 Indiana 


Avenue, 260f1mX 


Ertra Bargain, $200 PDoppel-Spring 
Thonogravh; fpielt alle Records; verfauft für 
60 mit Records und Diamantnadel; au Mös 
el neueftenStil3 für 5 Bimmer, aufammen od. 
einzeln; berfauft für irgend eine bernünftige 
Offerte. Verfäumt diefe Bargaind nidt. 
Relidens, 1922 Go, Kedzie Abe, 


250ltim& 


Lagere Piano für den Gebraud; Pribaifa- 
milie, aut gehalten. 4807 N. Hohne Mive, 
Iel, Eunnbfide 1767, fofon | 

Ertra:Yaraain! $55 Taufen mein $200 Dop: | 
belipring Bhonograpb, mit Necords u.Diamante | 
nade d v — Much neueite | 
safion Möbel von 5 Bimmern: oder feparat 
fir beite Offerte; berfäumt diefenBargain nicht. 
Refideng: 1922 €, Kedzie Ave, 230olimtZ 


Muß berlaufen: $500 Piano und $300 


Phonoaraph, fpielt alle Records, 22 
Koftner Abe, * Re 


00 

Bandonian Konzertina, 158 Taſten, ſehr 
ſchöne eingelegte Ärbeit, prachwwoller Ton, die 
beſte ihrer Art in Chicago. Zu verkaufen von 
Robert Kunckell, 3838 Ward Str., nahe vByron 
Str. Kommt abends. 21011w* 


MuB verlaufen: Vier wenig gebrauchte Pia— 
no umd zwei gute CEelbftipieler fehr billig. | 
1961 N. Halſted Er, 2201 | 


Muß verfayfen: Prädtiger $200 Gabinet 
Phonograph, 'Tpielt alle Records, 1826 Nel« 
fon Etr., 2. lat. 210t1w* 


Nur $110 für ihönes Gerold Upright Piano, 
bat $600 geloftet; $5_monatlid; $ 
5081 Broadway, ‘ 


180l2n | 


| Flat, 


18 


3 lat, zwei oder drei Zimmer } 93,000. $ 
: a | feite Gebäude 


* 


ei Groß.J 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


— Elettriſche Waſch maſchinen — 
— — und Vacuum Cleaners, 
Neue und gebrauchte, zu wirklichen Largain⸗ 
Preifen; alle garantiert, 
Room 301, 5 N, La Salle Str, Ede Madifon. 
11otimt£ 


Zu derlaufen: Guter Helzofen, brennt Weidh- 
und Hartlohlen, 1341 N. Clark Str,, Ylat U. 


fafon | 


| 


Mittelgroßer immer Ofen, 
$18. 1637 Dayton Str, 1. 
ſaſon 


Zu 
reich 


verlaufen: 
vernickelt, 
Front. 


verkaufen: Küchenofen mit Waſſerfront. 
N. Arteſian Ave. ſaſon 


„Zu verlaufen: PBarlorofen, biltig, faft neu. 
Vorzufprchen Samstag oder Sonntag, 1754 
Modant Etr., 2, Flat. fajon 
alu berfaufen: Tifh, Gefhirrfegrant, Leber 
Cdaufelftühle, Phonograph, 2140 Dayton Str. 
fafon 
EIER LE — 
Verlaufe einen neuen Heiz. und Petroleum. 
efen, forwie ein Bett mit Epring. 3837 Nord 
Elaremont Ave., 1. Flat, 


Zu 
1519 


Zu berfaufen: Verihiedene Möbel. 
fragen beim Janitor, 900 Winona Str. 


Anzu⸗ 
ſomo 


Verlaufe eiferne Badewanne, fo gut tie 


neu, $10. War, 1759 N. Kcdzie Ave. fodidu 


„gu bderfaufen: 3:<tüd Parlor:Set, $18; 
Hand Power Waſchmaſchine, faſt neu. Anzu— 
fragen Montag, 1244 Cornelia Ave., 1. Abt. 


Zu berlaufen:, Btvei mittelgroße Heizöfen 
brennen Hart» oder Weichlohlen; in guter Ber» 
faffung. 1150 N, La Salle Str, fomo 


— — —— ——— 
Zu verlaufen: Großer Heizofen für Laden, 
fatt neu. "Phone: Lincoln 8485, fafon 
Zu berlaufen: Eihenholz Parlor » Euite, Les 
der; ferner Rohr Belour Enite, Nugs, Pho- 

nograph. 1928 Mohawt Etr,, 2, Flat. 
1501,dojafondt* 


nn neigtiienngeenennn En En 
Möbel, neuelten Stils, Cane Belour Barlors 
Set, ERsimmer-Set, Xamven, Rhonograph, 


Bettzimmer-Set, Meffingbett ufw,, billig. 1349 


Wolfram Str., nahe Southvort. 2201 1wæ 
Zu, verlaufen: Neuer Heizofen, Koch⸗ und 
Gasofen, Betten, fpotibillig. 1625 Zarrabee Et. 


100fimt&£ 


| nn, 


Süänbler 


Großer Herbit-Eröffnung3verfaufl 
‚ —— denöligen Sie cinen Helzer? — 
Wir haben ein lomplettes Lager don Mufters 
Defen und Heizern, die wir zu 50 Cent3 am 
Tollar verlaufen. 
095.00 Some Comb, Rauge 
60.00 Univerfal Range (groß)... 
75.00 Acorn Range und hope Ehelf.. 
50.00 Beninfular Range ...... 
55.00 Garland Range P..... Dennonncn»e 
50.00 Gold Eoin Range.arcosseesneee 35.00 
55.00 Etewart Range „.ersnnnsonnnene. 30.00 
100.00 Some Heizofen (groß) ........ 70.00 
200 wenig gebraudte Herde u, Heizer.. 25.00 
Seder Dfen ift garantiert oder Geld aurüd, 
Wir berpaden und verfenden innerhalb 
500 Mieilen, 

Offen Donnerstag und Camdtag abd. bi3 10. 
Sllinois Furniture & Carpet Co, 
304-6-8 North Avenue, nahe North Park Ave, 

1001*& 


& 
Y 


37.00 


Bargain 
Eigentümer dverfhleubdert, 
Wir haben ein 3:Stüd Leder Barlor:Set, ber 
neuefte Etil, Toftete $200, 15 Tage gebraudt, 
wird für beite Offerte verlauft. Yerner pradt: 
toller $125 große Size Phonograph mie neır, 
mit Records, Tiamantfpigennadel, für $39, 

Auch Rugs. Kommt ſofort. 


—Southſide Furniture Storage— 
2102 W. Straße, Ecke Archer Avenue. 
Dffen 9—9, Eonntagd 10—4 nahm, 

1908,fonmilmt 


ar 
35. 


——— in „Storage” geblieben 
Beſte Offerte lauft practvolle3 echtes Leder 
Parlor:Set, nur 30 Tage benust, wert $175. 
Anh Bhonograpben. Freie Ablieferung. 
Liberth Bonds in Bablung genommen, 
—Weſtern Furniture Storag — 
2810 W. Harriſon Str. Chicago, Ill. 
Offen db, 8 morg; bis 9 abb3,, Eonntag3 10-4. 
110t,fafondoimt 


Seht unfer Lager von neuen und gebraudten 
Möbeln. Spart Geld in Werner Brod,. Yurniture 
Shop, 2261 Lincoln Abe, Tel. Lincoln 1377. 


25ma*Z 


Finanzielles, 


(Anzeigen umter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 


Der alte, zuberläfiige BPhoeniz Baw 
erein zahlt 5 Proz. auf Eure Erfparniffe. 
Weshalb nur 3 Proz. erhalten, wenn Ihr mehr 
befommen lünnt, Der Phoenirr ift zu 6 Mils 
lionen Doll. fapitalifiert, und ift an der Sedg⸗ 
wid ımd Diviſion tr, feit den lebten 37 abs 
ren geleaen. Zweig-Dffice: 4007 N, Robeh Str, 
und Jrping Karl Blvd, E. $. Bilborn, Eelr. 

4olfafonmoimt 


b 
x 


Some Bant & Truit Co., 
‚.,Aibland und Milwaufee Abe. 
serleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Beuen zum niedrigiten Zinsfuß,. 
Silfsauellen über $3,000,000, 
Difen Samdtag abend3 bis 9 Uhr, 
fonbidofa 


— 
—62* erſte Hypothelen — 8500 bis 35000. — 
Will J. Bell, 

60 W. Wafhington Sir. Tel. Central 2570. 
22 Jahre in dieſer Adreſſe. 

24el2mitæ 


ihen geſucht auf erſte Hypothet: 87000, 

200, $3000, $2000 und $1500; Nord: | 

6, auf 5 Jahre. Tongeln &| 
Ude, Tel. Lincoln 4207, 

doſaſon 


Co,, 2572 Lincoln 
esse — 
——— Darlehen auf zweite Hhpothefen 
auf Chicago Grundeigentum; leichte Zahlungen, 
billige Raten. — Fred WBlotke, 
, Tel.: Central 2642 


2201, 3mt£ 
he een ———— 

Bu_berleihen: $3000 auf erite Hypothek. Adr.: 
faf 


351 Abendpoit. afon 


Dearborn Etr. 


Zu leiden gefucht: $3000 auf erfte Hypothef. 
dr.: U 555 Ubendpoft. fajon 


or 
. 


Hu berlaufen: Erite Miorigage, $3000, zu 6% 
auf 3 Jahre, aefichert dur 2itöd, Bridbaus | 
nit 2ftöc, Gebäude binten, Sührlihe Miete 
Nach zuſragen 1574 N, Halfıed Eir,, int! 
Zelcphon Lincoln 952, 24011wæ 


Geld zu verleihen auf monatliche Abzahlun—⸗ 
gen. Smwarg, 2131 N. Clark Str. 200fimX& 
u berfaufen: Erite Hhpotbelen zu 6 Pros. 
au bebautes ze. Grundeigentum, in 
Summen don $500 5t3 $3000. 
N"idard U_Koh, 25 N. Searborg Etr., 7. S. 
Mbends: 1572 N. Halited Eir,, Ese North Av. 
16fep*£ 
Trivatmann berleiht Geld auf zweite Hypo, 
thefe; mäßige Raten. Adr.: I 863 Abendvoft, 


Telimi 


Darlehen auf verbeffertes Grundeigentum: 
Paudarlichen cine Spezialität. Cofortige Ve: 
dienung. 9 D. Stone & Co, 111 Xeft 
Zsafhington Str, Tel. Main 1865. 2311** 


8930. 


tore. 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c bie geile.) 
en 


Braucht Ihr Geld? 
Wir leihen Euch 825 bis 8300 auf 
Eure Möbel; Zinfen 3% Prozent; mo- 
natliche Abzahlungen nad Wunich; Feine 
andere linfoften. 


BSidelıty@oanCo, 

Ang. Rilzer, Manager, 
Zimmer 508, 305 W. Monroe Straie, 
190fimt 


Mutual Security Go, 
Micht inkorp.) 

140 N. Dearborn Straße, Bimmer 606, 
Geld auf Möbel und Löhne zu gefekl. Raten. 
$ 50 für einen Monat Zoften Euch $1.75 
$ 75 für einen Monat koften Eu $2.63 
$100 für einen Monat Toten Euch $3.50 
Unter Staatsauffiht. — Teleph. Central 5493. 


S1ja*K 


a @ . 
Sıamanten, Ihren, Schmndjachen. 
(Hirzeigen unter diefer Rubrif 14c die Seile.) 


Hür einen twirlligen Diamant-Vargain gebt | 
au einem Cachverftändigen, der fein Gefhäft 
auf Berlaufen, Kaufen und Abfchäten be 
fHräntt; wenn Ihr zu berfaufen mwünfcht, bes 
zahlen twir 100 Cents am Dollar, was Euer 
Diamant wert ift, oder wenn Ihr ibn mit au 
berlaufen wünfcht, leihen wir Euch bis au 80% 
feines Werte, berechnen Euch nur 1% und hal 
ten da3 Pfand ein Jahr; 4. ®. meine Perech- 
nung für ein $100 Darlehen ift $1. Ich Taufe 
ebenfall3 Pfandfceine, alte3 Gold, Rlatinum 
uſw. und bezahle ſoſort den höchſten varpreis 
Mr. Paul (früher Paul, Seweler), care of 
Illinois Pamwners Cociety, 145 N. Dearborn | 
Str. Bank Floor. 230f,dbofondilmt 


l 
! 
I 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter biefer Rubril 14c die Helle.) 


Blumbing Supplies ndlerpreilen für 
Seen 8 des. Dipifion Cie. 


 Tallige Anträge an 


Heirutsgeſuche 
Anzeigen unter dieler Hubrif Sc das Work 
aber feine UAnaeige unter einem Dollar) 


Heiratägeluh: Gutfituierter Witwer (47), 
mit 11-jährigem Mädchen, dermögend; habs 
ihönes eigened Heim und gutes, fietiged Eim 
fommen, wünfde mit älterem Mädchen oder 
Bitwe belannt au werben, amed3 balbiger 
Heirat. Adr.: H 347 Ubendpoft, bilon 


Heiratsgefuh: Jene Dame in mittleren Ja 
ren, die am 16. Sebruar an einem — 
abend bei mir war wegen Beſprechung zwed 
Heirat, erfuche ich, mich wieder zu befuchen, da 
ich jegt beftimmte Antwort geben fan, 1707 
N, Halfied Er. fafon 

Heiratsgeſuch; Junger anſtändiger Mann, 
evangel.iutheriih, 26 Jeohre alt, don guter 
Erfheinung, mittelgroß (Sadfe), wüniht die 
Vefanntihaft eines anitändigen jungen Mäds» 
hens, zived3 Heirat, da3 Luft bat in ein Ge» 
ihäfr zu gehen. Antworten, wenn möglich mit 
Bild, an Adr.: Erneft Shot, 412 Liberty Gtr., 
Morris, II. fafor 


Heiratögefug: Wünfhe Belanntihaft einer 
jungen öfterreißtihen oder ungarifhen, netten 
Frau zmeds Heirat. Befige mein eigenes Heim, 
In VBeantworung bitte Bild au fhiden nad 
632, 37 Reibold Bldg., Dahton, D©. ftfafo 


Heiratgefuch: Eine ehrlihe deutfhe Witwe, 
welche feine Gelegenheit hat mit Männern bes 
fannt au werden, fuht auf diefem Wege Be» 
fanntfhaft eines gebildeten Heren, über 58 
Sabre zwed3 Heirat, weldher ihr, ein gutes 
Heim bieten Tann. Adr.: Bog 413, Erhital 
Lafe, Jllinois, 

Helratägefuh: Gebildete, _ alleinitehende 
Witwe (58), m fparfame Hausfrau, nicht, 
ana arm, fuht, bes Alleinfeins müde, yai 
enden Leben2gefährten in, wenn aud bes 
Ieidener, aber gefiderteer Lebenzitellun 
Geldjäger berbeten. Adr.: SH 859 Abendpofk, 

Ein Witwer, 53 Jahre alt, 5 
8. 5 3. groß, MWiegt 173 Pf, erifaner, 
chne Kinder, bat eine 5-Zimmer und Bafement 
Cottage, eleltr. Licht, Furnaceheizung, fucht die 
Velanntfhaft einer rejpeltablen Dame mit et» 
was Bermögen, zwiihen 30 und 40 Jahren, 


ohne Kinder, zweds Heirat. Antwort in Eng» 
lid unter Mdr.: W 893 Abendpoit. 


„ Helratögefud: 


‚Heiratögefuh: Witwer, 40 Jahre alt, mit 
einem ind, etwa jelbft erfpartes Geld und in 
guter Etelle, fuht auf biefem Wege bie Be- 
fanntfdhaft eines Mädchens oder Witme ohne 
Anhang, aweds Bbaldiger Heirat. Bitte alle 
Einzelheiten im eriten Brief vertrauensvoll zır 
beantworten. Ehrenfade, Adr.: U 509 Ubdpoit, 


Heirat3gefuh: Ein 39 Jahre alter Sand» 
mwerfer mit gutem Beruf, möchte gern befannt 
werden mit älterem Mädchen ober Witwe, 
nicht über 35 Jahre alt, zweds Heirat, Nur 
folde brauchen fich zu melden,welde auch arbe-i 
ten mülfen und fih einfam fühlen. Briefe 


in Englif$ oder Deutfh unter Mdr.: A 502 
Abendpoit. 


Heirat3gefuh: Junger Witwer, hat Heim, 
eriter Klaffe Diann, mit Kindern, 8—5 9. alt, 
guter, ftetiger Arbeiter, fuht mit einem aufrich⸗ 
tigen älteren Mädchen 25—30 Jahre alt, bes 
launt zu werden ziweds Heirat; muß Kinder 
lieb haben und fatholife fein. Briefe in Eng- 
lif$ oder Deutih mit Photo an Adr.: F, €., 
R. 1. Bor 305, Elmhurft, ZI. 


Heiratgefuh: Deutfher Viann, 38 Jahre 
elt, wünicht Belanntihaft mit Mädchen oder 
asitiwe bon 25 bis 35 Jahren, 1 oder 2 Stinder 
nicht ausgeichlojfen, zwed3 Heirat; babe guten 
Verdienſt, ſchönes Haus, leine Stinder und 
Wwinjhe zu heiraten, Nur anftändige Berfon 
braucht fi zu melden, womöglid mit Photo» 
graphie. S. M., 800 Moen Ave., Joliet, Ill. 


Heiratsgeſuch: Wlleinftehender Mann, 58 
Jahre alt, jüdifh, gut fituiert, mit gutem Pro- 
perty, das jährlid $1000 bringt, möchte Bes 
lanniſchaft machen mit einem guten, häuslichen, 
Ivarfamen Mädchen oder Witwe ohne Anhang, 
mit etwas Vermögen, zwed3 Heirat. Nur 
deutfh-böhmifhe tiudiihe Damen mögen fi 
melden; dürfen nicht jünger al3 45 und nicht 
älter al3 55 Jahre fein. Adr.: 2 785 Abdpoft. 


Heirat3aefuh: Zunger anitändiger, anfchn- 
liher Mann, bon beitem Charalter, mit gut» 
zahlendem Handwerk, genieht feine Getränle 
oder Tabak, wünſcht die Belanntihaft ziweds 
Heirat mit anftändigent, bäuslih gefinntent 
evdangeliihen Mädchen, nit über 28 Jahre 
alt, mir etwas Vermögen, um eigenes Ge 
ihäft gründen gu belfen, Leichtes Leben ge 
fidert. YAdr.: T 35 Abenbpoit. 


Heiratögefug: Mann, ohne Unhang, mit 
einem Heinen Gelhäft, wünidht bie Belannt- 
fhaft einer anftändigen Witive zived3 Heirat, 
muß ebangelii und nicht unter 55 Jahre alt 
fein, Adrefliere: $. D., 207 N. Ann Str. 


Heiratgefuh: Mitteliähriger, gutausfehen- 
der gebildeter Herr, mit großem Einfommen, 
fuht wegen Mangel an Damenbelanntfhaften 
auf biefem Wege eine Lebensgefährtin. Rur 
Damen bon guter Eriheinung und fanften 
Gemüt und die ebenfalls bemittelt find, mö- 
gen antworten. Alter nibt über 50 Jahre, 
erbringt Winter in Florida oder California; 
Umsdie-Weltreife für nächftes Jahr geplant. 
Glüdsritterinnen ausgeichloffen und Ügenten 
verbeien,. Nur Wohlmeinende mit näheren An— 
gaben ihrer Verbältnijfe und genauer Mödreffe 
werden berüdfihtigt. Diskretion augefichert. 
Adr.: KR 712 Abendpoft. 


Heiratögefug: Junger Mann in guter ftetis 
ger Stellung —— 2 und beiten ütefe- 
renzen, wünſchl die Bekanntſchaft netter jun» 
ger Dame zwiſchen 20 —20 Jahren, zwecks 
Seirat. Bitte vertraucnsvoll zu abreſſleren, 


wenn möglich in Engliſch untet Adr.: Ke7083 
Abendpoft. 


‚Heirat3gefud: Witwer, 35 Jahre alt, fucht 
die Lefanntfhaft einer Witwe oder jungen 
Dame von gutem Charakter, zrmed3 Heirat. 
SH Babe mein eigenes modernes Heim und 
gute Stellung. Bitte, wenn möalih Brief zu 
fHiden unter Mdr.: U Abendpoft, 


512 
Heiratzgefuh: Anftändiger Zunggeielle mitte 
leren Alters, Tatholiih, mit gutem PVerdienit, 
da3 Leben auf berfhiedenen Wegen, folwie 
gute3 Yandheim zu gründen beriteht, ſucht 
wegen Mangel an Belanntichaft ältere8 Mäd- 
Ken, gute Witwe nicht ausgeichloifen, ameds 
Heirat Iennen zu Iernen; Religion Nebenfadje, 
Gefällige Antworten mit Alterdangabe im 
eriten Brief auf Englifh oder Deutih, Bis 
Samdtag unter Adr.: U 514 Abenbpoft. 


‚HSeiratögefuh: Witwer, 44 Jahre alt, ebange 
Kfd-Intheriih, Profeffioniit, mit Kindern, das 
ältefte 7 Sabre, wünfht eine unabhängige Frau 
oder Mädchen, nicht unter 30 Jahre alt, au heis 
taten. Genaue Berbältniffe mit Pild, das zus 
rüdacefandt wird. Disfretion Ehrenfache, Ges 
M. M., Box 165, Salem, 

ſomo 


— — — — — — 


Kleider 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
— — —— — —ñe ——e — — 


Neue Serbſt- und Winter— 
Moden. 

Anzũge und Ueberzieher für Männer 
und junge Männer treffen täglich ein. 
‚hr werdet mekr al$ zufrieden fein mit 
den mäßigen Preiſen fowie mit den li» 
beralen Bedingungen. Ihr braucht nicht 
alles bar zu bezahlen. Zahlungsbedin- 
gungen nad Wunih — $20 bis $40, 
Spredit bei ung bor. 

Hymané«“ Co., 

215 N. Clark Straße. 


Ohio. 


! 


Männertletider -» Bargains, 

Ehrlihe Behandlung. Zufriedenheit aarankiert, 

Nicht abacholte, nah Maß gemahte Anzüge 
und Ueberzicher für Männer und junge Reute, 
neueite Faffon3 und fonferbative Moden, $20 
bis $45. — Fertig gemadte Anzüge m. eher 
sicher fir Männer und junge Leute, $15 bis 
$28.50. — Männerbofen, $3 und aufwärts, — 
Rnabenenzüne, $5 und aufwärts, — Kauft 
Euren Ueberzsteber tobt, che die hohen Winter 
preife eintreten. — Wir Führen ferner ein voll 
itändige3 Cager von leicht gebrauchten Anzügen 
und Ueberzichern, $8.50 und aufwärts, — 
Full Dreß, Turedo, Srad-Anzüge ufw., $10 
und aufwärts. — Offen jeden abend bis 9 Uhr, 
Sonntags bis 8 abends, —⁊ bis 10 abds. 


© rdon 
Etabltert 1002, 1415 &, Salfteb Str. 
Bin*2 


Sees [T 

Bu berfaufen: Größe 16, reinmwollener Bes 
lour-Mantel, _Pelzfragen, ebenfall$ Xoupe 
Wolf Ccarf, Tel. Irbing 7937, ſaſon 


Patentanwälte 
Anzeigen unter diefer Ruhrif 14c die Beile) 


ge es ——— 
Robt Kloh & Eo. erteilt freie Auskunft 
in Latehtangelegenh iten. Room 1705, Eity 
Hall Sauare Bldg. Tel: Central 4420. 


2il,mtfon® 


EEE EEE — — — 


Leichenbeſtatter 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c bie Heile.) 
Weſtern Caslket and Undertaking Co, Mig⸗ 


n Blvd. u. Randolyh Str. Tel. Central 368, 
18ma*% 


sa 


— nn — — ——— 


Billard und Pocket Tiſche 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 
Neue und gebraudte. Billard gnd Podets 


Tifhe, alle Sorten; leicite gen. Bere 
mieten und aieben es —* xeis ab. 


6. Baba Rn — Biete? 





Grundeigentum und Hänfer Grundeigentum und Hänfer 
zu verfanfen zu verfanfen- 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c Pie Zeile.) | (Anzeigen unter diıfer Nubrif 14c die Zeile.) 


Norbieite Nordweitfeite 


Zu verlaufen; Wargain, 2 mo Su berlaufen: Store, mit bier Zimmer Slot 
berne Gebäude, ein Gebäude 5 u. 


Geihäftsnelenenheiten 
(Anzeigen unter dicfer Nubrif 14c bie Seile.) 
Zu verkaufen: 10 Zimmer Rooming- 
haus, Bargain: alles fein eingerichtet, 
mit Biano, Koblen, and) Garage, wegen 


Sonntagpoft, Chicago, Sun.tag, den 26. Oftober 1919. 


Sanre Vochen — ſrohe Feſte. 


Deutſche Vereine veranitalten ge- 


tung zu bezeugen. Sie hätten nichts | Spiritus, „Beide,“ fagte er, „find 
Belleres tun, fich nirgends beffer | ichlimmer als Rattengift. VielePer— 
amüfieren fönnen. Der rührige Felt: 'jonen, die ba® Zeug trinfen, erblin- 
ausſchuß Hatte für alles geforgt, das den und viele müffen daran fterben.” 
irgend ie geeignet fchien, ihnen | — ·— — 


Zeutiche Stants- und 


6 immer u. ein Gebäude 2 5-Zim. 
merjlars, gepflafterte Etrabe, Yad, 
Gas u. elelir. Licht, 
tübhrl,, 871, Fu 

Eiraßen und — * 
Zeloslhy, 1905 Belmont Ave. 


William 


$00 Anzahlung, 820 monatlich. 
laufen freundliches CAtage-Heim 
mit 2 weiteren Ylats, Bad, Gas, 
beihes und laltes Waſſer. William 
Zelosſy, 1005 Belmont Abe. 2801 1w* 
Zu verlaufen: Ein Enap! Pla: 
Lridhaus, $4850; $1000 Amsab» 
lung, 825 monatlid. Belo2ly, 3801 
N. BBcitern Ave, 25olim& 
—— — — 
uſen: Ein Bargain! 
Briccheim. 5 und 6 
Bimmer, Lad, Gas, dbelhes und 
folics Waffer,  Eichenbholsverlieis» 
g und „Fußböden, gute Trans 
portation; $1000 Anzahlung, Reft 
wie wieie. William Belosty, 1905 
»elmont Abe, 25olim& 


Yu verlaufen: Hübihed 4 Blat 
Eigentum, Brame auf Brid, an 
ebiter Ave, nabe Nacine ve. 
Alle Flats bdermictet. Prei3 nur 
$3375. $500 bar, Miete zahlt für 
den Reit. William Zelosiy Kome 
van, 3533 N, eltern Ave. 2350f1m& 


Su beria 


2·Famlien 


un 


Su verlaufen: $500 bar, $15 mo» 
natlih Iaufen freundliches Gottages 
bein, Yad, Gas, beibes und Talied 
Ssalfer, nabe Paulina Radenswood 
SHodbabnitatien, Lincoln und Bels 
mount Ave. Card, Yun. Belodty, j 
Go,, 3553 N. Itcltern Ave, 25011w* 


Zu vertauſen: 2 Flat Brickhhaus, Tile Fuß— 
boden im Hallengang und Badezimmer; 1 
direct-Veleuchtungsinitem; Eichenverlleidung: 
2 Separate. Heisanlagen; Bafementdede gepfla⸗ 
ftert; beauem zum Ho» und Etrabenbabu; 
Gebäude $8000, für den fchnellen Verlauf zu 
85750: 81500 bar, Neit nah Belieben. 

Ein Pargam! 6 Zimmer Gott 
uf Brick Baſement; Furnaceb 

r Irving Rart Hochbahnſtation: Pre 
53250: $s00 bar, Reit nad Belieben. 2 

11,.itöd,. Kottane, in 3’und 5 Zimmern aus 
gelegten Flats: jedes mit Yad und Gas; bes 
aucm zur Montroje und Lincoln Abe: Preis 
nur $3000; $700 bar, Reit $20 monatlid. 

E Abrabamion, 
1609 Srbing Blod. Zel.: Wellington 126. 


T 


Zu verfaufen: Auf Abzahlung, 2ftöd. 
Bridgebände, zwei 4-Zimmer Flats, an 
Barry Avc., nahe Lincoln Ave, Zu er- 
jtagen bei Tougeln, 2572 Lincoln Ave, 

fafon 
tap! 35: lat Bridhaus, je 7 Zimmer, 
teim-Pafement, alles hell; Waſchlüche, Bad, 
Furnaceheizung, %& Plod vom Lincoln Bart, 
iete $1000, nur $7000; $2,500 Anzablung 
nötig; wegen fofortiger Abreife, Abr.: 8 707 
Abendpoſt. ſaſon 


rap?“ 


Zu verlauſen: Fremont Str. nahe Center, 
3ock. Brick erſter Alaſſe Zuſtand, ſchuldenftei. 
Kebme Hupotbel al3 Teilzablung; Vreis 86700. 
Sohn ®. Dieger, 1646 Larrabee ir. 

frfafon 
ufen: Orhard Etr., 2 Framegebäude, 
6 Flaıs, 42 Fubk Lot, Einfommen $80 per 
Monat; Thuldenirei; Preis $6000, 


Jobn W. Bierger, 1646 Larrabee Eir. 
friafon 


Zu berla 


— — 


Z3u verlaufen: 3 


Flat BrichFrame Haus und 
gut für irgendein Geſchäft. 


Barn 9 
vi. =/uLll, Mi} * 4 
Flat. 2024 Melroſe Etr. 


fafon 
tcufen: Ein modernes 2: 5lat 
us, muß nördlid bon Mddifon umd 
ih Pon VWWeltern Ave, fein. John Hader 
1509 Barry MUve, Phone: Lafe View 
fafon 


wertl 


lein, 
1204. 


Gbe hr Grundeigentum Tauft ober berfauft, 
iebet Zohn Haderlein, 1509 Barry Fe 
afon 


Su verlaufen: 2 Flat und Bafement Gebäu- 
de, derfhlceudere, um fhnell zu verlaufen. — 
Nahzufragen 1014 Montana Eir. fafon 


Spesieller Bargain 
ing Str., 4 Flatd, frame, Prid Ba- 
ment, Miete $38. $500 Anzahlung. Madt 

Offerte. Auguft Zorpe, 820 North Ave, 
250l1im& 


Su berfaufen: 1456 Euhler Ave., 8 Zimmer | 
moderne NRelidenz. Kann fofort in Belik ge 
nomen werden, $4900, fafonmo 


Su berfaufen: 2jtod, Bridbaus, mit zwei 6 
»immerflat3, Bad, eleltr, Licht, 2136 No&coe 
straße. fafon 


Hu verlaufen: Großer Bargain! 2ſtock. Frame, 
Miete $55 den Monat, Prei5 $4500, Eigen» 
tümer 3. Weber, 1451 Belmont Ave, 


B. 


Brick und Frame hinten; 
25X182; Hypothet $3000; 
Wederlin, 755 Wabeland 

2401110X | 


S:Plat Prid mit 
wiete 8030; 
ciö $5500, 
e., Ede Broadw 
Bargain, 21sitöd, Frramegebäude auf Prid- 
ement. 5—6—4 Bim.: in 2 Flats ausge: 


Lot 
“ 


au, 


Fuß Lot; auch Garage; Miete $060. | 


preis $7300. Bed, 3050 N, Robey Er, 

do—fon 
Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum lauft oder 
verlauft, fcht R. &. Ludwig & Eo., 3766 N. 
Clarl Str. bap. ſaſon 
Sur verlaufen: Eofort in Belig zu mebmen, | 
moderne 5 Him, Cottaae; Yurnaccheisung; 
Kreis 83400: $500 bar, Reit monatlid. Bed, | 
3930 N, Noben Eir, dofrſaſon 


x 


u verlaufen oder zu bertaufden: Nur | 
811,500, SHübihe, feine Brid Gefhäftsede, , 
nabe_Robeb und Addilon Etr., Gebäude jeßt | 
3 Deitlateffenladen eingerichtet, beitachender | 
-tore an der Nordfeite, einichl. Firtures, mit 
latd, eleftr. Licht und Heißwaſſerheizung. 
—2 Flat Gebäude oder Cottage mit | 

ser Yot,. Gebe nidht3 darum, wenn 08! 


auch in Rorftadt ift. Taufhe zum Teil, bers | 


Taufe wegen Kranlbeit. 
Sobn Heim, 3123 N, Afband Abe. 
fafon 


ten: Haus mit 1 4« und 2 5-gim«| (Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) | 


Bad, Ga3 ‚eleltr, Licht, Walch: 
jroße Garage, Gute Nachbarihaft, 
beingt grobe 3infen. Gute Fabrgelegenbeiten, 
nur 8490 
nır $3800, Sau mit 8 
Mobnungen und Boden, Yad 
Garberbindung, 


Gebm, 2217 Belmont Avenue. 


—4 BSimmer 
und Gas, gute | 


Ur 
fafon ; 

— — 1— 
Baſement Brick, 


nahe Garfield, 83000 


2-Rlat und 


fafon | 


Su derlaufen: Alley-Lot, 25X 108, mit 3-TIat 
PBridachäude vorne und 2Flat Framegebäude 
binten; Yuft und Licht bon drei Seiten; fann | 
auf *ür Fabrifzwede verwendet werden. Bil | 
lig wegen Todesfall, 1160 Tomnfend Etrahe, | 
nabe Dipifiort. 22ap*% 


Ehe Ihr Nordfeite Grundeigentum fauft, ver 
fauft od. taufcht, feht X. Torpe, 820 North ine. 
Til* 


Su berlaufen: _Sftöd, Vridgebäude, binten | 
eine Cottage, einfhl. leerer Lot. Eigentümer, | 
8353 N. Dallcy Abe, 18-2601£ | 


Verlaufe zweiitöd. Frame, jedes 4 Zimmer, 
ieftr. Licht und Bad: Lot 25X125 Fuß, an! 
iverſe 33500: auf Wunſch Ab⸗ 
n: Sreing 4283, } 


: Brid, 3 Slat3, Süidiweltede der | 
DSsaood, 92x99; berfchleudere | 
Kebraude Geld, verlaffe Stadt; fchreibt | 
inzelbeiten, Eigentümer: A 534 Abend» | 


Nordiweftieite 
— — Bargains — — 
in 5Zimmer Bungalow, Frame, Lot 60x 
ß. 5000 Anzablung, Preis 88500. 

Ein Frame, zwei 5:Zimmerflat3, neu, Bafe- 
u > A c. 2ot 50X125 Zub, Preis $4200, | 
) v same, Bafement und Attic, Dat.| 
id Irim, Surnmaccheisung, Lot 60X | 

$3100; $1000 Anzablung. | 
. Felbinger, 5912 Grand Abe. | 

Telephon Aldanh 1212. fafo | 


Su berfaufen: 3:%lat Brid, zivei 6 und eine | 
tlsohnung, nabe Logan Cauare umd | 
| be. Carlinie, eleltr, Licht; Preis | 
Charles Jarhow, 3717 Armitage Abe. | 

fafon | 

Zu berfaufen: Echöne Nefidenz, Heikwaifer: 

heizung, Lot 37% bei 125 Zub, aroke Garage! 
binten, ihöne Roches, Ecreens und Sturmfen⸗ 
ſter. Telephon: Albany 9053. a | 
| 

| 

nat dberlauft werden: 2-lat | 
ct, 5 und 6 Zimmer, Lot 30| 
Furnace- und Dfenbeizung; | 

tilmaufee Ave. Preis 85400, | 

. Son €, Nocien, 24051 

fafon | 


Muß biefen M 
Frame auf Ktonlr 
Ruß, eleltr,. Lich 
Irbing Bari und W 
Mnspblung $2000 
Monirofe Abe, 


naraein: Faenes 3:$lat Bridhaus, 56 m. 
6 Zimmer, Dfenheizung, in Irving Barf, ivert 
88000, Zu: fofortigen Berfauf 87000. Nehme 
$1000 Anzahlung. Geo, Caummweber, 17, *. 
La Salle Str, Tel.: Franklin 3985. ſodi 


Miete *0600 | 
Lot. Bequem zur i 


| 
25olliwk | 


| praßtvolle 


24oltim | ZAUS, 
| 


4 —— n2 
fafı j Carl Hahn, Weit Diive, Mic., R. 1 


Su verlaufen: Nabe Halfted und North Ave. | 


| Kabinet, mit edbten Cuitre Roiibeichlägen; 


pe, : 8500| Bo 
ng. Ductihle & Co., 956 Bebiter Ave, | A 


| Rat frei. 3006 ®. Madilon Etr. 


binten, Ed-Xot, Preiß für fofortigen Berfauf 
nur $2,200. $200 Bar, Reit wie Witete, Diefes 
iſt ein Bargain. Agent am Platz Sonntag von 
1 bis 5 Ubr. 3400 sulbourn Ave, Ede Ro 
coe Str. ſaſon 


Ein großer VBargain: $3500 Taufen modernes 
| 2:/5lat umd Bafement Haus, auf Kot 25xX125, 
nebit Nebenlot 37I,5xX125, an N. Francisco 
Ave, % Vlod dem Irving Part Blvd. Ges 
müfegarten und Gerage. Haug muß gefchen 
werden, um e8 zu würdigen, Radau, 651 W. 
Nortb Ude, Tel, Diverfcy 9064. 24011w2⸗ 


Zu vertaufen: Vom Eigentümer (verläßzt 
Stadt), zweiitödiges Eteiniront PBridhaus, 
Furnace, Meftjeite, nahe Crawford Abe. und 
abe vier Carlinien; 5 und 6 große Zimmer, 
alle belt, alle modern, Südfront. Agenten ver: 
beten. FreiS $6500,. AMbdr.: 3 688 Abenbpoft. 

miſon 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Bargain in 


Albany Part, 6—5 Zimmer Wohnungen, zwer 
Futnaces, 4 Ofenheizung; nehme Yungalom 
oder zmweiitöd. Bridhaus in Zaufh; vom 
Eigentümer 3029 Leland Ave,, 1. Floor. 


Zu verfaufen: Moderne 4-Zimmer Cottage, 
Lot 60X125 Fuß, $3600, Ede, 3654 Laramie 
und Wabeland pe, 26011wæ 


Zu veefaufen: 2: lat 4 Zimmer Ecd⸗Brick⸗ 
haus mit Bafement, Bad, dür erſtes lat 
Heißwaſſerheizuna; Breis für fchnellen Ber- 
lauf $4000; Anzablung $500 und mehr. 3554 
Lemohne Str. nahe Humboldt Park, Eigen: 
tümer Zonntag morgen am PBlaß. Telephon: 
Srding 2203 oder Jroing 4574, 


‚Su verlaufen: 6 Zimmer Cottage mit Gas, 
Wafier und Anfide Zoilet, Bad: 611% bei 125 
Lot; $2800, 3412 N, Kilbourn Abe, 


Südſeite 
Zu verlauſen: 3⸗Flat⸗Haus, Frame, Vreis 
Wentworth Abe. nahe 42. Str, Mueller, 
Wells Sir. fafon 


Sübweltieite 


$50 Anzahlung, Reft $10 monatli, Taufen 
4 und % Nder Hübnerfarmen; 
neue Gebäude, 7c Fabreeld. 155 N. Clarl 
Eir. Room 1620, Yag*k 


Vorjtäbte 

Zu berlaufen: 11 Zimmer gut gebaute 
5 Gefhäftscde, in Chicagos Borftadt 
Srooffield, 50 Minuten Fabrt; ein Blod von 
Car; Kot 75X125 Fuß; Garten, Obftbäume, 
Sübnerftall; Billig für $4000. Anzahlung 
$1500, 2, U. Druebl, 1216 Fiſher Bldg., 343 
Süd Dearbern Straße. 


Rarmländereien 


Ehippewa Valley Colonization Co. 

Hunderte bon Anfiedlern jegt untergebradt; 
feine Zahlungen für Land für 3 Zabre; Haus, 
Eiheune, Kühe, Echweine, Hühner, Camen und 
Aserlaeuge dem Käufer geliefert für Zablung 
bon $300. — Herman Ehulz, Mar., Math. 
Sacobh, Verlauisagen‘, 707 Wells Str, Wil 
waulee, Wis, 26,2001,2,5,9,12,16n0v 


Zu berfaufen oder terlaufgen: 40 Ucres 
Sarım, im füdlihen Alabama, deutfhe Kolcnie, 
5314 W, 66. Place, "Rhonc: PRrofpect 2025. 

County Xandlarten, die Iceres Regierungs⸗ 
land in Kalifornien und Oregon zeigen, $2.50 
ber County. Homefceler3 Suformation Wut 
reau, Eacramento, California. 1Tagfon* 


Gutes, ebened Negierungadland in Nevada 
für Heimftätten offen. Feine Erde, wert $100 
ver Mder, wenn Aultiviert; an Eifenbahn. 
Ausländer mülfen erites Bürgerpapier haben, 
karlen für Einzelbeiten. Homeſeelers In— 
formation Qureau, Sacramenio, California, 

17ag,fon* 

Deutſche Kolonie! Farm zu verlaufen. Belt 
gepflegte Farm in Baldwin Co. Alabama; 40 
Acker, Wohnhaus, Viehſtall, Pferdeſtall, Hüh— 
nerſtall, 300 Orangenbäume, 70 verſchiedene 
Obſtbäume, Eifenbahnverbindung, Ziefbruns 
nenwafler, Zum Verlauf wegen Alter, Preis 
mäßige, Nahaufragen bei R, ©. Landgraf, 
1729 N, Francisco Avde,, Chicago, 7 und 8 Uhr 
abends. didoſon 


Zu verlaufen vom Eigentümer: 
— 5 Ader Tralt 
Preis $1995. — Abzablungen. 
Innerhalb 14 Meilen bon der Loop gelegen— 
nur einige Blods don eleltr. Car; Größe 330X 
660; paflend für leichtes Sarmen. Stein Taufch. 
Adr.: U 540 Abendpoit, fc—bit 


Su bertaufßen: Die feinite Etod arm in 
Nisconfin, nicht weit bon Milmwaulee, 261 
Mcres, billig, $40,000. Ni. Schmidt, 2025 
Southport Avenue. fafon 


Baranin! 80 Wecres beites 
ute Gebäude in Micigar, 
oron, Näheres zu erfragen: 
Ader3 Ubde,, oder beim Eigentümer 

ı fafon 


Su berlaufen: 
Farmland und 
eine Mieile bom 
1640 N. 


Verlaufe oder vertaufhe 152 Acres Farm, 
fehr guter Lebmboden, Gebäude, Obftgarten, 
| Brunnen und Bad, nabe Etadt. Wax, 1759 
N, Kedzie Avenue. tafodifr 
| ‚gu verlaufen: Ullerbeite Barmland für 
allgemeine Farmerct und BZuderrübenbau ge: 
eignet. Prei3 don $20 an, Verlaufe in Bar» 
aelien don 40 Ucres und mehr, Nur % Aıts 
zablung, Reit nad Belieben. Am. Hardt, 

Gigentümer, 540 Center Eir. 8, lat. 
12011mtæ* 


Zu verlaufen: 59000, Teil bar, laufen 160 


Acres Farm in Mittel-Wisconſin, mit allem 
Bieh, Maſchinerie und Ernte;: ſofortige Beſißz— 
nahme, Sohn P. Roth, 4683 N, Clart Str, 


frfafvıt | 


Half. Fare Erkurfionen jeden 1. und 
15. de3 Monat3 nah Elberta, Baldwin Coun- 
tv, Mabama, Wir verlaufen gute Sarmland 
zu liberaien Vedingungen, Baldwin County 
Golonization Company, 911 Sartford Bldg. 
Chicago, ZU, 10-3101 


160 Ader Miffouri Farm zu verlaufen oder 
bertaufen für Cbicago Property, Nühere- 
2649 U, Harrifun Eitr, 21o0flw& 


Kaufs- und Verkanfsangebote 


Privat-Verkauf 
— von — 
au RKRunitgegenitänden: 
1 Schlafsimmereinrihtung, Ballnık mit In» 
tarlio; 1 rundes bergoldetes Gabincet mi 
acihn. Rofenauirlanden; 1 import. franzöf. 
20) 
Gemälde, Aupferitihe und Uauarelie; 10 Ei: 
fenbein- Miniaturen; 30 geihn. Elfenbein: *i- 
auren; 10 Elotfonne-Bafen; altes Silber und 
sorzellan; 3 Orient Teppiche. Gchben Eie bitte 
reſſe zwecks 
3600 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Roter und weiber Trauben: 
ſaft zu haben für 82.00 per Gallone in irgend 
einer Quantität. Gemacht von den beſten aus: 
geſuchten Cal. Trauben. Auch find Weintrau— 
ben zu haben und lönnen gegen lleine Entfchä— 
digung mit Benützung meiner Preſſe in meinem 
Lolal ausgepreßt'werden. F. H. Herdrich, Fa— 
brifant, 348 W, CThicago Abe. Telephon Eu: 
perior 2985, — In Chicago feit Mat 1869. 

23011wæ* 


Zu laufen geſucht: Reſtaurant Kohlen⸗Range, 
in gutem Zuſtand. 318 W. Kinzie Str. 
fafomo 
erregen 77 
Zu berlaufen: Yabrifbarthols. 1961 het. 
field Ave. Zel, Lincoln 5362, 240fiwX 


Eid State Eir,, 2, 


„Su laufen gefucht: Leichter Farmivagen und 

Farmmwerlzeuge aller Art. Senry Gerland, 

1709 Nortd Wafbtenaw Yde,, Chicago. 
fonmifr 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 
— — —— —————⏑ 


Dr. Harry Coſteß, 1774 Clybourn Ab. 
Telephon Diverſey 5250. 
ge 
Stunden: 

8:30 bi$ 9:30 dorm., 2 bi3 3:30 nahm. und 
6:30 bis 8:30 abends, Eonntag3 9 bis 1 Uhr. 
Yreie Behandlung 
1 6i8 2 Uhr nadın. Montags, Mittwochs und 
Freitag?. 150l,mifafon2m 


Dr. Hafenclever. Erfahrener Arzt u. Epezin- 
lift für. Srauenfrunfbeiten; leihte Bedingung; 
9—5 lihr. 

160f*% 


Zuberfulofis, Cancer, Goiter,Rheumatismus, 
Magen»,. Haut» und private Kranibeiten mit» 


telft neuefter Mustel-Einfprigungen erfolgreich | 


behandelt. Tr. Neihardt, 1357 Milmaufee 
Ude, Epredftunden 3 bis 5 (nit Eonntagd). 
4olf* 


— nn — — — — — — — 
Ofenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) 


â— u —54 Defen. 
efen nidelplattie argolis, ilmaufee 
Abenue. ex 


Stadtanleihen 


Zu vertaufen: Steam Table, 7 Fuß lang, | 
neu, billig für bar, Capitol Tea Room, 209 
ul. Zel,: Sarriion 5642, | 


| Wir offerieren feit für Liefes 7 


*werfen eine ſehr gute Verzinſung 


Abreiie, Mrd. Yueide, 163 Hill Str, 
Bu berfaufen: Grocery und Marlet, $200 
Computing Scale $160, Cafh Negiiter_ $65, 
Grocery Comp. Ecale, Butdier Jcebog, Ehelv- 
ings, Gounters und Blods und $700 Etod: 
Miete $30, bollitändig, $1100 wenn fofort 
genommen. Store in 7237 Wentworth Ude, 
Unauiragen in 7018 Quftine Str, 1. Blat, 
Soimtag den ganzen Ian. 


Zu berfaufen: 10-Jimmer NRoominghaus, 
gut bermietet. Nadhaufragen 2140 Dabtoın Etr, 


3u verlaufen: General Merdandiie Store; 
guter Borrat; Eigentümer zicht fih dom © 
Ihäft zurüd. $4500,. A. X, 474 Abendpoft, 


Bu vermieten: 
— AVdtung Putmeri — 
Yutcherladen mit guter Einrichtung in befter 
Lage auf der Nordfeite ift billig zu bermieten, 
Ar, 3257 Eeminary Wlve., nahe a 
alien 


„Hu verlaufen: Automobil Garage, 
32500 nötig. Offerten erbeten unter N. 
551 Abendpoſt. fafon 


u berfaufen: Schubitore und Neparaturs 
Shop, Nordiveftfeite, Adr.: T 17 Ubendpoit. 


Kauft ein Roomingbaus; ehrlihe Bebandlung 
garantiert; 8 biß 100 Zimmer; Profit bis $500 
monatlid; billige Breife, Teilzahlung. Eprecht 
vor. Zange, 70% Nord Dearborn Etrabe. 

26fevimof 


- Gefhäftsgelegenheit 
Mit $1000 bis $3000 ann _ intelligenter 
Mann Anteil an $100,000 Gelchäft haben, Mo» 
natlih $150 bis $300 Gehalt. Täbrli $3000 
bis $6000 zu berdicnen, Perfönlich zu erfragen 
von 9 biS 12 Sonntag morgen, Nr. 156 Ieft 
Wafhington Etr., Zimmer 28. Telephon Main 
5280. ©, Montlafe. fafon 
Zu berfaufen: 


Eleltriſcher Schuhreparatur⸗ 
Shop. ſa 


7115 R. Clark Etr. ſon 


— — — — — 

Suche Cafe aufzulaufen, eventuell mit Tanz⸗ 
balie, Billard; Stordfeite; Zcine Agenten. 
€. 794 Abendpoft, 


> 


0. 
frfafon 


seien ⏑ 
Gute Büderei wegen Aufgabe de3 Geichäfts 
fofort Billig au verlaufen. 5708 N. Clart 
Etraße. 110l,fafon, dw 


pie een nenne se 

Zu bermieten: Neue Bäderei mit Ofen. — 
Mrs, Linn, 5115 Miontrofe Ave, Telephon 
Kildare 6433, 210t1w* 


— 


Geſchäftsteil haber 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 14c bie Seile.) 
$6000 al3 Teilhaber von beutihem Mann 
berlangt, um eine Order don $90,000 im Ma- 
Ihinenfah ausführen zu_Tönnen, Kommen 
Cie verfönlih zu Stefan Schneider, 2948 Ban 
Quren Etr,, von 10—2 Ubr. Celten gute Ges 
legenbeit für Jemand, der Etellung wünſcht. 
| midofon 


einer ee 

Teilhaber verlangt für Färbes und Blei» 
Gefhäft; muk erfahrener Fürber fein und 
87000 oder $SU00 zum Anlegen haben in einem 
etablierten Gefhäft, Adr.: Misconfin Dye & 
Bleach Worls, c. o. S. W. Rotſtein, 60 &o, 
River Str. Janesvbille, Wis. 24011wæ 


Verlangt: Aufgeweckter, fleißiger Partner, 
Herr oder Dame, für das Waffelgeſchäft in 
Chicago. Mußtz aute Empfehlungen baben und 
81900 bis 51500 anlegen. Adr. H 361 Abend⸗ 

voſt. frſon 


— 
Suche guten Waſchiniſten als Partnuer, mit 
81000 oder mehr, um gewinnbringenden Ne: 
| paratur:Zhop zu cröffnen. Mdr.: U X 897 
| AUbenbpoit. fafon 
I m nn — — — — 
Ligzenſierter Engineer, Mechaniter, mochle ſic 
mit $1000—$1500 an gutem Geſchäft beteili⸗ 
gen, wo ſeine Dienſte gebraucht werden. Adr.: 
|» 333 Abendpofr, miſaſon 
ann 


Rechtsanwãlte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) 


Dethlef C. Hanſen, deutſcher Rechtsanwalt. 
Vraktigiert in allen Gerichten. Patentanwait; 
europaiſche Verbindungen. 80 N. La er — 

aſps8 


Sed. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Vraltiziert an allen Gerichten. 127 N. Dear⸗ 
born Gtr., Zimmer 920, bſpft 


BR ee 
Jacob I.Chwark, Advolat u. Colleltor: offen 
ebends. 2133 Nord Clark Etr, 200ft,10&£ 


Louis. Gottlteb, Deutihsungariiher 
Wdbolat, erteilt Rat frei, 1572 N Halfted Str., 
von 2 nahm, 513 8:30 abends. Sonntags von 
10 Bis 12 mittags, bſpræ 


— — 
Beglaubigungen (Affidavits) werden ausge⸗ 
fertigt und Ueberſeßungen beſorgt. John Bi 
Deffentlider Notar, 223... Walhington St 
Abendpoftoffice, y 


Veen 
| Ridardu.RNod, 250. Dearborn Str.,7. 
Ölur, befannter deutiher Advolat und Notar. 

Abends: 1572 N. Halited Str, Ede North Ave, 

1801** 


Dir. Hugo Radau, deutſch⸗ſterreichiſch⸗ 
ungart. Rechtsanwalt und öffentlicher Rotat. 
Alle Gerichtsſachen. 661 Welt North Avenue, 

30d3* 
— —ñ —¶ — — — — — 


Am Buſen der Natur. 


„Die Fiſche ſind nicht ſonderlich gut“, 

Wirft beim Mahl ein Sommergaſt 
ein. — 

„Hm,“ jagt bie Wirtin, „es ift doch 

befannt, 

aß hier die beiten gedeih'n!" — 

„Vor allem find fie nimmer frifch! 

| Den Kopf der Fremde wiegt. — 

a,“ heißt e3 d’rauf, „es braucht eben 

Zeit, 

Vis man aus der Stadt etwas kriegt!“ 


— —— — 


— Billige Konſultation. — Haus 
beſitzerin (zu ihrem Gatten, der ſi 


2 


u 


im 


t| frant fühlt, aber aus Geiz zu feinem 


| Urzt gehen will): „Wir fönnten ja ben 


| Doktor rufen laffen, der in unfer'm 
Haufe wohnt; da verdient der auch 


näherer Mitteilung unter & "mal eimas an und! —-Haudbefiber: | den jchmeichelnden Weifen der bes |# 
——_ |„Meinetwegen! Das fag’ ich Dir aber: | rühmten Edelmeiß-Rapelle im Reigen || 


| menn’3 "mas 


Ernitliches it — da 
wird er g’fteigert!” 


Deutiche 


* 
J 
> 


rung bier oder Depot in deutjchen £ 
Banken, Anleihen der Städte + 


Berlin, Hamburg, 


Brenn, Dresden, 
Sranffurt u. f. m. 
DiefeAnlagen find abjolut jicher, 
ab und bieten in Anbetracht de3 
jetzigen Tiefſtandes der Reichs— 


mark außergewöhnliche Gelegen⸗ 
heiten für Gewinn. 


Sie ſichern dem Inhaber Kapi⸗ 
tal, Zinſen und gleichzeitigKeichs⸗ 
mark zu einem ſehr billigen Kurſe. 


1. KAUFMANN Cb. 


Banf- und 
Schiffskarten-Geſchäft 
114 M. La Salle Str. 


Filiale 9156 Exchange Avenue, 
South Chicago. 
Wien J. Wipplingerſtr. 30. 


großen Ball 


nußreiche Feſtlichkeiten. Freude und Vergnügen zu bereiten. 
Sie verlebten köſtliche und undergeß— 
liche Stunden, für die ſie zweifellos 
dem Geburtstagskinde Dank wiſſen 


werden. 
Columbia Circle 113. 


Der Columbia Circle Hungarian 
|Conclave 113 of Chicago beranftal- 
tete geftern abend in Yonborf3 Halle 
eine große Unterhaltung, die fi für 
fämtlide Teilnehmer — und ihrer 
waren fo viel, wie die Halle faglen 
fonnte — zu einem ungetrübten Ge 
nuß_ geftaltete. Der Vergnügungs- 
ein mit Theater und Ball verbunde- |ausfhuß hatte für zündende Mufit, 
nes Konzert, Die Feftlichteit geftal- |Telfelnde Unterhaltung, pifante un- 
tete fich für den Verein zu einem |gariiche Gerichte und erjttlaffige Ge- 
Bombenerfolge, für die Xefucher tränfe geforgt, alfo alleVorbedingun- 
aber, die jedes Plähchen der geräus|gen zu einem Erfolg erfüllt. Das wur⸗ 
migen Halle beſeht hatien, zu einem de auch von der Gäſten anerkannt. Sie 
ungetrübten Genuß. Mit ſeinen Lie- amüſierten ſich prächtig. Die Ver— 
derdorträgen legie der feſtgebende anſtalter aber haben die Genugtuung, 
Verein glanzende Proben feines her- |eine große Anzahl neuer Freunde ge: 
borragenden Könttens ab und riß bie | wonnen zu haben. 

Zubörer zu ftürmifchen Beifallätund- — — 
gebungen hin. Doch auch die Dar-⸗ Schlimmer als Rattengift. 
bietungen der ihn unterſtützenden Ge— 
ſangbvereine und die der Soliſten 
wurden mit wohlverdientem Beifall zu laben, denaturierten Spiritus. 
aufgenommen. Das ungemein flott] Um ihrer Leidenſchaft für alkoho— 
geſpielte übermütige Stück Eine fa⸗ üüſche Getränke fröhnen zu können, 
tale Verwechſelung“ erzielte einen ſaͤben fich jeht viele Perſonen in Er— 
durchſchlagenden Lacherfolg. 
flotter Ball bildete den Abſchluß der | Genuß; don 
Teitlichkeit, die zmeifello3 noch lange | 
jedem ber Teilnehmer in angenehm- 
fter Erinnerung bleiben wird. 


Dedenburger Kronten-R, I. ©. darnieder, und zwei ber Patienten 
Urfidel ging e8 geftern in der Alt-' — — nicht mit dem 
Heidelberg Halle her. Denn dort L 
—8— der ———— Kroaten⸗Kran⸗ Geſtern wurden der kürzlich aus 
eg ſein —— — — a Bei u 
e JE - | landverteidiger Char i 
auf bitte j ih aber auch Teiln ben * — Sofeph Banguion in das 
froffen und weder Mühe noch Koften | Hofpital eingeliefert. Beide behaup- 
geſcheut, um den Gäſten, die ſich in teten, ben Altohol in der Harriſon 
hellen Scharen eingefunben — — an State und Harriſon 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Str. EN - 2.5 * 
fübzertfä, vapftiemant den mei |Geiisamta, Degab fi) nad) ber Apo- 
Ilerifhen Klängen miderftehen — * und verlangte vier Unzen —* 
die Speiſen waren delikat und der hol. Ihm wurde bedeutet, daß er ſechs 
gr en g — — — — 50 kamen bs DK 
e, fand fe en Beifall der ver- Er faufte ein Yläfchchen, i 
wöhnteſten Kenner! Was konnte man Aufſchrift: „Holzſpiritus“ hatte. Die 
mehr verlangen? Man unterhielt ſich, Folge wat, daß der Inhaber der 
u Pe a.“ vun | se —— * di 
e, aß und trant und tanzte, was | Propifor E. E, Behlfe por den Hilfs- 
Zeug und Leber hielt, bis das Licht | Gefunpheitstommiflär Dr. Gottfried 
abgefnipft und der Herrlichkeit ein |Rochler geladen und verhört _ 
Ende gemacht wurde. Sie gaben unummunden zu, benatu= 
Polyhymnia Damendor. tierten Spiritu8 unter ber Marke 
PN ö 2. Holzfpiritug verfauft zu haben, be= 
Der Polyhymnia Damendor feierte in lan reki 
E i baupten aber, Fi ihrer Anficht 
gejtern in der Sozialen Turnhalle an : u Y. 
nr nach keiner Geſehesübertretung ſchul 
Belmont Ave. und Paulina Straße —22 
— dig gemacht zu haben, da ſie nicht 
ſein 17. Stiftungsfeſt. Es geſtaltete ; — en. 
* hätten wiſſen können, daß die Käufer 
ſich, wie von vornherein feſtgeſtellt den Spiritus zu trinken beabjichtig- 
werden kann, ſowohl in künſtleriſcher, Iten Das beztoeifelt aber Dr Koch: 
al3 auch in finanzieller Beziehung BU fer Die Unterfuchung ift noch nicht 
einem für dag Geburtstaasfind höchit abae'chloffen 
Tchmeichelhaften Erfolge. Der Belud |" r 
übertraf die fühnften Erwartungen, 


Dr. Koehler warnt vor bem Genuß 
und alle, die gefommen waren, haben | yon Holzfpiritus und denaturiertem 
ſich köſtlich amüſiert. Der Feſtaus— 


ſchuß hatte ein ebenſo intereſſantes, 
wie abwechſelungsreiches Programm 14 
Geld— 
* 
ſendungen 


aufgeſtellt, das tadellos abgemicdelt | 

Imurbe. Al3 Glanznummern ertiejen | 

\fich die herrlichen Lieber, die ber feit- |; 

gebende Verein in mufterhafter Vol- || 

lendung bvortrug. Das Publitum |f 

quittierte über diefen ihm bereiteten 

Genuß mit tojendem Beifall. Ein B 

flotter Ball bielt die Teilnehmer bi3 — 

zu vorgerückter Stunde beiſammen. 

Jeder, der dem Feſt beiwohnte, wird Deutschland 
® 

Igeltern in ver Mozart Halle, Nr.1536 | Desterreich 

Clybourn Ave., fein 3. Stiftungzfeft. | J 

Er fann auf den erzielten Erfolg || 

ıftolz fein. Der ungewöhnlich zahlrei= | 

Ihe Vefuch legte Kunde ab von ber 4 

ungewöhnlichen Beliebtheit, der — 

En Verein erfreut. Und die Gäfte fa= |} r 

men aus der Gaudi nicht heraus. Sie | J ( h | k 

wurden mit Gefangsvorträgen heites | zec 05 owa ei 

rer und ernfter Art erfreut, erlebten | 9 ü 

‚finnige Ueberrafehungen, konnten in 3 Jugoslawien 

ver Bott und 

d 

Kabel 

unter unſerer 

Garantie 


Liedertafel ‚„„Ginigfeit‘‘, 


Ihr mit Theater und Ball verbundene 
Konzert ein Bombenerfolg., — Der 
Dedenburger Kroaten - K. U. B. Hat 
ſich ſelbſt übertroffen. 


Die Liedertafel Einigkeit veran— 
ſtaltete geſtern in Hoerbers großer 
Halle, Nr. 2131 Blue Island Ave., 


— 
Trinken, um ihre ſchmachtende Kehle 


1 


den Veranſtaltern ein freundliches | 
Andenten bewahren. 
| Kärnter Klub Kofchat. 

Der Kärntner Klub Koichat feierte 
‚dem Genuß föftlih zubereiteter | 
‚Speifen und vorzüglicher Getränfe ; 
'fchlemmen und fich zu auter Lebt nad) | 


‚drehen. Nur allzu fehnell flohen ihnen | | 
|die Stunden dahin, und als fie, der 
'Not gehorchend, nicht dem eigenen 
|Zriebe, zum Aufbruch rüften muß: 
ten, geſchah es mit dem Bewußtſein, 
ſich wundervoll amüſiert zu haben. 
Rebecca Loge 812. 


„Es war wunderſchön!“—ſo lau⸗ 
tete das Urteil Aller, die ſich an dem 
beteiligt haben, den ge— 
‚stern die Northern Light Rebecca 
'2oge 812 in Schönhofens Halle gab. 
Und ihre waren fo viele, wie Plaß in 
der geräumigen Halle fanden. Der 
\Feltausfhuß hatte aber auh ganz 
Iungewöhnlihe Anftrengungen ges 
imadt, um feinen Gäften einige frohe 
Stunden zu bereiten. Mit bejtriden- 
ber Liebenswürdigfeit mwaltete er fet= 
Ines fchweren Amtes, immerfort be= 
fliſſen, allen Teilnehmern die Wün⸗ 
ſche von den Augen abzuleſen und ih— 
nen den Aufenthalt im ſchnell ver— 
traut gewordenen Kreiſe ſo angenehm 
wie möglich zu machen. Er hatte die 
Genugtuung, ſeine Bemühungen von 
ſchönſtem Erfolg gekrönt zu ſehen. 
Hamburger Klub. 


Der Hamburger Klub, der ſich als 
Veranſtalter gemütlicher Feſtlichkeiten 
eines beneidenswerten Rufes erfreut, 
feierte geſtern in der Northweſt Halle 
an North und Weſtern Ave. fein 
31. Stiftungsfeſt. Er erzielte einen 
Bombenerfolg. Seine zahlreichen 
Freunde und Gönner hatten ſich voll— 
zählig eingefunden, um ihm an die— 
ſem ſeinem Ehrenabend ihre Hochach⸗ 


Unſere Rulen ind 
immer niedriger als 
downtown Preiſe. 


Ein Verſuch wird 
Sie davon über— 
zengen 


— 


Commercial 
and Savings 
1935-37 MILWAUKEE AVE, 
nahe Weftern Avenue, 
Offen heute von 8:30 Uhr 
vorm, bis 6:30 Uhr abends 
und bon 7 bis 8 Uhr abends, 


Sein Glüd in Ehfiben. 


Sehnarzt erflagt einen Erfinder auf 
325,000 Schadenerjak. 


Dr. Fred R. Felder und feine 


ljetige Gattin waren fon ala Schul⸗ 


' 
! 
! 
| 


| 
| 


finder befreundet, und vor neun 
*ahren heirateten fie einander. Bi} 
vor etwa neun Monaten lebten jie 
auch glüdlich zufammen, im Elaren- 
don Bead Hotel. Aber da ftörte 
Clayton E. Wprid, ein Erfinber, 
deffen Bureau fich im Gebäude 406 
S. Dearborn Str. befindet, angeblich) 
dag ehelihe Glüd, und nun hat Dr. 
Felcher, Zahnarzt im Gebäude 25 €. 
Mafhington Str., im Superiorgericht 
Herrn Worid auf $25,000 Schaben: 
erfah verklagt. 


— — —— 
Autos Stanidftener. 


Stadiſchreiber Igoe und Richter Stelk 
haben einen neuen Plan. 


Stabtfchreiber Jgoe und Richter 
Stelt haben einen Plan entivorfen, 
der e3 Belihern von Kraftwagen und 
anderem Fuhrmerk unmöglich machen 
foll, ihre Stantälizenfen zu befom= 
men, ehe fie die Fuhr- und Rabdfteuer 
bezahlt haben. Zur Zeit werden *die 


Staatälizenfen vom geh 


mit der Boit ausaeiigiet, und der 


Mi mangelung eines Befferen auf den |Stabt entgehen jährlich große Sum: | 4 
Solziviritus und de Imen infolge der Unmöglichkeit, 
Inaturierten Spiritus verlegt. Zwölf | Befiker von Fuhrwerfen zu erreichen. 
jbon ihnen liegen jet am GSäufer: Na dem neuen Plan foll ver 
mwahnfinn leidend im Countyhofpital ' Staatzfetretär die Lizenfen an den 


alfe ! 


Stabtfchreiber enden, der fie austeil- 
fen und gleichzeitig bie ftädtifchen 
Gebühren erheben mird. 


Die Frift ift um, 


Die Uhren ınülfen heute um eine | 
Stunde zurüdgeftellt werden. 


Bon heute an gilt für den Bereich 
der Vereinigten Staaten wieder bie 
Normalzeit. E3 verfäume alfo Nie: 
mand, menn er e3 nicht etwa jchgn 
gejtern abend oder heute früh um 2 
Uhr, dem offiziellen Wendepuntt, ges 
tan hat, feine Uhr um eine Stunde 
zurüdzuftellen, da er fonjt da3 Pech 
haben dürfte, morgen zu früh zur 
Arbeit zu fommen. 

Die Wabafh-, Soo-, Great We: 
itern- und Santa Ke-Bahnen ließen 
ihre burchfahrenden Züge geftern 
abend fahrplanmäßig abfahren, fie 
aber heute früh um 2 Uhr eine Stun- 
de lang halten. Die übrigen Bahnen 
ließen jchon geftern abend ihre Züge 
mit’einer Stunde Verfpätung abfah- 
ten, fo daß fie, ohne unterwegs hal- 
ten zu müffen, von 2 Uhr morgens 
ab fahrplanmäaßig nah Normalzeit 
fahren. 

— 


An Ehewirren, 


William Schule hat angeblich eine Frau 
zu viel, 

Miltiam Schuld, 2019 -Andiana 

Avenue, ein Angeftellter der Meftern 


Electric Eo., wurde geitern unter der | E 
Anklage, feine Frau, Marie, und fein J 
Kind in St. Loui verlaffen zu ha= | 


ben, verhaftet. Schulk hat bier eine | 


fielen Briefe aus St. Louis, 


weiblicher Hand an ihren Mann E 
abreffiert, in die Hände, und fie ver- 


anlafte eine Unterfuchung, bie 
Schul’ Verhaftung führte, 


— ——— — — —— — 


Für die Alhauer. 


Das geſammelte Geld wird in den näch— 
ſten Tagen abgeſchickt werden. 


Ehe die Vereinigten Staaten in 
den Krieg eintraten, ſammelten die 
aus Alhau, Eiſenburger Komitat, 
ſtammenden Chicagoer eine größere 
Summe, welche ſie den Armen jener 


zu 


Stadt zuwenden wollten, das Geld J 
konnte aber nicht mehr abgeſchickt 


werden und wurde deshalb einſtwei— 
len in einer Bank hinterlegt. Jetzt 
ſind die Hinderniſſe geſchwunden, 
man wird es daher in den nächſten 
Tagen abheben und ſeiner Beſtim— 
mung zuführen. Vielleicht will aber 
noch der eine oder der gıbere zu dem 
Fonds beifteuern. E& wird 'ihm bis 
zum 1. November Gelegenheit dazu 
gegeben, und zwar hat er ich an Jo— 
jeph Hinker, Nr, 2033 Süd Lincoln 
Str., zu menden, 


— + 
Deutihamer. Bürgerbund. 


Morgen abend findet in der Lin- 
coln Zurnhalle eine Delegatenver- 
fammlung de3 Stadtverbandes 
Chicago im D.A.B.B. ftatt. Alle 
Telegaten iverden gebeten, pünktlich 
und vollzählig zu erjcheinen, denn 
die Tagesordnung ijt jehr wichtig. 
Sie umfaht Stellungnahme zur 
Novemberwahl und Indoſſierung 
von Kandidaten für den Verfaſ— 
ſungskonvent, ferner die für das 
Chicagoer Deutſchtum hochwichtige 
Theaterfrage, die nunmehr vorzu— 
nehmende Verſchmelzung mit 
der Independent Voters Aſſo— 
ciation uſw. 

— — — 


Fürs deutſche Theater. 


Damenklub erwählte Frau E. Schoepke 
zur Präſidentin. 

Die nächſte Verſammlung des Da— 
menklubs deutſcher Theaterfreunde 
findet am nächſten Mittwoch, dem 
29. Dftober, nachmittags 2:30 Uhr, 
im Lincoln Club ftatt.e. Das Er- 
gebniß der in der vorigen Gibung 
borgenommenen Beamtenwahl tft 
folgenbed: Frau E. Schöpfe, Präfi- 
bentin; Frau B. M. Thedick, Vize— 
präſidentin; Frau A. Thoma, Se— 
fretärin,‘ 1922 Humboldt Boulevard, 
Zel. Belmont 9524; Frau X. Weit: 
phal, Schahmeifterin. Die Mit: 
glieder werben freundlichft erfucht, 
bollzählig anmefend zu fein, da wich⸗ 


Städte-Anleihen 


— — — 


Wir führen Aufträge auf dieſe Anleihen zum Marktpreis aus und 
geben nachſtehend Preiſe aus offigiellen deutſchen Kursberichten: 


Württembergiſche 49 Stant3-Anleihe......89.30 


Badiihe 4% Staats-Anleihe... 


.r...:92.00 


Hamburg 4% Staat3-Anleihe. ......- ....83.80 
Bayrifche A% Stant3-Anleihe. +... 78.00 


Preußiſche 45 Conſols 


screen AO 


Preufifhe 31% Eoniol3....... ur... 64.50 
Münchener 4% Stadt-Anleihe. ............94.75 
Tranffurter 4% Stadt-Anleihe... +. .94.10 


5% Dentiche Reich3-Anleihe 


ne 


Lieferung der durch un3 gefauften Papiere kann enttveder hier fo= 
bald al3 möglich erfolgen, oder diejelben Zönnen bei einer deutihen Bank 


für Rechnung des Käuferd deponiert 


werden. Bei der jebigen abnerm 


niedrigen Rate für Mark ericheint eine Anlage in diejen Wertpapieren 


überaus vorteilhaft. 


Geldfendungen überallhin, 


ſowie Gröffnung von Konti auf des Sender’3 Namen zu allerniehrigften 
Raten. 


ALS fichere Kapitalsanlage empfehlen wir ferner 
6% Firft Mortgage Real Ejtate Gold Bonds 
7% Firft Preferrend Shares. 


Rat in allen Geldjachen frei. 


* 


54 
* 


* 


Kauf und Verkauf von Liberty Bonds zum jeweiligen Tageskurs. 


Auswärts Wohnende wollen per Banktratte oder Poſtanweiſung remittieren. 


Man wende ſich an uns — 


deutſch oder engliſch — brieflich oder perſönlich. 


Unſere P 


ſchäftsführung erlaubt. Wir ſind das 


reiſe ſind ſo niedrig wie es unſere altbewährte korrekte Ge⸗ 


älteſte deutſche Bankhaus in Chicago. 


— — 


WOLLENBERGER 8&-C0. 


© 


Schnellite Hilfe 


Die Ware ift prima 


Bankgeschaeft 
105 LaSalle St., Ecke Monroe 
CHICAGO 


für Denutichland, 
Hefterreidh » Ungarn 
und Cjiecho-Slovakia 


Qualität garantiert. 


Wir verſchicken nur ſpegiell geräucherte und gekühlte Dauerware, die 


bei Ihrem Butcher nicht zu haben iſt, und die nicht unterwe 


Für 810: 


12 Pfund Mehl, 

5 Bfund Crisco Schmalz, 

5 Pfund Nei3, 

4 Bund vorzüglichen Kaffee, 

6 Büchfen zu 1 Pfd. fonden- 
fterte Milch. 


528. Unier Spezial-Tiebespafet. 


Pfund Schokolade, 

Pfund Kakao, 

Pfund Butter, 

Pfund Tabak für Pfeife und 
Bigaretten, 

Sannen Erisco, 

VBüchlen Deviled Ham (8 Ungzen 
jede), fein gehadter Schinken, 


hier und drüben. 


93 verdirbt. 


Züe SS: 


1 Schinken, zirla 10 Pfund 
(Puritan), 
3 Büchfen Corned Beef, zu 
1 Pfund, 
4 Pfund Sped (Ner), 
3 Pfund feine Yervelatwurft, 
5 Pfund Echmeinejchmalz, 
100 2ouillon=Sapjeln, 
1 Rint Mazola-Del. 


528. 


2 Pfund pulverifierte Mil, 
(gleich 16 Litern Milch), 

12 Pfund Weizenmehl, 

5 Pfund Reis, 
5 Pfund Zuder, 
12 Stück Ivorh Seife, 

4 Pfund vorzüglicher Kaffee, 

1 Pfund Tee, 
2 Büchl. Limburgerkäfe zu 4 Bid. 


— 


Te 


Eenden Sie und Ihren Auftrag per Monet Order, Ched oder bar, und 
wir bezahlen die Fradjt nach Deutjchland, 


Verpadung und Verficherung 


Wir find feit 15 Jahren im Gefchäft und find in der ganzen Welt bes 
fannt. Vergleichen Cie unjere Preife mit, anderen Offerten! Sie fönnen xus 


big und getcojt und Ihren Auftrag geben, und tvir garantieren für die Ab» 
lieferung, ober erjtatten das Geld zurüd. 


Eilbeförderung von jelbitgepadten Kollis 


Dem Wunjhe unjerer vielen Nlienten entipredhend, Haben wir unjer 
eigene3 Lagerhaus eröffnet, tvo Pakete aller Gröten zur Eilbeförbderung 
nach drüben angenommen werden. Schiden Sie Ihre Sadyen per Erpreß, gut 


verpadt, mit Adrejjen vom Abfender und Empfänger, mit Angabe deö 
halts, und wir fchiden Ihnen die Rechnung zuden niedrigiten Raten. 
Munich übernehmen wir auch die Verbadum 


In⸗ 
in erportmäßiger Weiſe zu 


angemeſſenen Raten. Alle Größen Kiſten auf Lager. 
Alle Pakete werden zum vollen Wert hier und drüben verſichert und bie 


Ablieferung garantiert. 


E.BUTZRE\ 


Chicago. 


1549 Milwaukee Ave., 


Chicago 
Vertreter 
Tel.: Humbolht 982. 


Offen 9—8:30, Sonntags 10—12. 


International Press Association, Forwarding Division 


132 Raffatı Str., New Hort, N. 9. 


Bertreter: Rapt, Franz Wilde, 


tige Gefchäfte vorliegen und au 
zur Unterhaltung Schönes geboten 
werben wird. 

—+—— 


D. A. HH. 


Die Hilfsperfammlung der 
D. A. H. im Winona - Garten am 
Donnerstag abend Hatte ein gutes 
Nefultat, denn ſämtliche Anweſende 
erflärten fich bereit, al3 tätige Mit- 
glieder der D.W.9. am guten 
Werfe mitzuarbeiten, Fräulein 
Siltan Mohr eröffnete den Reigen 
der Vorträge mit ihrer Fünftlerijchen 
Miedergabe einiger Meufikftüce. 
Neicher Beifall veranlaßte fie zu! 
einer Zugabe. Auch begleitete fie 
den folgenden Kimiftler, Herrn Wl- 
fred Griter, der zuerjt einige der 
beliebteften Lieder bortrug und 
einige der Stunde angepaßte 
Gedichte rezitierte. Herr Wehde las 
Bruditiide aus einem Briefe bor, 
den ihm ein Freund aus Hamburg 
über die grimme Not im alten Ba- 
terlande gejchrieben hatte. Im An- 
ihluß daran berichtete er über die 
abenteuerlihen Seefahrten im ma- 
iayifchen Archipel, die er mit jenem 
Freunde al3 Steuermann dort un« 
ternommen hatte. Sodann ſprach 
der Geſchäftsführer über bie Ziele 
und die bisher geleiſtete Arbeit der 
D. A. H. Frl. Beatrice Frankfurter 
trug mit vielem Verſtändnis das 
bekannte Gedicht „Der tote Soldat“ 
vor, und den Schluß machte dann 
Liſelotte Weinberg mit der Wieder— 
gabe eines Gedichtes. Auch fie ent-| 
fedigte fich ihrer Aufgabe mit en 
fter Anerfennun 


131 Erifa Str, Hamburg 20. 


ol21difrfon* 


“ohihullehrer überfahren. 


Ein fogenanntes Saufeauto, in 
dem ich vier Perfonen befanden, 
überfuhr geftern Allen M. Ottmwell, 
Profeffor der Algebra an der Kohn 
Marſhall Hochſchule, als dieſer an 
der Carroll und Sacramento Ave. 
die Straße überſchreiten wollte. Die 
Meilenfreſſer hielten ihren Kraft— 
wagen an, hoben Ottwell hinein und 
brachten ihn nach dem Waſhington 
Parkhoſpital, wo ſie ihn ins Warte— 
zimmer ſchafften, und auf einen 
Stuhl ſetzten. Dann machten ſie ſich 
in größter Eile von dannen. Eine 
Pflegerin, die zufällig ins Zimmer 
trat, fa‘.d den Schiwerberlebten, ber 
innere Verlegungen unb Rippen» 
brüche dDabongetragen hatte, 

Beim Spielen an den Schienen 
der Norihmweitern Bahn an Kimball 
Ave. wurde dem 12jährigen Schüler 
Frank Dobel, Nr. 4216 N Drate 
Ave., von einem unbekannten Kna— 
ben eine Revolverkugel in den linken 
Ellbogen geſchoſſen. Der Verletzte 
fand im Ravenswood Hoſpital Auf—⸗ 
nahme. 

— — — 


Fand frühen Tod, 


Ein von Gu3. Beljer gelenkter 
Kraftwagen der Eagle Auto Yorz 
mwarding Company überfuhr an Hab 
fted Straße und Wrightivood Anenue 
den fiebenjährigen Philip Wold, Nr. 
2553 Lincoln Ave. Der Lenker hatte 
fein Beftes verfucht, den Unfall zu 
berhüten, wa3 ihm aber leider nicht 
gelang. Er brachte den fchmer ver⸗ 
legten Knaben nach dem Ehildren’& 
Memorial Hofpital, wo er bald dar 
rauf ftarb, , 





Bergaln 
Bassment- 


Dnalitit und hochelegante Moden in 
diejer großen Auslage 


Anzüge 
Ueberröcke 
Ueberzieher 


Außergewöhnliche 
Werte zu 


3250 


Wenn wir nur die von und 
offerierten außergewöhnlichen 
Werte in die Heime der Chi- 
cagoer bringen fönnten, fo mwä- 
ren nicht genug von diejen fei- 
nen Kleidungsſtücken vorhan— 
den, um den Bedarf zu decken. 
Wir laden zur frühzeitigen 
Auswahl ein. 

Andere $20.00 bis $34.75 


+ 


* 


» 


% 


5 J 2 
Hoſen, zu 36.95 

Ein ſpezieller Wert für Männer und junge 
Leute. Sind aus Worſteds und Suiting Mi⸗—⸗ 
ſchungen gemacht. Hub Special, Excello und 
Dauntleß Fabrikate. Größen 28 bis 50 Taille. 


Mackinaws für Männer, 
$12.50 
Warm und dauerhaft — e3 


find ausgezeichnete Werte zu 
diefem fpeziellen Preis, 


Mäanner- Hemden, 
offeriert zu $2.00, 
Feine Madra3 und Bercales 
in einer guten Auswahl von 

Muitern und Farben. 


teteteteteteteteteteteleteieteteteleteteteteteteteteteiegetetet 


2 


* 
N 


Herbithüte für Männer, $2.85 Männerfappen, $1.15 


| 


2 Baar Hofen-Kinabenanzüge, 
Ueberzieher, 
Mackinaws, 


Bargain, zu 


| 


ſchon vor Ausbruch des Weltkrieges 

England Herr und Meiſter. Das 
ſiegreiche Ende desſelben hat die bri⸗ 
tiſche Herrſchaft zu einer vollſtän⸗ 
digen gemacht. Mit Arabien aber 
beſitzt England in Mekka und Me— 
dina die heiligen Stätten der Mo— 
hamedaner und damit einen im— 
menſen Einfluß über die Welt des 
Islam. Die britiſche Herrſchaft vom 
Indiſchen Ozean bis zum Mittel⸗ 
meere iſt Tatſache geworden. Für 
Konſtantinopel hat England jedes 
Intereſſe verloren. Das zertrüm— 
merte türkifche Reich wirb vor feinen 
Augen Gnade finden, weil e3 fhmad) 
und zerrüttet ift und ihm alle Mög- 
lichkeiten einer macdhtvollen Verjün 
gung genommen find. Da der tür- 
tifhe Sultan nit auf Enalands 
Partei geftanden, ift ihm in Arabien 
ein rivalifierender Khalif entgegen- 
gefekt worden, der natürlich ein in 
jeder Beziehung zuperläffiger Par: 
teigänger Englands ilt. Bon Senti- 
mentalitäten irgend melcher Art it 
| die britifche Politik ftet3 frei geblie- 
ben. Sie jteht jenfeit3 von Gut und 
Böſe. 
oder Semit, Chriſt oder Muſelmann, 
wird zermalmt. 


Der öſterreichiſche Publiziſt, Alex. zwei — * 
on Peez, hat in einem vor zehn Jah⸗ größerungspolitik 


ın 
ren erjsienenen Büchelchen „Eng: 
‚land und der Kontinent” einige mwelts 
geſchichtliche Reminiszenzen nieber- 
gelegt, welche heute angeſichts der be— 
vorſtehenden Abſtimmung im ameri— 
kaniſchen Senat über das Kohnfon’: 
ſche Amendement zum Friedensver— 
trage, durch welches den Vereinigten 
Staaten in der Liga der Nationen 
ebenfo viele Stimmen gegeben mer: 
den jollen, wie England und feinen 
Kolonien, zum Nachdenfen und zur 
Borfiht mahnen follten. Als im 
Sabre 1683 die Türken Wien be- 


(Ntürmten und damit da3 europäifche 


| 
| 


Feſtland einer 
furchtbarſten 
war, waren 


der größten und 
Gefahren ausgeſetzt 
die Sympathien der 


vertretenden 
Parlaments, 


Parte 
auf türkiſcher 


Wer ihr entgegentritt, Arier 


des engliſchen bald dem 


nien gegen die Engländer kämpfte. 
Oeſterreich ſchlug 1805 los, ohne 
gerüſtet zu ſein, wurde geſchlagen 
und bezahlte ſeine Gefälligkeit Eng— 
land gegenüber mit dem Verluſt 
Venetien's und des ganzen Küſten— 
gebietes. Im Jahre 1809 wurden 
die Siege Wellington's in Spanien 
erſt durch den Krieg Oeſterreich's 
gegen Napoleon ermöglicht, welcher 
ihn zwang, einen großen Teil ſei— 
nes Heeres aus Spanien zurückzu— 
ziehen und ſeine Truppenmacht 
empfindlich zu ſchwächen. Es war 
immer der Kavalier, der von dem 
ſchlauen Kaufmann überliſtet und 
gezwungen wurde, die Zeche zu be— 


Zahlen. Palmerſton unterſtützte die 


aufſtändiſchen Ungarn und Italie— 
ner und intervenierte zu Gunſten 
der verbündeten Sardinier und 
Franzoſen bei Beginn des Krieges 
von 1859 zwiſchen Oeſterreich- 
Ungarn und den beiden genannten 
Völkern. 

England's Seeherrſchaft erſtreckt 
ſich über alle Meere. Nach Reclus 
zehrt es alljährlich eine Sprache auf. 
Die Zahl der engliſchredenden Natio— 
nen ſteigert jich in jedem Nahre um 
i Millionen. „Um feine Ver: 
durchzuführen“, 
erklärt Mlerander von Peez, „ſchließt 
England dauernde Bündniſſe nir— 
gends und mit niemand. Sein Tanz 
beſteht aus Extra-Touren. Stete 
Aenderung ſeiner Liebe iſt wohler—⸗ 
wogener Egoismus. So werden die 


Sie dürfen nie zur Beſinnung und 
zur Ruhe kommen. Kriege auf dem 
Kontinent ſind daher die Erntezei— 
ten für Großbritannien. Während 
die Feſtlandsvölker ſich gegenſeitig 
niederhielten und zerfleiſchten, 
fonnte England feine Schwingen 


Sandel md imduitrieller Entwick. 
lung. England wechſelte im Bünd— 


Der Weltkrieg 


Durch die Zertrümmerung des gan- hat den letzteren zu Boden geworfen. 
zen mittleren or wäre Handel|Mährend Kriege für die Völker des 


und Inbuftr 


tefer Länder außer |Toftlandes in der Regel mit gegen- 


Konkurrenz gefeht, und Kapital und seitiger Erihöpfung enden, ficht 


Arbeit zur Flucht nah England ge: | England feine Produktionsftätten in 
zwungen worden. Als Prinz Eugen !noifer Tätigkeit und dehnt feinen 
die Türfen gefchlagen und Belgrad |oypjak, 


| 


feinen Handel 


Kontinentalitaaten umbergewirbelt. | 
| > 


frei entfalten — in Kolonifation, | R 


nis mit Frankreich und Deutichland- | 
1„Whigs“, der die Kaufmannfhaft | Dejterreich. E& wendete feine Gumnit | 
„Tanzmeiſter“, bald dem J 
Seite. Schulmeiſter“ zu. 


und ferne! 


‚, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


lowest Prices Our 


OSTEN JLote 


STATE MADISON as DEARBORN ST® 


Find elegante Mäntel und Kleider nad Eurem Gelhmak? 


— Sweite Floor, 


Die Kurziwaren 
Hauptfloor, Dearborn Eir, 


Mercerifierted Cordonet Hälelaarn, Nun 
mern 3, 5, 10, 15, nur in weiß, eine 


15, 
Chadtel an einen Kunden; bie 
Schachtel von 12 Knäueln u 59c 
Siranenbänder für Männerhemden......te 
Guffs für Männerhemden, Seide etc...10c 
Mercerii, Waih-Braid, 5 Nards......Iher 
Spulen, und Materialhalter 
Novelty Knöpfe, Karte 


Ahtel Attractions 


— ıumd wird e3 Ihnen jchiwer, gerade die Mode oder die 
Qualität zu finden, die Sie wünjcen, zu dem Preis, den 
Sie bezahlen wollen? Dann, Madanm, joliten Sie unter 
allen Umständen diefe ungewähnlihe Bartie von neuen 
Wintermänteln und -Suit3 befichtigen — wir find 
fiber, daß Sie davon profitieren werden. Die Mäntel 
find aus modernen neuen Bolo » Tuchen, Heather- 
Miihungen und Luftones gemadt. Einige mit lofer 
Rüdfeite, Gürtel-Fronts und großen Kragen aus 
Self-Material; fait alle find bi8 zur Taille gefittert. 


Die Farben umfafien renntierbraun und marinchlan. 


Einige gegürtelt, alles ftrift männergeichneiderte Gar- 
neuejten Modenideen. 


ments, in Nebereinirimmiung mit den 


Mäntel wie diefe braucht man nur 
würdigen. Größen 36 big 44. Ein 
abgebildet; zahlreihe andere Moden find 
geradejo anziehend. Sorgfältiges Shop- 
ping wird Euch) davon überzeugen, daß der 
Preis für Mäntel wie diefe in anderen 
Läden fo teuer wie $47.50 ift. Montag, 
eine Gelegenheit3-Erjpagnis, zu 


zu ſehen, um fie zu 


39 


Für die Dame, die einen neuen Enit Faufen will, ift dies eine will: 
fommene Ankündigung, denn jte offeriert mmübertrefflihe Er: 
Iparnifje; hiübjche Cuft3 aus Oxrfords und Silvertones; die Män: 
tel halb=gegürtelt und einfach gejchneidert, Beitees aus Brodacloth 
in reichen Efontrajtierenden Farben und Fnopfbejegt, einfach ge= 


Ichneiderte Röde. Ausgezeichnete Auswahl der 75 
34 


beliebten Winterfarben. Viele andere Moden 

außer der einen abgebildeten. Suit3, die ge- 

möhnlih zu $45 markiert find, auffallende 

Werte zu 

Dom Standpunkt der Nütslichfeit aus betrachtet, find diefe neuen M leider beionders empfeh- 

lenswert, denn fie verbinden Schönheit mit Sparfamfeit. Eine Gruppe Nleider, umfaj- 
Tend die allerneueiten Moden; alle in denfelben Moden tvie die teureren Setwänder; aus 
* Be une a rn Ve - N ——* 
Satins, Taffetas, Crepe de Chine und Georgettekombinationen; die Bluſen ſind mit 
Perlen und Knöpfen beſetzt; einige ſind ſeidebeſtickt, in all den beliebten Farben der 


zerte rangieren von 327.50 bis 332. 50, 22 50 


* 


Saiſon. Die W 
am Montag zu 


Mandeln, 50e 


(aupt⸗Floor. Keine abgeliefert.) 
IE —— Haupt-Floor — State Straße — 


Modell von vielen iit | 


Narziſſen, papierweiß, 


Reinwollene Bett: 
Blankets, 14.98 


——Schiter Floor, Mitl — 8 


750 Paar feine reinwoll. Plaid Bett- 
Blankets, große Doppelbettgröße, — * 
feinſte ausgeſuchte Staple Cali⸗ 
fornia Wolle; aſſortierte Farben; 
Mohair und Geidenband Einfaf- 
fung, Werte bi3 $30.00, da3 Baar | 


offeriert zu 22.48, 16.98 14 08 
0 


und 
Echte reinwollene und wolle 
gemiſchte weiße Bett⸗Blankets, 
gründlidy gewäliert und Dampf» 
geſchränkt, fancy farbige Bor⸗ 


ten, Dicht gewebtes Nap, gut 
eingefafte Ränder, in 2 gro⸗ 


ßen Partien, Paar 14 98 

16.98 und > 
Keine Winter-Ge-"A u ftralifche wol- 
wicht Vettitepp=| lefiniihed Bett: B 
deden, jateensbe=] fetg 2 vi 
zogen und mit; „antetS in Ioh- 
feiner meihjer] farbig, grau und 
Matte gefiiilt, —) weiß, mit thread F 

alle große Dop-| wHipped Nän- # 
pelbett Corte —| dern, in 2 Grö— 
Ben, 64 bei 76 


Werte bis $12,| 
8.98 6 08 Zoll und 60 bei 
. 76 Zoll, fchwere, 


und 
500 Baar fhöne]| warme Winters 
forte, jolange 25 


Jacquard Bett⸗ ſor 
Blanfet3, 66 bei] Kiſten vorhalten, J 
$5.50 Werte, — % 


80 Zoll; $10.00 z i 
8609 5. 429% 


Pflanzt Rnolle 


— Fünfter Zloor. — 


| 


| 
| 
| 
| 


I 


| 
| 
| 


N 


T u I penzwiebeln, z 
feinjte No. 1 ges I 


Grasjamen, extra 


feine Mifchung; \ \ 

jeht gefät gibt miſchte Sorten 
d ſpegiell morgen. 

beſte Reſultate ⸗ das Dutzend of⸗ 


a 32c rn 22C 


vo 
1. 
zum Slithen 
im Haufe, aroge Sorte; das 4 
Dubßend 4öc; Stüd zu.... c 
Päonienwurzein, große Klumpen mit 


3 bi3 5 Augen; dDunfelrot, 35€ \ 


rein weiß und roja, zu 


| 


Aur noch eine Worhe des Oktober-Berkauls von Seide 


Diejes mit Recht gefeierte „Ereignis in Seiden” ift immer berühmt geweſen wegen feiner reichhaltigen 


Auswahl und feiner unvergleichlihen Werte — in diefem Jahre it e$ befonders bemerkenswert wegen 
der hübjchen und originellen Seiden, die e3 bietet. Darunter, der Beachtung jeder Dame wert, find: 


Bie wundervollen hübfhen Tinfeled Georgetie Crepes 


— und Deftidte Georgette Crepes, die größte Novität der Saifon für Blufen und Gong; bier 
it eine Auswahl, die von allumfafjenden Interefje ift, denn der Glanz und Schimmer des Gold und 
Silber und der Seideiticferei in Kontraft 


En ohne mit dem Georgette ijt wirklich jehr effeftuoll; Novel Tints, 
Straßen-Schattierungen und weiße um 9 ch ſehr eff 


> me 10,98, 10.29, 9.79 & 6.69 


Entwürfe, 40 Zoll breit, Werte bis zu $15, Nard 
Gojtumejammet, eine Ansitellung, welche die feinften importierten und hieſigen Qualitäten umfaßt; ſchöner 


51 m a 2 junb, Riig * entriſſen —* Schiffahrt aus. Bei dem Kriedens- | 

Rue hi, N eeime engl ae Grand fi on. 
laßt einen großen Zeil feines fieg- | DaB — Eyfſten rg et 
zeichen Heeres von ber Baltan-Halb- | fämpfern feinen Willen diftiert ur 
infel abzuberufen und an ben Rhein feine Wüniie, ie 2 > 
zu werfen, damit der Giegeslauf ge: lonialbeſitz und z——n ee 
gen die Türfen gehemmt werde. ziehen, zu leichter Aner — 
Bei der Entfernung der Stuarts —— — — ge ent. 
vom englifchen Throne und deren Er: sung u. — * Me 2 
ſetzung durch dag Haus Dranien ha- ne Dücte * Kräften vermehrten 
| ben Deutfche mitgewirkt. Das Heer, | el " v eftärkte Anbuftries 
® | welches unter ber Führung Wilfelms | 9." n Et 
& von Oranien die Stuarts vertrieb wacht. und en — 
——— England begründer, Ten, bie erwünſchten Ländet. Be— 
Ip Fr ; a 5 st iind England die 

= beitand übermiegend aus Deutfcnen. | Tenders verhant Tin 5 

Die gaitze Unternehmung aelang lotten und die großen Sriegshafen. 


I 25 N 
nur, weil Frankreich, der Verbündete : 


Hier it eine prächtige Gelegenheit für 
fpariame Mütter, ibre snaben zu einer be= 
deutenden Erjparnis zu Heiden. Eine Bejich- 
tigung derjelben überzeugt Euch von ihrer fei- 
nen Qualität, Eleganz und Bert. 


Sinaben-Soden, | Snaben-Rappen, 
21c $1.15 
z ‘ a 
Feine jchtvarze baum> | Aus MWorjteds und 
mwoll. Strümpfe ı EuitingMirture$ ge= 
Merte wie dieje find | macht — gute Moden 
wirflich jelten. | und Werte. 


. 


2 


| Die ftet8 beliebten glatten mit reinem 


Buder überzogenen Kordan Mans 
deln, in affort. Flavors und Farben, 
ander3ivo für 75e und Söc verfauft, 
fpeziell morgen verfaufen 
wir die Gin = Pfund» 
Schachtel zu 


ſeidiger Glanz, weicher Chiffon Finiſh 


ſeidiger G ‚ Twill Rüdjeite, fait Bile, reibt fid mit ab; gerade die Sorte Sam- 


50 met, bie fic) zufriebenftellend trägt; jhwarz, braun, taupe und jede gewünichte Herdft- und Winterfarbe: 27, 
C 36 oder 44 Zoll breit; auffallende Werte für Montag; cs ift nichts Ungewöhnlices, 9ıAo 
$9.00 für joihe Stoif e verlangen zu iehen. Die Dard 3 2 ‚48 
Schwarze Chiffon-Sammete, die reidhiten, wunderſchönſten aller Pile-Stoife. Seit Jahren find fie 
nicht mehr in jo großer Nadyfrage geweſen, wie in diefer Saifon; ungeachtet der Seltenheit und nur 
in bejchränkter Auswahl andersivo, werdet Jhr hier eine großartige Auswahl vorfinden, und zu 
Preifen, die mirklide Erjparnijie bedeuten. Sübſche, weich anjchmiegende Qwmalitäten, reich 


und feideartig, dicht gemebt; 41 Zoll breit; Werte bis zu $15, 11 48, 8 98 & 7 95 


Yard zu 
Nee Novelty-Seiden; hübiche Moden and Farben - Kombinationen für gegenwärtigen Gebrandj; Satins 
Brocades ufm., 36 Zoll breit, wert bis 
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Hoveliy Anzüge und Heberzieher Für 


die kleinen Ruaben, Ipgziell 55 
Berfauf von Knaben-Bluſen 


Eine große ſpezielle Offerte. Sie ſind aus 
vrrefflichen Bercales, Madras und Ehambrah3 
‘macht, in einer munderbollen Auswahl von 


‚Nujtern und farben — Ddiefe ganz 69e 


ungewöhnlichen Werte fpeziell offeriert 


Henry C.Lytton &$ons 


State und Jadfjon — an der Nordojtede 


\? 


BO 


* a . andere bis zu 
u 5.79, 4.89, 3.89, 3.69, 2.98 und..... 


— — — 


Ir 


ULEVARD 
Kaffee 
Friſch geröſtet — 


3 Pfund⸗ 
Büchſe 


England geht u ohne at Bi 

Stuarta. i ; : „Inoffen vor. Dem letteren jchiebt c3 
land und Defterreih bermidelt naar [allmählich die Hauptlaft zu. &3 bat 
Sp murbe die Freiheit Englands Nah einander Frankreich durch 
durch langwierige Kriege am Khein. Deutſchland, Rußland durch Jaban, 
durch Verwüſtung der Pfalz und Deutſchland und Defterreih-Ingarn | R 
Verzicht auf einen großen Zeil der durch die Bundesgenoffenichaft mit 
fatierlihen Siege auf dem Balkan 


I|Nuhland, Frankreich und Italien 
I 
oerettet und bon ben mitteleuropäis- 


geſtürzt. u 
schen Völtern bezahlt. Als im fpa-|_ Zwei Philofophen waren fic) einig 
* nifchen Erbfolgetriegn England dur 


in ihrem Urteil über England, Kant; & 
%' Eroberung bon Neu Fundland, Gi und Emerjon. ‚Der Königsberger | ‚ 
& | braltar u.a. fein Ziel erreicht und die; Weife fagte: „Die englifhe Nation | M 
%|ipanifche Flotte vernichtet hatte, Tieß als Volt betrachtet, ift das jhäb- ik 
e3 feinen taiferlihen Qerbünbeten, | barfte Ganze von Menfchen im DBer- | R 


*| Qeopold bon Defterreich, im Xahre hältnis gegen einander; aber ald u 
: 3 Staat gegen andere Staaten ber ver= n 


ee | 1710 im Stich und fehmähte ihn To- \ Erg 
toie den Prinzen Eugen als länber- ;berblichite, gemwaltfamfte, herrihlüch- 


und Taffetas; Plaids, Streifen, Sarrierungen, Zacquards, 
zu $5.50, Yard für 


4.29, 3.48, 2.98, 2.48, 2.29 & 1.98 


m 
Kleiderftoffe find vieleicht anderswo rar | Zetlde 


Hauptfloor, Etate Etr, Dritter Floor, 
— — Keine Voſt⸗ 

Aber nicht hier, — — een —**— im Markte. unſerer klugen Vorausſicht, die uns ſchon vor Zelevhon = ve 
pi : ; — i M n veranlaßte, große Ankäufe zu machen. Es wird darum für tauſende von Chicgos Damen erfreulie ſteilungen. 
r llen.“ I1 vielen Monaten b he, gEOBe Fsaufe ; ———— r tauſende von Chicgos Damen erfreulich 
gierig. Die von Kaiſer Karl VI. m | tigfte und ——— we IR fein zu hören, daß gerade die Stoffe, mit denen andere jo jpärlich verjehen find (mie ums tägliche viele Kunden ver= | Shneeweiie Mar. 
Oftende 1722 noch a ie | > En — ernde IB jichern) hier in größter Auswahl zu erhalten jind. 
Oſſende 2 gegründete „oſtindiſche rikaner Emerſon ſagte: 


| „Die audsı @ un ir | feille$ . Mufter 
Brondeloths jind Dieje Saifon am belichteiten 


* BB 
J oc | Bettdecken, 74x 
Handelsgeſellſchaft“, deren Sit fpä- | wärtige Politit Englands iſt, obgleich J 
Wir haben joeben eine nene Sendung der mwdernen Chiffon Satinfiniih Brondeloths erhalten, fo wünichenswert für 


F *dem damals 
Englands Hauptkonkurrent auf Neiteeden, 76 
ter nach ZIrieft verlegt wurde, fchei> |ehraeizig und verjchiwenderifch mit 'R 
Suits oder Gowns, für die wir jchon vor mehreren Monaten einen Kontratt abichlojien. 


ee 


> 


” 
* 


⸗ 


> 


| 


* 


| 


9 fhmer, befte M 
dem Weltmarkt. Ei an der Geanerfchaft Englands, | Geld, felten ebelmütig oder gerecht 


ausgem ühlte 
% | welches dem Staifer Ungelegenheiten igemejen. hre Hauptrüdjicht mar 


Ba umwolle — 
prachtbolle Mu— 


sa dem Sortiment find | fter, — pofitive 


Meshalb das Kohnion’ihe Amendement zum Trriedensvertrage für 
unfer Land bejonders wichtiq ift. 


| 


am Rhein bereitete und Dejterreich 
beim Großmogul von Indien als den 
Hauptfeind des Islam durch Schil— 
derungen der Schlachten von Peter⸗ 


ſtets das Handelsintereſſe. Sie bil⸗ 


Genua, Sizilien, Parma, Griechen⸗ 
land, die Türkei, Rom und Ungarn; 


— 
— 


ligte die Teilung Polens, verriet ; 


leichte, miitlere und jchivere Sorten für Kleider und Suits; 48 bis 56 Boll breit; eine riefige Auswahl von all den 
neuejten Herbjtichattterungen und jchwarz. E3 herricht in den Fabriken eine inappheit an Broadeloths, und e3 iſt 
deshalb anzuraten, jetzt zu kaufen und 1.00 bis 2.00 

an jeder Yard zu ſparen. Speziell morgen, Montag, 4.89, A 29, 3 69 & ? 48 
offerieren wir die Yard zu F ® 


$3.25 Werte — 
(zwei an einen 
Kunden), zu 


: 
+ 'B 
5 Von Max Heinrici, Germantown, Pa. zes und Belgrad anjchmärzte.| Freue im Privatleben, —— 
% im Jahre 1727 mußte die Gefell- im öffentlichen Leben fennzeichnet ! i 
ee ** ö* 3 3 
—— —— Ben Die perfifche Res 2 | ee erben. „Das Bünd- | diefe heimatliebenden Menfihen. 4 
vor. ie perſiſche Regierung mird Inis Defterlich3 mit Enaland und | inaen aebürtiae : & 
‚mit „erfahrenen Ratgebern“ wi Der aud Lothringen q ge 


—E i Fr ıy» > 2.1 
‚jorgt, da8 heißt, die ganze Verwal: | — —— — öfterreichifche General und GStaats- 5 


e dem faifer Karl VI. die ganze jpa= | darl Ludwia Graf von | 
tung des Sandes twird Engländern | nifche Monarchie und beide Sizitien“. Ten "a — 


ji . * 777 bis tieb: | 8 
unterftellt. Die perſiſche Armee wird) Die politiichen Ratſchläge Bu ee u Enae De J 
von England reorganiſiert und mit lond's in den Jahren 1805 und i England, durch religiöſe Momenten 
ſolchen Offizieren und ſolcher mo⸗ 1809 führten zum Kriege Napo-— eförbert die Abftoung alles Frem- 

‚dernen Ausrüftung berfehen werben, |Toon’3 gegen Orfterreich, als —6 zum Syſtem. Sprache, Sitlen, J 
wie eine gemeinſame Kommiſſion ſelbe mit einem großen Heere be— Zypus des lirchuchen Glaubens, Ge: | 
militärtiher Sahperftänbiger fie für|reit war, nad) den britischen Geita- mohnbeiten, ftaatlihe Einrichtungen 
nötig eradten wird. Da Perfien sen überzuiegen und als er in Spa-|__ alles, was engliih mar, nahm 
bon britiihem Gebiet auf zwei Gei-|_ 0 einen befonderen Charakter an.” | 


bien waren jchon vor Ausbruch des | ten umgeben ift, wird die „reorgani= IR 
SKrante Leute 


Weltkrieges gelegt worden. Wller= |fierte perfiiche Armee“ nicht? ande: Während das Mihtrauen gegen bie 
— Es loſtet nichts, Dre. 


Tricotines und Poiret Twills ſind gerade jetzt das Aller-,54 Zoll breite reinwollene Velour Coatings, ſehr ſchöner 
modernſte. Wir haben ſie in großer Reichhaltigkeit, mit weicher Duvetyn Finiſh; eine ideale Qualität, die ſich 
den ſehr feinen kleinen und mittleren Twills; das leichte ausgezeichnet eignet für neue Herbſt- und Wintermäntel, 
Dreßgewicht und die ſchwerere Sorte für Suits, 46 bis! in ſchwarz und in einer vollen Auswahl von beliebten 
56 Zoll breit, in einer außergewöhnlichen Auswahl der Ciyattierungen. Xbr tut Hug daran, wenn Ahr Eure | cr. ; 
neueiten Herbitfchattierungen. Ehe Ahr Eure Auswahl | Auswahl jet trefft, denn Khr werdet ipäter viel 


trefft, jeht diefe Bargains, wert $4.00 bis 3 48 mehr bezahlen müſſen. Es ſind prächtige 4 98 
° ° 


88.00; $6 und $7 Qualitäten. Am Montag, die 
3.69 und Yard zu 5.69 und 

Neue Herbit-Plaids und Cheds in großer Auswahl von den allernenejten Farben; reiche, reinwollene Stoffe in Heinen 
Ched3, Heinen und großen PlaidS, in verjchiedenen zyarbenlombinationen; feine Serges in düfteren und lebhaften 
Farben; eine riefige Auswahl von Moden, die unübertroffen ift in Reichhaltigkeit und Qualität; 48 bis 56 Boll 


breit; die gleichen Stoffe find in ganz Chicago nicht > Ag 2 98 3 6 & 
⸗ 9 o y . 9 3.98 


für weniger al3 3.25 bis zu 5.25 zu haben; Montag, 
Schwarze Serges, feine Tualität, ganz reinwollene fran- ı Feine franzöfiiche Drei 


Der für die alliierten und ajlo- 
zitierten Mächte Tiegreiche Ausgang 
des Weltkrieges und der Friede von 
Verfailled® haben England die Er- 
füllung feiner politifchen Ziele und 
jahrelang gehegten jtilen Wünjche 
gebracht, nämlich die unbeichräntte 
Vorherrſchaft in Perſien, Meſopota— 
mien, Arabien und Afrika. Die 
Grundlagen der engliſchen Herrſchaft 
in Perſien, Meſopotamien und Ara— 


die Yard zu 5.98, 4.69, 3.89, 


— 
— 
* 


die Auswahl, per Yard 

wa erges und ſchwere Outing S 
zöſiſche Serges, 38 bis 54 Zoll breit; reich jetſchwarz, 42 bis 50 Zoll breit; er eu —— 
in Dreß- und Suiting-Gewichten, ſind 82 
83.00 bis 85.00 die Yard wert; — ſpeziell 
für Montag, die Yard offeriert zu 2.29, 
2.89, 3.48 und 


Paſſend für Babies bis zu 2 Jahren 
Weit emaillierteö Baby - Bailinette oder B 


Erid, wie Abbildung, leiht berumaurols 


. . 2 
dings war durch das Abkommen mit res als eine Polizeitruppe, komman— Regierung in anderen Ländern als 
Rußland vom Jahre 1907, welches diert von briliſchen Offizieren, fein. 
Perſien in Intereſſenſphären teilte, Sie ſoll namentlich zur Abwehr von 
deren nördliche mit der Hauptſtadt Bolſchewismus und bolſchewiſtiſchen 
Teheran dem damaligen Zarenreiche Lehren verwandt werden, alſo gegen 
zufiel, während die ſüdliche unter die Rußland — vorausgeſetzt natürlich, 
Kontrolle von Britiſch-Indien ge- daß das Regiment Trotzkys und Le— 


gewöhnlich) Auswahl von Farben. Sie ſollten für 81.50 und $2.00 
Noß wegen irgeund ei— erſte Pflicht eines unabhängigen — Lit ———— 
ner Kranthen uber | Sürgerd ailt, beiteht in England | J 


3 08 die Yard verkauft werden; aber für den 1 39 
= 

| . groß, vollitändig mit 
Shwäte zu toninitie | sine fichere Einheit der Ziele und | 


Verkauf am Montag werden fie jpeziell of- 
d 
— — — — — ſpeziell morgen zu 
ren. Die neueſten Heil⸗ « — * n * * 
des Handelns beider. Nicht ber 


feriert, per Yard, zu 1.19 un 

methoden für Rheuws 
Reberieiben, Auieer: | Schulmeifter, fondern der Gehorjam — 7 — 
fordernde Steuermann und Kapitan | „Morning Poſt“ vom April 1881| von Amerika. Der engliſche Han— 


—* — —— — ia 


— — — — — 


Leberleiden, Katarıh, — — 
J Gronilſche antheiten, Etoberun | z 
e m u ; E | se. ’ | gen auf often der Ber- 
flellt wurde, ein foheinbarer Verzicht |nines fortbeftehen follte — eventuell | Lenbe ‚Suantdeiten, | erziehen den Engländer. Der. Die |behauptete fogar, baß zwei herbor= | delsminifter Charles Ihompfon sinigten Staaten, denen gegenüber Schifiskarten 
auf bie Zeherrfchung des ganzen in Mition treten. Das britifeeruf- are * gutgläubige Maſſe der Englände es britiihe Staatsmänner bie | Ritchie, der im Jahre 1905 den in gegebenen Augenblide Japan als | Geldsen dungen 
tee er i : e.  IMOs a . : | Mi * | | 
atte nur dazu gebient, Aukland | ift völfia ianoriert worden. Gine| verne Bebandlung, | Das Peezſche Büchelchen gibt auch Geld unterſtützt hätten. Um ſeine erhalten hatte und bald darauf ſtarb, dem d iffen fich die. unter voller Garantie na in 
h zu g | Ä g 1g Tage, Bat u ebene rad 4 über einen Zweig des britiſchen Aus- weltumſpannenden Pläne auszufüh- erklärte einſt: „Wie läſtig auch —2 eifen guten Willen jich " & aunz 
von weiteren Vorftößen nad Indien | Rilfionen Dollar® muß mit fieben | Z— y tim dem Shantuna-Ablom- 
Prozent von Perjien verzinft und‘ verein E lkääeige Yeaiiijäe Griekeung u melcher von allen anderen Mächten, | Huhler dulven, nicht einmal einen | fein mag, zehnmal größer ift die Ges | ang u an ganz Dentimiand, Deutih-Teiterreich, Kärnten 
** nb$ * 2 . Ay Bu — * 2 . x di 8 vd d 2 | - : ) | 
Diplematie glänzend gelungen. Der | durch perfifche Zölle garantiert wer et Sieiet ben (eanien Bicerbei ' u t fahr, ie uns von den Vereinigten (em, Siovatel Slavonien, Arontien, 1 ten 
am 2, Auguit diefes Jahres in ber | 8 :den Vereinigten Gtaaten Eine Macht, melde die anderen Staaten droht.” Glabftone machte | 

fion unterworfen, und anglo=perji- 
Verirag zwilhen England und Per- 


Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 
vet 


J.V. ZINNER & CO. 


619 ®. North Ave, Tel. Diverfey 8287. 
5107 Süd Afhland Ave., Zel.: Boulevard 0570, 
a 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


en — ——— 


Slutſtorungen, anſtel· 
niſche. dridate a alle |‘ s , Pa® \ ie Aber alle Linien. 
Landes geleiſtet worden, aber er ſiſche Abkommen vom Jahre 1907| . iſt die Welt engliſch. „Steiheit“ des Anarchiſten Moſt mit Peer-Titel Baron R. von Dumbee |jehte Karte ausgejpielt werden bürfte, 
nah dem Balkan zurüdzuführen und | englifche Anleihe in Höhe von zehn | fundbeit, Etärte und Lebenäfraft aut, nen SW . E. - k fi Staatskunſt durch die Zu— —XV 2WV 
— ee verbeiferten 606) für bie Beilung von „914 | Lanbgbienftes interejfante Aufihlüffe, | ren, fann England feinen Neben Wettbewerb . des Deutichen Reiches | ne een ee [ Ni A A N 
u adzulenten. Das ijt der britijchen | i * gan; Put tee 
Bible, \ | Spezialift Bietet den Sranlen Ciberbeit einer nNamentlid; aber von unferem Lande, | gfeichherehtigten Mitarbeiter. Pan Vo Kim Eluvatel, Glavonien, Mtsntien” Holen 
den. Der Zolltarif wird einer Nebi- | "Eine Konfultation oder beriraulide Unter | —— 
perſiſchen Hauptſtadt abgeſchloſſene im foitet — * "er | vita, total vernaläffigt mird: den überragt, iſt für England der noch während des Bürgerkrieges einen | LIBERTY BONDS 
fche Unternehmungen, wie Bahnbau: | 
jien macht der Unabhängigkeit des Pe 
nadläffigen braudt. | „m Hi 
glaubliche Summen zur Verfügung wird biefe Proflamation ficher ftatt- | lang. Seitdem haben fich die Ver- = ei 
te8 VProtektorat über Perfien ein ucker krank eıt 
läßt allerdings an ber „erhabenen 24 Jahre anf bemielden alten Diet. | ü 
:fammeln fönnten, unter feine Fittiche werden nach Peez früher oder ſpäter 
auf Indien. Das andere iſt Afgha— 
wirb betont, daß bie Unabbängiafeit | Ede Monroe, Ghicags, 
nahm. und an Sonntagen bon 10 | 


— 
ta, dab fein Aranter fei ! | i 
netäfgen Drau. Sand Du der Gehälter beziehen und geradezu uns ;ihrer bedarf, aber im Laufe der Zeit herbeizuführen, aber derfelbe miß- 
borgebaut und durch jein verfchleier- 
nigs. Der Wortlaut des Vertrages 
— a 1 n s m n Zur | nd Literatur frei. 
ato „Verfaffung“ find ihre Schlagmorie, | Meiche gegenüber feinen Hauptgrund | Zeit des Weltkrieges tmurde unfer |, } 
zurtiert werben, aber welcher Urt die mehr zu einem britiichen Cafalen:| re nn Morgens bie 4 Ss. & B. Mf:. Co. 


natürlich in dem Sinne ber britifchen | darin Hatte, daß e3 hinter ihm ben | Land von England umfchmeicelt. 
ältere iſt, das geht aus ben Beitim- | ftaat herabfintt. E 
| 2ZUE N. Elark Skr.. Chicago, IA. 
i20fon,enm 


Zentrale und zur Stimmungsmade 'gefährlichiten aller Konkurrenten |Yeht fällt allmählih die Maske. 
mungen bed Wolommens jelbft ber» In Aegypten und Arabien war 


\eedung lojtet Cie nichts ! 
; Korrefpondenten in fremden Län- | eind‘. E83 mag nicht fofort fie. legten Verfuch, den Zerfall der Union | 
ten etc., gefördert werden. Man 
Landes völlig ein Ende und fchafft 
Dr.8.M.ROSS, Speiafi | 
i } „Spezial geftellt erhalten, um den Intereffen finden, namentlih menn England einigten Staaten zur Weltmacht | 
neues Bollwerk geſchaffen gegen et- i ul . > 
ilneigennügiafeit” England: feine | . Ein graduierter und lizenſierter Arzt jeit 1882, | der öffentlichen Meinung, gleichviel u. Brights Disease 
‚genommen hat. Peez glaubt, daß die, unfehlbar mit der britifchen Herr- 
niltan, das zwar noch nit ganz km Grilim-Bebände, "Eule 506-507. 
1; aud Vlontar. Mittwod, Sreitag u. Sa | 
ot Iin anderen Ländern. Die Londoner | vermutete: die Vereinigten Der britifche Welthandel fucht nad 


Kommen Eie fofort, ehe Nhr Reiden weiter 
Dr. Rob Bereänet fo we | dern, bie Botfchafter- und Gefandten= | fs folche bezeichnen, fo lange fie durch Unterftügung der Südftaaten 
fieht, England hat für die Zufunft 
‚eine weitere Satrapie des Britentö- 
Gtabliert in Ghicage 1892. f 
ö ihres Landes buch Beeinfluffung andere Mächte, melde fih um fie aufgefchtwungen. Ihre Sntereifen | 
maige rufjiihe Eroberungsgelüfte | Fir sradut - 
Smetfel. MH befonderem Nacpbrud | 35 Süd Dearborn Strafe. | durch melche Mittel bon Lug * ; | Yon Autscitäten empfohlen. Auskunft 
Trug, zu dienen. „Freiheit und Rervoſität Englands dem Deutſchen ſchaft in Widerſtreit geraten. 
und Unverletzlichleit Perſiens ga- unterworfen worden iſt, aber immer Nehmt Elevator zum 5. dicor. 
b, 7-8, Ed wir 
tag abds. w 


Staaten | 





a — 


: jebe3 Berliner 
‚ Humoriften fennt, 
 Kahren veritorbene Julius GStetten- 
‚ Beim, fleinere und größere Sterne 
am 
Kiteraten u. f. m. Man fühlte 
fih fo recht unter fi und be— 
baglih, und jeber gab .von feinem 
: Wien und Können etwas zum be- 


. bocher 
 Rüchineff. Er ehelichte ein einfaches 
' Mübdhen aus 


TEE EEE TREE EIER 


onntagpost 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1919. 


Der Werdegang eines Opernfängers. 


Erinnerungen von Adolf Mählmann. 


Copyright, 1919, bu The Abendpoit Eo,, 


E3 war im Mai, ald3 mir eine 
Einladung zur Boivle ind Haus ge: 
flogen fam, die ich mit Freuden an- 
nahm, mußte ich doch, daß ich in dem 
Haufe in der Kaiferallee nicht bloß 
bie verfprochene Bowle genießen 
würde, jondern au ein erquifites 
franzöfifcheg Souper vorher, geiftige 
und fünftlerifche Genüffe nachher 
und fehlieklih den üblichen gemüt- 
lien Xrafch beim fchwarzen Kaffee, 
während ber Morgen mahnend durcd 
bie Stores blinzelt. 

Mir waren eine nette Gefellfhaft: 
unfere Kleine liebenswürdige Wirtin 


und ihr ebenfo lieben3würdiger Gatte, 
ferner der liebe Kleine alte Herr, ben 
Kind ala großen 


der bor zivei 


Kunfthimmel,. Dichter 


ober 


Ehicago, 


Tunf Kindern hatte Milfe das 
Leben gejchentt und fünf Kinder 
mußte fie begraben. 

Niſſel betrachtete dieſes Mißgeſchick 
als eine Strafe Gottes und entſchloß 
ſich, zum Wunderrabbi von Tſcher— 
nobel zu fahren. Dort wollte er beten 
zu ſeinem Gott, daß er ihm Kinder 
ſchenke und ſie am Leben laſſe. Von 
dem Wunderrabbi wollte er ſich Rat 
und Hilfe erbitten, und kein Opfer 
ſchien ihm zu groß, um für ſich und 
ſeine Milke den Barmherzigen mild 
zu ſtimmen für die Sünden, die ſie, 
wenn auch unbewußt, begangen 
haben. 

Er begab ſich nun zum Rabbi und 
trug ihm ſeine Wünſche vor. Der 
Fall ſchien dem Rabbi ganz eigen— 
artig. Hier galt es nicht die gewöhn— 
liche Bitte, bei Gott Fürſprecher zu 
ſein Für reichen Kinderſegen. Hier 
ſollte er bei Gott auch das Leben und 
Gedeihen der Kinder erwirken. 

Der Rabbi verlangte vorerſt von 
Niſſel, daß er ſich ganz formell auf 


ſten. Auch ich beteiligte mich daran, ſechs Monate von ſeiner Frau ſchei— 


und da mir die Singelunſt zu eigen 


iſt, ſang ich gern einige Lieder. 
Beim Kaffeeklatſch ſtellte der liebe 


kleine alte Herr, der Humoriſt, an 

mich die Frage, was mich zum Beruf 
des Sängers getrieben habe, und was 
ich früher werden ſollte und wollte. 
Als Antwort darauf hätte ich viel zu 


erzählen gehabt; doch da der Morgen 
mahnend durch die Siores blinzelte, 


faßte ich die lange Geſchichte in einen 


kurzen Satz zuſammen, indem ich 


ſagie: „Meine Carriere verdanke ich 


meinem grobben Koll“. 
Da wurde der liebe Kleine alte Herr 
ganz verbubt und kat um Aufffä- 


. zung. An kurzen Worten gab ich Be- 
. feheib, und das, was mein Zuhörer |bete zu verrichten, nicht ohne vorher 
"von mir erfuhr, intereffierte ihn fo 


ben Taffe; diefe feh3 Monate jollte 
er beim Rabbi verbringen und durch 
Gebete und fleihiges Lernen in ben 
heiligen Büchern die Gnade Gottes 
und feinen Gegen erflehen. 

Niffel tat, wie ihm geheiben, fuhr 
nach Haufe, ließ fich von feiner Frau 
Tcheiden und begab fich wieder zum 
Rabbi. 

Das Leben bei fol einem Wun- 
derrabbi, deffen TIageseinteilung 
ftreng geregelt ift, qleicht mit jenen 
Zeremonien einem Tleinen Hofitaat. 
Bor Sonnenaufgang begibt fich ber 
Rabbi mit feinem Anhang (Chaffa- 
dim) in da3 Bethamibrafch (Bet- 
haus), um die borgefchriebenen Ge- 


ein Bab in der Mitwa (Babebaffin 


fehr, daß er mich bat, meinen Merbe- |mit fliekendem Waffer) genommen zu 


‚gang mit den Benleitumftänden zu 


Papier zu bringen und ihm ala Xef- 
türe zu überlaffen. ch verfprach ihm, 


|baben, da e8 ftreng unterfagt ilt, mit 


unreinem Körper Gottes MWort zu 
Tpregen. Die Reihenfolge der Gebete 


das zu tun und erzähle nun alles, |ift nicht bei jedem Rabbi bie aleiche. 
was ich aus dem Munde meiner Die Chaffipim müflen fich nach den 
Mutter weiß und wa3 mir in Er- |berrichenben Gebräuden richten. Zus 


innerung ift. 
Der Berfaffer. 
Berlin, 1912. 
Erjter Teil. 
1. Rapitel, 

rn dem Kleinen jüdruffifchen Dorfe 
Schirima, in der Nähe de Städt— 
Gens Drgejein, lebten der Melammeb 
(Lehrer) Niffel und feine Frau Mitte 
mit ihrem Söhnen Alterl. Von dem 
Dorfe Shirima ift meiter nicht? zu 
berichten, ala dat e3 der Gib eines 
großen Orden? tar, deifen Name 
mir gänzlich; au dem Sinn gelom- 
men ift. E3 waren in bein Dorfe nur 
die Ordensſchweſtern. ober richtiger 
gefagt, e8 war da ein großes Non- 
nenkloſter, was aber die in Schiriwa 
wohnenden Juden nicht hinderte, 
eifrig ihrem Gotte zu dienen, wie die 
Kloſterſchweſtern dem ihrigen. 

Niſſel war vor ſeiner Verheiratung 
ein eifriger und fleißiger Talmud⸗ 
(ediger Talmudlerner) in 


frommem Hauſe, deren 
Ellern einen frommen Schwieger⸗ 


ſohn gefucht hatten und in Rifſel den 


Mann fanden. 


en jungen 
: Daß Paar lebte recht frieblich und ge- 


von den beicheibenen Ein- 
die der Beruf ala Melam- 


med ihm einbrachte. 
„Der fo jehnfühtig erwartete Kin 


iweilen wollen fie noch mehr tun, al3 
borgeihhrieben ift, und alauben, noch 
aottgefälliaer zu handeln, menn fie 
Statt eine Paares zwei Paar Tefilin 
(Gebetriemen) anlegen. 

Der ganze Vormittag vergeht mit 
Beten und Lefen in ben heiligen Bü- 
ern. Gegen zwölf Uhr ift große 
Mittagstafel, Alle Chaffipim und die 
Säfte, deren fi befonderd am 
Chabho3 (Sonnabend) viele einftel- 
len, nehmen an ber Mahlzeit und ben 
Gefpräcen teil. 

Nah Tiich folgen wieder die bor- 
geichriebenen Gebete; e3 beainnt ein 
forglejes Nichtötun. Ein Teil der 
Gäfte verplaudert ein Stünbden, um 
alle Neuigkeiten ihres Städtchen 
auszuframen; einige halten ein Elei- 
nes Mittagsfchläfchen auf eben ber- 
felben Bank, die ihnen bei Tifch ala 
Sif gedient hatte; andere verlafjen 
das gaftlihe Haus, ohne dem Rabbi 
zu banfen, denn der Danf, der nad) 
ihrer Meinung nicht dem Rabbi, fon- 
dern Gott gebührt, ift in den Ge- 
beten eingefchloffen. 

Für den Rabbi bleibt weder Zeit 
noh Muße zum Nichtötun. Für ihn 
beginnt jebt bie eigentliche Tätigkeit. 
Er fol Wunder mwirlen. Er beaibt 
fi) in fein fogenannte® Studierzim- 
mer, vielmehr in feine Bibliothet und 
erwartet bie bei ihn angemeldeten 
Rat und Hilfeſuchenden. Im Vor⸗ 
raum ſitzen ſeine Sekretäre und neh— 


nimen bie MWünfde ber Neuangetom- 


. [men, mas er 


menen entgegen, fragen 
bem 


jeben Einzel- 
Herzen habe, 


und all feine Sorgen, Wünfche und 
Fragen werben zu Papier gebracht. 
Dieſes Quittel (Munfchzettel) 
wird dem Betreffenden eingehändigl, 
der dafür eine Geldentſchädigung 
nach eigenem Ermeſſen zu leiſten hat. 
In den meiſten Fällen opfert jeder 
nach ſeiner Vermögensanlage; doch 
die Aermeren geben weit mehr, als 
ſie eigentlich entbehren können; denn 
ſie glauben, ihre Wünſche und Be— 
ſchwerden durch ein größeres Geld— 
geſchenk wirkſamer unterſtützen zu 
können. 
Nachdem nun endlich die Vorbe— 
dingungen erfüllt ſind, begibt man 
ſich in einen anderen Raum und muß 
ſtundenlang warten, bis man durch 


Was radelts auf Burg 
Ehredenſtein. 


Geburt dieſes Kindes ſolle Niſſels 


Frau zu einem Töpfer gehen und eine 


Puppe aus Wachs ungefähr in Man— 
nesgröße anfertigen laſſen und die 
Puppe mit dem Ausruf: „Für mein 
Kind, für mein Kind, für mein 
Kind“ in den nahen Fluß werfen. 
Ferner ſollte ſie ſich ein totgeborenes 
Hündchen verſchaffen, demſelben die 
Vorderpfoten abhauen und das ver— 
ſtümmelte Hündchen unter demſelben 
Ausruf ins Waſſer werfen, die abge— 
hauenen Pfötchen mit einigen Mün— 
zen, die der Rabbi mitgegeben, in ein 
Beutelchen tun, dieſes dem Neu— 
geborenen dann um den Hals hängen 
und es ihn zeitlebens als Talisman 
tragen laſſen. Es wurde Niſſel 
noch ſtreng vom Rabbi aufgetragen, 
daß bis zu ſeiner Verheiratung we— 
der Vater noch Mutter das Kind 
tüſſen, ſchlagen oder ſchelten dürften. 
Als Symbol dafür, daß das Kind 
lange am Leben bleibe, beſtimmte der 
Rabbi den Namen „Alter“. 

Voll Gottvertrauen und froher 
Zuverſicht kehrte Niſſel wieder heim. 
Getreulich berichtete er ſeinem Weibe, 
was er vom Rabbi gehört hatte und 
was zu tun oder zu unterlaſſen ihm 
befohlen war. * 


2. Kapitel. 
Wer begreift das Glück Milkes, als 


ſie ſich Mutter fühlte; man ſprach 


nur von ſeinem Sohne, der Alter 
heißen werde. Der Rabbi hatte doch 


ch gar nicht ab; es zog ihn mehr zu 


(Nummer 26) 

Außergewöhnliche Gedächtnisſtärkt 
zeigte ſich frühzeitig bei dem Kinde, 
denn das Kaddiſchgebet (Gebet für 
die Seele des Verſtorbenen) nach ſei⸗ 
nem Vater konnte er, der Zweijährige, 
ganz deutlich ſagen. 

Die Geldmittel, die Milke zur 
Verfügung ſtanden, waren ſehr ge— 
ring und reichten nur für ein paar 
Jahre; dennoch unternahm ſie es, 
dem Wunſche des Verſtorbenen ge— 
mäß ihr Kind religiös zu erziehen 
und Talmudiſt werden zu laſſen in 
dem feſten Vertrauen auf Gott, ber 
alles zum beſten wenden werde. 

Kaum vier Jahre alt, wurde das 
Kind in den Cheder (Schule) geſteckt. 
Es lernte für einen vierjährigen 
Jungen erſtaunlich gut. 

Mit Kindern ſeinesgleichen gab er 


den alten Männern, und er lauſchte 
gern ihren Diskuſſionen. 

Im Laufe der Zeit fand Milke, 
daß dies nachteilig auf das Gemüt 
und die Geſundheit Alterls einwirkte. 
Er war nie fröhlich, aß und trank 
ſehr wenig und magerte ſichtlich ab. 

Nun verſuchte ſie, ihn außerhalb 
des Cheders mit Kindern zuſammen 
zu bringen, die nichts von Lernen 
wußten, die nur ſpielten und fröh— 
lich waren wie alle Kinder. 

Der Erfolg blieb nicht aus. Alter! 
war Kind mit den Kindern, ſpielte, 
war fröhlich und aß und tranf mil 
den andern. Doch ſchien es ihr nicht 


werde, und daran zu zweifeln wäre ſpielte, und fürchtete womöglich einen 


Sünde geweſen. 
Der Anordnungen des Rabbi wa— 


Joren wohl genügend. Doch Milke be— 


gnügte ſich damit nicht. Sie hörte 
noch auf alle Ratſchläge der guten 
Nachbarn und der weiſen Frauen. 


= | Unter anderem riet man ihr, daß fie 
#4 1fich zur Ader laffe und dabei fleikig 


Was raſſelt's auf Burg Schredenftein 
Schon feit der Morgenftunde? 
Mopon gibt wohl dies Eifenklirr’n 
Dort — unheimlihe Runde? 


Berubige, 0 Wand’rer, dich, 
Und ziehe weiter männiglidh; 
Es lärmt und hämmert, dröhnt und 


ſpießt 
— Weil in der Burg heut' „Waſch⸗ 
tag“ iſt. 


Geplättet wird das Panzerhemd 

Des „Herrn“ vom Schreckenſtein, 

Drei Klempner und zwei Schloſſer— 
leut' 

Die bringen es in's Reine. 


(Fortſetzung auf Seite 8.) 


einen Diener aufgerufen und zum 
Rabbi geführt wird. 

Zuweilen kommt man erſt am 
nächſten Tage an die Reihe, denn 
unterdeſſen iſt die Zeit des Abend⸗ 
gebets herangenaht, das nicht ver— 
ſäumt werden darf. 

Nach dem Abendgebet iſt der Rabbi 
geſchäftlich nicht mehr zu ſprechen. 

Bei der Audienz des Rabbi geht 
es recht eintönig zu. Man übergibt 
ihm das Quiittel, durch welches der 
Rabbi hinlänglich unterrichtet wird, 
worum es ſich bei ſeinem jeweiligen 
Klient oder Patient handelt. 

Bei alltäglichen Dingen bekommt 
gewöhnlich der Rat- und Hilfeſuchen⸗ 
de den Beſcheid, nach Hauſe zu fah— 
ren, ſeinen Kummer Gott zu über— 
laſſen; Gott werde ſchon helfen. In 
anderen etiwas ungewöhnlichen Fäl—⸗ 
len ſtellt der Rabbi einige kurze Fra⸗ 
gen und gibt darauf nach ſeinem 
Gutdünken Verhaltungsmaßregeln. 

Hoffnungsfroh, daß ihm geholfen 
wird, geht jeder von dannen und be⸗ 
lohnt den Rabbi reichlich für ſeine 
Mühe. 

Nach ſechsmonatiger Anweſenheit 
im Hauſe des Rabbi durfie Niſſel 
wieder heim reiſen zu Milte, 

Der Rabbi bebeutete ihm, fie zu 
heiraten und die eheliche Gemeinschaft 
= —* a —2 2 —* 
pr ; feine Arau einem Kna 
das Leben fÄhenten werde. Vor ber 


— 


Gebete verrichte, damit das Neuge— 
borene reines Blut habe. Sie ließ ſich 
zur Ader und tat alles, was ihr ge— 
heißen wurde. Des Rabbi Wort ging 
in Erfüllung; Milke gebar einen 
er dem man den Namen liter 


gab. 

Nun galt die Sorge für die gebeih- 
lihe Entwidelung de3 Neugeborenen. 
Mit den vorigen fünf Kindern hatten 
fie fo traurige Erfahrungen gemacht, 
und fie mutmaßten, daß die Stabt- 
luft vielleicht den Kindern nicht zu= 
träalich gewefen fei. Sie entichloffen 
fich daher, des Kindes wegen Iieber 
auf dem Lande zu wohnen und fuh- 
ren nad Schiriwa, wo fie au einige 
Verwandte hatten. 

E3 fprah fih bald herum, daß 
Alterl, wie ihn feine Mutter mit dem 
Kofenamen nannte, ein von Gott 
außaebetenes Kind fei, und er murbe 
ber Liebling von Alt und Jung, 
Yuden und Ehriften. Bei den Nonnen 
war Alter! befonder beliebt, und 
feiner Mutter brachte man die größte 
Ehrerbietung entgegen. 

Alter! gebieh ganz bortrefflich, 
und mit jedem Tage erneuerte fich 
die Glüdfeligfeit über das Dafein 
des Kindes, und der Glaube an das 
Wort des Rabbi war nun felfenfeft. 

Ueber zwei Jahre mährte bag un- 
getrübte Glück und die Freude; da 
erkrankte Niſſel plötzlich an Fettſucht 
und Aſthma. Er fühlte, daß es mit 
ihm nun bergab ging, und daß er ſich 
zum Sterben zu rüſten habe. Er 
nahm ſeinen Liebling zu ſich ins Bett, 
drückte ihn feſt an ſich, benehzte ihn 
mit heißen Tränen, ſegnete ihn, aber 
küßte ihn nicht, ſo ſehr auch das Herz 
ihm danach verlangte. Niſſel blieb 
ſtandhaft noch in der Sterbeſtunde 
und hielt getreulich des Rabbi Gebot, 
ſo ſehr er auch darunter litt. 

Kaum ſechsunddreißig Jahre alt, 
ſtarb Niſſel, und Milke blieb mit 
ihrem zweijährigen Söhnchen zurück, 
welches die Hoffnung, der Stolz und 
die Freude der beiden gottesfürchti— 
gen Menſchen war. Der Tod des 
Gatten war ein überaus ſchwerer 
Schlag für die Frau. 

Alterl war ein gewedies Kind und 
ſollte Talmud lernen. Das hatte fein 
Vater ſchon bei Lebzeiten beſtimmt. 
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nacteiligen Einfluß auf ihn. 


3. Kapitel. 


Sn Orgejem wohnte der MWitiver 
MWelmwel Beles mit fünf Söhnen und 
drei Töchtern. 

Ein fleines Kalfaeichäft ernährte 
die Familie nur notdürftig, und eint 
rau war in diefem armfeligen Heim 
ſehr notwendig. Welwel Beleg mat 
nur zu gern bereit, mit der MWittve 
Milke eine neue Ehe einzugehen, und 
Milke entſchloß ſich ihres Alterla 
wegen, Schiriwa zu verlaſſen und 
dem Witwer eine tüchtige Frau zu 
ſein. 

Alterl war nun über vier Jahre 
alt, als er einen Stiefvater und acht 
Stiefgeſchwiſter bekam. 

Nun hieß er Alterl Welwel Beles 
nach ſeinem Stiefvater Welwel 
(Wolf), der wieder nach ſeiner 
Schwiegermutter Bele (von ſeiten der 
erſten Frau) Welwel Beles hieß. 


Frau Bele war im Siädichen 
Orgejew wegen ihres lauten Weſens 
bekannt und berüchtigt. Zur näheren 
Bezeichnung hieß alſo Welwel nach 
ſeiner Schwiegermutter Bele, und 
der berühmte Name ging noch auf 
Welwels Stiefſohn Alterl über. 

Welwel war zweiter Vorſteher in 
der großen Synagoge und gleichzeitig 
einer von den Minjanleuten (zehn 
Männern, welche nach dem jüdiſchen 
Geſetz zur Abhaltung des Gottes— 
dienſtes nötig ſind, um eine kleine 
Gemeinde zu bilden.) 

Obgleich er arm war, wollte er 
ſeinen Ehrgeiz befriedigen, indem er 
dieſe Ehrenſtelle, in der Gemeinde 
Vorſteher zu ſein, bekleidete. Welwel 
wollte auch ſeine Kinder Talmud ſtu— 
dieren laſſen, doch ſeine Verhäliniſſe 
geftatteten e3 ihm nicht. Die Söhne 
mußten früdzeitiq zur Arbeit. Da 
das Handwerk bei den frommen 
Suben nicht angefehen ift, bpielmehe 
als erniebrigend ailt, hatten fich feine 
Söhne der Tyeldarbeit zugewandt. Sie 
trieben Tabat- und Getreibebau. Die 
Mädchen befchäftigten fich im Haufe, 
denn bie gute Sitte verbietet ben 
Töchtern, gegen Entgelt für fremde 
Leute zu arbeiten. 

Auch Alter! hätte arbeiten müllen, 
hätte er nicht fein väterliches Exbieil 
gehabt. Das Erbteil betrug allerbing? 
nur 600 Rubel, doch für die bortigen 
Berhältniffe bebeutet dies ein fleines 
Vermögen und davon beftritt man 
ben Eheber (Schule), die Kleidung 
und was fonft noch nötig war. 

In Schule und Haus erging ed 
Alter! fehr gut, denn er var em 


— 





2 Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 26. Dftober 1919. 


fleißiger, beicheivener und getoedter |ften Atem Hat, gilt als derigemütliden Plaudern ausgefüllt |nichts von Stimmbruch der Knaben 
Säüler, von feinen Lehrern geliebt | Frömmfte. 


and gern gejehen. | Alterl, der jebt auch zu den Be- 
_ Zu Haufe galt er unter jeinen |juchern des Bet-bamidrafch zählte, 
Stiefgefhtwiftern als der Reiche und |bot all feine Mustel- und Lungen- 
Gebildete. Trogdeflen waren fie ihm |Traft auf, um zu bemeifen, daß er 


nicht neidisch und heaten zu ihm eine 
große Zuneigung. Hatte fich Alter! 
einmal zu beflagen, dat ihm irgend 
ein Knabe LZeides tun wollte oder ge— 
tan babe, taten jich die Stiefgeſchwi— 
fer zufsmmen, hielten einen regel- 


der Frömmfte fei, doch aelang ihm 
dies nicht. Er wurde von Rab Morb- 
be Sanmwel3 übertroffen, von dem 
jpäter no die Rede fein wird. 
Morde Sanwel3 Hatte die Augen 
bei „Schema Israel“ ſo feſt zuge— 


rechten Kriegsrat ab, und das Reful- kniffen, daß das Geſicht ſich zu einer 
tat war ſtets, daß der Täter tüchtig Fratze verzerrte. Beim „echod“ (ein⸗ 
verbläut wurde. zig) hob er die rechte geballte Fauſt 
So verging die Zeit mit Lernen ſo ſehr gegen den Himmel, daß man 
im Cheder und Spielen mit ben immer fürchten mußte, er könne auf 
Stiefgeſchwiſtern und anderen Kin-— ſeinen linken Nachbar fallen und ihn 
dern, bis die Vorbereitung zur Bar- erdrücken. „Echod“ halte er am läng— 
mizwah (Einſegnung) heranrückte. ſien ausgehalten, aber dreimal da— 
Alterl hatte ſich eine Droſche (Rede) zwiſchen geatmet, was nicht zu ver— 
zurechtgelegt und jtubierte fie zum wundern iſt, da er für die Muskel— 
Barmizwahfeſt ein. tkraft, die Augen feſt geſchloſſen und 
Der bedeutſame Tag kam, und Al die Fauſt feſt geballt zu halten, zu 
terl hielt ſeine Rede vor verſammel- diel Atem verbrauchie. 
ter Gemeinde. Er hatte damit einen | Alterl bekam mit der Zeit eine ganz 
Tchönen Erfolg, wurde allaemein ge- quite Atemtechnif, da er ftets bemüht 
lobt, und viele verftiegen fich zu dem tar, „echod“ recht lang in einem 
böhiten Ausprud der Bewunderung: | Atem zu halten. Rab Berifch wieder 
„Alter! Hat einen Kopf von einem gebrauchte bei „echod” gar feinen 


werben. 
Eined der beliebteften Spiele ift 


in ihren Entiwidelungsjahren. 
Rab Morde Eanivels, einer dei 


das Mühlenſpiel, womit die älteren älteren Männer, die im Beth-hami— 
Kameraden die Uneingeweihten in draſch lernen wie die Talmudjünger, 


Schrecken verſetzen. 


wußte ebenſo wenig von Stimmbruch 


Gewöhnlich werden die jüngeren und Stimmregiſtern wie Alterl. 
Kollegen, die an das Wachbleiben Dieſem Mordche Sanwels fiel 
noch nicht ſo gewohnt ſind, vom Alterls Stimme ſehr unangenehm 
Schlaf übermannt, und des Lernens auf, er rief Alterl zu ſich, muſterte 
müde, ſtrecken ſie ſich auf ihrer harten ihn ſcharf und ſagte faſt gehäſſig: 
Bank lang aus und fchlafen ein. Die | „Alterl, Du haft a grobben Koll“ (ge- 


widelte er den Rappen um den Hal 
und gebrauchte ihn fo ala Halstud). 
Wenn er in tieies Sinnen verloren 
war, bergrub er feine Finger unter 
fein fchmugiges Käppchen in fein 
ftruppiges Haar, da er doch ber from= 
men Sitte aemäß niemal3 ohne 
KRopfbebedung fein durfte, und be- 
unrubigte feine Xleinen, ftillen, feh- 
haften Anfiedler unter dem Käppchen. 
Diefer unappeiitliche fromme an- 
gejehene Mann hatte Alter! erfchredt 


wachen SKollexen löfchen dann die |meine Etimme), „Du fommift nie durch ſeinen Ausſpruch, daß Alterl 
Kerzen aus, und mit verteilten Rol- hinter den tiſſe hakowaud“ (Thron wegen ſeines „grobben Kolls“ nicht 


len beginnen ſie ein Klappern und 
Surren, das nach und nach bis zum 
Höllenſpektakel geſteigert wird. 

Die Eingeſchlafenen haben unter— 
deſſen die ſchrecklichſten Träume, und 
die Neuangekommenen unter ihnen 
ſtoßen ein wahres Schreckensgeſchrei 
aus und glauben das Ende ihres 
Lebens nahe. Die Aufregung macht 
ſie wieder recht munter, und ſie kön— 
nen wieder ans Lernen gehen. 

Die kalten Winternächte wiſſen ſich 
die jungen Leute auch recht behaglich 
zu geſtalten. 

In den Pauſen werden die Bänke 
an die Ofenwände gerückt, die 


Gotles). 


6. Kapitel. 

Ich will nun die verehrien Leſer 
und Leſerinnen mit Mordche San— 
wels bekannt machen. Er ſelbſt hieß 
Mordche (Mordechai) und fein 
Schwiegervater Sanwel. Wodurch 
Sanwel ſo berühmt war, daß ſein 
Schwiegerſohn nach ihm den Namen 
trug, iſt mir nicht bekannt. 
Mordche war weitläufig verwandt 
Imit dem Zolnaer Rebben, von dem 
man Wunder über Wunder zu erzäh- 
fen wußte. 

Am Dibbet (böfen Geift außtrei- 


hinter den Kiffe-Hafomaud kommen 
werde. 

Die frommen Leute erzählen den 
Kindern und Gläubigen, daß Gott 
Iam Tage de3 jünaften Gerichts alle 
TFronmen, an denen er Wohlgefallen 
(gefunden hat, an feinen Thron beru- 
fen und um fich verfammeln werde. 

7. Kapitel. 
| Als Alter! fich von feinem Schret: 
‚ten erholt hatte, bat er Morbche Sen= 
wels, ihm doch zu zeigen, Ivo daß q?- 
ſchrieben ſtehe, und wer dieſen Aus— 
ſpruch getan habe. 
| Moerbibe Sanivel3 war fofort mit 


Minifter.” ‚Kraftaufiwand. Er hatte fich eine |Bocherim feten jich mit dem Rüden |ben) foll er fogar Spezialift gewefen |pem Buche eines berühmten Gelehr- 


Es wurde ihm einaefchärft, mweldhe 
Bereutung diefer Taa für ihn habe, 
bof er von nun an für all fein Tun 
und Laflen serantiwortlih fei, und 
baß er fich beitreben mühe, ein bra- 
ber, frommer Manır zu fein. 

4. Rapitel. 

Alterl, der jtet3 alle fehr ernit 
nahm, was mit einer eier im Tem— 
pet verbunden war, gelobte, all da3 
zu tun, wa3 man von ihm verlangte 
und jtürzte ih mit um fo größerem 
Eifer auf da3 Studium de Tal: 
muds. 

Mit der Zeit ſand er, daß ihm 
vieles unverständlich war. Er wandte 
Tih an feinen Lehrer und bat um 
Auskunft, Doh da ging e& Alteri 
nit mehr fo qut mie früher. Er 
wurde von feinem Lehrer Meier Sub: 
lit aurüdgemwiefen, und ala er weiter 
in ihn drama, befjimpft und fhließ- 
lich aefchlagen. 

Alterl war unglüdlih darijber, 
beiin er berjtand nicht, warum er be- 
fchimpft umd gezüchtiat wurde, und 
fing nun an, an Recht und Inte! 
irre zu werben. 

m Salmud Find Abhandlungen 
fiber die Pubertät von Mädchen und 
Sünalingen, über gefchlechtlichen Ber- 
ehr, über Heiraten und Scheibungen 
u. ſ. ., ma3 natürlich für breizehn- 
jährige Knaben unverftändlich ift, 
und Alterls Fragen wurden bon jei- 
ten des Lehrers faljch ausgelegt. Der 
bielt den einst fo befcheidenen Schüler 
für einen verborbenen ungen, 
ſchimpfte ihn Apikores (Gottesleug⸗ 
ner), legie ihn kurzerhand vor ver— 
ſammelter Klaſſe über und bearbei— 
tete ſein Geſäß mit einem Kantſchick 
Knute). Das kränkte den Knaben 
fehr, und der trodene Befehl des 
Rebrerd, dah er nur lernen und alau- 
ben mülfe, wa® im Talmıd fteht, 
veraniaßte Alteri zu tiefem Nachben- 
ten. Mit der Zeit fah er ein, daß jein 
Lebrer ihn nicht verftand, und unter- 


‚eigenartige Melodie zurechtgelegt, 
und, diefen Gingfang fonnte ihm 
wicht To Tchnell jemand nahmadhen. 
©&p var jeder bemüht, da8 Wort 
„eher“ auf feine eigene Art befon- 
ders hervorzuheben. Auch die Vor: 
‚Schrift für die Schemono Gäre (bie 
+8 Gebete), welche verlangt, daß man 
ı bei beitimmten Stellen mit gefchloffe- 
nen Haden jtehe und mit der rechten 
Hand an die Bruft fchlane, befolgte 
|Ütert forreft. Die Belucher bes 
Beth-hamidrafh trugen ihre Peies 
Hängeloden an den Scläfen) no 
'etma® länger al3 die andern from= 
jmen Subden, die ihrem SHanbmert 
jober ihren Gefchäften nachgingen, 
I Nah Anficht der Frommen mar 
|Alteri darin fChon etwas abtrünnig, 
denn er hielt auf große Sauberkeit 


und achtete darauf, daß die Peies 
cht zu lang würden. Nach Mädchen 





durfle ein anſtändiger Bocher (Tal— 
mudjünger) nicht ſehen, und traf es 
ſich zufällig, daß er einer Bekannten 
begegnete, wechſelte er einige Worte 
mit ihr und ging ſeiner Wege. Auch 
die heiteren Sitien befolgte Alterl 
mit demſelben Eifer und beteiligte 
ſich am Schnapstrinken mit derſelben 
Fertigteit wie ſeine Kollegen. Veran— 
laſſung dazu gab es immer zu den 
„Jahrzeiten“, bei welchen für die 
Seelen der Verſtorbenen gebetet und 
auf ihr Heil Schnaps getrunken wird. 
Man iſt ungefähr ſchon unterrichtet, 
wer der Schnapsſpender iſt und wie 
oiel verieilt wird. Danach richtet ſich 
auch beim Beten die Beieiligung. 
Alter! betrachtete auch dies nicht vom 
realen Standpunkt aus und qlaubte, 
al3 frommer Boder aud in biefer 
Beziehung fein Möglichftes leiften zu 
müflen. 

Man war im allgemeinen jehr zu: 
frieden mit ihn. Das Lob über feine 
Führung fam auch der Mutter zu 
Ohren, und die quie einfache Frau 
ivar Stolz auf ihren Sohn und alüd- 
lich, denn fie glaubte ihn aeborgen 


lieh von nun ab alles Fragen. ber allem Böfen und Schlechten, und 

Deito mebr jchloß er ich denn por: |ihr Ehrgeiz war befriedigt, dab Al- 
Fichtia feinen Mitichülern an. Er fonz\ ter! als ein tüchtiger Bocer aalt, 
Dierte unter ihnen die abjolut Yudh- |ivas auch fo viel hieh, daß er als be- 
Stabenaläubigen von denen, die der jaehrier Schidbodh (Partie) angefehen 


Auftlärung geneigt waren. 

Eo erging die Zeit mit Suchen, 

zäbeln und Lernen bis zu feinem 
fechzehnten Lebensjahre, in meichem 
Alter die Talınadjünger für reif er: 
fürt merden, im Beth-hamidraſch 
weiter zu fernen. 

5. Kapitel. 

Sunge 2eute, bie die Borfchulen 
Kür das ITalmudftudium ahjolviert 

ben, befuchen dann das Beth-hami: 
brafch, welches nicht nur zum Ler- 
nen, jonbern au zur Uebung der 
täglichen Gebete und Abhaltung al 
ber vorgefchriebenen frommen Ge- 
—— und Geſetze zur Verfügung 

cht. 

Jeder Beſucher des Beth-hami— 
draſch iſt fromm und übereifrig in 
der Ausübung der Geſehe und Vor: 
ſchriften, was meiſtens zu den Ueber⸗ 
treibungen der Geſten und den pen— 
delnden Bewegungen des Oberkör— 
pers bei den Gebetsübungen führt. 
Mei dem Schema Israel (Höre, Is— 
xaeh) werden die Augen geſchloſſen, 
die Fäuſte geballt und das Wort 
„ed“ (einzig) mit langem Atem ge- 
halten. Wer die Augen am fefteften 
geihleffen hält, wer bie Fäufte am 
Nüũrlſten ballen kann, wer den läng⸗ 


wurde. Einige Schiddochim (Par— 
tien) für ihn Hatte Milfe jhon in 
Husficht, und daß er das Mädchen 
heiraten mwerbe, welches fie ihm aus- 
juchen würde, ftand bei ihr feft, und 
daß fie nur das Beite für ihn wollte, 
var bocdh ganz zweifellos, 

Die Gebetftunden im Beth-hami- 
prafch find mwochentäglih früh und 
abend?, bie andere Zeit mirb mit 
dem fogenannten Lernen verbradt. 
Die jungen Leute boden eifrig über 
ihren Büchern, die jüngeren Ramera- 
den befragen die älteren, bie älteren 
belehren die jüngeren. Gehr oft gibt 
es Meinungdverfchiedenheiten und 
Mortitreit. Beide Parteien begeben 
fi dann zu einem Gelehrten, bei 
bem iieder die Frage bis in leinfte 
Detail zerlegt wird. Das Grübeln 
und Tüfteln, Suden und Finden 
Ihärft den Geift und Ginn. Da 
fommt e8, daß fich jeber Bocher im 
fpäteren Leben irgenb eine Eriftenz 
gründen fann und dabei auch zumeift 
fein Fortfommen findet. 

Der Sitte gemäh müffen bie 
Bocherim auch noch zweimal wöchent⸗ 
lich die Nacht durch lernen. Die mei—⸗ 
ſten werden dabei vom Schlaf über- 
wältigt. Zur Aufmunterung dienen 
gröhere Pauſen, die mit Scherz und 


— 


an den Ofen, halten die Hände am 
Rücken und laſſen ſich durchwärmen. 

Die ruſſiſchen Zimmeröfen ſind 
meiſt ein Bau aus Ziegel und Lehm 
in Form eines hohen unförmigen 
Schrankes. Die beiden Schmalſeiten 
und die Vorderſeite des Ofens ver— 
breiten eine behagliche Wärme. 

Es werden Aepfel, Nüſſe, Mais— 
körner in der Glut gebraten, welche 
dann vorzüglich munden. 

Nachdem man ſich genugſam aus— 
geruht und erfriſcht hat, geht man 
wieder zum Lernen. Jeder Bocher 
hat ſein Pult und darauf ſeine Kerze. 
Die Bänke ſind lang und geben 
Platz für vier bis ſechs Perſonen. 


ſein, und das verſchaffte ihm die mei— 
ſten Anhänger. 

Man erzählte damals von ihm, daß 
er immer nach dem Dibbek ganz er— 
ſchöpft geweſen ſein ſoll. Er ſoll wie 
eine Leiche ausgeſehen haben, und an 
der Stirn ſeien ihm die Adern her— 
vorgetrelen und hätten ſich wie die 
Zeiger einer Uhr bewegt. 

Sein Anhang war recht groß und 
brachte ihm reichliche Einkünfie. 

Bei den frommen Juden iſt es ge— 
bräuchlich, ihre Zugehörigkeit zum 
Rabbi durch Geldopfer zu erkaufen. 
Freiwillig legt ſich jeder eine jähr- 
[lie Steuer von zehn bis zwanzig 
I|Ruhel auf, und gefchäftstüchtia, tie 


ten zur Hand, in weldem biefer Aus— 
Ifpruch zu finden war. 

Alter! faß da wie verfteinert. An 
Ialles, mas da gefärieben jteht, To! 
man glauben, an den Worten der 
Chaffodim (der werfen Männer) Toll 
han nicht zweifeln; wie follte er aber 
Ialauben, daß er, der jo fromm Mar, 
ber alle tat, ma3 man bon einem 
|frommen Bocher verlangte, nicht mehr 
hinter Gottes Thron zu erfcheinen 
die Berechtigung habe. 

Er aing daran, beim Lernen feine 
hohe Stimmlage zu gebrauchen; bod) 
das mifglüdte gänzlich. 

Seine Gedanken waren zerſplit— 
tert, was zur Folde hatte, daß er nicht 


Obwohl die Bocherim ſehr laut ein ſolcher Rabbi iſt, macht er es ſei⸗ mehr die frühere Ausdauer zum Lei— 


lernen, fühlt ſich keiner durch den 
andern geſtört. Jeder von ihnen hat 
feinen Sinafang, der in einem mo- 
notonen Heben und Genten ber 


Stimme befteht. Währeb fie fikend |aud; unfer Mordche Santvels, der in | Augerwählten 


lernen, pendeln fie mit dem Oberför- 
per jtändig por und zurüd, teil au3 
Gewohnheit von den Gebetübungen 
ber, teil® um die Sinne nicht ein- 
ſchlafen zu laſſen. 

Geſtikuliert wird ſehr viel, da der 
Bocher zumeiſt Selbſtgeſpräche führt, 
wenn er eine Stelle nicht begreift, 
oder nicht aanz erfaßt. Au Beifall 
über eine Stelle, die ihm jehön und 
flug bünft, begleitet er mit Geiten 
und Selbſtgeſprächen. All das machte 


jnen Anhängern bequem, indem er die 
Beiträge durch einige feiner Chaffi- 
dim einſammeln läßt. 

Ein ſolcher Geldeinſammler war 


dieſer Eigenſchaft ſieben bis acht 
| Monate lang die Heinen Dörfer und 
Städte bereifte. 

Nebit den Beiträgen für den Rabbi 
befam Morde Sanmels3 zuieilen 
ein Quittel (Zettel) mit, auf welchen 
alle Herzenswünfche aufaeichrieben 
waren, bie durch des Rabbi Gebet in 
Erfüllung gehen follten. Somohl in 
privaten als auch in geichäftlichen 
Angelegenheiten wurde der Rabbi auf 
dieſe Weiſe um Rat angegangen. Zu— 


Alterl getreulich mit. Im Sommer meiſt aber, wenn Zeit und Geld e3 
hatte man mehr freie Zeit, welche mit ſeinen Anhänaern erlaubten, fuhren 
Spazierengehen, Herumjtreifen in fie jelbjt nach Zolna. 

Feldern und Weinbergen, Baben und | Mordche Sanmwels hatte für feine 
Schwimmen im „Neuth” ausgefüllt | Bemühungen ein beftimmtes Gehalt 
par. und mar fraft feines Amtes in gro- 

Eines Tages hatte Alter! das Un: |Bem Anfehen bei der Gemeinde. 

glüd, beim Baden das Lederbeutel: | ein Aeußeres bagegen war wenig 
chen zu verlieren, das ihm der Tſcher- vertrauenerweckend. 

nobler Rabbi ftet3 am Halfe zu tra: | Das Geficht mar pon einem 
gen befoblen hatte. Da war e8 um |jchiearzen ftruppigen’ Bart umrahmt; 
Miltes Ruhe geichehen. Die arme junter einem Käppchen, das chen 
Frau war verzweifelt, fonnte fauın |durdy) ein ehrbares Alter eraraut 
Ichlafen und wurde von böfen Iräu- |war, Iugte dad ftruppige Kopfhaar 


men verfolgt. Sie machte ih die hei: 
tigften Vorwürfe, daß fie Alter! das 
Baben im FFlufie aeftuttet Hatte. 

Nun wollte Milte ibren Sohn kei: 
nen Augenblid auber Acht Iaffen und 
nabın ihm daher alle Beivequngzfrei- 
heit. Obwohl Alter! nie etwas Un: 
rechtes tun wollte, fühlte er fich in 
feiner Freiheit befchräntt und Iehnte 
fi mit aller Macht dageaen auf. Er 
hörte nicht auf der Mutter Verbot 
und tat weiter, was ihm nicht fchlimm 
Ihien. Das trug ihm den Beinamen 
Alter! Atfchen (der Eigenfinnige) 
ein, 

Ueber de3 verlorene Beuteldhen be: 
rubigte ſich Milke ſchließlich, da ſie 
ſah, daß Gott ihr verziehen habe und 
daß ihr Alterl ſich weiter ſeines 
Lebens erfreue. Der Herbſt kam wie- 
der und mit ihm die zwei Lernnächte 
in der Woche für die Bocherim. 

Alterl konnte nun auch ſchon den 
richtigen Singſang, und wie er alles 
mit Uebereifer ausführte, tat er auf 
bier ded Guten zu viel und wurbe zu 
laut. Eine Obrenweide war e8 eben 
nicht, benn Alter! hatte gerabe 
Stimmbrud. Das Umfchlagen in ber 
oberen Etimmlage ftrengte ihn zu 
fehr an; da half er fich, indem er fei- 
nen Eirgfang mit den Brufttönen 
ableierte. Freilich tat er dies mehr 
inftinktiv, denn er hatte feine A- 
nung bon Stimmregiftern, unb ob- 
wohl er viel über Pubertät im Tal- 
mub gelefen und für feine Wifbegier 
Prügel betommen hatte, -wußte er 


Se 


Ku 


hervor, das in langen Peies an den 
Scläfen hberunterbing. 

Daß Morbihe Sanwels in Freber- 
betten jchlief, fonnte man deutlich an 
jeinen Haaren und Peies ſehen. In 
genialer Unordnung jfahb man Haar 
und Bettfedern an jeinem Kopf ver- 
eint. Den Gebraud eine Kammes 
fannte er gar nicht. Xhm genücnte bie 
wöchentliche Reinigung feines Kopfes 
in der Milwa. Seinen Mund hielt 
er ftet3 offen, und die Zunge lag 
nadhläffig auf dem herabhängenden 
Kinn. 

Richt minder nahläffig waren feine 
Kleider und Wäfche gehalten. Die 
Hemden entbehrten der Kragen und 
Knöpfe, moburd feine ftark behaarte 
Bruft zu fehen war, Die Stiefel mwa- 
ren nie gepukt, fein Tanger Kaftan 
ivar Schon vet abgetragen und 
ſchmutzig, als Fatſchele (Taſchentuch) 
hatte er einen Lappen, der nur mit 
einem Zipfel in der Taſche ſteckte und 
den er nie für die Naſe gebrauchte. 
Dazu benübte er Tieber feinen Hands 
rüden, und den mwifchte er dann läffig 
en feinem Kaftan ab. Nur am 
Schabbo3 (Sabbath) baumelte der 
Lappen nicht am Kaflan, da 23 den 
frommen $uben verboten ift, außer 
Hau am Schabbo8 etwas in ben 
Händen ober in ben Tafchen zu tra: 
gen. Manchmal mwideln fie da3 Tuch 
um den Hal, mandmal um das 
Knie oder um die Hüften. 

Wenn Mordche Sanwels am 
Schabbos feine Stube verlich, fo 


Der grobber Koll befchäftigte ihn 
'zu fehr, er fing an zu grübeln über 
das Mikgeichid, Hah er nun von ben 
ausgefchloffen fein 
merbe; jchliehlich betrachtete er e8 al® 
Gottes Wille und Gottes Strafe, 

Er aing in fich und ſuchie, womit 
er gejündigt, doch er fam nicht ba= 
rauf, und die Möglichkeit, fi zu 
beffern, war ausaeichloffen, da er boch 
Ihon fromm gemejen war und alle 
Heinen und grohen Gebote befolgt 
hatte, 

Nun nahm er fich befto eifriger die 
Bücher der Werfen vor und fuchte und 
grübelte mit dem Erfolg, daß er nun 
nicht mehr blinklings alles glaubte, 
was da gefchrieben ftand. 

Er fand vielmehr, da e3 nicht ge- 
nüge, bloß eine hohe Stimme zu ha= 
ben, daß auch nicht das Frommfein 
allein oder da3 Zubrüden der Augen 
beim „Schema-“isroel“ der fichere 
Weg zu Gottes Thron fei. Er fühlte 
fih nun nicht mehr fähig und beru- 
fen, einften3 ein Rabbi zu merben, 
und nad) langem Kampfe war fein 
Entfhluß gefaßt, das Talmub- 
ftubium aufzugeben und Mefchorer 
(Sheorfänger) bei einem Chaſen 
(Kantor) zu werben, 

©o diel er mwuhte, gab ed jume 
Leute mit einem arobben Koll, bie 
ala Mefchorer ihr Leben friften und 
dabei dem heiligen Gotte dienen. 


" hatte. 


— — 


8. Kapitel, 

Alter wußte wohl, daß feine Mut- 
ter für feinen Plan nicht zu haben 
fein werde und daß er nur mit ber 
fertigen Zatjache vor ihr erfcheinen 
lönne. 

Um ſeinen Eniſchluß auch aus— 
führen zu können, mußte er ſehr vor— 
ſichtig vorgehen. Er gab das Talmud⸗ 
ſtudium nicht plötzlich auf, ſondern er 
ging weiter zu den Gebetübungen, 
drüchte aber beim „Schema⸗-Israel“ 
die Augen nur leicht zu und dachie 
dabei an ſeine Zukunft. Er lernte 
weiter ſeinen Talmud, aber nicht 
mehr ſo kindhaft aläubig, fonbern 
mit Verſtand und großem Iniereſſe 


für all die Abhandlungen in den Bü- 


ern, bie von der ugenb gar nicht 
verftanben, noch gewürdigt merben. 
Aus dieſen wundervollen Werlen 
ſchöpfie er jet ſein Wiſſen und fand 
in ihnen die Belehrung, die er erfehnt 
hat. Daß Schnapstrinten zum Wohle 
ber verftorbenen Seelen gefiel ihm 
gar nRht mehr, doch mußte er e& tan, 
um nicht unliebfam aufzufallen, 
Gern hätte er etwas ruffiich ge- 
lernt, bevor er zum Chafen ging, doch 
daß war nicht jo leicht zu machen, ba 
(Bortfehung auf Seite 7,). 


w 


Bu ee  ı Ne 
EUTIN REIT BRUT 





















EEE 


r 


—8 


1% 


==; FE 
dr 

H 
: 
! 

! 


* 
—* 


PET nn 





i 


3 
% 











Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


3 





murden laut und das Gedränge 309 |lih aroken Augen auriktzusichen. | Richt Tange barauf hatten alle 


fich dichter gegen die Bühne, Die 
Sräfin-Mutter rang die Hände, Liffa 
lehnte in halber Ohnmacht im Arm 
des völlig fonfternierten lampe, 


NMihal machte ſeinem Schreck durch 
lautes Geſchrei Luft, und der Graf 


— —— ——— trat hilflos von einem Fuß auf den 





(5. Foriſetzung.) 
„Wie heißt der Betreffende?" 
„Er nennt fich Carlo Paolo, ver- | Menichen war fie zufammengezudt 
mutlich ein Sufognito. Doc; laß und hi 





andern. Frau dv. Bofony faß auf ih- 


lig geſtreift. Geſpannt beobachtete er item Stuhl, als fei fie verfteinert, 
fie jet. Beim Erfcheinen des jungen und über Epas Gefiht Fam ein 


Strom bon längft verhaltenen Trä- 


vie im heftigften Schred, dann hob nen. Nur Baron Gyula fchien völlig 


bören fie ihren Fächer dicht an ihr Geficht, unberührt von dem Auftritt; mit 


Dad Stüd nahm feinen Verlauf; 
& erichien noch eine Mutter auf ber 
Bühne, welche die Erwartungen 
Klampes infofern täufchte, ala fie !fen fchienen. 
ebenfo gut die Schmwefter ihrer Toh- | Lille, die fich eben mit einer Be- 
ter bätte fein fönnen, nur mit dem |merfung an fie wendete, mar er- 
Unterfchied, daß fie ebenfo dick und |Ichroden über das Auzfehen ihrer 
[hiwerfällig war, als die erftere ma= |Freundin und flüfterte ängftlic: 
ger und nervös. Dann fam noch ein | 
alter treuer Diener und meldete ettong 
Unverftändliches, und da3 Perfona! 


(franf?“ 
„sa,“ jtöhnte dag Mädchen fchmer 





dea Altes war Iaut dem Zettel er- 
ſchöpft. Mühſam wälzte der Vorhang 
ſich wieder abwäris. 

Im Publikum begann ſofort die 
Unruhe, die jedem Aktſchluß folgt. 








atmend, „laſſen Sie mich hinaus— 
gehen, Lifſa.“ 

„Mein Gott, ſo plötzlich ...“ 

„Die Hitze, dieſe beengte Luft .... 
laſſen Sie mich fort!“ 
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kommt er, da kommt mein Erſtgebo⸗ 


Das Orcheſter erinnerte ſich feiner Sie erhob ſich mühſam, während 
Schuldig leit — einen Marſch Liffa ihrer Mutter ein paar Worte 
aus, bei deſſen Tönen man ſich [eb- zuflüſterle und ebenfalls aufitand, 
haft zu den Wilden Amerikas verſetzt um Julia zu unterſtühen. Dabei fiei 
nn der jungen Offiziere Jcho —— ie en = 
ehrere \ ; * | Boden. Mechantfch wandte Julia den 
ben fich kühn zwifchen Drchefter und | Sopf nach dem Geräufch, da ertönte 
Parkett, um ihre Begrüßungen anzu⸗ auf der Bühne ein gellenber Schrei; 
bringen. indes nur bei der Familie der Liebhaber unterbrach ſeine Rede 
— — re —* ee fprang bi3 dicht an die Lanıpen 
. Fr . Bofon vor. 
ſtumm und ſteif auf ihrem Lehnſtuhl, Das Publikum, das glauben 
und Baron Gyulas Antlitz machte mochte, die Szene gehöre zum Stück, 
ſelbſt auf die Unternehmendſten heute lauſchte atemlos. Da ſchwaäng ſich der 
die erſtarrende Wirkung eines Medu— junge Mann mit einem gewaltigen 
ſenhauptes. Steiner wagte ſich den Sah über die Lampen zwiſchen Flöte 
Herrfchaften ven Allanhaza zu nä- und Baß hinweg und ftanb im näd- 
bern. Al er an feinen Plah zurüd- |ften Muaenbliet dicht vor der entiebt 
gefel'rt war, fante Klampe ganz ver: RER Julia. 
ee’ u konz voraefom. 1. ZEnblih, endlich Finde ih Dich!“ 
= e n je ]o "mn On “jtief er laut mit fliegendem Atem, 
Alan — enſch. u „aber jet halte ich Dich und diesmal 
‚ fo bölzern ba wie ein Grenz= |foffit Du mir ni t u 
pfahl und tut, al3 fenıe er ung nicht, 10 te 
unb bie Heine Eva macht ein Geficht, nig,” feuchte “ulia unb fuchte ihr 
als ſei ſie Trappiſtin geworden. — Zandgelent zu befreien. 
Solche Phyſiognomien ſollte man Alles ringsum fprang auf; das 
—— —— am anderen zunckſt fitende Vublikum brängte 
DEREN DIE SOME Zi5 DECBEEREN: ungeftüm nad born, um fich nichts 
Rottftein fchrvieg, aber der Mut, |von der aufregenden Szene entgehen 
= — En. ae nn * * u Of⸗ 
m ‚a e ihn e tiere ariffen an ihre Waffen. 
getroffen, und doch Hätte er nicht ſa⸗ ‚ „Ruhig!“ bonnerte bie Stimme bes 
gen können, was ihm gejchehen fei.-— \jungen Mannes, überall vernehmlich, 
Finſter grübelnd laß er ba und ftartie |burch den Saal, „ich bin nicht wahn- 
bor ich Bin. R z ſinnig; ſie wird es nicht wagen, zu 
Endlich war der Kriegstanz des leugnen, daß ich iht Mann bin, dem 
Orcheſters vorüber und der Vorhang ſie Treue geſchworen, als ſie noch die 
ging wieder auf. Rottſtein hob den jugendliche Liebhaberin bei ber 
Blick und ſchaute auf Eva, aber ihr Truppe des alten Salvoni ſpielte— 


Köpfchen blieb geſenkt und mit trau- Sprich!“ wandte er ſich wieder zu 


rigem Sinnen ſchienen ihre Augen Julia, die mit Angſt und Entſetzen 
am Boden zu haften, während ihre in den verſtörten Mienen wie Hilfe 
Lippen leiſe bebten. Frau v. Boſonh ſuchend umherblickie, „ſprich, biſt Du 
machte ein gelangweilles Geſicht, und Julia, gebortene Mandel, die Tochter 
Baron Allanhs Züge wurden immer des Tambourmajors Mandel in 
— — > — ya IRrain und meine Yrau oder nicht?“ 
iem jich indes von ihrem Staunen) Gr ift wahnſinnig,“ jchrie Julia 
über bie heutige Unnahbarfeit ihre | md uf Fi rn an eifernen 
Freunde von Ehlok Allanhaza et= Griff, der ihre Hand umfpannte. 
holt zu haben. |. Mit gezüdter Waffe ftand Ueber- 

Liſſa, hinter welche ſich Klambe zu feld iodesbleich hinmer Julias Stuhl, 

ſchieben gewußt, lachte leiſe und ſchä-⸗ ber er regte fich nicht und ſtand wie 
ferte mit dem jungen Dffizier m por Schred aelähmt. 
Shut ihres ungeheuren Fächers, und Veugne, wenn Du Tannit,“ fchrie 
— ae Dana" = Carlo Paolo von neuem, „oder foll 
eilt 198. ’ ’ ri te D 
fäöne Mufitiehrerin Tädielte Teibftbe: | nn mein Dereihaften noch 
wußt, als hätte er ihr etwas fehr an- | nen Yulia, die fich in ihren Kreis zu 
genehmes zugeflüftert und hielt ‚den drängen geroußt, tie e3 fcheint?.... 
Kopf leicht gemeigt, wie um feines |yyie fie bei ihrer Flucht die Iheater- 
feiner Worte zu verlieren. kaſſe mitgenommen — 

Da rief plötzlich der gräfliche Du luügſt,“ ſchrie Julia außer ſich 
Sreis auf der Bühne, indem er ſein und blickte ihn mit wilden Augen an; 
Schnupftuch grüßend fchwenkte: „Da | „Du lügft, die Kaffe war leer —* 
„Sehen Sie, meine Herrichaften,“ 
zener!“ Und elaftifchen Schrittes eilte |fagte der Schaufpieler plöglich völlig 


andere Dinge erzählen von ber Tcho- 


| 
leilte fie Die Stufen hinab zu ihrem 


ein junger Mann mit ausgebreiteten 
Armen auf den Vater zu. 

E3 war eine bvollflommen fchöne 
männliche Geftalt, diefer Graf Horn 
junior, Carlo Paolo, der erfte Lieb⸗ 
baber, die von feiner eleganten SKlei- 

noch hervorgehoben ward, Auch 
der Kopf wäre fhön zu nennen geive- 
fen, wenn nicht das regelmäßige Ge- 
fidyt mit ben lodernden Augen nur zu 
beutlih die Spuren eined milden 
Lebend zur Schau getragen Bätie. 
Elegant, aber zerfahren waren auch 
feine Bewegungen. 

ler Augen hafteten auf dem jun- 
gen Danne, ber vielleicht adtund- 


rubig und machte eine Verbeugung, 
als fei er eben vor die Lampen aeru= 
fen, „fie gefteht e8 zu; ober foll ich 
noch mehr erzählen, fhöne. Heuchle- 
rin? Bon Deiner fleinen unjchulbi- 
gen ‘rene, bie Du verlaflen, und bie 
im Sterben umfonft nad ihrer herz- 
Iofen Mutter rief?.. ." 

Aber Julia hörte nicht? mehr. Als 
der junge Mann ben Namen ihres 
Töchterchend genannt, war fie mit 
einem bumpfen Seufzer ohnmädhtig 
zufammengebrodhen. 

Eine unglaubliche Aufregung hatte 
fich während biefer ganzen Szene de3 
Publikums bemädtigt. Vergeben 


zwanzig Jahre zählen mochte, ob⸗ hielt ver alte Direktor in feiner Ber- 


fon er älter ausfah, darum beadhtete 
ala Nottftein das 


feltfame | Mel 
in, bie Bublifum. 


zweiflung Anfpracden an den hoben 
und ba3 berehrungsmürbige 
Der Zumult im Saale 
immer größer, einzelne Rufe 
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über das ſich eine tötliche Bläſſe legte, verſchränkten Armen ſtand er neben 
während ihre Lippen bebten und ihre |dem Stuhl feiner fchluchgenden Mün-, 
Augen tief in ihre Höhlen zu verjin- !del, und fein fehönes Geficht ward 


abftoßend durch den Ansprud unfäg- 
fiher Berachtuna, der ſich auf das— 
felbe gelagert. An ein Verlaffen des 


| Suales war nicht zu denken, denn in 


der geöffneten Eingangstür drängte 


„Was fehlt Ihneit, Julia, find Sie es Tih Kopf an Kopf. 


In ratlofer Verzweiflung rannte 
das Perfonal des verunglüdten 
Stücdes auf der Bühne umber und 
vergeblich fuchte der Direktor fi 
Gehör zu berichaffen. Da ftand 
Baron Gyula plöglich neben ihm und 
berrfchte ihm ein paar leife Worte zu. 

Der alte Mann nidte mehrmals 
baftig und 30q fih dann Hinter die 
Kouliſſen zurück. Sogleich erſchien ein 
Menſch mit einem kleinen Treppen— 
ſtuhl, das Breit ward von den Tönn— 
chen genommen und die improviſierte 


Treppe angelehnt. Baron Gyula trat. 


wieder zu feinen Damen und führte 
fie an das Pobium. Zuerft ftieg Frau 
von Bofony auf die Bühne, nad ihr 
die noch meinende Eva, mit ein paar 
rafben Schritten folate der Baron 
und alfe brei verließen den Saal 
durch die Türe im Hintergrunde der 
Bühne. Rafch entichlofien benupte 
auch die Familie Pefcotvicz diefe un- 
‚ertvartete Gelegenheit zum Rückzug. 
| Dann ward die noch immer ohnmäd- 
tige Julia auf die Bühne gehoben, 
few junge Schaufpieler folgte ihr. Der 
Irote Vorhang ftürzte polternd herab 
mb entzog dem Publifum den An— 
bliet der Hauptperfonen diefer uner- 
warteten Szene. 

| Nachdem die Herrfchaften ben 
Saal geräumt, brach die faum ge- 
| Hemmte Unruhe tes Publitums von 
neuem aus, und es entitand ein 
Lärm, wie er feldit in diefem Raum 
wohl noch nie jtatigefunden hatte. 
Nur mit Mühe aelana e3 den Dffi- 
zieren, bie Türe zu geivinnen. Mecha- 
nisch Tchloß Rottftein fich ihnen an. 
Ha er draußen anlanate, fuhr eben 
die vierfpännige Gquipage des 
Baron Allany vor die Xüre bes 
Trogado. Reiter mitWindlichtern hiel- 
ten neben den Pferden. Mit rajchem 
Entihluß ftellte Rottitern fih außen 
neben bie Stufen der Haustüre, daß 
Eva, um einzufteioen, dicht an ihm 
borüber mußte. Seht fam fie mit ha= 
|ftigem Schritt den Hausflur entlang, 
hinter ihr lanafam umb mürdevolf die 
Tante am Arm ihres Neffen. 

AB das junge Mäddien bie 
Schwelle ber Haustiüre überfchritten, 
twich fie zurüd vor Rottfteing bleichem 
verfisrtem Gefiht, melded vom 
fladernden Schein der Windlichter 
heil erleuchtet neben ihr auftauchte, 

„Eva,“ murmelte der Rittmeilter 
und faltete die Hände. 

Da3 Schöne Mädchen Brad aufs 
Ineue in Tränen aus und ivollte an 
ihm vorüberfliehen; aber Rottjtein 
erariff ihre Hand und hielt fie zurüd, 

„Eva, um Gottes Barmherzigfeit 
willen. was iſt geſchehen?“ 
| „Leben Sie wohl — für etwig!" 





Si» hatte feinen MWiderkand gehabt, | 
als Eyula ihr feinen Ring an den 
Yinger fchob, und fie zucte nicht mehr 
fo heftig zufammen, wenn er, fo jel- 
ten e3 aejchab, hingeriffen bon feinem 
Gefühl, den Arm um fie [lang und 
einen Kuß auf ihre fühlen Lippen 
brüche. Aber ihr heiteres Lachen war 
ganz berfiummt. Gtunbenlang faR 
fie allein an ihrem ?Fenfter, aus mel- 
em der Blick über entlaubte Wipfel 
hinweg ungehindert binausfchmweifen 
fonnte über die Heide, auf deren end— 
Iofer arauer Fläche nur noch Nebel- 
geltalten ihr geipenftilches Weſen 
trieben. 

Dhne dak fie es bemerkte, rollten 
dann oft beihe Tränen langfam über 
ihre Schal geivordenen Wangen und 


Ziveifel ein Ende. m Frühling 
wurde ber Krieg erklärt, und unter 
dem geräufchbollen Treiben ver 
Mobilmachung verlor felbit die Flein- 
te Garnifon Ungarns die Zeit zu 
Mutmabungen und Beziehungen bon 
rein perfönlichem Intereſſe. 

Hier wurde ein Regiment ganz abs 
beordert, dort ward e3 mit dem Zeil 
eines anderen vertaufcht, und die hö— 
heren und niederen Offiziere wurden 
hin und ber verjekt, dak faum ein 
einziger an feiner Gtelfe blieb, Auch 
Srabaz bekam ein ganz anderes Aus- 
fehen; Klampe und Harben mwurbe 
der Wunfch ihres Herzens erfüllt und 
fie auf den Kriegsfchauplag berufen, 
und Ireufel® ward vorläufig mit 
einem Teil feiner Schiwadron an eine 


fielen auf den foftbaren Reif mit den | andere Sarnifon vdetadiert. Bon 


Diamanten, durch welchen ihr 


Leben | Rottftein wußte man nur, daß er jei 
jegt feit an ein anderes gebunden | —* daß er ſei⸗ 


nen Abſchied nech vor der Kriegs— 


war. Sie hatte unter dem Bann der ertlärung eingereicht habe. 


letzten Ereigniſſe nicht Nein zu ſagen 
vermocht, als Gyula ſie leidenſchaft— 
lich angefleht, ſein Weib zu werden, 
fondern apathifh und mit dem Ge- 


fühl, al3 fei e8 eine Notiwendigfeit, |: 


nach den ihr jüngft gewordenen Ent: 
hüllungen um jeden Preis mit der 
Vergangenheit zu brechen, über jich 
verfügen zu Iaffen. 

Gyula jchonte ihren Zuitand, de]- 
fen Uirfache er indes weniger in ihrem 
verlorenen Liebestraum juchen zu 
müflen glaubte, al3 in dem Schlag, 
der fie mit der Enthüllung ihrer 
Tamiliengefchichte getroffen und der 
ein zarte Gemüt big in feine tiefjten 
Tiefen erfchüttern mußte. Er batte, 
wenn auch ungern, eingewilligt, bie 
Verlobung nicht zu veröffentlichen 
und bie Hochzeit noch auf drei Jahre 
zu verfchieben, die einzige Bebinauna, 
welhe Eva gemadt. Im Gtilfen 
boffte er jedoch mit Sicherheit, wenn 
da3 junge Mäbchen fich erjt von dem 
Schlage erholt hätte, würde ein Jol- 
ches Beriprechen leicht zu verändern 
fein. Unterdes wollte er mit größter 
Zartheit und Zurüdhaltung das Ver- 
trauen wieder zu gewinnen fuchen, 
da3 Eva zu ihm gehabt, ehe ber un— 
glückliche Zwifchenfall mit dem Ritt- 
meijter e3 erfchütterte. Denn jo fehr 
er auch gegen feinen Willen den Ein- 
drud würdigen mußte, den eine Er- 
ſcheinung wie die bes NRittmeifter3 
auf ein jungfräuliches Gemüt zu ma- 
hen imftande war, jo fehr unter: 
Ichäßte er Eva3 Gemütsanlagen und 
die Stärke ihrer Gefühle. 

„seht bürften aber bie Weber- 
ralungen aufhören,“ meinteftlampe 
zu Treufel3, mit dem er beim Her— 
austreten aus der Reitfchule zufam- 
mengetroffen war. „Zuerft entwidelt 
die fhöne Julia fich zu einer burdh- 
gegangenen Theaterprinzeß mit Fa- 
mifie; bie fo viel berfprechende 
Truppe reift Knall und all ab, 
Rottjtein verfehtwindet mit Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit... Das it un- 
erhört für eine Garnifon wie Grabaz 
und hätte, beffer verteilt, für ein paar 
Yahre ausgereicht.” 

Treufels lachte. 

„Sie ſind doch nie zufrieden, 
Klampe, erſt paſſiert Ihnen nicht ge— 
nug und jetzt zu viel... Das macht 
alfes hr Kummer um den Rittmei- 
ſter.“ 

„Es geht auch nicht mit rechten 
Dingen zu,“ beharrte Klampe. „Den 
Verluſt der ſchönen Julia könnte ich 
allenfalls verſchmerzen, aber ob Rott⸗ 
ſtein je wieder kommt, bezweifle ich. 
Die kleine Eva ſah übrigens an jenem 


ſchluchzte Eva, und ſich losreißend Abend auch nicht ſehr glückſelig aus,“ 


Wagen. 

Betäubt lehnte ſich Rottſtein an die 
Wand, wie durch Nebel ſah er, daß 
Baron Allany ſeine Tanie in den 
Wagen bob, in dem Eva verſchwun—⸗ 
den war, der Schlag ward geichlof- 
fen; der Diener fprang Binten auf 
feinen ©ib; die Windlichter ſchwank⸗ 
ten und [prühten Funlen; fie wurden 
fleiner und fleiner, bi3 das Gefährt 
er fie in der Dunfelheit verfhwan- 

en. 

„Das it ba3 Ende,“ murmelte 
Rottitein, dann ging er fchmwantenben 
Schrittes feiner Wohnung zu. 





Dreizehnies Kapitel 
Der Brief de3 Toten. 


Dem Schloß von Allanhaza war 
e3 nicht anzumerfen, daß zwei junge 
fhöne Menfhen dort eben einen 
Bund fürs Leben geichloffen Hatten. 
Baroı Gyula war bfei; und finfter 
wie zubor, und von Evad zarten 
Bangen [ien alles Leben getwichen 
zu fein, um ſich in ihre faft unmatür- 
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fegte er nachdenklich Hinzu. 

„Meinen Sie, dat Rottfteins Ur- 
faub damit zufammenhängt, mir 
fchien auch, als fei fie ihm nicht ganz 
gleichgiltig.” 

Klampe antwortete nicht darauf; 
er glaubte nicht da3 Necht zu haben, 
Beobachtungen auszufprechen, die zu 
machen ihm nur feine näheren Begie- 
—— zu dem Rittmeiſter geſiatte— 
en. 

„Wer kann's wiſſen?“ ſagie er ach— 
ſelzuclend. „Meine Freundin Liſſa 
machte ſchon vor langer Zeit Andeu— 
tungen, als ſei Eva von jeher dem 
Baron verſprochen. Dieſe Ungarn 
heiraten faſt nur unter einander, ge— 
rade wie die Juden — doch, um von 
etwas Wichtigerem zu reden — glau— 
ben Sie auch an einen Krieg mit Ita— 
lien?“ — 

Damit war ein unerſchöpfliches 
Thema berührt und lebhaft wurden 
die verſchiedenen Meinungen hin und 
her geworfen, zumal ſich auch nach 
und nach die übrigen Offiziere zu den 
Herren geſellt hatten. 
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Im Hauſe Peſcowicz herrſchte un— 
gewohnte Ruhe. Das Ueberraſchende 
der Aufklärung, wen man als Haus— 
genoſſin ſo lange beherbergt, war 
überwunden, ſobald die „Krämergrä⸗ 
fin” die Entdedung gemacht hatte, 
daß fie länaft etwas dergleichen ge2 
ahnt und nur gefchtviegen habe, um 
ihren Kindern eine fchmerzliche Er= 
fahrung zu erſparen. Da den Kin⸗ 
dern dieſe Erfahrung nun von einer 
anderen Seite dennoch aufgedrängkẽ 
worden war, ſo ſah ſie keinen Grund 
mehr zu diskretem Schweigen und 
machte ihrem Herzen tagtäglich in 
einer Weile Luft, die mehr ala alles 
verriet, mie jehr fie ihre aewandte 
Hausgenoffin entbehre. Liffa Hatte 
feinen Augenblid verhehlt, daß fie 
lich feitdem noch mehr langmweile als 
zuvor. Der bevorftehende Krieg 
drängte num auch hier nad) und nad) 
jedes andere Interejfe in den Hinter= 
grund. 
| In den fonft fo aleichgiltigen Gras 
Ifen mar eine Unruhe gefommen, die 
feine Angehörigen in gerechteg Er= 
ftaunen verfehte; dasfelbe wurde noch 
vermehrt, als eine Tages Baroz 
Gyula in Perfon vor dem Haufe, 
veifen untere Räume jet leer fans 
den, vorfuhr und mit dem Grafen in 
deffen Zimmer eine lange linter= 
redung hatte. Al3 er fort war, fam 
der Graf ind Wohnzimmer und er 
Härte feine Gemahlin, er werbe an« 
deren Tages mit dem Baron Allany 
nach Pefth fahren zu der Berfamm« 
fung der Großarundbefiter und 
Magnaten, die dort ftattfinden follte, 
E3 war die erfte perfönliche Berühs 
rung geivefen, toelche bie beiben a4 
milten nach dem „Sfandal” mit eins 
ander gehabt hatten, und das Eelbit: 
bewußtfein der Gräfin, das einen 
großen Stoß befommen, fing plöblicf 
an, fich mächtiger als je zu regen 
Ihre Befriedigung kannte leine 
Grenzen, als der Graf an ſeine Toch⸗ 
ter Liſſa ein von Baron Gyula eigen⸗ 
bändig befürbertes Billet ahlicherte, 
da3 die Bitte enthielt, Liffa möge auf 
einige Tage nah Allanhaza kommen, 
um Eva Gefellfchaft zu leiften. Dap 
von der Gräfin felber gar feine Rebe 
war, bemerfte die forpulente Dame 
nicht; fie war froh, daß in ber gro= 


Ben allgemeinen Strömung aud; bie ° 


Erinnerung an Dinge untergegangen 
fchien, die zu anderen Zeiten hinge⸗ 
reicht haben mwürben, alle Beziehuns 
gen ziwifchen den beiben Häufern für 
immer aufzuheben. 

Se mehr die Teindfeligkeiten forte 
Schritten, defto länger dauerte die Abs 
mefenheit der beiden Herren bon ihe 
ten Familien, und Liffa war jebt fafl 
öfter in Allanhaza bei Eva ala im 
eigenen Haufe. 

Mit Liffa war eine —— 
vorgegangen. Sei es, daß Evas be 
aller Herzlichkeit doch ſo ruhiges, faſt 
wehmütig ernſtes Verhalten Liſſas 
Uebermut Zügel anlegte, ſei es, daß 
in ihrem eigenen Herzen ich etwas 
regte, das fie fonjt mit Hilfe yon 
Spott und Leichtfertiafeit ficher mm 
terbrüctt hätte, — Liffa mar enfl 


und zu Zeiten fogar trübe aeftimmt, , 


und bas Boudoir von Gyulas ſchö— 
ner Mündel hörte andere Dinge als 
das Getändel jugendlicher Mädchen- 
freundfchaft. 

Der Sommer war heraufaelomz 
men unb in der Sonnenglut beganız 
das lichte Grün der Haibe bereits jes 
nen fahlen Ton anzunehmen, der feis 
ner völligen Dürre voraufgeht; bes 
Himmel blieb tiefblau und woltenlos, 
und die Bäume vor Evas Feniter fies 
ken alle Blätter hängen. Im Boudoie 
faßen Eva mb Liffa auf niederen 
Aubefigen einander gegenüber. Gie 


hatten vom Krieg gefprocken und ven. 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


berbeigewünfct, und wie faft | diefen Orkus gefallen if. — Schar, |— müde zum Sterben!" fehte Eva 


Laufe jeven Gefpräches hatte Liffa 
bie Namen ber Dffigiere der Garni- 
fon genannt, fei e3, um Eva zum Ge- 
Rändnis herauszufordern oder um 
felber Gelegenheit zu haben, einen 
- teuren Ramen zu nennen. Eva war 
freundlich auf alles eingegangen, aber 
nicht3 von dem, wa3 ihr Herz nun 
fhon feit Monaten bewegte, war auf 
ihre Lippen getreten. Sinnend faß fie 
am Fenfter; ihr weiches Haar fiel in 
natürlichen Zoden auf ihre Schultern 
und bob fich golden ab gegen das 
bunfle Violett ihres Geibentleibes, 
- da fi in weichen Falten bis über 
bie Füße legte, und ihre feinen Hände, 
von Spiten halb verhüllt, bewegten 
fi unaufhörlich. Seit fie den Ring 
ihres Vetter3 am Finger trug, hatte 
fie die Gewohnheit angenommen, in 
Stunden mühigen Dahinträumens 
denſelben raftlog® um ihren zarten 
Finger zu drehen und Hin und ber zu 
: fehieben, al3 ob er fie fehmerze und 
fie doch nicht mage, ihn ganz abzu- 
ftreifen. Und biefer müßigen Stun- 
den imaren viele. 

E3 war, al® habe da3 junge Mäd- 
hen jede Luft zu felbftändiger Tätig- 
Zeit verloren, ihre aemohnten Bejchäf- 
tigungen waren völlig liegen geblie- 
ben, da3 Piano ftand ungeöffnet 
ſchon ſeit Monaten und foaar „Pfeil“, 
ihr Reitpferd, mußte täglihd vom 
Soden geritten erden, damit e3 nicht 
im Stalle jteif würde. Denn aud) auf 
das Reiten hatte fie faft ganz verzich- 
tet und nur mit Widermwillen ftieg fie 
noc zu Pferde, wenn Baron Gyula 
darauf bejtand, mit ihr auszureiten. 
Die Folgen diefer Lebensmeife blie- 
ben au nicht aus; ihr Geficht mar 
ſchmal geworden und die FFrifche ihrer 
Haut allmählich einer matten tränt- | 
lihen Färbung gemwichen. 

Liffa Hatte die Freundin eine Zeit 
lana beobadhıtet; endlich fagte fie: 

„Du teirit den Ring noch einmal 
verlieren, Eva! Zieh’ ihn doch ganz 
ab, wenn er Dich beläftigt.” 

Wie aus einem Traum gemedt 
fhrat Eva zufammen, in der Eile, 
. den Ring feitzufteden, entfiel er jedoch 
ihren Händen und glitt an den Fal- 
ten des Nleibes rafch zu Boden. Beibe 
junge Mädchen büdten fich gleichzei- 
tig, um ihn aufzuheben, allein der 
Ring war nirgends zu jehen, und | 
troß allen Umherfucheng blieb er wie | 
vom Boden verſchwunden. 

„Das iſt doch ſeltſam,“ meinte 
Liſſa endlich kopfſchüttelnd, „wir ha— 
hen nicht eine Ede ununterfucht ges | 
‚offen; wohin fann er gerollt fein?“ 

„Sch muß ihn notwendig Ber 
haben,“ fagte Eva änaftlidh. „Gyula 
würde ihn fofort vermiffen.” 

„Wann kommt Dein —" 

Ein feuer, vorwurfsvoller Blid 
Eva3 verhinderte Liffa, den Sat zu 
nollenden. ; 

„Laß und Suchen, er glaubt | 
font —“ | 

„Wa3 denn, mein arme: Kind?“ 
Flüfterte Liffa innig und legte den 
Urm um Evas Schulter; allein diefe 
wand fich haſtig los: | 

„Zah gut fein, Liffa, fomm, Hilf 
mir.“ 

Ader fo viel fie fuchten, der Ring 
blieb verſchwunden. | 

„Das iſt höchſt ſeltſam,“ — * 
holte Liſſa, „irgendwo muß er doch 
ſein; laß ſehen, ſo haſt Du geſeſſen.“ 

Sie ſetzte ſich auf Ebas Stuhl und 
breitele ihr Kleid aus. 

„Nach welcher Seite fiel er hinun— 
ler?“ 

„Un der Iinfen, vielleicht hängt er | 
noch in meinem Kleide.“ 

Urer Lein Schütteln der Falten 
brachte den Ring wieder. 

„Halt, jebt weiß ich’3!* rief Liſſa 
triumphieren®, „fieh einmal ber, da | 
muß er hineingerutfcht fein!“ 

Sie deutete auf eine fchmale Detf- | 
nu=7 über der Holzvertäfelung, die 
enten die Wand etwa fußhoch ab— 
ſchloß. Die Tapete war losgeſprun— 
gen an jener Stelle und hatte einen 
kleinen leeren Raum zwiſchen Mauer 
und Holz,, der dort klaffte, blosgelegt. 

„Raſch, gib mir ein Stäbchen oder 
irgend etwas, was ich hineinſtecken 
lann.“ 

Evba ſuchte in ihrem Arbeitstiſch 
und brachte eine lange Häkelnadel 
zum Vorſchein. 

„Die iſt wie dazu geſchaffen,“ rief 
Liſſa eifrig, und auf den Knieen lie— 
geud, fing fie an, hinter der Vertäfe— 
lung umberzufugen. Oft fam bie 
Nadel leer empor, endlid) zeigte Tich 
etivas Weihe am Rande. 

„Da8 ifi Sir den Anfang,“ jcherzte 
Life, „ern Blatt Bapier! Dein Ring 

. Jeheint nicht das Erfte zu fein, was in 


ein orbentlicher Brief, vielleicht gar 
ein Billet-bour, Eva, Eva, was muß 
ich erleben!“ 

Sie fläubte dad Blatt ab und 
machte Miene, e3 zu öffnen, aber Eva 
nahm e3 ihr mit einer haftigen Be- 
megung au der Hand und fchob e3 
in bie Tafche, 

„sch bitte Dich, laß jeht die Pof- 
fen, ih muß vor allem mifjen, wo 
mein Ring ift.“ 

Liffa hatte fich aber chon mieber 
an bie Arbeit gemadht und fchob die 
Nadel.immer tiefer hinter das Holz. 

„Aha, jebt Llappert etwas, hordh! 
flinat e3 nicht wie Metall!—e3 muß 
der Ring fein, richtig, ich fühle ihn 
ganz deutlich. Jeht nur Geduld, Eva. 
Wir mwifen, wo er ift, und im Not- 
fall fönnte man ja immer nod) da3 
Holzwert abnehmen laffen.“ 


Ungebuldig fah Eva dem Bemü- 
ben ihrer Freundin zu; endlich bog 
Liffa die Nadel faft horizontal nieder 
und beförderte dann mit einem Rud 
den Ring and Tageslicht. 

„Da haft Du Deinen Flühtling— 
fagt’ ich’3 nicht, er müßte dahinter 
fein? Und jebt laß fehen, ob nod 
mehr Schäbe hier verborgen Find.” 

Sie fuchte weiter. Unterdeh hatte 
Eva ich gejegt und ihren Ring an 
den Finger gefchoben. Dann holte fie 
da3 Billet hervor, um zu prüfen, ma3 
e3 fein möge. Aber faum hatte fie bie 
erften Zeilen gelefen, als ihr Geficht 
totenbleich ward, während ihre Zähne 
wie im Fieber zufammenfchlugen, 
und plößlich brach fie in frampfhaf: 
te8 Meinen aus. 

Erihroden eilte Liffa zu ihr, aber 
Eva fchob fie heftig zurüd. 

„Betrogen! Betrogen!” jammerte 
fie und hielt das Billet in der feit 
zufammengepreßten Hand. 

Liſſa, die fich diefe plöklihe Er: 
tegung der fonft fo ruhigen Eva nicht 
zu erflären vermochte, mwollte das 
Papier nehmen, um in bemfelben 
vielleicht Aufklärung zu finden; aber 
Eva mehrte fie meinend ab. 

Ratlos ftand Liffa vor dem jam- 
mernden Mädchen, fchon mollte fie die 
Klingel ziehen, da flüfterte Eva mit 
ebenfo plößlicher unheimlicher Ruhe: 

„Still, Liffa, rufe niemand — id 
bin ganz ruhig — nicht wahr?“ fuhr 
fie flüfternd fort, „ich bin Gyulas 
Braut, und in drei Jahren, nicht 
eher, fol ich fein Meib werden? Aber 
höre!” und Eva bog fich meit vor, 
und ihre feine Hand mit feitem Griff 
um Liffa3 Arm legend, fagte fie mit 
feuchender Bruft: „Ich werde nie fein 
MWeib — nicht in drei Jahren und in 
alle Emigfeit nicht. — Nie, nie!” 
fhrie fie wieder Taut auf und brad) 
bon neuem in Schludhgen auS. 

Zange Iniete Lilfa neben ihr und 
hielt ftügend ihren zarten, wie im 
Krampf zudenden Körper unfchlun- 
aen, bis endlich die milbeften Wogen 
de3 Schmerzes fich legten und Eva 
nur noch leife weinend ihren Kopf an 
Liffas Schulter Iehnte. 

„Eva, Teuerfte! Was ift Dir be- 
aegnet?” Flüfterte fie zärtlich und 
ftreichelte die feuchte Wange des jun— 
gen Mädchens. „Sage mir alles, ich 
bin nicht fo leichtfertig und herzlos, 
mie fie alauben, ich habe mich oft nur 
fo geftellt, weil ich nicht ertragen 
fann, beobachtet zu merben — ih 
fann aud ernft fein und treu, alaube 
mir, Eva! Hab’ Vertrauen zu mit, 
Iprih Di au8 — Du mußt ja zu 
arunde geben in Deinem ftummen 
Gram!“ 

Eva hob den Kopf und ſah tief in 
Liſſas liebevoll auf ſie gerichtete 
Augen. „Ich glaube Dir, Liſſa, aber 
laß mich ſchweigen — es iſt ja nicht 
mein Geheimnis ... Jetzt iſt ja doch 


alles zu ſpät — zu ſpät!“ wiederholte 


ſie und ſchlug verzweifelnd die Hände 
vor's Geſicht. 

Da pochte es an die Türe und leiſe 
kniſternd glitt Mademoiſelle Augu— 
ſtine ins halbdunkle Zimmer. 

„Eh bien, meine Damen, wie 
geht's? Die Frau Baronin ſchickt 
mich, um zu fragen, ob heute nicht 
muſiziert wird?“ 

Müde hob Eva den Kopf. 

„Ich will oben bleiben, Auguſtine! 
Sagen Sie der Tante, es ſei mir 
heute unmöglich, hinunter zu kom— 
men!“ 

Die Franzöſin nahm die Hand des 
jungen Mädchens in ihre ſchmalen, 
gelblich weißen Finger und flüſterte, 
zärtlich über ihre Stirn ſtreichelnd: 

„Zränen, liebftes Kind? Und mie 
Ihr Köpfchen brennt! Sind Sie 
tranf?” - 

„Richt Frank, nur entjeglich müde 


— 


faſt unhörbar hinzu. 

Die Franzöſin ſah über ſie hin— 
weg Liſſa fragend an. Dieſe zuckte die 
Achſeln und ſagte leichthin: 

„Eva verlor vorher ihren Ring, 
bu3 Suchen hat fie etivad angegriffen. 
Wenn wir heute abend ruhig in ihrem 
Zimmer bleiben, wird morgen alles 
gut fein. Nicht wahr, liebfte Eva?“ 

„sa, morgen wird alles qut fein!“ 
murmelte Eva vor fich hinftarrend. 

Kopifchüttelnd verließ die Franzd- 
fin da Zimmer wieder, „Ich werde 
Sie bei der Frau Baronin entfhul- 
digen,“ Jagte fie im Gehen. In ber 
Türe kehrte fie noch einmal um und 
reichte Liffa ein paar deutfche Zeitun- 
gen, die fie aus der Tafche zog. „Faſt 
hätte ich vergeffen. Dies warb vorhin 
für Sie abgegeben.” 

Als fie hinaus mar, Iniete Liffa 
neben Eva Stuhl nieder und hielt 
ihr die Blätter Hin. 

„Rätſt Du, mas das ift? — Deut: 
che Zeitungen, öfterreichifche fogar! 
Mel’ eine Entmweihung von Allan- 
haza!* fügte fie mit einem Verfuche 
zu fcherzen Hinzu. 

„Deutfche Zeitungen—mwie kommt 
Du dazu?” fragte Eva aufhorchend. 

„sch lafje fie mir heimlich Tchiefen,” 
geſtand Liffa, und ganz nahe zu Epa 
rüdend flüfterte fie an ihr Ohr: „DO, 
Eva, ich habe ebenfall3 meinen Kum- 
mer, wenn ich auch lache! Bis jeht 


babe ich noch alle Zeitungen mit ihren 


Ichredlichen Liften Teichten Herzens 
aus der Hand legen fünnen. Aber wie 
lange wird e3 noch dauern! Ach, ald 
anfangs Juni die Nachricht von der 
Shladt von Magenta eintraf, hatte 
ih faum die Kraft, die Liften zu 
durchfuchen, aber Gott Lob! Sein 
Regiment war nicht dabei.” 

„Weſſen Regiment?“ fragte Eva, 
die unmillfürlich aelaufcht hatte, nun 
aufmertfamer mwerdend. 

Liffa antwortete nicht. 

Da richtete Eva fich haftig auf und 
Liffa ins Geficht fchauend rief fie falt 
atemlo2: 

„D Lila, Du au! Du auch?” 

Liffa antwortete mit einem Trä- 
nenjtrom. : 

„Ih mußte e3 felbft nicht eher,“ 
flüfterte fie endlich eralühend. „Wir 
unterhielten un? immer fo gut mit 
einander. E: war fo munter und ke 
fo quiherzio — viel, vie! Geiler wie 
ich!“ 

„Arm, arme Freundin,” feufzte 
Eva und Tente ihre Wange an Ni? 
Liffas, „Ale uns reide gih:3 Hein 
Glück auf dirfer Welt.” 

„Biſt Du wirklich ſo unglücklich, 
Eva?“ fragte Liſſa faſt zaghaft. „Ich 
dachte, Du und Gyula wäret längſt 
für einander beſtimmt geweſen. Und 
der Baron :ft doc; ein hübjiter, rei: 
cher, junger Mann, der Dich nur aus 
Neigung heiratet.“ _ 

„Nie, nie fan ich feine Frau Iber- 
ben, taufendmal Iieber fterbe ıch!” 

Sie brad) pori neuem in Echluchzen 
aus. 

„E3 bat Tits aber doch niemand 
dazu gezivunaen.“ rief Liffa aus. 
„Du braucteit cc, nur zu fagen, 
daß Du ihn nicht mochteit.” 

„Doh. Er hat mich gezwungen; 
aber nun‘ mweik ich, dak alles nicht 
wahr ift!- Aber menr e3 auch zu Ipät 
it, wenn ich auch nie mehr alüdlich 
werde, Gyula3 Frau werde ich do 
nicht, und menn ih zu Fuß von Al- 
lanhaza gehen folı * 

„So liebft Du wirtfihd — ten Yır- 
deren?” fragte Liffa endlid; leife und 
ernft, „ich fürchtete ed. — Aber mir 
Ichien doch, er liebte Did; auch, Ira= 
rum ift er dena fortoegangen?“ 

„sch habe ihn Ffortgerrieben, Zilfn, 
ih ganz allein. DO, ich glaubte alles, 
was Gyula mir aefagt hatte, und 
‚meinte, ja, ich mußte alauben, unfere 
Liebe wäre ein — Verbrechen! Seht 
erft weiß ich, daf; alles nic:t wahr ift, 
ober nun fit e3 fiir eivia zu fpät! — 
Frage mich nicht, um Gottes Barm- 
berzigfeit willen, frage nicht! ch darf 
nicht3 Jagen. — Sprich nicht mehr 
davon, ih ertrage e& midt.— Hmm, 
Tuch’ jebt in den Prrungen nad. — 
Gott Lob. da ich ihn dort nicht zu 
ſuchen habe.“ 

Und hochatmend ſah ſie hinaus in 
den vom Sonn>tuntergang grelltut 
ftrablenden Abendvhimmel. Sie be- 
merkte daher nicht, dak Liffa, die 
fchnell die Blätter durchflogen hatte, 
jie mit trübem Blide anfab. Dant ih- 
rer Zeitungen wußte das junge Mäd- 
hen lange, daß ‚Rottftein fein einge- 
reichtes Abjchiedsgefuch por dem Au3- 
bruch de3 Krieges zurüdgezogen und 
feine Charge beim Regiment mieber 
angelreieu hatte 


in feiner ber Unglüdsliften genannt 
gemwefen, aber Liffa, die fich mehr um 
die Tagesereigniffe fümmerte, mußte, 
baß blutige Gefechte geliefert waren 
und noch blutigere in Ausficht ſtan— 
den, Allein ihrem jungen elaftifchen 
Gemüt war && unmöglich, alle Hoff: 
nungen mit einem Male aufzugeben, 
fo unmwahrjcheinlich deren Erfüllung 


daß Yhr Glüd mir teurer iſt alß 
da eigene armfelige Leben. Ahnen 
die3 zu bemeifen, war mein heikefter 
Wunfd. Die Stunde dazu ift gefomz 
men. Mögen meine Worte gut müs 
hen, wa meine Augen fünbigten, Yd5 | 
trete meine Goldatenehre in ben 
Staub, allein was Hätte jebt nodh 
Wert für mich? Ueberbies ift das Ges 


bei vernünftiger Weberlegung aud) |beimnis nicht mir vertraut, ich erfulge 


fein mochte, und mit dem Mut der 
Jugend forderte fie vom Leben und 
vom Glüd ihr Recht und ba3 ihrer 
Hreundin. Warum follte Klampe 
nicht mit Ehren und Auszeichnungen 
aus dem Kriege heimfehren, um al3- 
dann um ihre Hand zu werben? Und 
warum follte Rottjtein nicht ebenfalls 
glücklich dem Schlachtenmord entrin— 
nen und zurückkehren nach Grabaz? 
Menn er Eva mirkfich liebte, wie es 
den Anjchein hatte, fonnte er fich 
doh unmdalih auf Nimmerwieder— 
fehr von ihr fortfchiden laffen, zumal 
er aejehen haben mußte, daß er ihr 
nicht gleichailtig war... Wenn Liffa 


nur das Geheimnis gemußt hätte, das | 


Eva fo ängftlich verbarg; aber hier 
war ein dunkler Bunt, der ihre hel- 
fen Phantafien unterbrah.... Mit 
Grübeln mar jedoch nichts aufzuflä- 
en, fo befhloß fie zu warten, bis 
Eva felber reden würde. Allein Eva 
Iprad} nicht, weder jet noch Tpäter.— 
Der helle Schein am Himmel ver- 
blaßte allmählich, und die TichteDäm- 
merung der Julinacht zog am Hori— 
zont herauf und legte ſich kühl über 
die glühende Haide, und noch lange 
ſaßen die jungen Mädchen Arm in 
Arm und trauerten ſchweigend um ein 
verlorenes und ein gefährdetes Glück. 
Dann ging Liſſa in ihr Zimmer. 
Als Eva allein war, ſprang ſie 
auf, ſchloß die Fenſter und machte 
Licht. Dann nahm ſie das zerknit— 
terte Billet, welches Liſſa gefunden, 
faltete es um Gyulas Ring zuſammen 
und ſchob es mit zitternden Fingern 
in ein Kouvert, das ſie verſiegelte 
und mit ſeiner Adreſſe verſah. Vor— 
ſichtig horchte ſie dann in den nur 
ſchwach erhellten Gang hinaus. Alles 
war ſtill. Leiſe ſchloß Eva die Türe 
hinter ſich und glitt in ihrem weißen 
Hauskleide lautlos wie ein Geiſt die 
Sandſteintreppe hinab, an den 
ſchnarchenden Lakaien vorüber bis zu 


Baron Gyulas Zimmer. Es war nicht 


verſchloſſen, da man den Baron zu— 
rückerwartete, und ohne Hindernis 
ſchlich Eva bis an den Schreibtiſch, 
den ſie leicht im Dunkeln fand. Als 
ſie ihren Brief dort niedergelegt und 
die Türe hinter ſich ins Schloß ge— 
drückt, flog ſie wieder wie ein irrender 
Schatten die Treppe hinauf und un— 
bemerkt in ihr Zimmer. 

Aber der Schlaf floh ſie in dieſer 
Nacht und fo hörte fie ganz deutlich 
gegen Morgen bad Geräufh von 
Pferdehufen und einen in den Hof 
rollenden Wagen. 

Zitternd ſetzte Eva fich auf ihrem 
Lager auf. — Das war Gyula, jebt 
hörte fie feinen leichten Schritt auf 
dem unteren Klorribor, jebt Hana bie 
Türe feine Zimmer3; dann war al- 
lea til... Und alles blieb ftill, fo 
til, daß Eva fich mit hoch klopfen— 
dem Herzen wieder niederlegte und zu 
Ichlafen verfuchte, 

„Er hat nichts gefunden,“ war ihr 
letzter wacher Gedanke. 


Vierzehntes Kapitel. 
Verloren. 


Baron Gyula hatte die Botſchaft 
dennoch gefunden, ſein erſter Blick 
war darauf gefallen, und dann ſaß 
er wie verſteinert da und ſtarrte auf 
das vergilbte Blatt und den Ring, 
der im Lichte des dreiarmigen Leuch— 
ters vor ihm flimmerte. 

Zuweilen auch ſprang er auf und 
ging im Zimmer umher, aber ſtets 
zog es ihn an den Schreibtiſch zurück, 
als übe das Flimmern des Diamant— 


ringes eine unheimliche Macht. Dann 


nahm er das Billet und las immer 
wieder die Zeilen, die wie ein Ruf aus 
dem Jenſeits ihn aufzurütteln ſchie— 
nen, aus einem Jahre langen finſte— 
ren und doch lieb gewordenen Wahn. 

Von feſter Männerhand geſchrieben 
ſtand dort: 

„Wenn ich es wage, Ihnen noch 
einmal zu nahen, Frau Baronin, ſo 
ſei Ihnen das ein Beweis, daß der 
Grund zwingend iſt, der mich dazu 
treibt. Ich will nicht auf das zurück— 
fommen, was meine Augen Ihnen 
längſt verraten haben, wenn auch 
Ehre und Selbſtachtung meine Lip— 
pen verſiegeln mußten, doch kann 
meine jetzige Handlung nur dadurch 
ihre Erklärung finden. Sie lieben 


es unabſichtlich — bo Iaflen Sie 
mich furz fein. — Die freiheit Shre® ' 
Gatten — fein Leben vielleicht — fl 
bedroht. — Epäher umgeben ihn, 
man wartet [con lange auf eine güns 
ftige Gelegenheit, fich feiner zu ver: 
fihern. Wa3 Anklage und Gefangen« 
Ihaft in dieſer entfeglichen Zeit bes 
deuten, willen Sie. — ch felbft fan 
nicht3 tun al3 warnen. Flucht ift feis 
ne einzige Rettung. — 

Sind Sie zufrieden? Alles habe 
ih Shnen zu Füßen gelegt, was jew 
mals Wert für mich hatte. Ich opfere 
Ihnen, damit Sie mir Glauben 
ſchenken, auch das lebte — meinen 
amen — $ranzp. Barnom.* 
Franz dv. Barnoiv — da3 mar ber 
Name, au melhem der Yüngling 
Nahrung gelogen hatte für feinen 
Haß gegen die Deutfchen, veffen Keim 
wohl in allen flapifchen Völkern 
Ichlummert, bi3 er eingefponnen in 
diefen Haß zu einem finfteren Manne 
geworden ivar. 

Baron Gyulas Vater hatte durch 
Herrn dv. Palfys Tod da3 Majorat 
geerbt; als er ftarb und Gyula, in 
deflen Seele für feinen tleinlichen 
Eigennuß Raum war, dasjelbe an- 
Irat, fah er anfangs auch die Fleine 
Eva — das Sind befaß mit feiner 
franfen Mutter feine andere Heimat 
als dad Schloß von Allany — mit 
feindfeligen Mugen an. Der kindlichen 
Unfhuld und Lieblichkeit de3 Mäb- 
chens gelang es jedoch, fich unmerk- 
ich in fein Herz zu Tchmeicheln, ob= 
Thon doch deutiches Blut in ihren 
Adern rollte, und ahre lang hatten 
fie fo glücfich gefühlt, weil fie den 
Schatten nicht kannte, der über ihrem 
jungen Dafein ruhte. Endlich mar &8& 
logar dahin gelommen, daß Gyula 
in ihrer Nähe völlig vergaß, was fie 
nad) feiner Anficht für ewig hätte 
trennen müfjen, biß er fich aanz in 
ben Gebdanfen eingelebt Hatte, fie 
mülfe, wenn fie ertwachjen fei, feine 
Gattin werden und da3 gewohnte 
Leben in Allanhaza auch ferner fort- 
dauern wie biäher., 


Und diefen Traum hatte er gehegt, 
dafür hatte er gearbeitet und geforgt 
ohne Ahnung, dak ein Tag kommen 
fönne, ber ihn mit rauber Hand aufs 
Ihreden würde aus feiner Sicherheit. 
Als der Verdacht in feiner Seele auf: 
zufteigen begann, der NRittmeijter 
hebe ſeine Augen nicht vergeblich auf 
zu dem Schloßfräulein von Allany, 
hatte ſich ſeiner Seele eine wilde Wut 

bemãchtigt und mit Zorn und Groll 
leiſtete er ſich den Schwur, Evas 
Hand niemals in die eines Deutſchen 
zu legen, ſo lange er lebte, um es zu 
verhindern. Mit eiferſüchtiger Angſt 
beobachtete er den Rittmeiſter und 
Eva, wo er nur konnte, und ſcheute 
ſelbſt keine Heimlichkeiten, um zu ſei— 
jnem Zmede zu gelangen. Als e3 ihm 
(endlich gelungen war, die Zufammen= 
gehörigfeit des Deutfchen mit bem 
verbaßteften aller Namen zu ent- 
deden, fand er auch zugleich die Be— 
fätigung feiner bangen Befürdhtun- 
gen für das eigene Glüd. 

Gyula bemerkte an jenem Abend 
auf den Zügen des Nittmeifters eine 
verflärende Freude und fah Evas 
Ihöne Augen leuchten in nie gefehes 

Inem Gtrahl, und fein Entfhluß ° 
ftand feit. Das deutfche Lied gab den ' 
Ausfchlag und unbarmherzig zerriß 
Gyula den Schleier, der dem jungen 
Mädchen die Gefahr verhüllt Hatte, 
und flug ihr mit eigener Hand bie 
erite jchmerzlihe Wunde ihres Le= 


benz, — 
(Schluß folat.) 


— — ñ— — 


— O dieſe Fremwörter! — Aus 
einem Offerteſchreiben.) — „Sehr ge⸗ 
ehrter Herr! Auf Ihre geſchätzte An⸗ 
zeige: „Junger Mann, vermöglich, 
von Bankgeſchäft behufs Vergröße— 
rung als Comp. geſucht“, teile ich 
Ihnen ergebenſt mit, daß ich gern bes 
reit bin, als Komplice bei Ihnen ein⸗ 
zutreten.“ 

— Rabbi Ben Akiba. — „Es gibt 
jetzt Friſeurgeſchäfte, wo Herren von 
Damen raſiert werden.“ — „Alles 
ſchon dageweſen. Hat doch ſchon vor 
dreitauſend Jahren Delila dem Sim⸗ 


Bach war fein Name |Xhren Gatten — und Sie wiffen, fon dae Haar gefehnitten!“ 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Oftober 1919. 


Wie der Ritlmeifler Segendorf aus der 
Bredouille erlöft wird. 


Roman bon E, 


(11, Fortfegung und Schluf.) 

Müller bot Mite den Arm, und fi 
gu ihr neigend, fragte er beforat: 
„Was Hat fie Dir gefagt? Du bift 
erſchrocken.“ 

„O nichts, Hans, eine ihrer ge— 
wöhnlichen Dummheiten.“ 

Sie nannte ihn das erſtemal mit 
ſeinem Namen, er preßte ihren Arm 
an ſich und vergaß Olga. Als ſie 
zum Tanz antraten, flüſterte er: „Du 
mußt mir heute noch Gelegenheit ge— 
ben, Dich zu küſſen, Lieb, ſonſt be— 
gehe ich noch irgend eine Gewaltſam— 
keit.“ Sie barg einen Augenblick ihr 
heißes Geſicht an ſeiner Bruſt, dann 
tanzten ſie und brachten es fertig, 
eine ganz konventionelle Haltung zu 
wahren. Und kaum gab er ſie frei, 
als auch bereits ein anderer Tänzer 
nahte, und ſo flog Mite, neben der 
Haustochter die meiſt umworbene 
Dame des Abends, aus einem Arm 
in den andern, und als Müller ihr 
endlich wieder unauffällig nahen 
durfte, war er ſchon ganz rabiat. 

„Ein halbes Jahr habe ich geduldig 
tragen müſſen, unbeachtet von Dir 
ſtill abſeits zu ſtehen, und jetzt, da 
Du mein biſt, ſoll ich nun auch noch 
leiden, daß andere ſich zwiſchen Dich 
und mich drängen! — Ich fange an, 
Verbrecherfähigkeiten in mir zu ent— 
decken.“ 

„O Du, Du haſt nie unbeachtet ab— 
ſeits geſtanden,“ ſagte ſie lächelnd, 
„Du haſt mein Leben beherrſcht wie 
ein Tyrann.“ Und ernſt fügte ſie 
hinzu: „Es tut mir weh, daß Sin— 
ding mich meidet. Er hat bisher nur 
den Pflichttanz mit Olga getanzt und 

iſt wieder verſchwunden. Willſt Du 
ihm nicht ſagen, wie ſchmerzlich es 
mir wäre, wenn er mir zürnte, und 
wie hoch ich ihn achte?“ 

„Das tuſt Du beſſer allein und 
nicht ſagen, ſondern zeigen mußt Du 
es ihm. Der nächſte Tanz iſt Damen— 
wahl, hole ihn Dir.“ 

„Du haſt auch noch nicht mit Olga 
getanzt —“ 

„Nein, Lieb, immer ſtreng nach der 
Rangordnung,.“ warf er leicht hin, 
„der obſture Müller kommt bei der 
zukünftigen Gräfin ſicher erſt an letz— 
ter Sielle.“ 

„Gott ſei Dank. Er hat viel zu 
—— an der erſten bei ihr geſtan— 

en.” 

„Lite, gib mir Doch einen Ku!“ 

„Dit Du toll, Hand...” 

„Komm, laß uns doch mitten in 
den Eaal treten uyb laut verfünden: 
bier jeht Xhr ein Paar feliger Men- 
Ihen. Laß und menigften® zum 
Großrapa und Tante Giebenitein 
gehen und ihnen fagen, wie e8 um 
uns fteht! ch habe eine abergläubi- 
Iche Furcht, Du fönnteft mir noch im 
letzten Augenblick entriſſen werben. 
Komm, Mite!“ Er war von einem 


nicht kannte. 

„Das geht doch nicht, Hans, ich 
bitte Dich, ſei vernünftig! Bis mor— 
gen müſſen wir warten. Iſt denn hier 
der Ort, unſer heiliges Glück zur 
Schau zu ſtellen? Das würde mir 
wie eine Entweihung vorkommen.“ 


Sinding, und ich muß zuſehen, wie 
ein anderer Dich umfchlinat.” 
„Willit Du eg nicht, Hans?” 


Krideberg. 


ESinding bot Mite den Arm: „Sie 
beihänen mic durch Ihre Güte, 
Baroneffe, aber e3 ift eine wohltuende 
Belhämung, ich danke Khnen von 
ganzem Herzen!” 

„Sie find mir nicht böfe, Herr von 
Sinding? — E3 ift mir fo fchredlich, 
baß ich jelber mein Glüd nicht finden 
fonnte, ohne Ihnen vorher meh tun 
zu müffen.“ 

„Sie... Sie haben fich verlobt?“ 

„Eben jebt, Herr von Ginding, Sie 
haben ein Recht, e8 al erfter zu er- 
fahren, und Sie follen auch heut der 
einzige fein. Gönnen Sie uns unfer 
Glüd, wir haben e8 uns jeher genug 
erfämpft.“ 

„Ihnen wünſche ich rücdhaltlos das 
berrlichfte Los auf Erben, aber Mül- 
ler ijt ber einzige Menfch, dem ich e8 
gönne, daß er e3 mit Shnen teilt.” 

„Wenn e3 nicht fo gefommen märe, 
ich hätte nicht gewußt, wie ich leben 
fol. Denn fehen Sie, Herr von Sin- 
ding, den Müllers allein verdanten 
wir, dab wir Segendborf halten fün- 
nen. Aus reiner, edler Freundichaft 
haben fie ung gerettet, und ba3 Be— 
wußtjein, ihnen nicht auch nur an 
nähbernd ihre Opfermilligfeit und 
Güte vergelten zu fünnen, würde zeit- 
leben? ala Bleigewicht auf mir ge- 
lajtet Haben. Nun aber weiß ich, daß 
ich ihnen alles zurüdzahlen Tann, 
hundertfältig mit meiner Liebe, und 
ih jchäme mich nicht mehr, zu neh 
men, meil ich reich genug bin, mit 
Zinfen wieder zu zahlen.” 

Sie fagte e8 in fo rührender 
Sclichtheit und Innigfeit, daß Sin- 
ding fich wegwenden mußte, um fie 
nicht jehen zu laffen, mie ihm bie 
Augen feucht murben. 

„Wenn ed Xhnen recht ift, tanzen 
wir nicht,“ fuhr fie fort, „Jondbern 
leben uns in ein gemütliches Eschen 
und plaudern inzmwifchen.“ 

Und dann fahen fie in einem an 
den Zanzjaal ftoßenden Zimmer ganz 
frei vor aller Augen, und waren doc) 
allein mit fich, in gegenfeitiger Hoch: 
achtung vertraut mit einander mie 
alte Freunde. Mite erzählte ihm in 
ihrer treuberzigen Ehrlichkeit von ber 
Ihlimmen Zeit, die fie durchlebt hat- 
ten, und mie fehmwer e3 ihrem törichten 
Stolz geworden mar, Hans Georg 
Gerechtigkeit miberfahren zu Yaflen, 
und er laufchte toll aufrichtiger Teil- 
nahme und hatte nur das eine 


ſchmerzliche Bedauern, daß er feine, 
Freundſchaft durch nichts beſſeres als Moral in der Geſellſchaft unmöglich 


Worte beweiſen durfte. 


Sinding in eifrigem Geſpräch zuſam— 
menjtehen. Da3 war nichts befonbe- 
red, und doc) ftieg eine fchlimme Ah- 
nung in ihr auf und fie fühlte eine 
feltfame Unficherheit und Beklom— 
menbheit, al3 fie durch den Tanzfaal 
nach einem der Hinterzimmer fchritt, 
wo der Großpapa beim Whilt fah. 
Sie fam an einer Gruppe junger 
Mädchen und Herren vorbei, deren 
Mittelpunkt Olga war, und die eifrig 
Thtwahend und fichernd die Köpfe zu: 
fammenftedten. Mite blieb, um 
Harmlofigkeit zu heucheln, wie fie e3 
fonft getan haben mürbe, ftehen und 
fagte lächelnd: „Hier fcheint etwas 
ſehr Wichtiges verhandelt zu merben, 
darf man nicht auch ‚hören, ma3 zur 
Debatte fteht?“ 

„a,“ rief Olga mit einem mali- 
ziöfen Auflachen, „Du fannft fogar 
an der Beratung teilnehmen. Wir 
wollen demnäcft ein Masfenfeit ar- 
rangieren. Schauplaß: irgend ein 
großes Gut hier herum, und mir alle 
Ungejtellte und Bedienftete dort. ch 
habe mir die Rolle der polnifchen 
Stallmagd Maruſchka ausgeſucht, 
ich werde mich ſicher ſehr gut aus— 
nehmen mit dem Melkeimer in der 
Hand, was? — „und Du vertrittſt 
vielleicht die Mamſell, kommſt wür— 
dig mit großer Wirtſchaftsſchürze 
und Morgenhäubchen daher, zur 
Melkkontrolle, findeſt, daß ich für 
ein Kuhmädchen eigentlich zu hübſch 
ſei, das könnte der Moral des Wirt— 
ſchaftsbeamten gefährlich werden, 
man hat ſo Fälle erlebt, ſo ſuchſt Du 
irgend einen Vorwand, mich hinaus— 
werfen zu können, und begibſt Dich, 
um das zu veranlaſſen, ins Bureau 
zum Herrn Inſpektor, notabene die 
Laterne in der Hand, denn es iſt noch 


Eine dankbare Rolle und ſchaurig 
märchenhaft da3 Ganze, hu!... Mer 
aber ift der nfpektor Graf 
Zdenko, Sie?“ 

„Danke ergebenſt,“ näſelte Zdenko, 
ſich die Hände reibend, „ſehr liebens— 
würdig und äußerſt ehrenvoll, der 
Partner einer fo entzüdenden „Mam- 
fell” zu fein, bin aber Yeider nicht ge= 
mwöhnt, um fünf Uhr aufzuftehen, und 
da dürfte e3 fich doch empfehlen, einen 
Herrn zu nehmen, der die Rolle mit 
mehr Suchkenninis zu Spielen weih.” 

„Bielleicht verfteht fi) ber Herr 
Ssnfpeftor Mülfer dazu,” warf Dlaa 
leicht hin, „wa3 meinjt Du, Mite?“ 

Mite war eisfalt vor Scham und 
Zorn über diefe fchmachpolle, hinter: 
Iiftige Beleidiaung. ebt fielen ihr 
auch Olgas Morte von vorhin ein, 
die ſie im Sturm ihres jungen heißen 
Glücks ganz vergeſſen hatte. Alſo da— 
rauf zielte ſie hinaus! Aus Wut über 
die Niederlage bei Müller wollte ſie 
ſie beide durch Verdächtigungen ihrer 


machen, vielleicht hoffte ſie auch da— 


ſchneidige Reiterin ihre Lorbeeren zu 
ſuchen, das iſt feſch, kleidet ſie vor— 
züglich, und ſie kann ihres Erfolges 
ſicher ſein.“ 

„Da haft Du recht,“ fuhr Olga, 
ber e3 bisher nicht gelungen ar, die 
ruhig und unaufhaltfam fprechende 
Mite zu unterbrechen, wie eine Kabe 
auf jie ein, „das ijt für mich mehr 
ſtandesgemäß, als wie ein verarmtes 
Stiftsfräulein in irgend einer haus— 
backenen Tätigkeit altjungfernhaft 
zu dilettieren! Da wollen wir alſo 
lieber eine friſch-fröhliche Hatz, eine 
Parforcejagd unternehmen, Zdenko, 
was? Wer tut mit?“ 

Zdenko ſtand mit ſchafiger Miene 
dabei und wußte nicht recht, ob er ja 
oder nein ſagen ſollte, und Mite war— 
tete nicht auf die Aeußerung der an— 
dern, die alle ziemlich betreten aus— 
ſahen. 

„Alſo dann viel Vergnügen“, ſagte 
ſie lächelnd und wollte gehen. 

„In welcher Maske wirft Du denn 
erſcheinen, wenn man fragen darf?“ 
rief Olga, ſie aufhaltend. 


Mite wandie den Kopf zurück: „In 


gar keiner, Verkleidungen liegen mir. 


nicht. Ich werde als Mite Segendorf 
fommen, und mem das nicht qenehm 
ift... nun, Du verftehit ja, ben 
Leuten die Tiüir zu meifen.” 

Sie behielt bi3 zum leßten Augen: 


plid ihre Ruhe und Würde, und als | 


fie jebt aufrecht, mit erhobenem 
Kopf meiter fchritt, da ließ fie ver- 
legene und beichämte Mienen zurüd. 
Selbft Zoento näfelte etwas von 
„Scherz zu meit treiben”, nur Dlga 
ftampfte halb jinnlo® ror Grimm 
und Haß mit dem Fuß auf. „SG 
erde ihr die Tugendmadfe vom Ge- 
jicht reißen, ich verfehre nicht mit 
zweideutigen Perfönlichkeiten!” 

Als Mite den Bliden der andern 
entfchwunben war, Tief fie mie aehebt 
den Korridor entlang, nach der 
Garderobe. E3 mar ihr unmöglich, 
noch länger unter diefen Menfchen zu 
meilen. „Rufen Sie mir Frau pon 
Siebenftein,” gebot fie einem ber 


Mädchen, und als die Tante ſchon 


mit einem Gefühl ahnungsvoller 
Unſicherheit geeilt kam, denn auch ſie 
hatte ſeltſam ſpöttiſche Blicke und 
Reden aufgefangen, ſagte ihr Mite, 
ihr Kopfweh habe ſie plötzlich wieder 
gepackt, und ſie müſſe ſchleunigſt 
heim. 

Frau von Siebenſtein glaubte nicht 
an dieſes Kopfweh, obwohl Mite 
blaß und elend genug ausſah, da lag 
eiwas anderes vor, aber Mite hatte 
wieder ſo etwas verzweifelt Ent— 
ſchloſſenes im Auge, daß ſie nicht 
wagte, auch nur mit einem Wort auf 
die Sache einzugehen. 

„Dann werde ich Großpapa be— 
nachrichtigen,“ ſagte ſie und war 
bald darauf wieder in der Garde— 
robe, um ſich anzuziehen. Baron von 


Während des ganzen Tanzes ſa- rauf, ihre Vereinigung zu verhindern. Segendorf war mit der verfriüſhten 


ßen ſie zuſammen, denn auch Mite 
verzichtete darauf, andere Herren zu 
engagieren. Als im Saal eben der 


Würde ihre Verlobung mit Müller 
nicht wie eine Beſtätigung des niedri— 
aen Verbachtes erfcheinen?— Da galt 


Unglüdsnadt, in der er fich auf dem 


— ſehr einverſtanden. Seit der 
Gang nach dem Vorwerk eine Erkäl— 


Walzer abbrach, trat Müller vom es nun, Würde und Stolz zu wahren, tung zugezogen hatte, plagte ihn 


Korridor her mit einer eigenen Haft 
in Zimmer, aber al3 er die beiden 


|fofte es was es wolle; und wenn fie 
danach zufammenbrad), nur jebt vor 


wieder fein Rheuma, und er liebte die 
Gefellichaften auf MWildpminfel ohne- 


srhlicte, mäßiate er fih. „Hier finde all dieſen hämiſchen, ſchadenfrohen hin nicht, ſie hatten ſtets, wie er 
Ungeſtüm, wie ſie es an ihm nod ich die Herrſchaften,“ ſagte er mit und zum mindeſten neugierigen Au- fagte, eiwas „Geſchminktes“. 


einem zerſtreuten Lächeln. 

Sinding war aufgeſprungen und 
trat ihm entgegen. Er reichte ihm ſei— 
ne beiden Hände und ſah ihn feſt an. 

Müller verſtand, das war der Glück— 


gen nicht wanken. 

| Und während ihr Herz zum Zer- 
Ifpringen fchlug, brachte fie eg wirk— 
Iich fertig, erhobenen Hauptes ftehen 
zu bleiben, mit jpöttifcher Miene den 


A13 fie vor die Tür traten, um in 
ihren Wagen zu jteigen, martete 
| fer bereit3 auf fie. Seinen eige= 
jnen Wagen hatte er fhon am Nadh- 
mittag mieber heimgeldhidt. Er war 


Imunfch des Freundes, Sie taufchten | Biden ftandzuhalten und in fühlen |den Damen beim Einfteigen behilf- 
einen erniten Wi; ein feierlicher Ton zu erwidern: „Die Rolle iſt al- lich, preßte verſtohlen einen Kuß auf 

Er jeufzte: „Du Haft ja recht, aber Moment; dann fagte Müller, ſich lerdings recht intereſſant, wenn man Mites Hand und ſchwang ſich dann 
es iſt ſchwer für meine Ungeduld. aufraffend, in erzwungen leichiem ſie zum erſten Male ſpielt, mir iſt ſie auf den Bock, um ſelber zu fahren. 
Und nun gehſt Du wieder und holſt Ton: „Wir müſſen nach Hauſe fah- aber nicht mehr neu, Herr Müller und Und er fuhr, als ob ihnen der Gott— 


ren, Mite, ſogleich.“ 
„So plötzlich?“ fragte ſie befrem— 
det, „iſt denn etwas paſſiert?“ Auch 


ich haben bereits einmal in ihr debü— 
tiert, und Wiederholungen ſind lang— 
weilig. Außerdem glaube ich nicht, 


„Ja, geh, geh, tröſte den armen Sinding blickte in einiger Beſtürzung daß die Olga Oſtmann ſich zur Ma— 
Kerl, aber ich verſchwinde inzwiſchen, auf den Freund. Müllers Geſicht war ruſchka eignet, die hatte nämlich ſtatt 


ich verſchmähe jetzt hochmütig Frauen⸗ 
gunſt.“ 

„Die Damen werden untröſtlich 
ſein,“ neckte ſie und ging, Sinding zu 
ſuchen. 

Er ſaß mit einigen älteren Herren 
im Rauchzimmer und Mite mußte 
mitten in ihren Kreis treten, um 
Sinding zum Tanz zu bitten. Sie er- 
rötele und fühlte ſich befangen. Es 
mar ein ganz ungewöhnliches Vor— 
geben für ein junges Mädchen, einen 
Herrn zuerst zum Tanz aufzufor- 
dern, aber um fo größer war aud 
bie Auszeichnung für ihn. 

Sinding fprang auf und über fein 
ernſtes Geſicht glitt ein Freuden— 
ſtrahl. 

„Sie ſind ein Glückspilz, Baron,“ 
neckte einer der alten Herren, und ein 
— ſeufzte elegaiſch: Tempi paſ⸗ 


* 


mal 


undurchdringlich, aber 
Auge war etwas Flackerndes, 
ihnen beiden auffiel. 

„Etwas paſſiert? Bewahre,“ warf 
er hin, „mir behagt nur die Stim— 
mung hier nicht ... Es liegt eiwas 
Feindliches gegen uns in der Luft, 
und ich ſehe nicht ein, warum wir 
uns dem ausſetzen ſollen.“ 

Er hat beſtimmt etwas mit Olga 
gehabt, dachte Mite, und voll Zart— 
gefühl fragte ſie nicht weiter. Ich 
bin gern damit einverſtanden, daß 
wir aufbrechen,“ ftimmte fie Bei, 

„Wenn Du €e3 dann vielleicht 
Großpapa jagen millit, ala ob es von 
Dir audginge, damit der alte Herr 
nicht beunrubigt wird.“ 

Mite ‚machte fich fofort auf, den 
Großpapa zu fuchen. Als fie fich voll 
innerer Unrube an der Tür noch ein- 
fah fie Müller und 


in feinem 
das 


* 
— 


Milch Waſſer im Eimer, als der In— 
ſpektor Müller ſie, ohne daß ein Vor— 
wand geſucht zu werden brauchte, 
hinauswarf, — und eines ſolchen 
hinterliſtigen Betrugs würde meine 
I$reundin Olga’ do niemals fähig 
fein, und fie würbe auch nachher aus 
Rachjuct e3 niemals fertig bringen, 
Verleumdbungen audzuftreuen mie 
eine auf fo niedriger Stufe ftehende 
Dienſtmagd. In jedem Falle müßte 
ie, um diefe Rolle glaubhaft Tpielen 
'zu können, die Marufchla aründlich 
jtubieren, und mit einer foldh unter- 
geordneten Perfon in Verbindung zu 
treten, dazu läßt fich eine Olga Dft- 
mann nicht herab, felbft nicht um ben 
Preis, durch eine gelungene Mate in 
einem Karnevalsſpiel allgemeine 
Senfation zu eregen. X kann ihr 
raten, Tieber auf dem Gebiet des 
Sport3, als tühme Jägerin ober 


— 


ſeibeiuns auf den Ferſen ſäße, daß 
der Baron voll Beſorgnis meinte: 
„Er wirft uns ſchließlich noch in den 
Chauſſeegraben, wahrſcheinlich hat er 
zu viel Sekt getrunken.“ | 

Mite Tpradh fein Wort, und als| 
der Großpapa, fie endlich aufitörend, 
fragte: „Na, Mäbdel, Dir fcheint der 
heutige Tag gerade auch nicht viel 
Vergnügen gemacht zu haben,“ faate 
fie nur: „Sch Hahe noch feine fo fchö- 
ne und zugleich fo abjcheuliche Ge- 
fellfchaft erlebt mie die heutige,“ und 
berfiel bann wieder in ihr Schweigen, 
fo daß Frau von Siebenftein auf bie 
fhlimmften Befürchtungen fam. 

War zmwifchen Müller und Mite 
etwas Unangenehmes vorgefallen? 
Es machte doch faft den Eindrud. 
Müller ah auf dem Bod anftatt im 
Magen, wo er Plab genug gehabt 
hätte, und aus feinem tollen Fahren 
fonnte man bei bem mäßigen Müller 
doch eher auf eine innere Erreatheit 
denn auf allzu reichliden Cham- 
pagnergenuß jchließen. Sie jeufste. 
Da hatte fie fhon Heimlich fo Herr | 


— Ki », 


'® 
liche Luftfchlöffer für ihren Liebling 
gebaut, und nun jchien Iviebes alles 
in Frage geftellt. 

Daheim angelangt, fagte Mite 
gleich an der Tür dem Großpapa und 
Yrau von Siehenftein Gute Nacht, fie 
möchte fofort zu Bett gehen, ihr Kopf 
Thmwinble ihr. Müller war noch draus 
Ben bei den Pferden, dem Stutfcher 
Anmeifungen gebend, daß er fie ab» 
reiben und nicht mit zu faltem Wafz 
fer tränten Tolle. 

„Bute Nacht, Herr Müller,” rief 
Mite hinaus, 

„Bute Nacht, anädiges Fräulein, 
und gute Befferung,“ Elang e3 zurück, 
aber al3 Mite bereit3 den Fuß auf 
die Treppe aefebt hatte, fam er ihr 
nachgeeilt. „Sie haben Ihren Fächer 
vergefjen, gnädiges Fräulein,“ und 
da im Dunfeln erhielt er nun bo 
nobh in einer rafche:: heißen Um 
armung feinen Berlobunasfuß. 


23. Kapitel. 

Mite verbradte eine peinvole 
Nacht. Die Erinnerung an das arofı 
jauchzende Glüd, da3 der veraangert 
Tag über fie ausgefchüttet, an die 
Ichwere Kränfung, die fie erlitten 
|hatte, und den bitteren Schmerz, den 
je einem andern hatte zufünen mil‘: 
(fen, fhmolz ir in einem mülten 
|Chaos zulammen und verurlachrt 
ihr die quälendften Träume. Als fh 
am Morgen ermwachte, fühlte fie fit 
wie zerſchlagen, und am liebſten wäre 
ſie ſtill im Bett liegen geblieben, aenı 
allein in ihrem Zimmer. Si ſürch— 
Itete jürmlich den Anh ser Mens 
|fchen, am allermeiften den ven Mülr 
ler. Wie ſollte ſie ihm gegenübertre 
|ten, nachdem Dlaa einen fo niedrigen 
Verdacht auf ihre reine Liebe gewor— 
fen hatte? Wie durften ſie einanden 
angehören, nachdem man ihr Ver« 
hältnis zu einander beſudelt und ge— 
brandmarkt hatte? — Und Hanli 
Georg wußte Feftimmt darum, er war 
der erite geiwefen, der zur Abfahrt 
drängte, er hatte ablichtlich den Rai 
auf dem Bod aewählt, um nicht zu 
Grörterungen über den Tag gendtia‘ 
zu iwerden. Und als er Sie gelten 
abend fo ungeltüm in feine Arme ae 
zogen und gefüßt hatte und fie ei 
Aufſchluchzen nicht unterdrücken 
konnte, hat er ſie beſchworen: „Dei— 
ne lieben Augen dürfen um dies bos— 
bafte Gefchöpf feine Tränen beraie 
Ißen, verfprich e3 mir.” 9D, aefter 
abend im Dunfeln, da hätte fie Tid| 
in feine Arme flüchten können, da Ta= 
ben fie einander ja nicht in die Aus 
Iaen, aber iebt im hellen Tageslicht, 
|da würde fie vor Echam nicht wagen, 
die Blide zu ihm zu erheben, fie, al; 
feine heimliche Liebfte von der Ruhr 
maad gebrandmarlt. 

Der Grobpapa wurde ungedulbiür 
am Fyrühftüdstifch; warum fam bit: 
Mite nicht, diefer Kopffehmerr hatte 
doh nicht etwa die Abficht, Tich zw 
einem chronifchen Uebel herauszubils 
den? Da: mürde dem Großpapr 
Tchlecht behagen, er wollte nicht fo of! 
auf die Gefellichaft der Entelin ver: 
zichten, und überhaupt diefe emigı 
Kränfelei war einer Golbatentochter 
'ganz und gar unmürbig. Er Tchidis 
aegen den Proteft Fran von Sieben» 
jtein3 das Mädchen, Mite zu rufen. 

Gie fam denn auf, blaß, mit tieı 
fen Ringen unter den Augen uni) 
einem leidenben und unficheren Au3« 
drud im Gefiht. Sie Tchien wirklich 
franf. 

„Sie find ein Barbar, Segendorf,* 
Ihalt Frau von Giebenftein. „Sie 
fehen doch, daß dem Kinde Ruhe not 
tut.” 

„Zah nur, Tantchen,” bat Mite, 
„der Grofpapa Hat recht, ed mir 
vielleicht eher heffer, menn ich mich 
etwas zerſtreue.“ 

„Natürlich,“ brummte der Baron, 
der verdrießlicher Laune war. „Sie 
möchten natürlich eine Mimoſe aus 
ihr machen!“ 

Während ſie frühſtückten, wurd, 
vom Mädchen ein Brief hereinge; 
bracht, ein reitender Bote von Wild« 
winkel hatte ihn abgegeben. Befrem— 
det riß ihn der Baron auf, Frau von 
Siebenſtein blickte erſchrocken, Mites 
Herz hämmerte wieder voll angſtvol⸗ 
ler Erwartung. 

„Was iſt das?“ fuhr der Baron 
auf, „Oſtmann kündigt mir in ganz 
kurzen, unhöflichen Worten wie dem 
eriten beiten Fremden feinDarlehen?* 
Er warf wütend den Brief auf den 
Tifh. „Sit der Menfch über Nacht 
verrückt geworden? Geſtern noch kein 
Wort, bie Liebenswürbigfeit jelber, 
und heute wie ein Blit aus heiterem 
Himmel dad....“. 

Tie beiden Damen waren jo ee 
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fhheoden, da jie fein Wort hervor: 
beingen konnten. 

„Wa? ift da pafjiert?“ rief der alte 
Herr, aufgeregt im Zimmer Gin und 
ber laufend. „Es muß doch etwas 
pafliert fein, oder der DOftmann ge: 
Hört ins Irrenhaus.“ 


Sonntaghoft, Chicags, Sonntag, den 26. ftober 1919. 


ih aanz ruhig.“ 

„Du glaubft doh nit an ein 
Duell?“ 

„Mit wem ſoll er ſich denn duel— 
lieren, Kind, etwa mit Olga?“ 

Vielleicht tritt Zdenko für fie ein 


Sache in Müllers Händen liegt, bin 


— 


gramm mit unſerer Verlobungsan- hängig dadon Hette Sinding mit 
zeige an meine Eltern — und in vier Graf Zdenko eine Auseinanderfetzung. 
Wochen ſind wir Mann und Frau, Ich hatte ihm von meiner Wahrneh— 
das habe ich dem Großpapa abge- mung pP gegen und gerichteten 
rungen.“ Yeindfellafeiten Mitteilung gemacht 

„Hab boh Mitleid mit mir, | 


— 


und Großpapa ſchickt eben das Tele- des heut früh war die Folge. Unab— 


„Neia, biiter ernſt iſt's wahrlich, 
wenn einem ſein Heiligſtes angetaſiet 
wird, und chnehin bon fo plumpen. 
unfauß:ren Händen. Sich mit einem 
Burſchen wie Zdenko ſchießen zu 
müſſen, iſt an ſich keine Ehre, und 


ve yo e nir, und ihn gebeten, achtzugehen auf das, |beshatb bin ich glücklich, daß Sin— 
„Stoßpapa!“ Mite wollte reden, oder ihr Vater,“ und plöblich ftien | Hans,” flehte fie, „meinstopf fehtoitrt |ivas fich etiva nod) ereignen würde. 


aber jie brach in Tränen aus, wie jein fürchterlicher Gedante in ihr -auf, 
follte fie deun das, was fie ihm zur /und fie rief, blaß vor Entfegen: 
Erklärung vielleicht hätte Jagen Fön | Tante, um des Himmela willen, 
nen, in Worte faflen. Frau bon Gie- |wenn Großpapa ettva gar Herrn bon 
benjtein .twinfte ihr verftohlen zu: | Dftmann fordert — Du weikt hoch, 
Stell, fill, den erjten Sturm dor= daß er ohne Belinnen in den Tod 
über gehen laflen. gehen würbe, wenn es die Ehre des 

Der Baron tif die Tür auf und Namen? gilt, und wenn er für una 
rief in denKorridor: „Ich laffe Herrn eintritt, das wirlt doch überzeugen— 
Müller ſofort zu mie bitten.“ 


Der Herr Inſpektor hätte ſoeben Angelegenheit die Waffe ergreift. — 


der, als wenn Hans Georg in eigener d 


mir von dem allen, ich weiß noch gar 
nicht, ob ich noch ich ſelber bin.“ 
„Komm, Lieb, ſollſt nun alles mit 
ſo viel Vernunft und Logik hören, 
als mir Deine Gegenwart läßt. — 
Armes Kind, wie abgehetzt Du aus— 
ſiehſt. Aber ehe die Sache nicht ent— 
ſchieden war, durfteſt Du nicht in 
die Aufregung hineingezogen wer— 


“ 


en. 
Er ließ fich auf den Eeffel wieder, 


Beiuc von einem Wianenoffizier er- Der alte Mann womöglich noch im yon den fie foeben aufaeftanden iwar, 
halten, lautete die Antwort, und die | Duell fallen... meinetivegen — Mi® | und zog fie auf fein Knie, 


beiden Herren feien in den Park ge- |lollie ich denn dann noch eine ruhige 
gangen;, ob fie aefucht werben fell: Stunde in Leben finden!“ 
ten. 7 „Mite, fer doch vernünftig, mie 
„Nein,“ beitimmte der Baron. Er jfanıft Du denn denfen, daß Hans 
am wieder an ten Tifh. „Alfo |Georg das leiden würde.“ 
fheint Eiubing gefommen zu ſein, „Du weißt doch, daß ſich Groß— 
in dieſer Morgenfrühe. — was ſind papa nicht dreinreden läßt, wenn er 
das alles für merkwürdige Geſchich— etwas für richtig erklannt hat. Geh, 
len! Ich werde die beiden aufſuchen.“ Tante, Du haſt ſo eine liebe, beſänf— 
„Ach ja, ja, Großpapa, tu' es,“ tigende Art,“ flehte ſie. „Geh ſchnell, 
tief Mitie in höchſter Erregung, „und ſchnell und ſuche Frieden zu ſtiften. 
— und — wenn ſie etwa — ein — Sage Hans Georg, ich fühle mich 
Duell — — um Gottes Barmherzig- nicht beleidigt, er ſteht mir ſo hoch, 
leit willen, leide es nicht, Groß- daß mich ſelbſt der Verdacht, ich hätke 
papa!”... im gegen Gitte und Moral ange: 
Der Baron Stand ftarr vor Schref= | hört, nicht erniedrigt, das will ich frei 
fen. \vor aller Welt betennen. Ich ſchäme 
Frau von Giebenftein war aufge= |mich vor niemand alg vor ihm, und 
fprungen und hatte den Arm um jsllein um feinetwillen ſchmerzt es 
Mites Ehultern gelegt: „Kind, was mich, daß man mich befubelt hat. Sch 
ift da pafjiert? Weißt Du überhaupt, |tann ihm ja weiter nichts bringen, 
wag Du redeit?" Mite meinte hefti: als meine Reinheit, und daß die bie 
ger. Welt anzutaften gewagt bat, bemü- 
„Sum Donnerivetter! Werde ich tigt mich tief. Suge ihm das, und 
jet bören, was das bedeutet?” mwei= wenn er mich troßdem mürdig hält, 
terte ber Baron las. „Nimm Dich |feine rau zu werden, dann will ich 
zufammen, Mädel, und [prid.“ erhobenen Hauptes neden ihm fehrei= 
„Sch weiß ja auch nichts meiter, |ten und jedem Menfchen ftolz und 
Sroßpapa, als daß Dlga geftern fo |frei ins Auae bliden. Für mich gibt 
abfcheuliche Reben neführt hat gegen |e3 feine größere Ehre auf der Welt, 
mich und... Müller.“ als hm angehören zu dürfen. Geb, 
„Segen Dih und Müller... und |ITante, bitte.” 
in ihrem Haufe?” Frau don GSiebenftein ging, um 
„Sa, Großpape, aus Wut und |Mite zu beruhigen, und weil fie fel- 
Haß, meil — weil Müller jich nicht |ber glaubte, ein befänftigenves 
von ihr Kat einfangen laffen, und | Frauenmwort fünnte Gutes wirfen im 
nun berbächtiat fie uns in fo — fo Nat erregter Männer. 
häßlicher Weiſe.“ Es vergingen Stunden, und ſie 
WVerdächtigt — häßlicher Weife?“ |fam nicht zurück. Das Mädchen be— 


Das faßte der Baron nicht ſogleich, 
daß ſich ein Menſch auf der Melt er: 
dreiſten könnte, etwas Häßliches über 
ſeine Enkelin zu ſagen. „Doch nicht 
eiwas Ehrenrühriges?“ forſchte er 
noch immer zweifelnd. 

„Doch, Großpapa, aber bitte, bitte, 


ſage Müller nichts davon, wenn er es 


noch nicht weiß.“ 

Der Baron machte eine wütende 
Gebärde der Ungeduld: „Und davon 
erfahre ich erſt jetzt, nur durch Zufall 
etwas! Da ſoll doch gleich ein ...“ 

„Segendorf,“ flehte Frau von Sie— 
benſtein, „Sie töten ja das Kind.“ 

Der Baron erwiderte gar nichts, er 
gab dem Stuhl, deſſen Lehne er, ohne 
es ſelber zu wiſſen, gefaßt hatte, einen 
Stoß. daß er mititen ins Zimmer flog 
und ſtürmte hinaus. In fliegender 
Haft ſahen ihn die Damen gleich da— 
rauf unter dem Fenſter entlang nach 
dem Barf eilen, er hatie ſich nur eben 
die Mütze aufgeſtülpt und ſich nicht 
einmal Zeit gelaſſen, bei dem rauhen 
Wetter einen Mantel umzunehmen. 


„Mite, um Gottes willen, ſag' mir mannt in einen Seſſel und preßte die 
jetzt alles.“ bat Frau von Sieben- Hände vors Geſicht. Sinding brachte 
‚eine Entfceib 1, 
Iwa3 für eine? Cie wagte num nicht 


ftein, „daS find ja fürchterliche Ge- 
Ihichten. Du mweiht ja doc, daß Du 
mir alles beichten kannt.“ 

„sa, Zanthen, Du warſt bisher 
ſtets meine beſte Freundin, und Du 
ſollſt alles wiſſen.“ 


Und nun ſchüttete ſie ihr rückhalt- gehen, ohne daß etwas geſchah, und 
eine vollkommene Mutloſigkeit über- 


los ihr Herz aus, und je weiter ſie 
ſprach, deſto ruhiger und ſtrahlender 
wurde Frau von Siebenſteins Ge— 
fit, und als ſie ihr ſtochend von ih— 
rer Verlobung mit Müller berichtete, 
da Tchlang fie ihren Arm um ihren 
Liebling und drüdte ihn an ihr Herz. 

„Mein autes Kind, ich danle Gott, 
dab er Dich in fo treuen Schuß ge- 
geben bat.“ 

„Ach, Tante, wie darf ich denn noch 
auf Hana Georg hoffen,“ jammerte 
Mite, „va ich fo befudelt bin, daß ich 
gar nicht mehr wage, ihn anzufehen. 
Er kann do nicht ein Mädchen zu 
feiner Frau machen, das in dem Ber: 
bacht jteht, vorher jchon feine... fei- 
ne Seliebte geiwefen zu fein. Und wie 
- fol ex denn meine Ehre wieberherftel- 
In, da er felder Partei ift, da nüßt 
Doch jelhft ein Duell nichts.” 

„Er wird Mittel und Wene wiffen, 


feine Braut zu fehüigen! Wenn bie alles 


* 
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richtete, die Herrichaften befänben fich 


„Sch Hatte geitern vom eriten us 
aenblid an gemerkt, daß Dlga etwas 
Uebfe3 im Edhilde führte, mein farb— 
fofer Maiblumenftrauß batte ihr 
eine Enttäufchung bereitet, und ivenn 
nicht Sinding fo beftimmt auf Dein 
Erſcheinen gerechnet hätte, wiirde ich 
euch entgegengefommen fein unb ver- 
fucht haben, Die) von der Fahrt nad 
MWildiwintel noch im lebten Augen- 
biik zurüdzubalten. Die Sadıe ging 
ja aber Teidlich Bi zu den Augen: 
blid, da fie uns im Wintergarten 
überrafchte und nun einfehen mußte, 
dat jede Hoffnung für fie vorbei war. 
Ueber meinen Berluft hätte fie Fich 
fchon Hintoeagefeßt, der einfache Mül- 
fer würde ihre ja überhaupt nicht ge- 
nügt haben, wenn er ihr nicht zugleich 
der reiche Müller geivefen wäre, denn 
Dlga von Ditmann verfteht von allen 
Künften auf der Welt am beiten bie, 
Geld auszugeben. — — — Aber, 
daß fie Dih im ihre Karten hatte 
bliden faffen und wir zivei ung num 
über ihre Niederlage Iuftig machen 
würben — man beurteilt gewöhnlich 
andere Menfchen nad fich felber 
das ftachelte fie zu rafender Wut an. 
Sie mußte und zuborfommen, und 
fie hatte ja eine Waffe, una unfchäb- 
(ih zu machen, in der Hand. Du 
weiht, welche. Die Tochter von unfe- 
rem früßeren Boat it Stubenmäbd- 
chen auf Wildmwinfel, die hatte dem 
anädtoen Fräulein die Verleumdung 
der Marufchla, die bei ihren Eltern 
an2- und einging, zugetragen. Olga 


|Da hat er gehört, mie ZSenko zu 
einen feiner Freunde und Gefin- 
nungsgenoſſen blaſiert ſpöttiſch ge— 
ſagt hat: „Es iſt ja natürlich kein 
wahres Wort an der Sache, der tol—⸗ 
len Olga wäre das eher zuzutrauen 
als der kleinen blonden korrekten 
—— das reine Heiligenbild — 
Veſtalin nennt man ſo was ja wohl! 
Wie fie da ſtand dem ſchwarzen Sa— 
tan gegenüber! Zum Anbeten und 
Küſſen, ſelbſt für den Grafen 
— ſag' ich Dir. Aber wenn 
man der Olga nicht den Gefallen tut, 
in ihr Horn zu blaſen, faucht ſie um 
ſich wie ein Panther, und ſchließlich 
macht's ja Spaß, zu ſehen, wie eine 
der audern die Augen auskratzt.“ Da 
iſt Sinding zu ihm getreten mit der 
Frage, wer mit dieſem blonden Hei— 
ligenbild gemeint ſei, und als er, feig 
wie er iſt, Ausflüchte geſucht hat, hat 
jer ihm ſeine Karte hingeworfen und 
erklärt, daß er ihm heut früh ſeine 
Sekundanten ſchicken und ſeinFreund 
Müller auch noch ein ernſtes Wort 
Imit ihm zu fprechen haben mürbe. 
Das ift dem erbärmlicen Burfchen 
aanz gewaltig in die Glieder gefah- 
ten, und er bat fich, wie immer in 
fritiichen Situationen, hinter feine 
Mutter gefedt, die ihren Einzigen ja 
um feinen Preis der Welt einem 
Duell ausfehen würde. Die Gräfin 
Dftrenzty ift dann heut in aller Herr- 
aottsfrühe bei den GSchliebend auf 
Burgwahrens, wo Sinding zu Befu 

teilt, borgefahren gefommen, 5 

feierlich erflärt, da3 Ganze berube 
lauf einem Serum ihre Sohnes, er 
‚ei angezecht geweien geftern abend 
und qegen fein befleres Willen zu 
\Handlungen hingeriffen worden, bie 
er lebhaft bebanere. Xebt, im nüch- 
ternen Zuftand, fei er überzeugt, dah 
Dlga ihn Hintergangen habe. Er 
wolle überdaupt mit Dica nicht 
mehr zu tun haben und twürbe jeden 
Augenblid zu einer Ehrenerflärung 
für die Baroneffe von Segendorf be- 
teit fein, wie fie, die Gräfin felber, 
ja auch den größten Refpeft vor ver 


jelber qlaubt jicherlich nicht im Ernit 


‚Haufchte nur mit fieberifch gefpanntem 


— 
* 


an ſie. Wir ſind ihr alle beide viel zu 
philiſterhaft ehrbar, zu hausbacken 
und temperamentlos, als daß ſie uns 
einen ſolchen Schritt vom Wege zu— 
trauen könnte, und wenn ich ihr 
Mann geivorden märe, toürbe fie 
nicht einen Augenblid die Eiferfucht 
gegen Dich beunruhigt haben, aber Die 
Klatichereien fonnten ihr eines Tages 
nüßlich fein, und fo bewahrte fie fie 
forajam für gelegentlihen Gebrauch 
im Geräctnis. Gie hat fich mir ger 
genüber nicht mit Anfpielungen her- 
ausgelraut, aber Bbenfo von 
Ditrensfn, der natürlih mit im 
Komplott war, machte eine alberne 
Bemerkung, die ich nur feheinbar 
iiberhörte, um nicht die Gefellfchaft 
zu ftören und in der feiten Abjicht, 
heute die Erklärung dafür zu for- 
dern. Du armes Lieb Haft dann, ie 
Sinding erforfcht hat, Dich in einer 


in des Herru Snfpeitors Wohnung, 
der Herr Offizier aber fei fehon vor 
längerer Zeit mweggeritten. 

Mite war wie im Fieber, fie lief 
rubelos im Haufe umber, rang heim- 
lih die Hände und fchidte manches 
berzmweifelte Stoßgebet gen Himmel. 
Endlich blieb fie in ihrem Zimner, 
weil jie von dort aus einen Teil de3 
MWirtichaftshofes beobahten und 
leben fonnte, wa dort au: und ein- 
ging. Warum fam nicht meniaftens 
die Tante zurüd? Cie mußte doc 
ahnen, wie fie fich abquälen mwürbe. 
Und daß Hans Georg ihr nicht ein- 
mal bon fern einen Gruß Janbte. 
Gott im Himmel, hatte denn feiner 
Mitleid mit ihr? 

Endlich aegen Mittag ertönte Huf- 
Ichlag, Sinding fam angaloppiert. 
Sein Pferd war fchaumbededt, umd 
er fprang eilfertig herab, den: Reit- 
net die Zügel zutverfend, und eilte gen laffen müffen, dak mir nod; jebt 
der Infpeftorwohnung zu. Da fanfipor Empörung das Blut zu Kopf 
Mite, von plößlicher Schwäche über: |fteigt, wenn ich nur daran vente, und 
haft Dich nicht unter meinen Shut 
geſtellt?“ 

„O Hanßs, ich war vor Beſchämung 
ja ganz finnlos, ich kam mir ja ſo 
unwürdig Deiner Liebe vor.“ 

„Du ... Du Holde, Reine!“ —Er 
küßte ihre Augen mit andächtiger 
Innigkeit, wie man ein Madonnen— 
bild küßt, und fuhr dann fort: „Na— 
türlich fiel unſere plöhliche und frühe 
Abfahrt auf, und Herr von Oſtmann, 
der feine Ahnung von dem Klatſch 
hatte, fragte jchr unangenehm er: 
ftaunt nach dem Grunde. Da bat ihm 
dann feine Frau, die mit der Tochter 
im Bunde ijt, vorgerebet, daß Du 
Dlga vor den jungen Leuten probo- 
ziert und lächerlich gemadt und fie, 
die einfache AUbelige, Deinen Baro- 
neſſenhochmut hätieſt fühlen Iaffen, 
wie ihr Segenborfer Damen euch 
überhaupt einbilbet, weit über ihnen 
zu ftehen, und glaubtet, ihnen mit 
eurem DBerkehr eine befonbere Ehre 
onzutun. Dftmann fteht, wie Du 
weißt, unter dem Pantoffel feiner 
Frau und ift leicht zu beeinfluffen, 
fonjt aber ein achtbarer Menfh. Da 
hat er denn aufbegehrt, er wolle euch 


aber 


ſicherlich; 


mehr. ans Fenſier zu treten, und 
Sinn auf jedes Geräuſch im Hauſe. 


Eine endloſe Zeit ſchien ihr zu ver— 


fiel ſie immer mehr und mehr —wenn 
die Sache nicht ſehr ſchlecht ſtände, 
würde man doch endlich ſo viel Er—⸗ 
barmen haben, ſie aufzuklären. 
Plötzlich — ein Schritt auf dem 
Flur, ein feſter, raſcher Männer— 
ſchritt, ſo elaſtiſch ging Großpapa 
nicht mehr. Sie richlele ſich jäh er- 
Ichredt empor, blidte ftarr nad) der 
Zür, ihr Herzfhlag drohte fie zu er- 
ftiden — da — im näcdften Augen- 
blid, fie wußte nicht, wie er herein- 
gelommen mar, ftand Hans Georg 
bor ihr und hatte fie auch fchon mit 
feinen Armen umfchlungen, und fie 
fühlte feine leidenfchaftlichen Küffe, 
daß ihr fchier bie Sinne vergingen. 
„Du bdarfjt nicht entfebt fein, daß 
ich bei Dir eingebrungen bin,” fagte 


er bazivifchen, „ich fiehe mit beiden albernen Düntel außtreiben. Jh 


3 Berwilligung bier. Und |folltet vor ihm noch zu Kreuze frie- 
iſt nun gut und ausgeglichen, Ihen, — uub bie Kündigung des 
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fo niedrigen Weife von Olga beleidi- | 
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Hamilie Segenborf befite. Xhr Sohn 
aber wolle nicht den Vorwurf over 
eigheit auf fich laden und fei ent: 
Ihloffen, dafür, daß er fich zu ber 
lübereilten Weußerung habe hinreiken 
|affen, das Duell al3 gerechte Strafe 
auf fich zu nehmen. Da fei nun fie 
in ihrer Mutterangft heimlich gelom- 
men, um Sinding zu bitten, e8 nicht 
zum Weußeriten kommen zu laffeır. 
Sie fer zu jeber Genugtuung bereit, 
denn fie könne nicht einfehen, melde 
Veranlaffung ihr Sohn hätte, fi 
um eine Olga von Dftmann zu Jchie- 
Ben, Sinding bot ihr erklärt, daß er, 
ehe er fich zu etwas entfchließe, mit 
mir Rüdfprade nehmen müßte, und 
wir Baben dann unfere Bedingungen 
formuliert: Gofortige Abbitte, ſo— 
wohl Zdenkos al3 Herrn von Dit- 
manns, bie er zu veranlaffen hätte, in 
|Gegentvart von Hern bon Schlieben, 
fautete unfere Forderung. Zdento hat 
alfes alzeptiert, ift fofort mit feiner 
|Mutter nad Wilbmwintel aefahren, e3 
hat eine fürchterliche Szene dort ge- 
geben, die Gräfin ift refolut, und 
Herr von Dfimann war ja völlig 
| abnungs1os bon dem Synirigenfpiel 
\feiner Frau und Tochter. Run, bie 
Abbiite iſt vorſchriftsmäßig erfolgt, 
Herr von Oſtmann hat zudem mit 
Sinding einen ſicherlich aufrichtig 
empfundenen Entſchuldigungsbrief 
an Großpapa gejandt, in dem er fle- 
hentlich bittet, die Kündigung als 
nicht gefcheben aufzufaflen, was na= 
türlich nicht afzeptiert wird, das Gelb 
ift bereit3 angewiefen, — und im 
übrigen ift nun au ber famofe 
Zdento der ſchönen Dfga durch bie 
Lappen gegangen. Er bat fich befreu- 
zigt und gefagt, vor fold; einer Fyurie 
als Frau müßte man fi ja fürdten, 
wenn einem feine gefunden Anochen 
lieb wären.“ 

„Und biefe ganze Aufregung und 
Angft um fo ein dummes Ding, wie 
ich bin,” rief Mite, noch immer nicht 
fähig, fich von ihrer Angft zu erholen, 
„Denke dod; nur, wenn nan Sindbing 
um unfertwillen von Zbenfo...” 

„Erſcheſſen worden wäre — Kind, 
der trifft ja nicht einmal einen Ele— 
fanten —* e 

„D. jebt fcherzeft Du, aber vorher 
war Die die Sade fiher nicht „un 


di a a ha - oa Ze 


|Fenfler getanben ” 


ding davor bewahrt geblieben ift, 
wenn ich au) tem Herrn Grafen 
einen Dentzettel gegönnt Hätte.“ 

Da Hopfte ein energifcher Finger 
an die Tür, und des Barons Stine 
me rief: „Die bewilligie halbe Stun— 
de ilt länaft herum, Herr Oberleut- 


&; Müller, e& ift bereit® ziveimal 
zum Futiern geblafen.“ 

„Shwl no einen Kub, Lieb”, 
Sat Hans Georg lachend. Danıı lieh 
er fie vın feinem Snie gleiten und 
Ichritt Arm in Arm mit ihr dem 
Großpava enigegen. 

„Zu Befehl, Herr General!“ — 
Mite aber warf ſich dem Großpapa 
an den Hals: „Du Guter, Du Ein— 
ziger, nun brauchſt Du nicht mehr im 
Sturm und Unweiter auf Scheunen⸗ 
dächern umherzukletiern, um die 
Segendorfer Armſeligkeit notdürftig 
zu flicken. Jeht ſollen Du und Tante 
eö aut haben — ach, ſo gut!“ 

„Ja, natürlich, ſich päppeln und 
pflegen laſſen, Fett anſehen und 
dumm und faul werden! Das könnte 
der jungen Welt ſo paſſen, uns Alte 
kaltzuſtellen, aber quod non! Es wird 
fehr notwendig fein, daß jemand bie 
Zügel ftraff in Händen halt, wenn 
euer jugenbliches Ungeftüm mal mie- 
ter mit euch eine Steeplechafe reitet.” 

„D, Sroßpapa, wer befitt denn 
nun eigentlich da3 jugendliche Yinge- 
ftüm ven und — ich fenne einen al» 
ten Seren —“ Sie unterbrad fid: 
nr... Zante, liebe, einzige Tante!” 

Frau von Giebenftein kam leiſe 
bie Treppe herauf, da3 Palaver 
dauerte ihr zu lange, und Mite 
Ichlang jubelnd den Arm um ben 
Hals der Getreuen. 

Sinding empfing fie unten. „Run 
erit ann ich Jhnen von Herzen und 
chne jeden Vorbehalt Glüd miin- 
ſchen,“ ſagte er. 

„Wie ſoll ich Ihnen danlen,“ rief 
Mite, mit Tränen in den Augen. 

„Dadurch, daß Sie mir als Ih— 
rem beſten Freund einen Platz in Ih— 
rem Heim gönnen.“ 

Als ſie zu Tiſch ſchritten, bat Mite J 
leiſe: „Darf ich nachher bald mein J 
Reitpferd ſehen, Hans?“ 

„Dein Reitpferd?“ nechte er. Du 


weißt doch, es wäre ein ſündhafter 


Luxus, wenn eine Segendorf —“ 

„Ja, eine Segendorf — aber eine 
Müller!“ 

„O, Mite, wir werden uns Mül— 
ler⸗Segendorf nennen müſſen, damit 
Du doch neben den Dftmannz und # 
Schlieben: und Sindings nicht gar 
zu jeher abftichtt.“ 

„Deshalb wahrlich nicht! Sich wer- 
de mit Stolz „Frau Müller“ heiken, % 
aber Großpapa wiirde glüdlich jein, % 
wenn fein Name nicht ganz ausftirbt. 
— Uenn Du ihm zuliebe Gegenborf 
beißen mwollteft, mürde ich es Dir 
danken.“ 

„Müller-Segenborf!” wiederholte 
er nachdenklich. „Die Nachkommen 
des Wachtmeiſters und des Generals 
zu einer Familie vereinigt — und an 
uns liegt es nun, daß die kernfeſte 
Bauerntüchtigkeit der Müllers und 
die ritterliche Ehrenhaftigkeit der 
Segendorfs erhalten bleibt, — Ras 
walte Gott, Mite!“ — 


Ende. 


— — — 
Mißvrerſtändnis. 


Der Vater des großen Kompo— 
niſten und ſpäteren preußiſchen 
Generalmuſikdirektors G. Meyer⸗ 
beer führte bekanntlich den Namen 
Beer und war Bankier. Er war 
reich und ließ ſeinen Kindern eine 
ausgezeichnete Erziehung geben, 
Unter Anderem erhielten dieje and 
in der Aitronomie icht. Der 
alte Bankier betrat einſt gerade 
einmal die Lehrſtube in dem 
blick, als der Lehrer, Profeſſor M. 
auf das bekannte Sternbild auf der 
Himmelskarte hinweiſend, fagte: 
„Das ift der große Bärl“ 

Diefe Aeuberung auf fi be 
sichend, blieb Beer ftefen und fagte 
zu dem Xehrer: „Here Profefjor, 
* Sie mir die Finder nicht 
tolz!” 


— Erlältet. — „Ihr Grammophon 
Tpielt ja ganz Beifer!" — „Ya, e# Bat 
geftern bei dem Winde am. offenen. 
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„A Grobber Koll“ 


(Forifekung von Eeite 2.) 


feine Mutter ihm doch nicht erlaubt 
hätte, außer bebräifeh eine andere 
Sprade und Schrift zu lernen. 

Auf der Suche nad einem gleidh- 
gefinnten Kollegen traf er auf Eimche 
Kotihud, einen gemedien jungen 
Mann, der zwei Jahre älter war al3 
Alterl und der die ruffifche Sprache 
Thon erlernt hatte. Er verfprad al | 
terl, ihm beizuftehen und ihm bie! 
rufiiihe Sprache beizubringen. 

Der Zufall Hatte e& geivollt, ba | 
dieſer Jüngling mit feinen Eltern im 
Nachbarhauſe wohnte. | 

An der Zmifchenmauer, die die bei- | 
den Nachbarhäufer verbindet, lagen | 
die Etuben der beiden jungen Leute, 
und ein Klopfzeichen an ber Mand | 
ftellte eine Verftändigung zmwijchen den | 
beiden ber. 

Man war recht eifrig beim Stu- 
bium der rufliichen Sprache und bald 
waren fie jo weit, dak fie auch rufli- 
jhe Bücher Iefen fonnten, und bie 
beiden Freunde mußten die fpäte | 
Naht und den frühen Morgen dazu | 
benuben. | 

Milte ſah allerdinas, daß Alterl 
über den Zaun, der die beiden Nach- 
barhöfe trennte. ſprang, zur unge— 
wohnten früheſten Morgenſtunde, um 
mit Simche Kotſchuck beiſammen 
ſein zu können. 

Da ſie Simches Eltern als ſehr 
fromme Leuie kannte und ihren 
Sohn als einen anſtändigen jungen 
Mann, hatte ſie nichts dagegen und 
freute ſich über ihres Sohnes Lern— 
eifer; denn ſie war feſt der Meinung, 
daß die jungen Leute Talmud ſtu— 
dierten. 

Auch rechnete ſie damit, daß es ſich 
in der Nachbarſchaft herumſprechen 
werde, wie fleißig Alterl ſei und daß 





es ihm ſehr viel zu einem glänzenden | 


Schiddach helfen würde. 
9. Kapitel. 

So verſtrichen einige Monate. 

Als Alterl den Zeitpunkt für ge— 
fommen erachtete, um „in die Welt“ 
hinaus zu gehen, trat er vor feine 
nichts abnende Mutter und erklärte 
ihr ſeinen Entihluß, zu einem 
Ehajen (Kantor) zu fahren und fidh 
in feine Dienfte zu ftellen. 

Mitte, die gerade por dem Dfen 
faß und etwas Efjen zubereitete, er- 
fhhraf vorerft über die ernfte Miene 
ihres Sohnes, al3 er auf fie zutrat; 
fie fürchtete, eiwad Schredliches zu 
hören. Doch als er ausgeſprochen 
hatte, lachte ſie herzlich und fand den 
Scherz ſehr gelungen, den Alterl ſich 
mit ihr machte. 

Doch als ſie merkte, daß dies kein 
Scherz war, wurde ſie böſe und 
drohte ihm, ihn beim Rabbi zu ver— 
klagen. 

Sie ſand es fürchterlich, daß ihr 
Kind Meſchorer werden ſolle, das ſei 
gleichbedeuiend mit „Apikores“ (Got⸗ 
tesleugner). Es ſchien ihr entſetzlich, 
daß er ſich nun wie die Meſchorerim 
kleiden und ſich die Peies abſchneiden 
werde, ganz abgeſehen davon, daß er 
ſich in den Augen der Frommen ſo 
tief herabſetze. 

Alter! hegte tiefes Mitleid für den 
Schmerz feiner Mutter. Er wußte 
fehr wohl, wie fchimer die die arme 
rau, die jo fromm, bigott und 
fanatifch war, treffen mußte. 

Sie hatte doch noch ben reinen 
Kinderglauben mie Alter! felbft, da 
er nod) ein Kleiner Xunge war; mas 
die frommen Leute fagen und was ge⸗ 
Ihrieben fteht, war ihr Heilig. Doch 
er bebarrte bei jeinem Entfchluß. _ 

Milte änderte ihre Tatil, indem 
fie eg mit Gutem verfuchte, auf ihn 
einzumirten. Gie rief ihm ins G®e- 
bächtnig zurüd, was fie alles für ihn 
getan, wie ihre Hände noch zitterten, 
weil fie fich vor feiner Geburt zur 
Aber aelaffen hatte; fie erzählte ihm 

‚bon den Opfern, die fein Vater ge- 
bracht, wie er jeh: Monate beim 
Iichernobler Rabbi geimefen fei, da= 
mit Gott fein Gebet erhöre und ihm 
einen Sohn gebe. 

Ein folhe® von Gott geſchicktes 
Kind müfle fich Do nur dem höhe- 
ren Gottesdienfte wibmen, 

Sie bat ihn flehentlich, von feinem 
Plan abzuftehen, denn fie fürdhtete, 
daß Alterl3 verftorbener Vater im 
Himmel nicht mehr für ihn beten 
werde, und daß ihr ihr Kind verloren 


gebe. 
Bitten und Tränen, Schmerz und 
wechſelten ab, doch alles 
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zuerſt aus, doch ſchüehlich offenbarte |M 


‚ter! brauche nicht zu arbeiten, fünne 


Itreten und fragte nur, ob fie ba 
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ftubieren, e3 lodte ihn hinaus in an⸗ Rabbi Jakob Leb den Schiddach an— 


dere Umgebung, wo man laut denken getragen hat. Alterl fühlte, daß etwas 


und frei atmen durfte. nicht in Ordnung ſein müſſe, denn 
es war wirklich für ſeine Verhältniſſe 
10. Kapitel. mehr al3 eine Glanjpartie, und er 
Am Beth-hamidrafch war man auf |bat die Mutter, erft da3 Mädchen 
Alter! aufmerkjam geworden. &3 fiel |Tehen zu dürfen, bevor er fein Jawort 
unangenehm auf, daß er zuiveilen |gebe. Das war kein unbilliges Ver— 
während ber zivei MWochentagsnächte [langen und der Schabchen vermittelte 
im Beth-hamidrafh fehlte, beim jeine Zufammenktunft im Haufe ber 
Schacfpiel zeritreut war, und dak Braut, damit die jungen Leute fich 
bei ihm Scherz und aute Zaune ver |Ponim el Ponim (von Angefidt zu 
flogen waren. Die Kollegen drangen | Angejicht) gegenüber ftänden, mas 
in ihn, ihnen doch den Grund feines [eigentlich äußerjt felten bei frommen 
veränderten Benehmen anzugeben, |\Suden vorfommt. 
er wich fo qut e3 aing allen Fragen | Mlterl betrat mit dem Schabchen 
eb Jakob Leb das Haus des zu— 


künftigen Schwiegervaters. 

| Sn einer großen einfachen Stube 
faßen bie beiden alten Zeutchen mit 
ihrer Iochter auf einer der Bänte, 


er ich ihnen und erzählte ihnen von 
feinen Kämpfen und GSeelenaualen, 
die er durchgemacht, jeit Morbche 
Sanwels ihm gefant hatte, daß er 
feines groben Kolls wegen nie vor die an den Wänden ftanden und. die 
Gottes Thron erfcheinen werde, in den einfachen ruffiichen Wohnzim- 
Das gab nun große Aufreguna mern gewöhnlich zur Einrichtung ge- 
unter den Bocherim. Man fchleppte | hören. 
Bücher herbei und verjuchte, Alter | Wlterl befah fich das Mädchen, 
zu beiveifen, daß andere Gelebrie ans |ohne mit ihr zu fprechen. Eigentlich 
der3 darüber däcıten, daß er fi} nur |hatte er gar nicht die Abficht, das 
unglüdlic; mache und auf das Gan- | Mädchen näher fennen zu lernen. Er 
Eden (Paradied) verzichten müfle, |ivollte nur etwas vorbringen fünnen, 
wenn er Meichorer würde und bat um Zeit zu gewinnen, denn er brachte 
ihn, nit dom Zalmubftubium zu es nicht übers Herz, der Mutter alle 
lafjen. Hoffnung auf biefen glänzenden 
Doh mit Alter! _ (dem | Schibbach zu nehmen. 
Eigenfinnigen) war nit? auszur| Au feinem Keidmwelen fand er an 
richten. Was er in fchlaflofen Nächten | .. sahen nichts nn: Sie 
und bangen Tagen reiflic, überlegt | war ein recht Träftiges, Korpulentes, 
hatte, Fonnte nicht mehr umgeftoßen rotwangiges Mädchen, ivad bei ben 


‚werden, Die Freunde liefen nun in |ruffiichen Juden vollfommen mit dem 


ihrer Herzensanajt zu dem angefche: 
nen frommen „Süden“ des Ortes und 
berieten, wa3 in diefer- Angelegenheit 
zu tun fei. Da hieß e8, dak man 
Alter! fchleunigft verbeiraten mülfe, 
und Rabbi Safob Leb, der alz Elu- 
ger Mann befannt ivar, mwurbe bi- 
auftragt, für Alter! einen paflenden 
Schivdad) zufammenzuftellen. Rabbi 
Jakob Leb war auch Schiedsrichter 
unter den Juden und im Nebenamt 
ein ſehr geſchätzter Schadchen (Hei— 
ratsbermittler). 

Nicht lange darauf kam der 
Schadchen zu Milke mit ſeinem 
Schiddach. Er habe ein ſchönes rei— 
ches Mädchen, die zehntauſend Rubel 
Nadan (Mitgift) bekomme und deren 
Vater Alterl gern zum Schwieger⸗ 
ſohn haben würde. Milke war höchſt 
glücklich, fühlte ſich geehrt, daß Rabbi 
Jakob Leb ſich für Alterl intereſſierte 
und war mit Freuden einverſtanden, 
daß Alterl heirate, damit er nicht in 
die Welt gehe und ein Apikores (Ab⸗ 
trünniger) werde. 

Bei den frommen ruſſiſchen Juden 
beſtimmen die Eltern die Ehen, und 
die Kinder haben nur ja und amen 
zu ſagen. Da Milke mit dem Schid— 
dach höchſt zufrieden war, ging Rabbi 
Jakob Leb ſehr vergnügt von dannen 
und erzählte ſchon unterwegs, daß 
Alterl verlobt ſei und in einigen Wo— 
chen heiraten werde. Die meiſten 
wußten ſchon von der Neuigkeit, nur 
Alterl hatie noch keine Ahnung. 

Als Milke ihrem Sohne die freu— 
dige Botſchaft von ſeiner Verlobung 
mitteilte, war ſie ganz überraſcht, zu 
bören, daß ihr Sohn gar nicht hei- 
taten wolle. Sie bot nun all ihre Be- 
redfamfeit auf, fchilderte die gute 
Bermögenslage der zufünftigen 
Schwiegereltern; der Vater je Müh- 
lenbefißer und gäbe feiner Tochter 
zehntaufend Rubel Nadan (Mitaift). 
Das Mädchen fei die einzige Tochter, 
und ba ganze Vermögen der Eltern 
würde ihr einftens zufommen. Der 
Schiviegervater fei gewillt, „ewige 
Koft und Quartier“ zu geben, d. h. 
da3 junge Paar bleibt im Haufe der 
Eltern bis an deren Lebensende. Al: 


Beariff eines Schönen Mädchens über- 
einftinmt. 

Alter! war in Verlegenheit, ma3 er 
mohl feiner Mutter zu ungunften be3 
Mädchens jagen jolle. Da fjah er 
beim Fortgehen, al3 die Eltern und 
die Iochter den Gaft zur Tür gelei- 
teten, daß das Mädchen hinkte, 

So leid ihm da3 au für das 
Mädchen tat, fo freute er fich ob die— 
fer Entdedung. Da hatte er nun 
einen Vorwand, den Schiddadh nicht 
annehmen zu mülfen. 

Mitte konnte nicht verftehen, daß 
Alter! diefer „Eleine Fehler“ zu ſtören 
ichien und beleuchtete alle Glanzfeiten 
des Schiddadh3 um fo mehr, doch e3 
war alles vergebens. 

Rabbi Yakob Leb gab fich je- 
bo nicht zufrieden. Er bradte 
andere aute Partien, Andere Hei- 
ratövermittler  belagerien Miltes 
Haus, denn alle hatten fich zufam- 
menaetan, Alterl zu berheiraten, ba= 
mit er weiter beim Zalmubftudium 
bleibe. 

Für die Schabihonim (Heiratöver: 
mittler) mar Xlterl ein 
Schiddadh“, und fie hatten troß feiner 
Armut viel zu feinen Gunften zu 
Tagen. 

Vor allen Dingen war Alter! von 
feiner Mifchpocho (Familie), da fein 
Vater ein frommer Mann war und 
lange beim ZTichernobeler Rebben qe- 
meilt hatte, Auberbem war boch Al- 
ter! von Gott außgebeten und hat fi 
als frommer eifriger Talmudift be- 
währt. Nicht zum menigften fiel auch 
in die Wagſchale, daß Alterl als ein— 
ziger Sohn feiner Mutter militärfrei 
war. 

Millke hörte mit Stolz und Genug— 
"na, mie fehr man ihr Kind wert: 
fchäbte, und wie bie reihen Familien 
fih um Mlterl als zukünftigen 
Schiviegerfohn beiwarben, doch für 
ihn felbjt war das eine Pein und Be- 
läftigung, die er fich Schließlich ein 
für alfemal verbat, und er erklärte 
feiner Mutter, daß et nun ein Ende 
machen wolle, und daß er feit ent- 
ſchloſſen ſei, nach Berditſchew zu Niſ⸗ 
ſie Beldzer, einem berühmten Chaſen, 
zu fahren. 

Seine Mutter war entſeht. Nach 
Berdikſchew dürfe er nicht fahren, das 
fei zu weit, und fie fürchtete die Mög- 
lichkeit, ihn viele Jahre lang nicht 
mieber zu fehen. Sie bat ihn, mit ihr 
zum Sabogorer Rebben zu fahren. 
Er mwürbe qut raten und er hürbe 
fagen, was Alter! tun folle, und fei- 
nem Sprude mwürbe fie fich fügen. 
Doh Alterl blieb bei Berbitfchein 
und wollte nichts vom Sadagorer 
Rebben hören. 

Die arme Milke gab nun den 
Kampf auf und ließ Alterl ziehen, 
bo bat fie unter Tränen, daß er 
nicht nach Berbitfchen fahre, das fei 
zu weit. Sie würbe fi) fehon zufrie- 
den geben, wenn er nah Kifchineff 
führe. Die Entfernung fer nicht fo 
groß, denn nad Kifchineff Habe man 
nur eine bierftündige Waaenfahrt. 


immer nur lernen und dem Yalmud- 
ftudium nachgehen. Die Yamilie gelte 
als auferorbentlich reich, und bie 
Leute jeien auch fehr angelehen. 
Dann ftellte fie ibm vor, wie leicht e3 
unter diefen Umftänben für ihn fein 
iverbe, fpäter, wenn er ein richtiger 
Bal ha bais (Familiewater) gewor⸗ 
den ſei, Gabbei (Vorſteher) in einem 
Tempel zu werden. Es ſei ein Schid⸗ 
dach, um den ihn alle Welt beneiden 
würde. Sie ſtellte ihm vor, wie glück⸗ 
lich ſie ſelbſt ſein würde, ihn ſo gut 
verheiratet zu wiſſen und daß ſein 
früh verſtorbener Vater im Himmel 
auch ſeinen Segen dazu geben und 
für ſeine Geſundheit, für ſein Leben 
beten werbe, 

Alter! war nicht imftande, all die- 
fem Glüd feiner Mutter entgegenzu- 


Mädchen auch, aefehen Habe, was 
Milte 
— 


Chaſen, und außerdem könnte er, 
Alterl, bei ſeinen Verwandten leben. 


Alterl hatte Bedenken, nach Kiſchi— 
neff zu fahren, weil der dortige Cha— 
ſen Awromele Kalochnik, wenn auch 
ein guter, doch nicht ein ſo berühmter 
Mann war wie Niſſie Beldzer von 
Berditſchew. 

Schließlich gab er nach und fuhr 
nach Kiſchineff, glückſelig, daß er end— 
lich frei war und für ſeine Zukunft 
etwas tun konnte. 

11. Kopitel. 

In Kiſchineff hatte Alterl einen 
Onkel väterlicherſeits und eine Tante 
mütterlicherſeits. Onkel Henſel hatte 
eine Schenke, galt als wohlhabender 
Mann und hatte act Kinder. Alle 
waren rothaarig. Oniel Henfel und 
feine Frau, Tante Broche, waren mit 
Alterls Abjicht, Mefchorer zu mer- 
den, gar nicht einverftanden, und fo 
mar er im Haufe nur geduldet. Die 
Anfiht der Eltern färbte au auf 
die Söhne und Töchter ab, und ed 
wäre Alter! fehr Ichleht ergangen, 
wenn er nicht in feinem Better bel, 
dem ältejten Sohne, eine mitfühlende 
Seele gefunden hätte. 

Stel, der unglüdlich verheiratet 
war, lebte, von feiner Frau aetrennt, 
dei feinen Eltern. Er galt ala fchöner 
Mann, war fromm und meltflug und 
hatte große Berliebe für Chafonim 
(Rantoren) und ihre Gefänge. 

Alterls Idee, Meſchorer zu wer— 
den, war ihm daher ſehr ſympathiſch, 
und er verſprach, ihm auch in der 
Ausführung dieſer Idee behilflich zu 
ſein. Er ſelbſt führte Alterl zu 
Awromele Kalochnik. 

Awromele Kalochnik hieß eigentlich 
Abraham Berkowitz. Sein Vorname, 
Awromele, waär ein Koſename, und 
Kalochnik hieß er, weil ſein Vater 
ein Kalkgeſchäft hatte. Awromele war 
mittelgroß, hatte rotblondes Haar 
und einen ſpärlichen Backenbart. 
Beim Singen verzog er das Geſicht 
zu einer Grimaſſe, und ſeine Augen 
waren bei halb geſchloſſenen Lidern 
übertrieben nach oben gerichtet, ſodaß 
die Pupille in die Augenhöhle ver— 
ſchwand und nur noch der Augapfel 
zu ſehen war. Seine Augen waren 


tiefliegend und glanzlos und die Naſe 


klein. Er ging ſtets ſehr ſauber und 


ordentlich gekleidet, hatte ſehr ſchön 


geformte weiße Hände, was beim 
Dirigieren ſehr vorteilhaft auffiel. 


12. Kapitel. 


Als Itzel mit ſeinem Schützling 
Alterl bei Awromele vorſprach, hatte 


dieſer gerade mit ſeinem Chor Probe, 


„feiner was ihn nicht hinderte, ſofort nach 


Itzels Begehren zu fragen. 
Alterl ſtand unterdeſſen ganz ver: 


ſchüchtert, als er die Meſchorerim ſich 
ſo ſicher bewegen ſah, und beneidete 
ſie, daß ſie ſchon ſo ſeſt in ihrer Stel— 
lung ſeien. Er war ganz in Gedanken 
verſunken, als er plötzlich durch das 
Aufklopfen einer Stimmgabel auf— 


geſchreckt wurde. 
Noch ehe er wußte, wie und wo— 


durch er erſchreckt wurde, befahl ihm 
der Chaſen, das la zu ſingen. Alterl 
gab irgend einen Ton aus ſeiner 


Kehle; darauf folgte ſchallendes Ge⸗ 
lächter bei den Meſchorerim. 


Der Kantor klopfte noch einige 


Male mit der Stimmgabel auf, ver— 


langie von Alterl beſtimmie Töne, der 


aber immer wieder irgend einen Ton 
von ſich gab, nur nicht den verlang— 
ten. Wieder quittierten die Meſchore⸗ 
rim mit ſchallendem Gelächter, und 
Alterl hatie ungewollt den größten 
Heiterleitserfolg. 

Awromele Kalochnik entließ Itzel 
und ſeinen Schützling mit der be— 
ſtimmien Verſicherung, daß der junge 
Mann überhaupt feine Stimme habe. 

Auf Alter! wirkte diefer Ausfprud 
wie ein Donnerfchlag. Als er fich jo 
meit gefammelt hatte, daß er mwieber 
benten fonnte, fchlich er mit feinem 
treuen reunde bel von bannen, 

Tauſend Gedanken ftürmten auf 
ihn ein. Wie war e8 möglich, daß er 
feine Stimme haben follte. Mordche 
Sanmels fer nicht dumm unb habe 
do auch Schon fo viele Ehafonim 
und Mefchorerim gehört, der mürbe 
fiher wohl jchon ein Urteil bilden 
fönnen. 

Auch hatte Alter! fchon felbft pro- 
biert, unter Shel3 Anweifung einen 
Tempelgefang nachzufingen, und es 
war ein wenig gegangen. Außerdem 
batte jeder gefunden, daß Morbihe 
Sanmwels recht hatte, wenn er be- 
baupiete, Alterl babe- einen grobben 


Stimme babe oder nicht, entliek ihn 
mit der Behauptung, daß er gar feine 
Stimme habe. Da fchien etwas nicht 
in Ordnung. 

Auch Hatte er e3 jich ganz anders 
borgeftellt, Mefchorer zu iverden. Er 
hatte gedacht, da er jedenfalls auf- 
genonmen mürde, daß iraemd ein 
Vorunterricht ftattfinde und daß 
man dann Mefchorer würde und im 
Tempel Gelegenheit habe, fein Willen 
und Können zu zeigen. Sinbeffen 
Hopft der Chafen mit der Stimm-= 
ıgabef auf den Tiih, und man fol 
Thon fingen fönnen. Das jchien doc 
unmöglich. 

Wohin fih nun wenden? Wo er: 
lernt man nur das Singen? Zurück 
zum Talmudftudium? Das war aus: 
aeichloffen. Sein Herz und fein Sinn 
waren nicht mehr dabei; bann qalt er 
ohnehin fchon al3 ein Apifores (Ab 
trünniger), weil er dem Ialmud den 
Rüden gekehrt hatte. Auch darin, daß 
er nicht heiraten wollte, erfannte man 
feinen abtrünnigen Geift. 

Sshef verfuchte, ihn zu tröften und 
riet ihm, fich zu gedulden. E3 würbe 
Ihon ein Ausweg gefunden werden. 
Doc Alter! fah in feiner Verzmeif- 
lung feinen jolcen und fonnte fid) 
auch nicht enifchliehen, nach Haufe zu 
aehen. Khel hatte fchweren Stand mit 
ihm; in der Tat war auch er ratlos, 

Di plöglih fam ein lang aufge 
Ichoffener xrothaariaer Junge ihnen 
nachgelaufen, und fchon von meitemn 
Ivief er Alter! zu: „Sie, Drgejewer 
|Baß, der Chafen will Sie no; ein- 
mal hören.” 

Alter! glaubte zu träumen. Er, der 
noch nicht? bon Singen verftand, dem 
man überhaupt vor einer halben 
| Stunde jede Mögiichkeit abgefprocden 
hatte, je ein Mejchorer zu erben, 
wurde al3 Drgejeiver Bap angerufen, 
ida3 war 3u biel auf einmal, Die 
Angft, daß er vielleicht veripottet 
mwerbe, übertmog die Freude, daß er 
dennech zum Chejen gehen Tollte. 
Nachdem er endlich eingefehen, daß 
ınan nicht Scherz mit ihm treibe, ging 
er mit dem roten Kiingling zum 
Ehafen zurüd. 

Unterwegs erklärte ihm jein neuer 
Begleiter, dab e3 nicht genüge, den 
Mund aufzumafen und irgend einen 
Zon zu bringen. Er müffe au) das 
Gehör zu Hilfe nehmen und ber- 
fuchen, den aleihen Ton zu bringen, 
inie er ihn bon der Stimmaabel hört. 

Mlterl war bealüdt; denn da3 
fehien ihm nicht fchmer. Konnte er 
doch im Beth-hamidrafch jeden Eing- 
fang nadahmen, bie Gefänge im 
Tempel nacfingen, auch da?, mas 
Stel ihm manchmal vorfang. Warum 
jollte er nicht ebenfo leicht den Ion 
der Stimmgabel treffen fünnen? 

Nun ftand er wieder bor dem ges 
fürdteten ftrengen Chafen, der jchlug 
wieder mit der Etimmaabel auf, und 
fiehe, Alter! traf ven Ton. Der Eha- 
fen probierte einige anbere Töne, und 
e3 ging ganz gut. Ermutigt durch ven 
Erfolg, ftieß Alterl inftinktio die 
Zone mit Kraft heraus, und es Tachie 
niemand mehr. 

Der Ehafen faate: „F3 ift aut, 
fahre nah Haufe und lerne Noten, 
Na; eh: Monaten fomm mieber, 
Du haft einen profunbo Ba.“ 

Alter! par überalüdlih. So hatte 
er e3 jich auch aebadht. Er merde et- 
wa3 lernen müffen, eine Art Borbe- 
reitung für den fchönen Beruf eine? 
Meſchorers. 

Daß dieſer Chaſen nicht der rich— 
tige Lehrer für ihn ſein werde, hattt 
Alterl bald herausgefunden; denn 
dieſer Mann wollte ſich nicht mit 
Vorbereitungen abgeben, er hatte 
vergeſſen, daß auch er hatte einmal 
anfangen müſſen. 

Alterl hielt ſich an ſeinen Freund 
Herſchele Serebrenik, den nämlichen 
roten Jüngling, der ihm nachgelau⸗ 
fen war und ihn zum Chaſen zurück⸗ 
gerufen hatte. Diefer Herichele hatte 
fig nämlich erlaubt, dem Chafen zu 
Tagen, daß der Süngling aus Drge- 
ieo gewiß Stimme befiße, aber feine 
Ahnung habe, wie fie zu gebrauchen. 

..— - 

— Einleuchtend.— Yimmervermier 
terin (lefend): „Es gibt Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die ſeit einem halben Jahrtauſend 
leine Fortſchriite gemacht haben... 
Dös glaub' i' ſchon! Mei' Student 
liegt ja auch jeden Tag bis zwölf im 
Bett!“ 


— Galant. — Tourift (der jich mit 
feiner Frau im Gebirge verjtiegen 
bat): „Meiner Seel’, hunbert Mark 
gäb’ ich, wenn mich eimer bon bem 


für ganz überffüffig Hielt, den | Der dortige Chafen (Kantor) Amro- | Koll. Und num der Chafen, der be: |fyelfen herunterholte.. und für Di 
ifner Meinung genügte e$, daß mele Kalechnit ſei doch aud ein guter \rufen ift, zu enticeiden, ob jemand |audh fünfzig" 
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Drauf Hopfen jie die „Krägen“ 
jteif, 

Beſchlagen die „Manfchetten“, 

Und hämmern zierlih, fein und 
glatt 

Die blechernen „Serbietten”. 


Das niedlihe „Pantoffelpaar” 

Der Frau des Rittergatten 

Wird durchgemaltt und frifch be— 
ſohlt 

Mit ſtarken Eiſenplatten. 


Beſchient mit ſtahl'nen Spangen, 

Das „Mieder“ renoviert — 
neu] 

Mit Nägel und mit Zangen. 


Sogar vom jüngften Ritterfproß 
Der „Lutfchel“ wird gemafchen 


ſeh'n 


ſchen. 





Ein gutes Geſchäft. 


An einem prächtigen Sonntagsmorgen geht der Herr Graf wieder 
einmal mit ſeinem Hund in's Revier hinaus, um ein wenig nachzuſchauen. 
Da fängt plötzlich am Waldrand Pluto heftig zu bellen an. „Holla“, denkt 
ſich der Graf, „da drinnen muß Jemand ſtecken!“ nimmt die Büchſe ab und 
ſchleicht ſich in's Holz hinein. Noch iſt er nicht tief eingedrungen, da ſieht er 
im Schlag einen Karren, hoch mit dem ſchönſten Holz beladen, ſtehen — aber 
weit und breit keine Seele. 

„Zum Kuckuck!“ ruft er. „Ein Holzdieb alſo! Und was für prächtige Schei— 
ter ſich der Kerl ausgeſucht hat! Aber zurücklaſſen hat er ſie doch müſſen — 
der Halunke! Schade, daß er durchgebrannt iſt! Aber wenn ich auch den Bur— 
ſchen nicht mehr erwiſche, das Holz ſchenke ich ihm nicht und den Karren will 
ich mir als Ueberführungsgegenſtand auch ſichern. Iſt denn Niemand in der 
Nähe, der mir Beides zur Förſterei brächte? He, holla — he! Holla — ho!“ 

Alles fill, obwohl der Graf ein paar Minuten wartet. „Na ja“, meint er 
endlich, „bis auf die Fahrftrahe bringe ich den Karren fchließlich felber auch 
noch — dort begegnet mir dann fchon wer!” Und der energifche Herr wirft 
feine Flinte auf das Holz, hebt mit einem ftöhnenden „Hupp!” den Karren 
auf und fährt mühfam aus dem Holz hinaus und eine Strede weit auf der 
Straße, bi3 diefe anfteigt. Dann aber geht’3 nicht mehr! Er bleibt ftehen, 
trodnet fich den Schweiß pon der Stirne — denn die Sonne brennt glühend- 
Heiß — und wettert über den Zahrmarkt in dem benachbarten Deifenbadh, ver 
bie Leute aus der ganzen Gegend angezogen hatte. „Und über den verteufelten 
Berg hinauf muß ich da3 Holz noch bringen, Zofte e3, was e3 wolle!” brummt 
er nach einer Paufe, und mieder faßt er auf und überwindet endlich, total 
erichöpft, das Hindernid. Da fommt ihm ganz gemütlich Einer vom Land- 
bolf auf der Straße entgegen. „Der hätte fih auch früher jehen Iafjen 
fönnen!” brummt der Baron und redet dann den Bauern an: „He, guter 
Freund! Da habt hr eine Markt — fahrt mir einmal das Holz zur Förfterei 
am Robrteih und fagt zum Förfter, ich füme nah!" Der Ungefprochene 
nimmt die Marf, rüdt am Hut und fährt mit dem Holz auf dem Weg zur 
Börfterei davon. Wie ihm der Graf endlich totmüde dorthin nadhfommt, fit 
der Bauer auf dem Karren vor dem Haus, 


„Hiuft nir, Euer Gnaden!” fagt er. „X’ Hopf’ fcho a’ Viertelftund — Alles 


leer! Der Förfter iS halt mohl auch mit Weib und Kind nach Deifenbach zum 
Jahrmarkt!“ 





Aber der Malefizdieb ſoll einmal das Holz nicht haben!“ ruft er dann mit 
einem energiſchen Entſchluß. „Wißt Ihr was: Ich ſchenk's Euch mitſamt dem 
Rarren — den muß er büßen für ſeine Lumperei! Fahrt's heim — adieu!“ 

„Dank' ſchön, Euer Gnaden!“ ſchmunzelt der Bauer, zieht den Hut vom 
Kopf und grüßt recht untertänig hinter dem Grafen d'rein. Wie er ihn aber 
nicht mehr ſieht, bleibt er mit ſeiner Fuhr ſtehen, lacht hellauf und brummt: 
Heut' is amal a Glücksſstag für mi'! I' ſtehl' dem Herrn Grafen ſein Holz — 
er fahrt mir's eigenhändig über 'n Berg und ſchenkt mir eine Mark und 's 
g'ſtohl'ne Holz auch noch! Dees heiß' i' a' G'ſchäft. 








Sie: „Die Ehe 
iſt auch heute noch 
eine Lotterie.” 

Gr: „SM 
Mann, der eine 
quite Frau ge 
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n Hanuptpreiß. 
Meiitend aber 
fagen die Epieler, 
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mit ber befferen 
£ Hälfte näher Be- 
Das ift 'ne feine 





fannt werden: 
Nummer.“ 


»Zas Baer. _ — Drudfehler. — (Anpreifung ei- 

„Unnötige Mühe. Ber da drinnen u 
! ; ned Marenhaufes): Ausnahmepreis: 

Neuer Gummibeuteln nn a8 EIN |Serpfaufende Affen & 50-Mfg. 


„Der Here Rebaltzur 


"an. Yale Bein 
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egenwärtig?“ 
das Gedicht?“ 


Sonntagpoſt, 


raſſelt's auf Burg Schreckenſtein. 





wie Schon ſeit der Morgenſtunde 


Und rings mit Kupferdraht ver-Es lärmt und hämmert, dröhnt und 


Als Schutz vor'm garſtigen Na- — Weil in der Burg heut Waſch-— 
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Nur eine Gurke gefällt ihm nicht, 
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Chicago, Sonntag, den 26. Oktober 1919. 


Aus der Schule. 


In einer kleinen Dorfgemeinde 
prüft der auf Viſitationsreiſen befind⸗ 
liche Biſchof die Jugend in der Reli— 
gion. So nimmt er ſich einen der Bu— 
ben heraus und frägt ihn: „Was iſt 
ein Wunder?“ 

Da der Junge ſchweigt, ſucht der 
Biſchof es ihm klar zu machen und 
ſagt ihm: „Nimm an, ich ſteige auf 
den Kirchturm des Dorfes und falle 
von oben herunter; es geſchieht mir 
aber nichts dabei, ſondern ich bleibe 
ganz geſund! Was iſt das?“ 

Der Bub' denkt lange nach, ſchließ— 
lich antwortet er: „Das iſt Zufall!“ 

Der Biſchof runzelt die Stirne, 
bleibt aber ruhig und erzählt dem Bu— 
ben noch einmal: „Alſo denk', ich 
ſteige wieder auf den Dorfkirchtutm 
und falle oben von der Spitze herun— 
ter, ohne daß mir 'was geſchieht! Was 
iſt denn das?“ 

Nach langem Zögern antwortet der 
Bub': „Biſchöfliche Gnaden, das iſt 
Glück!“ 

Jetzt wird der Biſchof doch ſchon 
etwas ungeduldig, beginnt aber zum 
dritien Male: „Gib acht“, ſagt er: 
„Nimm an, ich ſteige wieder auf 
Euern Kirchturm, auf die höchſte 
Spihe, falle von oben herunter und 
tw’ mir nichts dabei! Was ift dann 
das?“ 

Freudeſtrahlend antworiet jetzt der 
Bub': „Biſchöfliche Gnaden, das iſt 
— Gewohnheit! 


















* 50 Fu ER 
„Tom bat mir zivar gejagt, daß er. 
mich liebt, aber ich weiß wirklich nicht, 
ob ich ihn Heiraten fol.“ 

„Saubft Du ihm denn nicht?” . 

„Anjcheinend bemüht er jfich, fo 
twahrheitägetreu twie möglich zu fein. 
Aber man weiß ja nie recht, ob man 
nem Menschen, der im Wetterbureau 
arbeitet, irgendettva® glauben darf. 








denAswıona * 
Weisheit der Küchenfee. 

„Wie die Dinge jetzt hier im Lande 
ausſehen, möchte ich ſehr begzweifeln, 
daß Columbus ſich gefreut haben 
würde, als er es entdeckte.“ 


der Schaukel. 
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D’rum 


raffelt’3 auf Burg 
Schreckenſtein 


Und davon gibt das Eiſenklirr'n 
Dort — unheimliche Kunde. 


D'rum Wanderer! beruh'ge dich 
Und ziehe weiter männiglich, 

















ſpießt 


tag“ ift. 
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Schon lange war Al Hafi tot 

Und, wie bei großen Dichtern ſtets, 
Beſchäftigten Gelehrte ſich 

Voll ernſten Fleißes überall 

Mit ſeiner Schriften Auslegung 
Und ſuchten emſig — lag auch meiſt 
Was er gedacht, ſchlicht offenbar — 
In jedem Spruch verborg'nen Sinn. 


So ſtritten auch zu Bagdad einſt 
Vier Weiſe um ein Wort von ihm, 
Was wohl darin verborgen ſei. 
Der meinte dies und Jener das, 

Der Dritte ſo, der Vierte ſo — 
Doch Unſinn war's bei Allen gleich. 
Ein Jeder glaubte aber feſt, 

Recht habe er nur ganz allein, 
Die Andern ſeien Eſel blos. 

So heftig ward der Streit zuletzt, 
Daß Einer hitzig aufſprang und 
Laut ſchrie: „Ach wärſt Du ſelber 
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Gedanfeniplitter. 


Die Erbe ift der Wartejaal für bie 


Millft du mwilfen, ob tüchtig der 
Reife in’3 Senfeit2. 
* 


Mann, 
Trag’ bei feinen Vorgejegten 
Beicheidenheit ift nur bei \enem ; 


an; 
eine Zugend, der nicht bejcheiden | Und foll man, ob er gut ift, bir 


ba, fein muß. fagen, 
AL Hafi, und belehrteft ung, Mußt du feine Untergebenen 
Mas Du bei diefem Wort gedacht!" | Geht noch fo tief auch deine Erben- fragen. 

— ſpur, — 

Und ſieh'! Der Vorhang tat ſich auf Und glaubſt du den Erfah für dich Du verlierſt des möglichen Glückes 
Und lächelnd trat der, den er rief, beſchwerlich: Spur, 
Al Hafi, in den Kreis und ſprach: So wichtig wir auch ſcheinen, wir Willſt du auf Unmögliches harren; 
„Umſonſt iſt alle Eure Müh'! ſind nur Der Stein der Weiſen war eigentlich 
Denn hört und glaubet meinem Wort: Beim eigenen Begräbnis unentbehr- nur 
An diefer Stelle dat’ ih nichts!” lich. ‘immer der Stein der Narren. 











Zur Zoologie, 


Mohl gibt e3 fchneeweiße Spapen 
Und Raben von Kreibecouleur, 
Milchmweiße muntere Raben, 





„Was, die An- 
jtreiher jind am 
Streit? Hödite 
Seit für un3 


„Und welder 
Partei gehören 


ei \ Streichhölzger, uns Sie an, Herr 
Und Mäufelein noch viel mehr. zu organifieren!” Jones? 
Wohl tragen auch Elephanten Te 
Der Unfchuld Tichten Talar, feiner. Id bin 


Und fern in arktifhen Landen 
Springt weiß das Häschen fogar. 
Selbft unter Hirfchen und Reben 
Iriffft bu wohl einzelne fo — 

Doc nirgendwo hat man gefehen 
Schon jemald ’nen weißen Ylop! 


— Sunggefelle.. 











Gurfen, 


MWie gerne ber Alte die Gurken hat, 
Mie gerne ibt er den Gurfenfalat! 

Er liebt fie lein und er Iiebt fie groß 
Die Gurfen, in Eifig, in Salz, in ber 


Sauce „Herr Habenichts: „Ich möchte einen 


bübfegen Diamantring auf Kredit lau⸗ 
fen. Sch babe mich gerade mit dem 
Das it die Gurke— in feinem Geficht. | veihen Fräulein Flatierhaft verlobt. 











Aumwelier: „Tut mir leid, aber ich . in 

lann Inn nit aushelfen. ar „Ah, äh, Fräulein Lieblich, darf ich 

— Rüdſicht. — „Warum iſt denn Flatterhaft macht ftet? Schwierigkeiten, | Sie um ben Tanz biiten _ 
das Bier heut fo warm?“ — „Ya, | wenn ivie auf Kredit gelaufte Ber- | „Cie dürfen, und ‚dab Sie's 
der Wirt hat Halsiveh, und ba muß | yen &ie uns —— Den in au Jetnd, Dem — 
es gut lemperiert ſein · Sie einen nötig —— — Sehne ; 
BE Ben as 1 a I a 2 er 
— nr — 


